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AUF    BEFEHL    DBS    HERRN    MINISTERS    DES    INNERN    XUSAMMEN6ESTELLT    VOM 
MEDICINAL-DBPARTEMENT,    NACH    DEN    BEI    DEMSELBEN    BINGEGANeBNEN    OFH- 

aELLEN    BERIGBTEN. 


Mit  einer  numerischen  Uebersicht  der  in  den  Givii-Hospitälern  behandelten 

Krankheiten. 
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1860. 


Gedrackt  auf  Befehl  des  Herrn  Ministers  des  Innern  nnd  mit  Bewilligung 
des  Medicinischen  Departements. 

Der  Director,  CivjI-rGeneralstabs-Doctor  Th  Olsolig, 


* 


Auf  dem  Russischen  Ortgiaal  vom  flercD  Miuister  des  Innern  gezeichnet; 
« Durch  Druck  tu  verütfentliehen.  tan$  A  o  y . » 


AN  DEN  HERRN  MINISTER  DES  INNERN 


DES  HEDICINISCHEN  DEPARTEMENTS 


BERICHT. 


Id  Folge  des  von  Euer  Excellenz  erhaltenen  Befehles 
hat  das  Medicinische  Departement  die  Ehre,  Hochdensel- 
ben  den  Bericht  über  den  Yolksgesundhettszustand  im 
Kaiserreiche'  und  über  die  Wirksamkeit  der  Aerzle  in  den 
Civilhospitälern,  entnommen  aus  den  Jahresberichten  der 
Gouveroements-Medicinalbehörden  und  der  dem  Minislerio 
des  Inneren  unterstellten  Hospitäler^  für  das  Jahr  1858 
ehrerbietigst  vorzulegen.  Zugleich  ist  von  dem  Medicini- 
sehen  Departement  ein  Bericht  über  das  Arbeiter-Hospital 
zu  St.  Petersburg  beigefügt  worden,  dessen  Wirkungskreis 
sich  nicht  mehr  auf  Erfüllung  der  gewohnlichen  durch  das 
Gesetz  bestimmten  Obliegenheiten  beschränkt,  sondern  im 
Jahre  1858  behufs  Erreichung  eines  anderen,  von  Euer 
Excellenz  gesteckten  Zieles  erweitert  worden  ist.  In  diesem 


Jahre  haben  die  Herren  Professor-Consullanten  ihre  prak« 
tischen  Curse  mit  den  Ordinatoren-Practicanten  eröffnet, 
welche  sich  zum  späteren  Eintritt  in  den  Dienst  als  Stadt- 
oder Kreisärzte  in  den  Gouvernements  vorbereiten,  und  die 
näheren  Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  derselben  ist 
in  dem  c Bericht  des  Arbeiterhospitals»  enthalten. 


Der  Director,  Civil-Generalstabs-Docior 

Th.  Otsolig. 


Sl.  Petersburg,  deu  7.  November  1859, 
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ÜBBER   DEN   VOLKSGESUVDHBITSEUSTAlfD 

and 
ÜEBER  DIE  WIRKSAMKEIT  DER  CIVIL-HOSPITiELER 


Im  Rosslseben  üaiserreleh. 


für  das  Jahr  1858. 


I.  METEOROLOGISCHE  BEOBACHTUNGEN. 

Der  Winter  18^/^  begann  im  Allgemeioen  epät.  Rechnet  nan  den 
Einlritt  desselben  ton  der  Zeit  der  vollständigen  Herstellung  der  Winter« 
Wege  an,  so  kann  man  seinen  Anfang  (fir  die  nSrdiichen  G^WTemeinenis 
nnd  die  benachbarten  im  Innern  des  Kaiserreichs  grösstentheils  in  die 
zweite  Hälfte  des  December,  und  fir  die  vestliehen  GouTememanls  io 
das  Ende  dieses  Monats,  fnr  einige  sogar  in  den  Anfang  des  Januar  ver- 
legen. Ib  den  sSdliehen  Gonvememenls  trat  er  fast  m  seiner  gewShnK- 
eben  Zeit  ein.  Die  erste  Hilfte  des  Winters  zeichnete  sich  im  Ailgemeinea 

dnreli  unbeetindiges  Wetter  und  durch  plötzliche  Temperatnrwechsel 

I 


a  Meteorologische  Beobachtungen. 

Im  Deeeuber  1857  zeigte  sich  in  den  meisteaGonveroeineBtsbe- 
trSchtliches  Thaawetter,  abweebselod  mit  Frosten,  und  erst  in  dea  letz- 
ten Tagen  war  das  Wetter  mehr  bestandig  und  kalt. 

Unter  den  nordlichen  Gouvernements  fiel  im  Gouv.  St.  Petersborg  den 
ganzen  December  über  fast  gar  kein  Schnee;  am  29-sten  regnete  es 
bei — 5^  R.,  wodurch  sich  der  vorher  gefallene  Schnee  in  eine  Eisrinde 
verwandelte,  welche  in  der  folgenden  Nacht  bei  wieder  erhöhter  Tempe- 
ratur aufthaute.  Herrschende  Winde  waren  West-  und  Südwestwind.  In 
den  Gouvernements  Nowgorod  und  Olonetz  fanden  in  diesem  Monate  häu- 
fige und  plötzliche  Uebergänge  von  warmem  zu  kaltem  Wetter  statt,  aber 
im  Archangelschen  Gouvernement  zeichnete  sich  der  December  durch 
betracbtliehe  FrSsto  aus. 

Unter  den  Ostsee-Gouvernements  erreichte  im  Gouv.  Esthland  die 
Temperatur  der  Luft  bei  nebligem  und  regnerischem  Wetter  -f-  2^  R. 
und  sogar  -i-5^  R.,  und  obgleich  sie  gegen  Ende  des  Monats  (am 
22 -sten)  bei  Nordostwind  bis  auf — 10^  R.  herunterging,  so  gab  es 
doch  im  Allgemeinen  keine  beständigen  Froste.  In  den  Gouvernements 
Kurland  und  Livland  zeichnete  sich  der  December  bei  herrschendem  Sfid- 
und  Südwestwind  durch  trübes  herbstliches  Wetter  aus. 

Unter  den  westlichen  Gouvernements  dauerte  im  Gouv.  Kowno  der 
Herbst  noch  bis  zum  12-ten  December,  der  Himmel  war  beständig  trübe, 
von  Zeit  zu  Zeit  fiel  Regen,  zuweilen  sogar  Platzregen,  erst  am  13-ten 
war  der  erste  unbedeutende  Frost.  Im  Gouv.  Wilna  war  die  erste  Hälfte 
des  December  ohne  Schnee  her  unbedeutender  Kälte;  im  Gouv.  Witebsk 
waren  gleichralls  im  Anfang  Decerobers  unbedeutede  Fröste;  vom  5-ten 
bis  zum  ll-ien  dauerte  Thauwetter  an,  wodurch  die  schon  zugefrorenen 
Flüsse  wieder  anfthaoten,  bis  zum  l7-ten  indessen  bedeckten  sie  sich 
abermals  mit  Eis.  Herrschende  Winde  waren  im  Anfang  des  Monats 
Südost-,  dann  Nord-  und  Nordostwind.  Im  Gouv.  Mohilew  fiel  in  der 
ersten  HälAe  des  December  bei  unbeträchtlicher  Kälte  ziemlieh  viel 
Sehnee;  herrschende  Winde  waren  Nord«  und  Nordostwind.  Im  Gou?. 
Minsk  waren,  ebenso  wie  in  dem  angränzenden  Theii  des  Mohilew'sehen 
Goovernements,  in  der  ersten  Hälfte  des  December  unbedeutende  Fröste 
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ood  woBig  Schnee;  in  der  zveitei  Hälfte  des  Monals  fiel  mehr  Sehte» 
und  die  Froste  worden  starker  bis  20  —17^;  indessen  am  25-stea  ver-' 
minderte  sieh  die  Kälte  bis  anf  —  1^,  und  bis  zu  Ende  des  Monats  wa» 
ren  trfibe  Tage.  Im  Verlauf  dieses  Monats  war  noch  keine  Schlittenbahn 
zn  Stande  gekommen,  jm  Goov.  Grodoo  worde  es  erst  vom  20-sten  an 
kälter  und  zeigten  sich  Proste  bei  Nordost-  und  Sudostwind;  bis  zo  jener 
Zeit  war  das  Wetter  trübe«  feucht,  zuweilen  schneite  es  und  f  orherT'« 
sehende  Winde  waren  Nordwest-  und  Westwind.  Im  Gonv.  Volhjnien 
gab  68  in  den  ersten  Tagen  des  December  keinen  Frost,  sondern  betriebt« 
liebes  Thaowetter  bis  zu  -4-  6°  und  -h  9^  R.,  Schnee  fiel  wenig  und  die 
sich  einstellende  Schlittenbahn  hielt  sich  nicht  lange. 

Unter  den  Sstlichen  Gouvernements  war  im  Gouv.  Perm,  Wjatka,  Ka- 
san, Orenburg  nicht  solches  Thauwetter,  wie  in  einigen  der  nSrdlichen, 
baltischen  und  westlichen  Gouvernements,  dagegen  zeigten  sich  zuweilen 
in  dem  ostlichen  Landstrich  Schneegestober  und  im  Allgemeinen  war 
nebliges  oder  Schneewetter,  begleitet  von  Nordwestwind. 

In  Sibirien  wurden  im  Gouv.  Tobolsk  im  Verlauf  des  December  plStz- 
liche  und  starke  Temperaturschwankungen  beobachtet,  so  z.  B.  am  18*ten 
—50,  am  19-ten — 21^  R.  Im  Gouv.  Tomsk  waren  die  Froste  von  hefti- 
gen Südwestwinden  begleitet  *).  Im  Altai-Gebirgskreise  waren  heftige 
Schneestfirme,  der  Wind  wehte  vorzugsweise,  wie  fiberhaupt  im  Gouv« 
Tomsk,  aus  Südwest,  zuweilen  aus  Nordost.  Im  Gouv.  Irkutsk  waren 
herrschende  Winde  Nordwestwinde;  Schneetage  waren  im  Verlauf  des 
ganzen  Monats  nur  drei;  es  kamen  auch  Fröste  vor,  jedoch  sehr  massige 
im  Vergleich  mit  den  Frosten  der  letzten  Jahre. 

Unter  den  Gouvernements  im  Innern  veränderte  sich  im  Gouv.  Moskau 
die  Temperator  schnell;  der  höchste  Kältegrad  im  Verlauf  des  ganzen 
Monals  war— 22®  R.  (am  22-sten);  im  Gouv.  Twer  zeigte  sich  in  die- 


*)  Im  Gouv.  Tomsk  war  am  It-ten  December  1S57  im  Anfang  der  2-ten  Stunde 
Nachmittags,  in  allen  Ansiedelungen  des  Krutoberesow'schen  Bezirks  im  Kreise 
^»jsk  ein  Erdbeben  bemerkbar,  welches,  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Os- 
^1^1  gegen  4  Minuten  anhielt. 
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Wß.  Monat  liabOg  Thaawetier  ond  kalte  Tage  mit  Frösten  waren  weni- 
ge Im  Goav^  Jaroslaw  war  das  Welter  den  ganzen  Monat,  mit' Ansnah* 
nifi  v^Q  zwei  Tagen  Thauwetter,  triibe  nnd  kalt.  Im  Gonv.  Kostroma 
IKItf"  das  Wetter  nnbesländig,  schneeig,  besonders  in  der  ersten  Hälfte 
^  Iftooats;  am  Ende  des  Deeember  traten,  wie  im  Jarosia  w'schen  Gon« 
verMment,  Fröste  auf.  Im  Goov.  Rjasan  fiel  fast  jeden  Tag  im  Verlan! 
des  Deeember  Schnee  mit  heftigen  Schneegestöbern.  Im  Gonv.  Tula  und 
K^gfa  waren  Anfang  und  Ende  des  Deeember  grössteatbeils  triibe  nnd 
refqi^hl;  m  der  Mitte  des  Monats  war  massige  Kälte  und  es  webten  star- 
ke Nard-  nnd  Nordwestwinde;  die  Fröste  erreichten  —  21^  im  Gooy. 
Kaluga«  — 15^  im  Gonv»  Tula.  Im  Gouv.  Simbirsk,  wie  im  Gouv.  Pen« 
sa,  war  der  Deeember  gemässigt  und  bot  keine  besonders  anßiallenden 
Abweitbungen  dar.  Im  Gouv.  Nisbnij-Nowgorod  war  massiges  Than« 
,wetter  bei  Südwestwind.  Im  Gouv.  Tambow  war  der  herrschende  Wind 
Westwind,  das  Quecksilber  im  Thermometer  fiel  bis  auf — li®.  Schnee 
fiel  häufig,  helle  Tage  waren  im  ganzen  Monat  nur  4.  Im  Gouv.  Orel 
T^ar  im  Anfang  des  Deeember  das  Wetter  veränderlich;  zwischen  dem 
10  ui^d  14-ten  fiel  unbedeutender  Schnee  und  es  stellte  sich  Schlitten« 
bahn  ein;  in  den  letzten  Tagen  erreichten  die  Fröste  —  24^  K, 

Unter  den  südlichen  Gouvernements  war  im  Gouv.  Saratow  im  Ver- 
lauf  des  Depember  häufig  Thauwetter;  im  Gouv.  Kursk  war  während  des 
ganzen  Monats  bei  unbeträchtlicher  Kälte  der  Himmel  trübe,  hin  und 
wieder  schneite  es;  herrschende  Winde  waren  West-  und  Nordwest* 
windr  Thermomoterstand:  maximum  =:  h-0,8<>  (am  24-sten)  mini- 
mum  = — 13,5^  (am  15-ten).  Im  Gouv.  Kiew  war  im  Anfang  und 
zu  Ende  des  Monats  die  Kälte  bedeutend  und  das  Wetter  meistentheils 
trübe  und  schneeig,  vom  2-ten  zum  3-ten  Deeember  stellte  sich  der 
Dnjepr,  indessen  ging  er  bald  wieder  auf  und  bedeckte  sich  am  23~sten, 
bei  — 17^,  aufs  Neue  mit  Eis.  Im  Gouv.  Poltawa  froren  im  Anfang  De- 
eember die  kleinen  Flüsse  zn,  es  gab  nur  wenig  regnichte  Tage,  dafür 
•aber  viel  Schnee.  In  den  Gonvernements  Podolien,  Charkow  nnd  Tseher« 
nigow  waren  im  Deeember  massige  Fröste.  Im  Gouv.  Woronesh  fiel  in 
der  Gouvernements- Stadt  Woronesh  die  Temperator  im  Allgemeineo 
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seilet  von— 10»  Us  auf— aO«),  wihrboJ  »  den.Kreisea  Seinlpiwk,  Wo- 
ronesh,  Nishaeijewizk,  Bobrow  aod  Nowooliopersk  die  KfiHe -^  S-IPW-J 
reichte.  In  Gpouv.  Jekateriiunlaw  bedeckte  sieh  am  2f  •^«teti  DieMnber 
bei  — 14^  der  Dojepr  mit  Eis;  die  Winde  wehten  TeränderRch,  g^oM^ 
teetheils  jedoch  aus  Nord  und  Ost.  Im  Tanriscben  Goüv.  war  der  De^ 
cember  kalt,  schneeig  ond  zo  Ende  des  Monats  stellte  sich  StshlitienbMttf 
ein.  Im  Gouv.  Cherson  war  der  tierste  Thermometerstand,  am  U^kViti 
December»  —  19^  bei  heftigem  Nordostwinde,  nnd  rom  37'^sf^al  iü 
stieg  die  Temperatur  allmälig  bis  zum  tO-ten  Janoar;  der  Diijepr  W 
deekte  sich  am  17-ten  December  mit  Eis.  Im  Geov.  A^tfaehan  bedeAt^ 
sich  die  Wolga  in  den  ersten  Tagen  des  December  mit  Eis,  die  mittler^ 
Temperatnr  war  bei  unbestlndigen  Winden  —  5^.  Im  Bessiir^isebeir 
Gebiet  erreichte  die  Kälte  ^  20^.  * 

Von  den  kaukasischen  Gouvernements  war  im  Gout.  Kntais  und  Staw- 
ropol  der  December  sehr  schneeig;  im  Gouv.  Stawropol  fiel  vom  6-ten 
December  bis  zu  Ende  des  Monats  Schnee  in  solcher  Menge,  dass  Grä- 
ben,  Hohlwege,  Meiereien  und  Gehöfte  verschneiten;  der  herrschende 
Wind  war  Nordweslwind. 

■ 

Der  Janaar  1858  stach  gegen  den  December  1857  durch  eine 
grosstentheils  beständig  kalte  Temperatur  und  helles  Wetter  scharf  ab.  . 

Im  Gouv.  Archangelsk  war  im  Verlauf  des  Januar  das  Wetter  balf|l 
hell  und  sonnig  bei  massiger  Temperatur  und  Südost-  oder  Nordostwii^- 
den,  bald  trübe  und  schneeig;  die  Temperatur  der  Luft  gin^  bis  anf 
— 28^  herab.  Im  Gou?.  Wologda  und  Olonetz  war  die  Witterung  etwas 
gemässigter  und  grosse  Kälte  kam  nicht  vor.  Im  Gouv.  Olonetz  fiel  laden 
ersten  Tagen  des  Januar  ziemlich  tiefer  Schnee.  ^ 

Im  Gouv.  St.  Petersburg  waren  die  Tage  grosstentheils  hell,  obj|e 
Thauwetter;  über  die  Hälfte  des  Monats  zeigte  das  Thermometer  rfn 
0^  bis  — 5®,  und  an  den  übrigen  Tagbn  von  — 5®  bis  —15®.  Vor- 
herrschende Winde  waren  Ost-  und  Nordostwind. 

In  den  Ostsee-Gonvernements  war  die  Kälte  im  Verladf  des  Jlnear 
massig:  im  Gouv.  Korland  begann  der  Januar  ohne  Schöee  bei.  herr- 
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sebd&dem  Sud-  ood  Sfidwestwiad,  doch  bald  steUle  sieb  sowohl  in  Kur- 
land, als  aaeb  ia  Livlaad  ziemlieh  daoerod  ScbliUenbaba  her. 

Uoter  dOD  wesüieben  Gouveraemants  fiberstieg  im  Goqv.  Pskow  bis 
aar  HilHe  des  Moaats  die  Kalte  nieht  -^  4^,  jedoch  vom  iS-tea  an  be- 
gaitii  sie  sieh  ailmälig  zo  ?erstirkea,  so  dass  sie  —  2i^  erreichte;  im 
Geav.  Kowno  fiel  im  Janoar  häufig  eiaiger  Schoee«  bisweilea  mit  Regen; 
iai  Goov.  Witebsk  Sog  der  Jaauar  mit  mässigeo  Fröstea  an,  am  i-ten 
vad  5-teii  sehneite  es  viel»  darauf  folgte  Regen,  vom  10*tea  an  ver- 
BMihrte  sieh  die  Kalte  und  erreichte  am  17-tea  —  2i^.   Winde  waren 
Nordost*-  und  Sfidwestwiod.  Im  Gonv.  Mobilew  fiel  ziemlich  viel  Schnee 
und  die  Kälte  ging  zuweilen  bis  auf  —  20®;  meistentheils  indessen 
sehwankle  das  Qoecksilber  im  Thermometer  zwischen  —  2®  und  —  8^. 
Im  Gonv.  Minsk  fiel  vom  4-ten  zum  5-ten  Janoar,  bei  Nordostwind  und 
heftigem  Schneegestober,  reichlicher  Schnee,  von  der  Mitte  des  Janoar 
an  trat  Frostwetter  ein  und  die  Kalte  erreichte  —  20®  und  —  22®;  vom 
26*8ten  an  bis  zu  Ende  des  Monats  war  helles  und  trockenes  Wetter 
bßi  -«15®  und  bestandigem  Nordoslwinde.  Im  Gouv.  Grodoo  regnete  es 
am  7-ten  und  8-ten  Januar  bei  starkem  Sturm,  in  der  übrigen  Zeit  des 
Monats  war  meistentheils  geringe  Kälte;  herrschende  Winde  waren  in 
der  ersten  Bälfte  des  Monats  Nordwest«  und  in  der  zweiten  Ost-  und 
Nordostwind;  die  höchste  Temperatur  stieg  im  Laufe  des  Monats  bis  auf 
O"",  die  niedrigste  betrug  — 12''.  Im  Gouv.  Yolhyoien  stieg  die  höchste 
Temperatur  im  Verlauf  des  Januar  bis  auf -h5®,  die  niedrigste  war  — 20®; 
nach  dem  7-ten  bedeckten  sich  die  Flüsse  abermals  mit  Eis,  nachdem 
sie  im  vergangenen  Monat  zur  Zeit  des  Thauwetters  aufgegangen  waren . 
Unter  den  östlichen  Gouvernements  erreichte  die  Kälte  im  Gouv.  Ka- 
aan  im  ersten  Drittel  des  Januar  —  30®»  im  zweiten  Drittel  wurde  die 
Kälte  bei  wehendem  Nordwestwind  gelinder;  nicht  selten  ereignete  sich 
Thanwetler  und  fiel  Schnee;  die  letzten  Tage  des  Monats  waren  hell, 
atfil,  bei  leichten  Frösten  und  Sud  Westwind. 

In  Sibirien  war  im  Gouv.  Tobolsk  die  mittlere  Temperatur  des  Januar 
-*-'12®,  die  höchste  — 2®,  die  niedrigste  am  31-sten  Januar  — 30®;  nur 
in  der  Stadt  Beresow  erreichte  die  Kälte  — 40®,  im  Altai*  Gebirgskreise 
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— 27®.  Im  Gouv.  Irkntsk  war  die  Kälte  im  Januar  ziemlich  mistig  iei 
Yergleieb  mit  den  7  letzten  Jabrmi;  Sdneetage  waren  im  Verlaof  dieeea 
Monats  nur  7;  der  herrschende  Wind  war  Nordwestwind.  Vom  5-4fln 
aof  den  6-ten  bedeckte  sich  der  Flnss  Angara  mit  Eis  and  darauf  ver- 
lor sieh  der  bis  dahin  herrschende  dielMe  Nebel. 

Unter  den  inneren  GooTernements  war  im  Goqt«  ModcaQ  die  Tempe- 
rator  der  Luft  im  Janoar  mSssig  kalt  (von  — 7^  bis  — 18^);  es  wektea 
veränderliche  Winde:  bald  West«-,  bald  Nordwest-,  bald  Südwinde«   In 
den  GoQvernements  Peasa  und  Jarosdaw  war  der  lanoar  unbesISadjg,  bei 
Nordost«,  Nordwest-  ond  Sudostwind;  die  höchste  Temperatur  der  liUft 
betrog  — 10^,  die  niedrigste  (am  20-&ten)  — 20^.   In  den  Gooveme- 
meots  Wladimir  und  Simbirsk  verlief  dieser  Monat  bei  missiger  Kike 
fast  ohne  Abwecbselong;  im  Gouv.  Kostroma  waren  im  Anfange  des 
Monats  starke  Froste,  in  der  zweiten  Hüfte  massige  Kille.    In  den  Gou- 
vernements Rjasan  und  Nishnij -Nowgorod  waren  im  Verlauf  des  Januar 
betricbtliche  Froste,  bis  zu  — 2i^;  doch  zuweilen  hob  sich  die  Tempe- 
ratur bis  auf  --3®,  im  Rjasan'sehen  Gouvernement  war  am  20-slen 
wahrend  ganzer  24  Stunden  Schneegestöber,  und  am   29-sten   und 
3 1-sten  dichter  Nebel  bei — 43^.    Die  Winde  waren  im  Allgemeinen 
Nordostwiode»  von  Zeit  zo  Zeit  mit  Ostwinden  abwechselnd.   Im  Gon* 
Tula  zeichnete  sich  der  Januar  durch  massig  kaltes  Wetter  aus.   Im 
Gouv.  Kaluga  war  im  Anfang  Januar  trübes  Wetter,  hiufig  fing  es  an 
reichlich  zu  schneien,  bei  nnbedeutender  Kilte,  welche  bei  hellem  Wel- 
ter sich  stetig  bis  zu  —17^  verstirkte  (am  19-ten).   Zu  Anfang  und  In 
der  Mitte  des  Monats  wehten  Sud«  und  Südostwinde,  das  Ende  des  Mo- 
nats zeichnete  sich  durch  trockenes,  heiteres  Wetter  aas.  Im  Gonv.  Smo* 
iensk  flog  der  Januar  mit  Frösten  an,  die  bis  — 16^  gingen;  d^i'  io^ 
December  wehende  Sudwestwind  schlug  in  diesem  Monate  in  Nordost- 
wind um,  wobei  In  grosser  Menge  Schnee  fiel  und  die  Flüsse  zufroren. 
Im  Gouv.  Orel  war  im  Verlauf  fast  des  ganzen  Monats  helles  Wetter, 
die  Kalte  erreichte  — 26^,  jedoch  wegen  Mangel  an  Schnee  war  schlechie 
Schlittenbahn;  herrschende  Winde  waren  Nordost«*,  Ost*  und  Südost- 
vtBd.   Im  Gouv.  Tambow  gab  es  im  Verlauf  des  Monats  niebt  eben  viel 
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Mle  Tifi,  soodmi  diese  warei  oMiMAniheiis  trolle,  Sehnee  M  MA  ia 
gramr  Meoge;  die  bSehste  Tenperatir  wir  ««-«i^,  die  nüdrigste  «--tO^, 
der  vorker^sclieide  Wiad  Sfid Westwind. 

Unter  den  efldtiohen  Gmifemeiiienlla  war  ioi  6o«f •  Kursk:  in  der  ersten 
Blllle  des  Januar,  bei  best&idigeai,  obsehon  mebr  triibent  Wetter,  die 
Temperatur  der  LnR  missig  kalt  nnd  Sehnee  gab  es  sehr  w^ig;  in  der 
«iMten  flHlfte  des  Monats  ging  die  Kälte,  sieh  stetig  verstärkend,  bis 
so  -^St^.  Im  Gouv.  Charkow  hirit  sieh  im  Lenf  des  Janear  bestfeidig 
Bissige  Kilte,  etwa  -^12^;  im  Gen?.  Tschernigew  stellte  sieh  nm  den 
T^ten  Sehüttenbahn  her,  nnd  von  20-eten  anf  den  21-»8ten  war  äusserst 
heftiges  Schneegestober;  die  KUte  erreichte  —19®.  Im  Gout.  Kiew 
slellte  sieh  im  Anfang  des  Monats  Sehlittenbahn  her,  im  Allgemeinen 
war  im  Verlanf  des  ganzen  Monats  das  Wetter  grössteotheils  trübe«  ne^ 
beiig;  die  Kälte  erreichte  (am  27-sten)  ^19^.  Im  Gouv.  Podolien  hielt 
sich  das  Wetter  im  laouar  grosstentheils  trocken  und  kalt,  von  — 10® 
bis  — 23<^.  Im  Gouv.  Taorien  war  das  Wetter  ebenfalls  hell  und  kalt 
wnd  die  Flüsse  bedeckten  sich  mit  Eis;  trübe  so  wie  auch  windige  Tage 
waren  wenige;  nberhaopt  bot  der  Januar  1858  im  Taorischen  Gouveroe- 
ment  einige  Abwetchnog  von  seinem  gewöhnlichen  Verlauf  dar,  insofern 
4er  Winter  in  diesem  Gouvernement  meistens  dem  Spätherbst  ähnlich 
ist,  indem  er  mit  beständigem  Regen,  Winden  und  Nebeln  einbergeht, 
nber  selten  mit  Schnee,  der  dann  an  demselben  Tage  oder  doch  nicht 
später  als  am  feigenden  wied^  zu  verschwinden  pflegt.  Im  Gouv.  Polta- 
'Wa  bedeckte  sieh  der  Dsjepr  in  den  ersten  Tagen  des  Januar  mit  Eis; 
die  mialere  Temperatur  dieses  Monats  betrug  — 8^;  Regentage  waren 
im  Verlauf  des  ganzen  Monats  9.  Im  Gonv.  Gberaon  dauerte  das  im  De- 
cember  eingetretene  Thanwetter  bis  zum  tO*ten  Januar  an,  und  aber- 
haept  wurden  im  Januar  ploizliche  Teniperaturweehsel  beobachtet. 

Unter  den  kaukasischen  Gonv^nements  ging  im  Gouv.  Stawropol  die 
Temperatur  bis  auf— 16o  und— 20^  herab,  im  Goav.  Kutsis  bis  auf — 8®. 
Im  Gonv.  Tifils  wehten  in  diesem  Menale  grosstentheils  kalte  Nordwinde. 

Wehrumr.  Die  grfissten  Froste  warenindiesem  Moimte  vorzugsweise 
in  d(»n  westlichen  und  in  einigen  der  benachbarten  inneren  Gouvernements. 
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Unter  des  nSrdliebea  GonveniemeiiU  waren  im  Goqv.  Wologd«  sclMr 
fe  Wechsel  der  Temfieraiur»  welche  bald  bis  aef  —^O^'  ial,  bald  bia 
auf  — 3^  sti^;  Schaee  fiel  im  AllgemeiiieD  retehlieb;  fast  tagKch  wareo 
Schneegestöber,  besonders  heftige  am  Ende  des  Monats.  Im  600?.  Olonelt 
verstirkle  sich  im  ersten  Drittel  dea  Monats  die  Kälte  und  erreiobta 
— 21®,  vom  ll--le&  bis  2om  15-ten  betrog  die  Temperatur  0^  vom 
15-ten  ab  fing  es  Ton  Neuem  an  zo  frieren^  iadem  die  Kiite  — 29®  efr 
reichte,  am  2i-8len  horte  sie  auf  nnd  nach  di^ea  Frösten  schneite  ^ 
viel.  Der  Februar  im  Geiiv.  St.  Petersburg  war  kalter  und  reieber  an 
Sebnee,  als  d$r  Januar,  besonders  schneite  es  viel  in  der  iweiten  Hilfle 
des  Monats»  wobei  auoh  zuweilen  Schneegestöber  vorkamen.  Der  Wioli 
wehte  grSssteutbeiis  aus  Ost  und  Nordost;  am  19-ten  war  starker  Nta^ 
bei,  das  Ende  des  Monats  zeichnete  sich  durch  stilles  heiteres  Wetier 
aus,  die  mittlere  Temperator  des  ganzen  Monats  betrog  — 7%^. 

Unter  den  Ostsee- Gouvernements  schwankte  im  Goov.  Esthland  die 
Temperator  der  Luft  im  Verlauf  des  Februar  zwischen  — 2®  und  — ß^', 
selten  erhob  sie  sich  bei  Westwind  bis  aof  -i-l^  und  -+-i^  oder  fiel  sie 
bei  Ostwind  bis  auf  — 13^,  und  zwar  geschah  dies  nur  einmal  während 
des  ganzen  Monats  (am  {7-ten}.  Im  Gouv.  Livland  schneite  es  wenig, 
die  Temperatur  fiel  bis — 17®  (am  18-ten  Febr.);  überhaupt  war  der 
Februar  in  diesem  Gouvernement  dem  Jannar  ähnlich. 

In  den  westlichen  Gouvernements  war  der  hauptsächliche  untersebii- 
dende  Zug  des  Februar  der  Umstand,  dass  die  Temperatur  das  MaaloMMn 
des  tiefen  Tbermomelerstandes  erreichte«  und  zwar:  im  Gonv.  Pakew 
waren  im  Anfange  des  Monats  heftige  Fröste,  bis  zu«— 96®;  ven.disr 
Hälfte  dieses  Monats  an- begann  die  Temperatnr  zu  steigen;  die  gianie 
Zeit  fiber  kamen  weder  Schneegestober  noch  starkes  Schneetreiben  iror. 
im  Goov.  Kowno,  ähnlich  wie  im  Pskow'scben»  war  im  AnEng  4^s 
Monats  die  stärkste  Kälte  — 20^,  die  einige  Tage  anhielt;  in  den  letstan 
Tagen  des  Monats  fror  es  nur  Morgens,  am  Tage  war  beständiges  Tbai- 
Wetter,  von  feuchtem  Schnee  begleitet;  gegen  Abend  sank  abermals  das 
Thermometer.   Im  Gouv.   Witebsk  war  der  Febrnar  der  allerranheste 
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und  klHeste  unter  deo  Wiotermonateo:  das  Qaecksilber  im  Thermometer 
aaok  bis  auf  — 26^.  Vorherrschende  Winde  waren  Nord-  und  Nordost- 
wind;  helle  Tage  waren  während  des  ganzen  Monats  5,  trfibe  U, 
Sehaeetage  9,  mit  SchneegestSber  6,  mit  Nebel  2.  Im  Goav.  Mohilew 
kam  im  Verlanf  des  Febrnar  gar  kein  Thauwetter  yor;  im  Goav.  Hiosk 
war  der  Febrnar,  wie  in  den  westlichen  Gouvernements  Oberhaupt,  kait, 
die  Temperatur  sank  bis  anf  — iVy  und  fast  bestindig  während  des 
ganzen  Monats  wehten  Nord-  und  Nordostwinde,  es  schneite  viel  und  vom 
96-^ten  an  hob  sich  bei  wechselndem  Winde  die  Temperatur,  so  dass 
Thauwetter  eintrat  (-Hl ^),  welches  bis  zum  Ende  des  Monats  wahrte. 
Im  Gouv.  Grodno  zeichnete  sich  der  Febrnar  durch  trockenes  Frostwetter 
aus;  herrschende  Winde  waren  Nord-  und  Nordostwind,  die  Kilte  ging 
zuweilen  bis  auf  — 20^.  Im  Gouv  Volhynien  war,  ebenso  wie  in  des 
übrigen  westlichen  GouYernements,  in  diesem  Monate  der  allerniedrigste 
Thermometerstand,  wie  er  weder  im  December  noch  im  Januar  vorkam, 
nimlich  — 24<»  R. 

Unter  den  ostlichen  Gouvernements  waren  im  Gonv.  Kasan  im  Febrnar 
zur  Hälfte  belle  Tage,  die  übrigen  Tage  fiel  Schnee,  nicht  selten  kameo 
auch  bei  Teuchtkaltem  Winde  Schneegestober  vor.  In  den  ersten  Tages 
des  Monats  und  fiber  die  Mitte  hinaus  sank  die  Temperatur  von  — 10^  bis 
auf —20^,  zu  Ende  des  Monats  war  die  Kälte  unbedeutend. 

In  Sibirien  war  im  Gouv.  Tobolsk  während  des  ganzen  Februar  be- 
sündiges  kaltes  Wetter,  zwei  Tage  mit  Thauwetter  ausgenommen;  die 
•htlere  Temperatur  betrug  — 14®,  die  höchste  — 5®,  die  niedrigste 
<*-^3l®.  Im  Gouv.  Irkutsk  waren  herrschende  Winde  Nordostwinde, 
Sehaeetage  waren  während  des  ganzen  Monats  5,  helle  Tage  17,  die 
mittlere  Temperatur  betrug  -  9®,  die  niedrigste  —22®,  die  höchste  +3^. 

Unter  den  innern  Gouvernements  war  im  Gouv.  Moskau  der  Februar 
im  Allgemeinen  im  Vergleich  mit  früheren  Jahren  kälter.  Im  Gou?.  Ja- 
roriaw  waren  die  ersten  Tage  des  Monats  hell,  bald  aber  verwandeltea 
sie  sich  IQ  trübe  Tage  mit  Schnee  und  massigen  Frosten.  Die  Kälte,  wel- 
che bis  zu  —  26^  stieg,  verringerte  sich  gegen  Ende  des  Monats  bis  ZQ 
— 5®  bei  hänBgem  Schneetreiben  und  Schneegestöber.  Im  Goav.  Kostro- 
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ma  war  wikreDd  des  Februar  die  Kille  miasig.  Im  Gao?.  fJishuij-Nov* 
gorod  war  der  Febraer  kalt  wie  der  Januar«  Im  Gouv.  Simbirsk  waren 
die  herrscheoden  Winde  in  diesem  Monate,  wie  während  des  Winters 
iberhanpt,  Nordost-  und  Sfidwestwind.  Im  Gonv.  Rjasao  sank  im  Ver««^ 
lauf  dei  Februar  die  Temperatur  bis  auf  ^{^^,  und  es  gab  anhaltende 
Schneegestober.  In  diesem  Gouvernement  und  im  Gouvernement  Wladimir 
herrsehten  Nord-  und  Nordostwinde  vor.  Im  Goor.  Kaluga  gab  es  im 
Februar  im  Allgemeinen  wenig  halle,  sondern  mehr  trübe  Tage,  es  weh* 
ten  massige  und  weehselnde  Winde,  im  Gonv.  Tula  war  es  zu  Anfang 
des  Monats  maasig  kalt,  spater  vermehrte  sich  die  Kälte.  Im  Gonv.  Smo- 
lensk  ging  der  Februar,  wie  der  Januar,  mit  leiehtan  Frosten  einher; 
Schnee  bedeckte  die  Erde,  aber  erst  io  der  Hälfte  des  Monats  stellte  sieb 
gehörige  Schlitteobahn  her.  Im  Goov.  Orel  waren  bis  znm  22-8ten  Fe* 
bruar  unbedeutende  Froste  (bis  zu  —10^),  der  Himmel  war  klar,  das 
Wetter  trocken-,  am  S^^-sten  und  33-sten  vermehrte  sich  die  Kälte  schnell 
bis  zn  -—24^;  am  24-sten  stieg  während  eines  heftigen  Sturmes  bei 
Südostwind  und  Regen  die  Temperatur  auf  -i-^,  und  vom  25-sten  bis  zu 
Ende  des  Monats  war  wieder  helles  Wetter  mit  massigen  Frosten.  Im 
Goov.  Tambow  waren  herrschende  Winde  West-,  Süd-  und  Sfidwest- 
wind;  die  mittlere  Temperatur  war — 10^  die  höchste  0®,  die  nie- 
drigste —23*^. 

Unter  den  sQdlichen  Gouvernements  hielt  sich  in  den  Gouvernements 
Sacatow  und  Kursk  im  Februar  beständiges  kaltes  Wetter,  und  im  letz- 
teren gab  es  ziemlich  bedeutende  Froste,  zuweilen  schneite  es;  herrschen- 
de Winde  waren  massige  Nord-  und  Nordostwiode;  die  mittlere  Tempe- 
ratur war  —  8^,  die  höchste  — 1°  (am  26-sten)  und  die  niedrigste  (am 
23-sten)  — 21^.  Im  Gouv.  Charkow  waren  im  Anfang  Februars  nahe- 
deutende  Froste  und  zu  Ende  des  Monats  trat  Thauwelter  ein.  Im  C^uv. 
Tschernigow  betrug  die  mittlere  Temperatur — 5^,  die  bScbste+5^, 
und  die  niedrigste,  ebenso  wie  im  Januar,  fiel  bis  auf — 19^.  Im  Gouv. 
Kiew  blieb  das  Wetter  während  des  ganzen  Februar  heiter  und  nur  am 
t8-ten  war  heftiges  Schneegestöber.  Im  Taurischen  Gouvernement  fing 
schon  Anfangs  Februar  der  Schnee  an  zu  schmelzen i  hin  und  wieder 
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regnete  es  bei  scharfem  Wale;  am  20--sten  fiel  reichlicher  Sehoce, 
welcher»  ohne  anfzalhaaen,  drei  Tage  liegen  blieb;  fiberhaapt  schwiokte 
die  Temperatur  während  des  ganzen  Monats  zwisehea  -4-8^  und  — 2®, 
nnd  das  Wetter  war  trfibe  und  regnicht«  Im  Gon? •  Poltawa  betrog  die 
mittlere  Temperator  im  Februar  — 8^,  Regentage  waren  2.  Im  Gon?* 
Cherson  übersti^  die  Kälte  nicht  ---7^,  zu  Ende  des  Monats  werde  es 
warm;  das  Wetter  war  bald  hell,  bald  neblig  und  regnicht,  die  Winde 
waren  veranderiich. 

Von  den  kaukasischen  Gonvernements  trat  im  Goot.  Stawropol  vom 
15*ten  Fekroar  an  Thaowetter  auf  und  im  Allgemeinen  gab  es  io  diesem 
Monate  üellersohwemmongen  und  die  Flüsse  thauten  auf.  Im  Goot.  Kb- 
tais  betrog  die  mittlere  Temperatur  im  Februar  -4-8^.  Im  GonT.  Tiflb 
wehten  in  diesem  Monat,  ebenso  wie  im  Januar,  kalte  Nordwinde. 

Im  AUgemeinen  stellte  sieb  das  Maximum  des  Sinkens  des  Quecksilbers  im 
Thermometer  in  den  Wintermonaten  IS^'/g,  in  der  folgenden  absteigenden  Ord- 
nung dar: 

Im  Gouv.  Tobolsk   (im  December  t857) — 35®  R.  •) 

»      •     Woronesb »         »  » — 34*   » 

a      »     Jenisseisk  (im  Januar) «—30*  » 

a  »     Kasan  (im  December  und  Januar)    .     .     •     .  -*-*30®   » 

»  9     Archangelsk  (im  Januar)  /                                    ^^0 

»  »     Kursk  (im  December)       V 

»  »     Simbirsk  (am  i3-ten  December)  )                        ^^^ 

»  Altai-Gebirgskreise 

»  Gouv.  Witebsk  j 

»  »     Jaroslaw  |  (im  Februar) 

a      »     Pskow     )  ) —26®  » 


»      •     Orel       l 

.      .     Irkutsk    \  ('"^  '""^^^J 


9  0  Olonetz  (im  Februar) — 25®  » 

»  »  Volhynien  (im  Februar)  )  .^ 

%  »  Tambow  (Im  Januar)       ) "^ 

»  ^  Podolien  (im  Januar) — f  3®  » 


•)  Nur  in  der  Stadt  Beresow  sank  das  Quecksilber  im  Thermometer  (im  Januar) 
bis  auf  -^O^"  R. 
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(am  22-steQ  December  IS 57) 


Goo?«  Saratow  (im  December) 
n     Meakao 
»     Twer 

o     Nishoij*Nowgorod  (im  Janoar  Qod  Februar) 
»     Rjasaa     J 
»     Tula         >  (im  Januar) 

»       KOWDO        1 

Minsk 

Wladimir^  {im  Febmar) 

Kaloga 

Jekaterisoslaw  (im  Februar)     •     .     . 

Tschernigow  j 

Tauhen  v  (im  December  1857) 

Sta'wropol       I 
Bessarabischen  Gebiet  (im  Januar  und  Februar) 
Gouv.  Wologda  /  ,.     «  .       / 
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Kiew  (am  27-sten  Januar) 
Cberson  (am  3t-sten  December  1857) 
LIvland  (am  18-ten  Februar)  .  .  . 
Smolensk  (im  Januar)  .  .  .  .  . 
St.  Petersburg  (im  Januar) .  .  .  . 
Esthland  (am  17-ten  Febmar).  • 
Charkow  (im  Januar)     .... 
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Der  Frühling  fing  im  Allgemeinen  nicht  früh  an.  In  der  ersten  HalfM 
desselben  war  das  Welter  meisteniheUs  unbeständig  nnd  lieodiob  kalt; 
der  Schnee  schmolz  zwar,  doch  wenig  und  langsam;  in  dar  swaitea  HSifta 
nnd  besonders  zu  Ende  des  Frühling  hob  sieh  die  Tamperainr  he-« 
trächtlich»  so  dass  sie  zuweilen  bis  znr  Sommerbitie  stieg. 

Der  M Arz  war  in  der  ersten  Hälfte,  wenige  Gonfernements,  rorzfig« 
lieh  die  südKehen,  ansgenoramen,  bei  unbestXndiger  Temperatnr  nnd  Wit- 
lerung  kalt;  im  Allgeneinen  daoerte  der  Winter  noch  an,  es  fiel  Schnee, 
begleitet  ?on  Schneetreiben  nnd  SehneegestSber,  nnd  es  herrschien  FVostel 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  fing  die  Temperatur  an  sich  za  heben 
und  es  trat  FrBhlingswetter  ein.  • 
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Unter  den  Dördliehen  GooverttemeDts  gab  es  im^  Goor«  Arehasgelsk 
im  Mirz  keine  sehr  warmen  Frühlingstage,  sondern  grosstentheils  war 
die  Temperatur  eine  mittlere,  entweder  mit  heiterem  Wetter  bei  West--, 
Sidwest'  and  Ostwind,  oder  mit  Schneewetter,  das  nicht  selten  fod  hef- 
tigem Schneegestöber  begleitet  wnrde.  Im  Gonv.  Wologda  war  in  die- 
sem Monat  Thanwetter,  fiel  nasser  Schnee,  und  das  Thermometer  sank 
nidit  unter  •^•S^.  Im  Gonv.  Olonetz  war  im  Allgemeinen  der  ganze  März 
kalt:  Morgens  nnd  Abends  zeigte  das  Thermometer  bestladig  — 3^  und 
stieg  nur  zuweilen  mitten  am  Tage  etwas  über  0®;  zn  Ende  des  Mo- 
nats schneite  es  viel.  Im  Gonv.  St.  Petersborg  dauerte  das  zu  Ende  Fe- 
bmar  eingetretene  heitere  und  zum  Theil  warme  Wetter  auch  im  März 
bis  zum  12-ten  an;  die  Schlittenbahn  wurde  in  diesem  Monat  durch  Re- 
gen und  nassen  Schnee  verdorben  und  verschwand  fast  gänzlich;  Winde 
wehten  meistentheils  aus  Süd  und  Südwest;  die  mittlere  Temperatnr 
betrug — V/^. 

In  den  Ostsee-  Gouvernements  war  das  Wetter  im  März  ziemlich  kalt; 
am  23-sten  ging  der  Fluss  Embach  auf,  am  24-sten  die  Düna;  die 
Schlittenbahn  horte  in  allen  drei  Gouvernements  in  der  zweiten  HäUke 
des  Monats  auf* 

Unter  den  westlichen  Gouvernements  betrug  im  Gouv.  Pskow  die 
Temperatur  bei  Tage  beständig  -hP,  bei  Nacht  sank  das  Quecksilber 
bis  auf  — 8^;  in  den  letzten  Tagen  des  März  herrschten  Südwinde  mit 
reichlichem  Regen  vor.  Im  Gouv.  Kowoo  fiel  in  der  ersten  Hälfte  des 
März  Regen,  welcher  fast  allen  Schnee  vertrieb:  die  Temperatur  der  Luft 
erreichte  Mittags -f-4  5^,  zum  tS-ten  gingen  alle  Flüsse  im  Gouver- 
nement auf;  am  28-8ten  fand  das  erste  Gewitter  mit  Blitz  und  Donner 
Statt;  an  demselben  Tage  stieg  das  Quecksilber  im  Thermometer  bis  zo 
-4-20^,  worauf  drei  Tage  lang  Platzregen  fiel,  zuletzt  mit  Hagel.  In  den 
Gouvernements  Wilna  und  Witebsk  ging  der  Märzmonat  und  überhaupt 
der  Anfang  des  Frühlings  mit  niedriger  Temperatur  einher.  Um  den 
23-8ten  März  ging  die  Düna  auf.  In  den  Gouvernements  Mohilew,  Minsk 
und  Grodno  schmolz  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  der  Schnee  und  die 
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Flüsse  gingen  auf;  im  letzteren  war  das  Weiler  wahrend  des  gansen 
Monats  grösstentheils  anbeständig;  bis  som  IS'-ten  hielt  das  ThanwetlMr 
an,  welches  sehen  zn  Ende  Febrnar  angefangen  hatte,  bSaflg  von  Schnee- 
gestöber nnd  Sehlackenwetter  begleitet;  am  13-ten  trat  Kalte  ein«  die 
bis  za  —8^  ging,  und  es  schneite  hiofig;  vom  17-ten  an  dauerten  dankte 
regoicbte  Tage  bei  -4-1 0^»  nnd  za  Ende  des  Monats  zeigte  sieh  wie« 
der  Kälte  mit  Schneegestober.  Im  Goov.  Grodno  waren  heirschende  Wia* 
de  Nordwest-  und  Sfidwestwiad;  die  höchste  Temperatnr  erreichte  -4-1  (^. 
Im  GoQT.  Volbynien  fiel  in  den  ersten  Tagen  des  Mürz  eine  grosse  Men* 
ge  Schnee,  welcher,  da  er  zn  der  Zeit,  wo  die  Flüsse  aufgingen,  was 
in  der  Mitte  des  Monats  geschah,  sehr  schnell  schmelz,  grosse  Ueher«> 
schwemmnngen  rernrsachte;  das  Maximum  der  Temperator  in  diesem 
Monate  war  -4-i  3®,  das  Minimum  — 6®  R. 

Unter  den  ostlichen  Gouveraements  war  im  Gouv.  Kasan  das  Wetter 
in  den  ersten  Tagen  des  März  bestänflig  und  heiter;  vom  10-ten  an 
schlug  es  in  trübes,  feuchtes,  indessen  ziemlich  warmes  Wetter  um  (von 
+2^  bis  -f-6^),  häufig  regnete  es  bei  Südostwind;  gegen  Ende  des  Mo- 
nats wurde  das  Wetter  allmälig  immer  wärmer,  so  dass  der  Schnee  fast 
völlig  verschwand  und  die  kleineren  Flüsse  aufgingen.  Im  Gout.  Perm 
zeigte  sich  im  Allgemeinen  des  Morgens  Thauwetter,  begleitet  von  Sud- 
west- und  Südostwinden,  wodurch  der  Schnee  schnell  anfthaute,  und 
wenn  die  ziemlich  bedeutenden  Nachtfröste  es  nicht  verhindert  hätten,  so 
hätte  man  sehr  frühen  Eintritt  des  Frühlings  und  grosse  Ueberschwem  - 
muDgen  erwarten  können. 

In  Sibirien  fing  im  Gonv«  Tobolsk  der  Schnee  zn  Aafaag  des  Mirz  an 
zn  schmelzen,  und  gegen  Ende  des  Monats  war  er  fast  gänzlich  Ter« 
sehwnaden;  im  Allgemeinen  begann  der  Frühling  zeitig;  die  mittlwe 
Thermometerhohe  betrug  -4-3^,  das  Maximum  -i-7^  (am  36-8ten),  das 
Minimum  —13^;  am  3-ten,  11*ten,  98*-8ten  nnd  30-sten  März  war 
ein  Nordlicht  zu  sehen.  Im  Gouv.  Irkntsk  waren  herrschende  Winde  w8h* 
rend  dieses  Monats  Nordwest«  und  Südostwind,  Schneetage  waren  6; 
inweilen  fiel  Schnee  mit  Regen;  die  mittlere  Temperatnr  dieses  Monats 
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h«trog  — t^  das  Maximom  -4-12^,  das  Minimum  — 26^^).  Im  Trans- 
baikalisoheD  Gebiete  war  der  Frühling  im  Allgemeinen  kalt. 

Unter  den  inneren  Gouvernements  war  in  den  Goufernements  Monkao, 
Orel,  Kaluga  und  Twer  hestSndig  trübes,  feuehtes,  regntcbtes  Wetter, 
eibige  mal  flel  Sohnee,  zeitweise  mit  Regen  abwechselnd;  hin  und  wieder 
ersohienen  sogar  auch  Froste  (Ton  -—So  bis  -*8^);  am  Sl-sten  fing  die 
(Hm  anr  (diesribe  war  U4  Tage  mit  Eis  bedeckt,  vom  Tage  ihres  Znfrie- 
rens,dem  38-slenOctober  an  gerechnet),  am  93-sten  hob  sich  das  Wasser 
6  Arschin  Ober  sein  gewShnliehes  Niveau;  an  demselben  Tage  um  9  Uhr 
Abends  war  bei  einer  Temperatur  von  —^9^  im  gansen  Gourernement 
Kilvga  ein  Nordlicht  sichtbar,  welches  ungefShr  2V2  Stunde  anhielt.  Die 
mittlere  Temperatur  betrug  in  diesem  Monate  — 0^,  die  hSchste  -4-5^ 
(am  23-sten),  die  niedrigste  — 5^  (am  IS-ten).  Im  Gouv.  Twer  iber« 
stieg- die  Kalte  im  Anfang  März  nicht — 7^  (am  9-ten  und  tS-ten); 
dduu  und  wann  zeigte  sich  Regen«  am  3t-sten  setzte  sich  das  Eis  auf 
der  Wolga  in  Bewegung.  Im  Gou?.  Jaroslaw  kamen  im  Anfang  des  Mo- 
nats, bei  — 3^  häufige  Schneegestöber  vor;  am  22-sten  und  23-sten  war 
helles  und  warmes  Wetter  (-hIO^);  gegen  Ende  des  Monats  erschienen, 
wie  im  Anfange  desselben,  auf^s  Neue  Schneegestöber,  begleitet  von 
leiehlen  Frösten,  die  bis  zu  — i^  gingen;  in  den  allerletzten  Tagen  des 
Monats  ersehienen  Nebel  und  feuchter  Schnee  bei  -i-3^;  am  SS-^sten 
Abends  war  bei  ziemlich  beträchtlicher  Kälte  und  bei  Nordwestwind  bis 
Mitternacht  ein  Nordlicht  sichtbar.  Im  Gouv.  Wladimir  war  im  ganzen 
März,  ähnlich  wie  in  den  westlichen  und  vielen  inneren  Gouvernements, 
grosstentheils  unbeständiges  Wetter,  bald  heiteres  mit  leichten  Frösten, 
bald  trübes  mit  Schnee  oder  Regen  einherg^hendes;  am  Ende  des  Monats 
gtogenl  die  Füsse  auf,  in  iodess  der  Schnee  langsam  schmolz,  so  ent- 
standen keine  bedeutenden  Ueberschwemmungen.   Im  Gouv.  Kestroma 
waren  In  diesem  Monat  grosstentheils  helle  Tage  mit  massigen  Frösten. 
Im  Gouv.  NishniJ-Nowgorod  hielt  sieh  das  Wetter  bis  zur  BSIfte  des 


*)  In  der  Nacht  vom  i-sten  zum  2-ten  März  fand  im  Gouv.  Irkutsk  ein  leichtes 
Erdbeben  Statt. 
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Monats  massig  kaU  (von  — 6^  bis  — ^10<^);  vom  15-ten  so  trat  zieoilieh 

beträebtliches  Thaawetter  ein,  zum  38«*steD  gingen  alle  Flusse  mit  A\rs<- 

nähme  ^r  Wolga  auf,  die  sioh  erst  am  3 lösten  in  Bewesong  setzte.  Im 

GoQv.  Simbirsk  fand  in  diesem  Monat  häufiges  Thauwettter  mit  starken 

Nebeln  Statt;  während  des  32-stea,  S3-sten  und  24*sien  gingen  die 

grösseren  Flüsse  auf,  am  25'Stea  die  Snra;  die  mitllere  Temperatur  des 

Monats  betrug — 2^.  Im  Gonv.  Pensa  trat  Ende  März  der  Frühling  raaeb 

ein:  die  Flusse  traten  aus»  und  es  wurde  warmes  Fröhlingsweltery  se 

dass  Feld  und  Wald  grün  wurden.  Im  Goov.  Rjasan  erreiobte  die  Kalte 

im  ersten  und  zweiten  Drittel  des  März  — 15<^,  im  letzten  Drittel  ereig» 

neten  sieh,  zuweilen  bei  Südwind,  heftige  SehneegestSber  mit  feuehtem 

Schnee,  nnd  um  den  :28-8ten  gingen  die  Flüsse  auf  qad  wurden  frei  van 

Eis.  Im  Gonv.  Smolensk  ging  im  Anfang  dieses  Monats  die  Kalla  bis  z« 

—20^,  am  Ende  desselben  aber  trat  raseh  warmes  Wetter  ein  und  der 

Schnee  thaute  auf,  so  dass  die  Schlittenbahn  vollsUifldig  aufhörte.   Im 

Goov.  Tambow  war  im  Verlauf  des  März  Schoeewetter  (3  mal  schneite 

es  stark  und  9  mal  unbedeutend);  auch  gab  es  einige  Regentage;  vorherr« 

sehende  Winde  waren  Südwest-  und  Südwind,  die  mittlere  Temperalor 

betrug  -h7^:  das  Minimum  — 1^,  das  Maximum  -HtS^  Bi.  0er  FlussZna 

im  Gouv.  Tambow  ging  am  25-slen  März  auf. 

Unter  den  südlichen  Gouvernements  hielt  sich  im  Gouv.  Saratow  bis 
zor  Mille  des  März  kaltes  Wetter;  vorherrschende  Winde  waren,  wie 
auch  im  Februar,  Nord-  und  Westwind.  In  der  Nacbt  vom  25-8leo  auf 
den  36-sten  ging  die  Wolga  auf;  am  29«-sten,  Abends  von  QV^  bis  10 
Uhr  war  ein  Nordlicht  in  Gestalt  weisslicher  Pfeiler  sichtbar.  Im  Gonv. 
Woronesh  fing  der  Frühling  mit  der  Mitte  des  März  an;  der  Don  ging  am 
2:2-slen  auf.  Im  Gouv.  Kursk  stieg  die  Temperatur  von  den  ersten  Ta^ 
gen  des  März  bis  zum  Ende  des  Monats  stetig,  so  dass  sie  am  31«sten 
-^6®  erreichte;  vom  17-t6n  an  begann  das  Eis  auf  den  Flüssen  sich  mit 
Wasser  zu  bedecken;  am  24-sten  und  25-ile«  fiel  heftiger  RegoDi  in 
Folge  dessen  die  Flüsse  ans  den  Ufern  traten.  Herrschende  Winde  wa- 
ren Sud-  nnd  Sudwestwinde  (starke  und  massige).  In  den  Gouvernements 
Charkow«  Kiew  und  Tschernigow  verschwand  die  Schlittenbahn  scbon  im 
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AnfaDg  des  März;  die  Djesoa  ging  am  20-steD  aaf.  Auf  dem  DajestrTer- 
ging  das  Eis  io  der  ersten  Hälfte  des  Monats.  Im  Gonv.  Podoliea  war  im 
Allgemeinen  der  Frfihling  anfangs  kalt  und  trocken,  zaletztjregnicht.  Im 
Tanrisehen  Gouveroement  herrscht  gewöhnlich  im  Monat  März  das  unan- 
genehmste Wetter,  und  so  wurde  es  auch  im  Jahre  1858  beobachtet,  and 
zwar:  helle  Tage  gab  es  im  Ganzen  6.  die  übrigen  waren  regnicht,  kalt, 
windig  und  neblig:  am  tl-ten  fiel  starker  Schnee,  von  Schneegestöber 
begleitet,  das  den  ganzen  Tag  anhielt;  das  Maximum  der  Temperatur  war 
in  diesem  Monat  h-10^,  das  Minimum  — 2®.  Im  Gonv.  Poltawa  betrug 
die  mittlere  Temperatur  im  März'-f*1^,  Regentage  waren  8;  am  25-steB 
ging  der  Dnjepr  auf,  wahrend  er  im  Gouv.  iekaterinoslaw  schon  am  1 2  ten 
aufging.  Im  Gouv.  Cherson  schwankte  im  Verlauf  des  März  die  Tem- 
perator der  Luft  zwischen  — 0^  und  -h-9^;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Ho- 
nais zeigten  sich  häufig  Nebel  und  am  Ende  desselben  Kälte  mit  Regen. 
Im  Gouv.  Astrachan  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  März  -4*1  . 

Im  Kaukasus,  in  den  Gouvernements  Stawropol  und  Tiflis  regnete  es 
im  März  häufig  und  reichlich;  im  Gouv.  Kutais  betrug  die  mittlere  Tem- 
-perator  -i-lä®. 

Der  April  war  im  Ganzen  regnicht;  helle  Tage  gab  es  wenige;  in 
der  ersten  Hälfte  des  Monats  hielt  sich  das  Wetter  ziemlich  kalt,  zuweilen 
schneite  es  und  zeigten  sich  leichte  Froste;  in  der  zweiten  Hälfte  aber 
wur  es  warm,  so  dass  es  grfin  wurde  und  *auf  den  Bäumen  Knospen  her- 
vorsprossen. Bemerkenswerthe  Ausnahmen  machen  in  dieser  Beziehung 
manche  nordliche  Gouvernements:  so  blühte  im  Gouv.  Tobolsk  schon  im 
April  der  Faulbaum;  in  den  Gouvernements  Tomsk,  Olonetz  und  Archan- 
gelsk hielt  sich  den  ganzen  Monat  fiber  warmes,  heiteres  Wetter;  im 
Gouv.  Wologda  war  das  Wetter  zu  Anfang  dieses  Monats  feucht:  fast 
täglich  fiel  Schnee  mit  Regen;  in  der  Mitte  des  Monats  wurde  es  warm 
(-4-12^  im  Schatten);  am  17-ten  fiel  das  Thermometer  plötzlich  auf -t-2^, 
wobei  es  stark  schneite,  und  am  Tage  darauf  trat  wieder  schönes  Wetter 
bei  -4-13^  im  Schatten  ein;  am  15- ten  ging  der  Fluss  Wologda  auf.  Im 
Gouv.  St.  Petersburg  blieb  das  Wetter  bis  zum  17-ten  April  sehr  ver- 
äoderiicii,  aieistentbeils  feucht  und  kalt:  Schnee  wechselte  mit  Regen  ab; 
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in  der  zveiten  Hälfte  desHünats  warde  es  gnio;  am  (9-ten  ging  bei 
Südwetter  die  Newa  auf;  am  20-steD  war  Abends  eia  starkes  Gewitter, 
das  sieb  am  2l-sten  Margens  wiederbolte.  Vorherrschende  Winde  wa- 
ren: in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Nordwest-,  in  der  zweiten  Süd^ 
und  Südwestwind,  die  mittlere  Temperator  betrug  -^'i^/^.  In  den  Gou* 
vernements  Nowgorod,  Esthland  und  Livland  war  der  April  massig  Win- 
dig  und  regnicht.  Im  Gouv.  Kurland  hielt  sich  nur  in  der  ersteo  Haifle 
des  April  ziemlich  warmes  Wetter. 

Unter  den  westlichen  Goutferaemeots  verschwand  im  Gonv.  Pskow  der 
Schnee  im  April  vollständig,  und  im  Anfang  des  Monats  gingen  die  Flüsse 
auf,  wobei  das  Wetter  warm  und  hell«  zum  Theil  feucht  war.  In  den 
Gouvernements  Kowno  und  Wulhy nien  hielt  sich  in  diesem  Monat  bestaa- 
diges  warmes  Wetter,  bei  trockenem  Ostwinde,  beinahe  ganz  ohne  Re- 
gen. In  den  Gouvernements  Wilna  und  Minsk  war  die  Temperatur  der 
Luft  im  Allgemeinen  im  April  ziemlich  kalt,  und  gegen  Ende  des  Mo« 
uats  fielen  im  Gouv.  Minsk  leichte  Regen,  im  Gouv.  Wilna  Schnee.   Im 
Gouv.  Witebsk  trat  im  April  der  Frühling  ein;  in  der  Nacht  vom   9-tea 
zum  10-ten  wurde  Donner  gehört;  herrschende  Winde  waren  Nord« 
west-,  Südwest-  und  Südostwind;  helle  Tai(e  waren  9,  bewölkte  5,  trü* 
be  i,  ragnichte  7,  schneeige  4,  mit  Gewitter  1^  die  höchste  Temperatur 
betrug  -i-23^,  die  niedrigste  — 2^.   Im  Gouv.  Mohilew  fing  mit  den  er- 
sten Tagen  des  April  der  Frühling  an,,  der  Dnjestr  wurde  von  Eis  frei 
und  verursachte  sechs  Wochen  lang  grosse  Uebersehwemmunj^a,  so  dass 
der  am  Ufer  gelegene  Theil  der  Stadt  Mohilew  unter  Wasser  stand;  vor- 
herrschende Winde  waren  Nord-  and  Nordostwind;  die  Temperator  stieg 
im  Verlauf  des  Monats  allmälig  und  zu  Ende  des  Monats  fand  das  erste 
Gewitter  mit  Regen  Statt.  Im  Gouv.  Grodno  war  in  diesem  Monat  das 
Wetter  unbeständig:  in  den  ersten  10  Tagen  warm  und  klar,  und  in  den 
nächstfolgenden  feucht,  schneeig  und  regnicht;  am  läuten  fand  ein  Ge- 
witter Statt;  es  wehten  Südost-  und  Sfldwestwinde;  am  Ende  des  Btonats 
trat  wieder  ziemlich  warmes  Wetter  ein;  das  Maximum  der  TemperaUir 
war  -¥-{  T. 

In  den  östlichen  Gouvernements  gingen  in  der  Mitte  des  April  die 
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FlQsse  auf;  im  Gouv.  Kasan  worde  die  Wolga  sogar  sehoa  im  ersten 
Drittel  dieses  Monats  völlig  frei  von  Eis,  ond  das  Wasier  begann  aasza  • 
freien;  das  Weiter  war  in  dieser  Zeit  mehr  hell  and  warm,  in  der  zwei  - 
ten  Hälfte  des  Monats  aber  nnbeständig.  grösstentheils  regnicht,  bei  ziem- 
lieh kalten  Winden;  nnr  in  den  allerletzten  Tagen  stellte  sich  wieder  stil* 
les  nnd  warmes  Wetter,  bei  -4-15®  her.  Die  Frilhlin^säberschwemoriaa- 
gen  im  Gouv.  Orenburg  waren  zwar  anch  bedeutend,  standen  aber 
denen  vom  vorigen  Jahre  (1857)  nach. 

In  Sibirien  hielt  sich  in  den  Gouvernements  Tobolsk  ond  Tomsk  der 
April  warm  und  heiter.  Der  Irtysch  ging  am  lO-ten,  d()r  Ob  am  12-teQ, 
der  Jenisei  am  35-sten  auf;  im  Gouv.  Irkutsk  gab  es  7  Tage  mit  Schnee 
nnd  Regen.  Die  mittlere  Temperatur  betrog  -a-I^. 

Von  den  inneren  Gouvernements  war  im  Gouv.  Moskau,  mit  Ausnahm 
me  einiger  heller  Tage,  das  Wetter  im  April  im  Ganzen  beständig  trabe 
ond  feucht,  bisweilen  fiel  Schnee  abwechselnd  mit  Regen;  vom  23-steQ 
bis  zu  Ende  des  Monats  regnete  es  fast  jeden  Tag;  am  7-ten  ging  der 
Pluss  Moskwa  auf;  die  Ueberschwemmnngen  waren  unbedeutend,  und  das 
Bis  hielt  sieh  lange  Zeit  unter  dem  ausgetretenen  Wasser.  Im  Goov. 
Twer  ging  die  höchste  Temperatur  im  diesem  Monat  bis  zu  -h25®  (am 
20'Slett];  die  Wolga  wurde  bis  zum  1-sten  Mai  völlig  von  Eis  frei.  Im 
Gouv.  Jaroslaw  gingen  im  Anfang  des  Monats  die  Morgenfrö^te  in  Thaa- 
Wetter  Sber,  das  mit  Schnee  oder  reichlichem  Regen  einher^ing;  Hagel 
fiel  bei  einer  Temperatur  von-4-3^  bis  -+-4^;  in  der  Mitte  des  Monats  war 
helles  und  warmes  Wetter,  bei  -h1(^;  am  Ende  des  Monats  stellte  sieh 
häufig  Platzregen  ein.  Im  Gouv.  Wladimir  war  im  ersten  Drittel  des 
April  unbeständiges,  jedoch  ziemlich  warmes  Wetter,  während  dessen  es 
von  Zeit  zu  Zeit  regnete;  im  letzten  Drittel  war  beständiges  heiteres 
Wetter.  In  den  Goovernements  Kostroma  und  Orelwar  im  Anfang  April 
feuchtes,  unbeständiges,  in  der  zweiten  Hälfte  warmes  Wetter,  am  Ende 
des  Monats  werde  es  grün  und  auf  den  Bäumen  sprossen  Knospen  her* 
ver;  am  9-ten  April  setzte  sich  das  Eis  auf  der  Wolga  in  Bewegung, 
und  zum  15-ten  war  dieselbe  völlig  frei  davon.  Im  Gouv.  Simbirsk  ging 
die  Wolga  am  lösten  April  auf,  und  war  zum  10-ten  völlig  frei  von  Eis; 
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am  38-sl«D  erreichte  die  Temperator  der  Luft  -h30<^.  Im  Guuv.  Bjasao 
war  stiltes  Wetter,  nur  bisweilen  webte  eio  massiger  Nerdweswind;  iai 
ersten  Drittel  des  Monats  zeigten  sich  leichte  Fröste  bis  za  -^^f^;  ial 
zweiten  Drittel  hob  sich  die  Temperatar  bis  aof  -^[5^;  die  Laft  wardü 
iadesaen  durch  leichte  Regen,  zuweilen  mit  Hagel  iind  Blitzen,  abgekfihlt« 
Im  Gau?.  Tola  zdiehnete  sich  der  April  dareb  unbeständiges,  bald  war« 
mes,  bald  kaltes  Wetter  aus;  in  der  ersten  Uätfte  des  Monats  traten  di«. 
Flasse  2  mal  nach  einander  aus  den  Ufern;  in  der  zweiten  BälQe,  nai 
Dientlicb  vom  !i20-sten  an,  trat  warmes  Wetter  ein.  Herrsehende  Winde 
waren  West-,  Sudwest-  nnd  Nordwastwind;  die  Temperatur  sdiwaaktd 
zwischen  -4-tO®  and  — 5^.  Im  Gonv.  Kaluga  gab  es  im  Allgemeiaea  ii 
diesem  Monat  nicht  viel  klare,  sondern  mehr  trübe  Tage:  12  mal  Sei 
Regen.  3  mal  Schnee;  vorzugsweise  wehten  Südostwinde;  npram  t-sten 
wehte  ein  heftiger  Nordwind,  dann  am  22'Sten,  23«sten  und  26-steii 
ein  heftiger  Südostwind;  die  übrigen  Tage  darauf  war  es  still  oder  doch 
nnr  leichter  Wind;  bis  zum  23-sten  zeigte  sich  aof  den  Bäumen  ziemiteh 

• 

dichtes  Grün.  Im  Gouv.  Smolensk  war  der  ganze  April  regnerisch,  dabei 
war  es  im  Anfang  des  Monats  warm  und  gingen  die  Flüsse  auf,  am  Ende 
desselben  aber  trat  Kälte  ein.  Im  Gouv.  Tambow  schneite  es  im  Verlauf 
des  ganzen  Monats  4  mal,  herrschende  Winde  waren  Südwest-  päd 
Südwind;  das  Maximum  der  Temperatur  betrag -f- 16^,  das  Minimum 

Unter  den  südlichen  Gouvernements  war  im  Gouv.  Saratow  dieser  Mo^ 
nat  im  Allgemeinen  warm,  hin  und  wieder  regnete  es;  am  17-ten  {and 
ein  Gewitter  Statt;  der  herrsehende  Wind  war  Südostwind.  Im  Gouv. 
Woronesh  ging  der  April  mit  Regen,  zum  Theil  mit  klarem,  im  Ganzen 
aber  mit  warmem  Wetter  einher.  Im  Gouv.  Kursk  herrschte  im  Verlauf 
des  ganzen  Monats  unbeständiges  Wetter:  des  Morgens  gab  es  leichte 
Froste,  die  bei  Tage  dem  Thauwetter  wichen;  der  Himmel  war  trub^, 
mit  Wolken  bedeckt;  herrsehende  Winde  waren  Süd*  und  Südwestwindß; 
diehSchste  Temperatur  erreichte +15^  (am  35«stea),  die  niedrigMe 
—3*^  (am  9-ten).  Im  Gouv.  Charkow  war  der  April  warm,  nur  des 
Morgens  war  es  kalt.  Im  Gouv.  Tschernigow  fand  am  25-sten  April  zum 
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erstes  Mal  ein  Gewitter  Statt;  die  Temperator  erreichte  in  diesem  MoMf 
-^^0^,  nachdem  sie  im  Anfange  desselben  bis  auf  — 2®  gesunken  war. 
Im  Gou?.  Kiew  war  in  der  ersten  Hälfte  des  April  das  Wetter  ziemlich 
kalt  und  unbeständig,  die  Tage  waren  meisteatheils  trübe,  häufig  fiel  nas- 
ser Schnee  oder  Regen;  in  der  zweiten  Hälfte  war  das  Wett^^r  mehr  hell 
und  trocken  (-Ht  8");  am  35-sten  war  zum  ersten  Mal  ein  Gewitter« 
begleitet  von  Hagel  und  Platzregen.  Im  Taurisehen  Gouvernement  regne- 
te es  fast  während  des  ganzen  Monats;  am  11-ten  fiel  Schnee  und  Re« 
gen  zusammen  (es  war  dies  ein  solches  Ereigniss,  wie  sich  dessen  selbst 
die  ältesten  Einwohner  nicht  errinnern).  Im  Allgemeinen  war  der  ganze 
Monat  kühl,  des  Morgens  fiel  die  Temperatur  bis  auf  0®,  aber  bei  Tage 
erreichte  sie  zuweilen  -4-20^.  Im  Gouv.  Poltawa  betrog  die  mittlere 
Temperatur  im  April  -f-13<^;  Regentage  gab  es  11.  Im  Goov.  Jekateri- 
noslaw  wehten  im  April,  ähnlich  wie  im  März,  scharfe  Nord-  und  Nord- 
Ostwinde.  Im  Gouv.  Cherson  war  der  höchste  Thermomet^rstand  in  der 
ersten  Hälfte  des  Monats  von  -4-5*  bis  -4-9^,  in  der  zweiten  Hälfte  stieg 
dfe  Temperator  bis  zu  -4-13^  und  ziemlich  oft  regnete  es.  In  den  Gouver- 
nements Astrachan  und  Stawropol  betrug  die  mittlere  Temperatur  -h6^. 
Im  Gouv.  Kut<iis  war  das  Wetter  in  diesem  Monat  mehr  warm  und  neb- 
lig; hin  und  wieder  regnete  es;  die  mittlere  Temperatur  betrag  -4-t5®, 
Im  Gouv.  Tiflis  trat  im  Monat  April  schon  Hitze  ein. 

Der  Mal  war,  mit  geringen  Ausnahmen,  heiter  und  sehr  warm,  so 
dass  zuweilen  die  Temperator  der  Luft  bis  zur  Sommerhitze  stieg. 

Unter  den  nördlichen  Gouvernements  trat  im  Gouv.    Archangelsk  im 
Mai  schon  der  Sommer  ein;  am  t-sten  wurde  die  Dwina  frei  von  Eis; 
die  Temperator  stieg  im  Verlanf  der  ersten  Hälfte  des  Monats   bestand  g 
und  erreichte  endlich,  am  t4-ten,  -4-23^.  Im  Gouv.  Nowgorod  ging  der 
Mai  mit  stillem,  klarem  und  trockenem  Welter  einher.  In  den  Gouverne- 
ments Wologda  und  Olonetz  ^ng  der  Mai  mit  warmen  und  heiteren  Tagen 
an,  darauf  aber  herrschte  fast  beständig  Regenwetter;  im  Kreise  Pudosh 
schneite  es;  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  waren  in  einigen  Kreisen 
heftige  Gewitter  mit  Hagel.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  wechselte  heiteres, 
warmes  Wetter  mit  Regen  ab,  daher  schon  um  die  Mitte  des  Monats  auf 
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deo  Gebibches  sich  Blühleo  zeiglen;  im  Verglaich  zum  vorigen  Jahia 
(1857)  sletlte  sich  der  Frühliog  ona  zwei  Woeheo  früher  eio;  am  9«>tea 
hageile  es  ein  wenig  (Abends  bei  5V,**),  am  t5-teo  war  ein  Gewitter. 
Die  Winde  wehten  meistens  aus  Südost  und  Südwest;  die  mittlere  Tem- 
peratar  betrug  -+-10''. 

Unter  den  Ostsee-Goorememenis  stieg  im  Gou?.  Bsthland  die  Tem* 
perator  der  Luft,  bei  Südwest- und  Nordwestwinden,  bis  zu -i-11% 
Bad  am  Ende  des  Monats  bis  zu  H-tS'';  im  Gouv.  Livland  erreichte  die 
Temperatur  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  -t-23^.  Im  Gouv.  Kurland 
begann  mit  dem  Eintritt  des  Mai  warmes  Wetter,  sehr  seilen  regnete  es« 
die  mittlere  Temperatur  betrug  -4*ti''. 

Uaier  den  westlichen  Gouvernements  hielt  im  Verlauf  dieses   Monats 
warmes,  feuchtes  Wetter  an;  die  mittlere  Temperatur  betrug  -f-8^.    Im 
GooT.  Kowno  war  in  diesem  Monat,  ebenso  wie  schon  im  April,  bestaa- 
diges  warmes  Wetter,  ganz  ohne  Rege»,  bei  trockenem  Ostwinde.    Im 
Gouv.  Wilna  schneite  es  bisweilen  im  Mai,  auch  kamen  Schneegestöber 
und  leichte  Fröste  vor,  im  Anfange  des  Monats  war  indessen  warmes  und 
schönes  Wetter,  und  am  Ende  desselben  (am  29-sten)  wurde  es  sogar 
heiss.  Herrschende  Winde  waren:  Südost-.  Südwest-  und  Nordwestwind; 
helle  Tage  waren  5.  bewölkte  4,  trübe  4,  Regentage  8.  In  den  Gouver- 
nements Mohilew  und  Wolhynien  waren  im  Mai  anhaltend  bei  -4-tO®  und 
-4-12''   heile  Tage,  hin  und  wieder  nur  regnete  es;  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Monats  wurde  das  Wetter  sehr  warm,  sogar  heiss  (20''),  und  es 
wurde  mit  Macht  grün.  Im  Gouv.  Minsk  war  zu  Anfang  und  zu  finde  des 
Monats  das  Wetter  anhaltend  trocken  und  heiss,  bis  zu  25",  in  der  Mitte 
des  Monats  aber  betrug  die  Temperatur  der  Luft  -^9",  wobei  das  Wetler 
trübe  und  regaicht  war.   Im  Gouv.   Grodno  war  das  Wetter  im  Mai 
trocken,  in  der  ersten  Hälfte  heiter,  in  der  zweiten  aber  kühl  und  trübe; 
herrschender  Wind  war  während  des  ganzen  Monats  der  Nordwestwind. 
Unter  den  östlichen  Gouvernements  zeichnete  sich  in  den  Gouverne- 
ments Wjatka,  Orenburg  und  Kasan  der  Mai  durch  warmes  und  heileres 
Wetter  ans;  im  Verlauf  des  Monats  war  gegen  5  mal  heftiges  Gewitter. 
In  Sibirien  zeichnete  sich  im  Gouv.  Tobolsk  der  Mai  durch  warmes 
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und  heileres  Wetter  aos^  das  zuweilen  mh  Regen  abwechselte;  am  32-slen 
worde  der  erste  Donner  gehört;  «m  Ende  das  Monats  gingen  in  d^r 
Stadt  Beresow  die  FIflsse  auf;  überhaapt  hob  sich  im  Giinvernemeiit  dits 
Temperator  bis  auf -^l?""  (am  t9-ten),  wahrend  ihr  niedrigster  Sund 
(am  1-sten)  -i-3''  betrug.  Im  Gou?.  Tomsk  fiel  am  l-sten  tnd  2-ten 
Regen  gleichzeitig  mit  Schnee;  während  der  übrigen  Zeit  hielt  mehr  oder 
weniger  gutes  Wetter  an.  Im  Altai-Gebirgskreise  hagelte  es  in  diesem 
Monate,  am  <6-tea  und  31*sten,  stark;  einige  Hagelkörner  hatten  die 
Grosse  eines  Taubeneies.  Im  Gout.  Irkutsk  war  dieser  Monat  im  Ali^* 
meinen  kalt,  am  29-sten  hagelte  es  beträchtlich. 

Unter  den  inneren  GouYernements  war  im  Goo?.  Moskau  die  Tempe- 
ratur der  Luft  massig  warm,  helle  Tage  gab  es  mehr,  als  trübe,  hin  und 
wieder  regnete  es.  Herrschende  Winde  waren  Süd-,  Südost--  und  Ost- 
wind. In  den  Gouvernements  Twer,  Wladimir,  Tula,  Kaluga,   Kostroma 
und  Nishoij-Nowgorod  war  im  Mai  das  Welter  im  Ganzen  anhaltend 
warm,  besonders  zu  Ende  des  Monats;  auch  kamen  Gewitter  vor,  und  zwar 
im  Gouv.  Kaluga  am  S-ten,  14-ten,  15-ten  und  t6-ten,  und  im  Goov. 
Nishnij*Nowgorod  zwischen  dem  18-ten  und  2i-sten.    Im  Gouv.   Ko* 
siroma  hagelie  es  am  30-sten.  Im  Gouv.  iaroslaw  waren  die  drei  ersten 
Tage  des  Monats  kalt  mit  leichten  Morgenfrösteo,   darauf  jedoch  wurde 
das  Wetrer  schön  bei  -f-22®;  nachdem  am  tO-ten  ein  Gewitter  mit  Re- 
gen gewesen  war,  trat  feuchtes  Wetter  ein,  welches  anderthalb  Wochen 
anhielt,  dann  aber  worde  das  Wetter  bei  vorherrschendem  Südwinde 
abermals  heiter  und  warm  (-f-24**),  und  blieb  so  bis  zu  Ende  des  Monats. 
Im  Gouv.  Simbirsk  erreichte  im  Anfange  und  sogar  bis  zur  Mitte  des 
Monats  die  Wärme  «f-SS**,  dann  aber  fiel  von  der  Mitte  des  Monats  an 
die  Temperatur  plötzlich,  und  das  Thermometer  zeigte  zwei  Wochen  lang 
bei  Tage  -4-IO''  und  Abends  +4"",  am  28*sten  sogar  nur  -f-3^.    In  den 
Gouv.  Smoleobk  und  Orel  war  das  Wetter  bis  zur  Hälfte  des  Monats  an- 
haltend feucht,  dann  aber  trat  trockenes,   warmes  und  heiteres  Wetter 
ein.  Im  Gouv.  Tambow  gab  es  während  des  ganzen  Monats  8  helle  Tage, 
regnichte  dagegen  15;  dessen  ungeachtet  aber  erreichte  das  Maximum 
der  Temperatur  -<-25®. 


Mai.  25 

Iftdio  mebleo  der  sfidliehea  GoQvernenients,  io  Bessanbiei,  den 
GoavernemeDls  Tscheroigow,  Kursk  o.  a.  zeiehoele  sich  d^r  Mai  durch 
bf^iles  uod  warmes  Wetter  aus;  im  Gouv.  Sar^tow  z.  B.  betrug  die  mitt- 
lere Temperatur  -f-14^,  das  Maximum  -f-22^,  dabei  regaete  es  zuweilen, 
daoD  Qod  wann  mit  Gewittern;  anch  im  Gouv.  Woronesh,  obgleich  sich 
daselbst  in  den  ersten  Tagen  leichte  Morgeafröste  (bis  zu  — 4^)  zeigten, 
war  doch  aachher,  die  ganze  Zeit  über  bis  zum  Ende  des  Monats,  anhal- 
tend warmes  und  heiteres  Wetter.  In  den  Gouvernements  Charkow,  Po  • 
dolien  und  Kiew  war  das  Wetter  im  Mai  massig  warm  und  regnieht;  im 
Oouv.  Taurien  stieg  bei  reichlich  fallendem  Thau  die  Temperatur  der 
Loft  bis  auf  -4-28°.  Im  Gouv.  Jekaterinoslaw  regnete  es  von  der  Mitte 
des  Monats  an  beständig  und  viel  bei  herrschendem  Nordostwinde.  In 
den  Gouvernements  Gherson  und  Poltawa  war  der  Mai,  gleich  dem  April, 
regnieht. 

Im  Kaukasus  trat  besonders  mit  dem  Mai  Hitze  ein.  Im  Gouv.  Stawro- 
pol  war  am  28-sten  ein  Sturm. 

Das  Maximumider  Frühlingsteroperatur  in  den  verschiedenen  Gouvernements 
war  folgendes: 

Im  Gouvernement  Taurien  (im  Mai)     ....  -t-^S"^  R. 

»  »  Twer  (27-sten  Mai)     .     .     .  -f-26°   » 

»  Minsk       i 

»  Kasan      >  (im  Mai)    .     .     .  -i-25**    » 

»»  »  Tambow  \ 

»  »  Jaroslaw  (im  Mai)  ....  -f-24 

)»  »  Livland  (im  Mai) 

o  «  Archangelsk  (14>-ten  Mai) 

9  •  Wolhynien  (im  April) 


23^ 


»  »  Grodno 

»  j»  Simbirsk 

.  Saratow        >  ('"  ^al)      )    .  -.-22--   » 

»  »  Tschern  igow 

n  Kaluga  (U  und  27  Mai) 

»  »  Irkutsk  (im  April)  .     ...  -*-21 

»  »  Mohilew  ?,...., 

wi  4-   •  /    »«n  Mai)    .     .     .  -4-20^ 

•  •  Wladimir  V  ^ 


10 


ko 


18*   • 
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Im  Gouvernement  Kursk  (?6  sten  Mai)    .     •     .  -f-20*  R» 

»  »  Eslhland  1 

»  »  Rjasan     )  (im  Mai) 

»  »  Gberson  > 

9  »  Olonetz  (31-sten  Mai) 

»  Tobolsk  (im  Mai)    .     .     .     . -f-i7*»   « 

»  »  Wologda  (18-len  April)     .     .  -t-lS"*  » 

Der  Sommer  war  Anfangs  fast  überall  ziemlich  kalt  und  regnicbt,  so 
z.  B.  regnete  es  im  Gouv.  Tula  im  Juni  so  heftig»  dass  die  Flüsse  aus 
deo  Ufern  austraten.  Später,  in  der  Mitte  des  Sommers  wurde  das  Welter 
anhaltend  heiter,  sehr  warm  und  trocken,  so  dass  überall  grosse  Dürre 
entstand;  im  Gouv.  Kowno  z.  B.  trockneten  von  der  Sommerhitze  un- 
wegsame Sumpfe,  kleine  Flüsse,  Bäche  und  so^ar  einzelne  tiefe  Brunnen 
aus.  Zu  Ende  des  Sommers  war  ebenfalls  in  den  meisten  Gouvernements 
anhaltend  trockenes«  windstilles  Wetter,  bei  übrigens  etwas  massigerer 
Hitze.  In  den  ostlichen  Gouvernements  hingegen  war  der  Sommer  in 
seiner  zweiten  Hälfte  ziemlich  kalt«  windig  und  regnerisch;  im  Gouv. 
Perm  füllten  sich  Anfangs  August  (ähnlich  wie  im  Gouv.  Tula  zu  Anfang 
des  Sommers,  im  Juni)  fast  alle  Flüsse  im  Gouvernement  mit  Wasser  bis 
zur  Höhe  des  Wasserstandes  im  Frühling,  manche  sogar  noch  bedeu- 
tend mehr. 

Der  Jani  war  Anfangs,  wie  schon  oben  gesagt  wurde,  regnicht  und 
kalt;  dagegen  zeichnete  sich  die  zweite  Hälfte  des  Monats  durch  warmes 
und  ziemlich  trockenes  Wetter  aus.  Besonders  in  jedem  Gouvernemeoi 
waren  in  diesem  Monat  die  atmosphärischen  Veränderungen  folgende: 

Im  Gouv.  Archangelsk  stellten  sich,  nach  einem  kalten,  regnichtea 
und  windigen  Anfange  des  Monats,  vom  10-ten  ab  warme  und  sonnige 
Tage  ein,  während  deren  es  hin  und  wieder  regnete;  die  höchste  Tempe- 
ratur erreichte -f-3  ( "*  (am  17-ten),  die  niedrigste  betrug -«-12^  (am 
IS-ten).  Eben  so  verhielt  es  sich  im  Gouv.  Wologda:  im  Anfang  des 
Juni  war  das  Wetter  äusserst  unangenehm  kalt,  indem  die  Temperator 
nicht  über  +8<*  stieg,  dagegen  häufig  auf  -Hi""  und  selbst  -4-2''  sank  und 
nicht  selten  feiner  Hagel  und  kalter  Bogen  fiel;  vom  t3-tenanaber 
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warde  das  Wetter  warm.  Im  Goav.  Olonelz  war  die  erste  Hälfte  des  Juni 
regQieht«  dabei  hagelte  es  am  5*tea  stark,  im  Kreise  Padosh  schneite  es 
sogar,  la  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  erschien  warmes  Wetter,  die 
Tage  waren  grösstenlheils  hell,  nur  in  den  letzten  Tagen  des  Monats 
regnete  es  ziemlich  häußg,  and  in  einigen  Kreisen  waren  starke  Gewitter 
mit  Hagel.  Im  Goov.  St.  Petersburg  hielt  sieh  im  Juni  grösstenlheils 
trockenes  Wetter,  vom  l-sten  bis  zum  10-ten  waren  die  Nächte  ziem- 
lich kalt  (in  der  Nacht  zum  7-tett  waren  in  St.  Petersburg  nur  -hS"^); 
die  übrige  Zeit  war  es  mehr  oder  weniger  warm;  hin  und  wieder  fielen 
Platzregen,  jedoch  nur  von  kurzer  Dauer,  1  mal  mit  Gewitter.  Obgleich 
meistens  Nordost-  und  Nordwestwiode  wehten,  so  kühlten  sie  doch  die 
Luft  fast  gar  nicht  ab.  Die  mittlere  Temperatur  betrug -l-i4•^  die  höchste 
-h22^.  Im  Gouv.  Nowgiprod  war  in  diesem  Monat  im  Ganzen  das  Wetter 
anhaltend  trocken  und  heiss,  hin  und  wieder  mit  Regen  und  im  Kirilow'- 
sehen  Kreise  mit  heftigen  Gewittern. 

Unter  den  Ostsee- Gouvernements  stieg  im  Esthländischen  die  Tempe- 
ratur der  Luft  in  diesem  Monate  bei  veränderlichen  Winden  Morgens  und 
Abends  von +12''  bis -^IS""  und  Mittags  bis  auf+SO"*.  Im  Gouv. 
Livland  kamen  im  Juni  häufig  Gewitter  vor,  aber  Regen  fiel  nicht  überall 
im  Gouvernement,  sondern  strichweise;  von  Winden  herrschten  Nord-, 
Nordost-  und  Ostwind  vor.  Im  Gouv.  Kurland  war  im  Juni  anhaltend 
warmes  Wetter,  doch  mehr  trübes  und  bewölktes,  als  heiteres. 

In  dem  grössten  Theil  der  inneren  Gouvernements,  namentlich  in  den 
Gouvernements  Twer,  Jaroslaw,  Wladimir,  Rfasan,  Tula,  Orel  und  Ka- 
loga,  war  der  Anfang  des  Sommers  durch  plötzlichen  und  aufiallenden 
Temperaturwechsel  charakterisirt;  im  Gouv.  Twer  schlug  die  Wärme  des 
Mai,  die  an  manchen  Taigen  -f-^ß"*  erreichte,  vom  l^-sten  Juni  an  schnell 
in  Kälte  um,  so  dass  in  dem  westlichen  Strich  des  Gouvernements  die 
Temperatur  der  Luft  auf  0**  (und  zwar  in  Ostaschkow  und  Rshew),  und 
-♦-3**  (in  Wyschnij  -Wolotschok),  und  in  den  östlichen  und  nördlichen 
Theilen  des  Gouvernements  aof-f-5^  fiel.  Ein  solches  Verhalten  der 
Atmosphäre  ging  mit  Nord-  und  Nordostwinden  einher,  und  erst  nach 
dem  16  ten  trat  wirkliches  Sommerwetter  ein,   welches  dHon  auch  bis 
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zom  Ende  dos  Monats  anhielt.  Im  Goav.  Jaroslaw  war  das  erste  Drittel 
des  Juni  trübe,  feocht,  und  fast  täglich  regnete  es  bei  heftigem  Nord«- 
winde;  im  folgenden  Drittel  war  das  Wetter  anhaltend  heiter,  warm, 
selbst  heiss  (-4-28"*  im  Schatten)  bei  Südwind.  Nach  dieser  Hitse  fand 
sich  am  !20-sten  ein  Gewitter  ein,  welches  bei  heftigem  Sudostwinde  den 
ganzen  Tag  anhielt.  In  den  letzten  Tagen  des  Monats  war  veränderliches 
Wetter  mit  häuGgen  Regen  bei  vorherrschendem  Sudwestwiade.  Im  Goav. 
Wladimir  Gel  die  Temperatur  der  Luft  vom  30-sten  Mai  an,  bei  fenchtem 
Wetter  mit  Nordostwind,  bis  auf  O"",  und  erst  gegen  Ende  des  Monats 
wurde  es  wärmer,  doch  regnete  es  häuGg.  Im  Gouv.  Rjasan  sank  am 
3*ten  Juni  die  Temperatur  auf -4-3®,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
war  dagegen  das  Wetter  ziemlich  heiss  (-f-^i"");  Regen,  häufig  Platz- 
regen« gab  es  im  Verlauf  des  ganzen  Monats.  Auch  im  Gouv.  Tula  wurde 
das  Wetter  erst  von  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  an  wärmer,  doch  bei 
fast  täglichen  Gewittern,  die  von  heftigen  Regen  begleitet  waren,  woher 
um  den  2ü-sten  die  Flüsse  aus  den  Ufern  traten,  und  das  Wasser  sich 
erst  gegen  Ende  des  Monats  verlief.  Die  Winde  waren  veränderlich;  helle 
Tage  gab  es  im  Verlauf  des  ganzen  Monats  nur  2,  und  das  Maximum 
der  Temperatur  ging  bis  auf -4-19®  (am  19-ten),  das  Minimum  bis  auf 
-1-9®  (am  (-sten).  Im  Goov.  Kaluga  waren  am  6-ten  und  7«tea  Juni 
nur  -4-3®,  der  Himmel  war  bewölkt»  das  Wetter  zuweilen  trübe  und  nur 
des  Abends  hell;  selten  nur  regnete  es,  und  auch  dann  nicht  bedeutend; 
die  Winde  waren  gemässigt,  meist  Nordost-  und  Nordwestwind;  vom 
SO-sten  an  bis  zu  Ende  des  Monats  stellten  sich  fast  täglich  Gewitter  ein. 
Das  Maiimum  der  Temperatur  betrug -4-23^  (am  17*ten).  Im  Gouv. 
Orel  war  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  anhaltend  feuchtes  und  kaltes 
Wetter;  Gewitter  waren  selten,  aber  heftig;  in  der  zweiten  Hälfte  stieg 
die  Hitze  bis  auf  -«-29^  im  Schatten,  bei  Windstille  und  bäuGgem  Platz- 
regen in  den  letzten  Tagen  des  Monats.  Im  Gouv.  Kostroma  regnete  es 
dann  und  wann  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni;  am  5-ten  hagelte  es,  am 
7-ten  war  heftiger  Sturm;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  war  es  heiss. 
Im  Gouv.  Smolensk  erreichte  im  Juni  die  Temperatur  der  Luft  im 
Schatten  -4-22^^  es  Gel  hin  und  wieder  warmer  Regen;  bisweilen  aocb 
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HageK  Im  Gouv.  Nishalj -Nowgorod  war  der  Jaoi  bis  zum  25-steD  ziem- 
lich beiss  mit  uabedeotendea  Regen;  die  Temperator  der  Luft  schwankte 
zwischen  -4-6^  nnd  -i-18^.  Am  Ende  des  Monats  kamen  häoBg  Platzregen 
mit  Gewittern  vor.  Im  Conv.  Tambow  gab  es  während  des  ganzen  Mo- 
nats nieht  einen  einzigen  hellen  Tag;  fast  taglich  regnete  es^  wobei  das 
Maximum  der  Temperatur  -f-Si^',  das  Minimnm  -i-4o  betrug,  herrschende 
Winde  waren  Nordwest-  und  am  Eode  des  Monats  Sfidostwind.  Im 
Goav.  Moskau  war  ebenralls  der  ^anze  Juni  trabe  und  regnerisch. 

Der  grosste  Theil  der  westlichen  Gouvernements  zeichnete  sich  im 
Gegensatz  zu  den  inneren  durch  warmes  Wetter  während  des  ganzen  Mo- 
nats ans.  So  war  es  im  Gouv.  Kowno  im  Anfang  dieses  Monats  warm, 
sogar  heiss;  die  Temperatur  der  Luft  ging  bis  zu  -4-350.  Im  Gouv. 
Grodno  zeichnete  sich  der  Juni  durch  beständiges,  warmes  und  trockenes 
Wetter  aus;  nur  in  den  ersten  2  Tagen  gab  es  Platzregen  mit  Donner 
und  Blitz;  herrschende  Winde  waren  Nordwinde;  das  Maximum  der  Tem- 
peratur betrug -4-25^,  das  Minimum -♦-IS®.  Im  Gouv.  Wolhynien  war 
das  Maximum  der  Temperatur  -i-26o,  das  Minimum  -4-I8®,  und  im  Gan- 
zen war  anhaltend  heisses  Wetter.  Im  Gouv.  Witebsk  herrschte  in  der 
ersten  Hälfte  des  Monats  windiges  Welter,  doch  waren  die  Tage  während 
des  ganzen  Monats  hell;  am  22-sten  war  ein  Gewitter;  die  mittlere  Tem« 
peratur  betrug  -t-lß^,  das  Maximum  derselben  -h30®.  Im  Gouv.  Minsk 
u\ng  das  im  Anfanir  heisse  und  trockene  Wetter  in  der  Mitte  des  Monats 
bei  Nordwind  und  bedeutendem  Sinken  der  Temperatur  in  trübes  und 
regnichtes  über;  indessen  vom  25-sten  an  wurde  das  Wetter  abermals 
trocken  und  sogar  schwul  (-h^?®),  wobei  es  nur  hin  und  wieder,  und 
auch  dann  nur  sehr  wenig,  regnete. 

Unter  den  östlichen  Gouvernements  schlug  im  Gouv.  Kasan  das  Wetter 
nach  den  heissen  Maitagen  plötzlich  in  kaltes  um,  und  fast  während  des 
ganzen  Juni  wehte  Nordostwind.  In  der  Nacht  vom  5*ten  auf  den  8-ten 
fiel  im  Kreise  Kosmodemjansk  Schnee,  der  einen  halben  Tag  lang  liegen 
blieb;  zu  Ende  des  Monats  aber  trat  Hitze  ein,  die  bis  auf  -f-S8^  stieg. 
In  den  Gouvernements  Perm  und  Wjatka  war  der  Juni  im  Ganzen  warm 
und  hell. 
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la  Sibirien  war  im  Gouv.  Tobolsk  während  des  ganzen  Monats  aabai- 
tend  schwüles  und  trockenes  Wetter;  häufig  kamen  heftige  Gewitter  ?or, 
die  Temperatur  stieg  bis  auf  -^i^^  (am  !24-sten  Nachmittags  um  3  Uhr 
in  der  Sonne),  das  Minimum  aber  betrug  -h3^  (am  1-sten).  Im  Goa?. 
Irkutsk  regnete  es  bei  herrschendem  Südwestwinde  häufig;  die  höchste 
Temperatur  erreichte  -4-5^.  Im  Altai-Gebirgskreise  war  fast  der  gaaze 
Juni  regnicht,  und  am  13-ten  zeigte  sich  Reif,  welcher  die  Garteafrücbte 
beschädigte. 

Unter  den  südlichen  Gouvernements  regnete  es  im  Gouv.  Kursk  häuGg, 
obgleich  im  Allgemeinen  während  der  ganzen  Zeit  warmes  Wetter  war, 
ausgenommen  den  17'ten,  18-ten  und  19-ten,  an  welchen  Tagen  die 
Temperatur  der  Luft  bis  auf  -4-1^  herunterging;  es  wehten  meistens 
massige  Südwestwinde;  das  Maximum  der  Temperatur  der  Luft  betrog 
-f.22^.  In  den  Gouvernements  Kiew  und  Jekaterinoslaw  war  im  Juni 
anhalteind  ziemlich  kaltes,  regnichtes  und  windiges  Wetter.  Im  Goot. 
Tschernigow  war  am  2i-sten  ein  heftiges  Gewitter;  zuweilen  hagelte  es 
während  dieses  Monats  ziemlich  beträchtlich;  die  mittlere  Temperatur 
betrug -4-(4^,  das  Maximum  (am  2i-sten) -f-27^.  Im  Gjuv.  Poltawa 
gab  es  im  Laufe  des  Juni  8  Regentage:  die  mittlere  Temperatur  betrug 
rt-15^.  Im  Gouv.  Saratow  war  der  Juni  dem  Mai  ähnlich:  die  mittlere 
Temperatur  betrug -f- 14^,  das  Maximum -i-22^;  häufig  waren  starke 
Gewitter»  die  Winde  waren  gemässigt,  die  Tage  vorzugsweise  heiter.  Im 
Gouv.  Charkow  regnete  es  in  diesem  Monate  hin  und  wieder,  der  Wind 
wehte  meist  aus  Ost  und  Südost.  Im  Gouv.  Cherson  hob  sich  während 
der  ersten  zwei  Drittel  des  Juni  die  Temperatur  nicht  über  *i-19^  und 
das  Wetter  war  anhaltend  regnerisch;  im  letzten  Drittel  aber  wurde  es 
beiss  und  der  Regen  hörte  auf;  das  Maximum  der  Temperatur  betrug 
-f.320. 

Im  Kaukasus  ging  im  Gouv.  Stawropol  der  Juni  mit  fast  ununter- 
brochenen Regengüssen  einher,  wobei  die  Temperatur  bis  auf  -i-5^  fiel; 
Biehisdestoweniger  betrug  die  mittlere  Temperatur  des  Monats  -i-20^. 
In  den  Gouvernements  Tiflis  und  Kutais  war  dagegen  im  Ganzen  heisses 
Wetter. 
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Der  Jinll  war,  mit  Ausnahme  der  öslHcheii  und  einiger  aaderen 
Gonvernements,  der  hetsseste  unter  den  SommermoDaten;  die  Hitze  wurde 
von  ausserordentlich  geringem  Regen  begleitet,  woher  die  Luft  schwfil, 
drückend  und  trocken  wurde.  Die  Dfirre  war  am  meisten  in  den  westit* 
eben  GouTernements  bemerkbar,  wo  die  Gewächse  welkten  oder  ver-^ 
dorrlen,  Seen  und  Sumpre  beträchtlich  anstrockneten«  sogar  grosse  schiff- 
bare Fifisse  seicht  wurden. 

Unter  den  nördlichen  Gouvernements  war  in  den  Gouvernements  Ar- 
changelsk, Olonetz  und  Nowgorod  beständiges,  helles  und  warmes  Wetter. 
Auch  im  Gouv.  St.  Petersburg  war  im  Juli  anhaltend  sehr  warmes, 
trockenes  und  heisses  Wetter,  das  sich  beständig  durch  Nordwest-  und 
Ostwinde  abkühlte;  die  mittlere  Temperatur  betrug -4-1 5%^,  die  höchste 
erreichte  -f~34^;  am  1  l->ten  Abends  war  ein  heftiges  Gewitter  mit  Sturm 
und  Platzregen  (im  südwestlichen  Theil  des  Gouvernements);  in  der 
zweiten  Hälfte  verbreitete  sich  in  der  Luft  drückender  Brandgeruch  von 
brennenden  Wäldern  und  Torflagern  um  die  Residenz  herum  und  in  den 
Kreisen;  der  Rauch  davon  verdunkelte  die  Sonne*  Im  Gouv.  Wologda, 
im  Kreise  Tolma  war  in  den  ersten  Tagen  des  Jnli  ein  starkes  Gewitter 
mit  Platzregen  und  heftigem  Winde,  der  viele  Bäume  umwarf;  dem  Ge- 
witter ging  Hagel  voraus,  der  auf  einer  kleinen  Fläche  die  Saaten  auf 
den  Feldern  vernichtete. 

Unter  den  Ostsüe-Gouvernements  stieg  im  Gouv.  Esthland  in  diesem 
Monat  die  Temperatur  unter  Mittag  bei  wechselnden  Winden  auf  -t-19^ 
und  -f-23^.  Im  Gouv.  Livland  hielt  sich  das  Wetter  trocken  und  heiss, 
bis  ZU-+-25®  (am  t2-len);  die  Luft  war  in  Folge  von  beträchtlichen  Wald- 
bränden mit  Rauch  überladen.  Im  Gouv.  Kurland  war  ebenfalls  anhaltend 
warmes  und  trockenes  Wetter,  völlig  ohne  Regen. 

Unter  den  westlichen  Gouvernements  waren  im  Gouv.  Pskow  grossten- 
thiils  helle  Tage  mit  starker,  drückender  Hitze,  so  dass  die  Temperatnr 
an  offenen  Orten  bis  auf  -i-30^,  im  Schatten  bis  auf  h-26^  stieg;  nur 
des  Nachts  regnete  es  zuweilen.  Im  Gouv.  Kowno  war  dieser  Monat  noch 
heisser  als  der  Juni»  am  9-ten  betrug  die  Temperatur  der  Luft  im 
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Schatten,  von  11  Uhr  Vor-  bis  5  Uhr  NachmitUgs,  -4-36^;  io  F«lge 
solcher  druckenden  Hitze  verdorrten  viele  Gewächse;  die  Lnft  war  nddig 
und  erstickend  in  Folge  von  an  vielen  Orten  brennenden  Wildern  uod 
Torflagern.  Aneh  in  den  Gouv.  Wilna  und  Wolhynien  waren  im  Ginzea 
im  Yerlaaf  des  Juli  unnoterbrochene  Hitze  und  grosse  Dörre;  die  Tem- 
peratur der  Luft  erreichte  -f-28^  im  Schatten,  und  in  der  Sonne  -4-37^ 
vorherrschender  Wind  war  Sudostwind.  Die  Luft  war,  ebenso  wie  im 
Gouv,  Kowno,  neblig;  Platzregen* benetzten  hin  und  wieder,  und  nur  auf 
karze  Zeit,  unbedeutende  Flächen  Landes.  Im  Gouv.  Witebsk  regnete  es 
dann  und  wann  bis  zum  5*ten;  nach  dem  5-ten  trat  unerträgliche  Hitze 
ein;  vom  15-ten  an  wurde  das  Wetter  windig,  und  vom  25*sten  an 
neigten  «ich  Nebel;  herrschende  Winde  waren  Sudost-  und  Södwestwind. 
Das  Maximum  der  Temperatur  war -4-23^,  das  Minimum -f-i  6®  Im 
Gouv.  Mohilew  war  der  Juli,  ebenso  wie  der  Juni,  heiss  und  trocken; 
die  Temperatur  stieg  bis  auf  -4-27^,  nur  dann  und  wann  regnete  es;  der 
Wind  wehte  beständig  aus  Süd  und  Südost;  in  Folge  grosser  Dürre 
trockneten  die  Flüsse  aus,  und  während  der  ganzen  Zeit  hielten  sieh  bei 
heissen  Tagen  auch  warme  Nächte.  Im  Gouv.  Minsk  fiel  in  den  ersten 
Tagen  des  Juli  Platzregen .  welcher  die  trockene  Erde  gut  durchfeuchtete, 
die  übrige  Zeit  des  Monats  aber  zeichnete  sich  durch  schwüles  Wetter 
und  Windstille  aus;  die  Temperatur  der  Luft  erreichte  -f-28^  Im  Gouv. 
Grodno  war  der  Juli  im  Ganzen  trocken  und  ausserordentlich  heiss;  zeit- 
weise fielen  Platzregen  begleitet  von  Donner,  Blitz  und  Sturm.  Vorherr- 
schende Winde  waren  Ost-  und  Südostwind;  das  Maximum  der  Tempe- 
ratur =  -4-25®,  das  Minimum  =  -f-12®. 

Unter  den  östlichen  Gouvernements  war  im  Gouv.  Wjatka  bis  zum 
25-sten  Juli,  und  zwar  in  Wjatka  selbst  und  in  den  benachbarten  Kreisen, 
anhaltend  helles,  beständiges  und  heisses  Wetter;  an  den  übrigen  Orten 
dagegen  repete  es  in  dieser  Zeit  und  war  keine  Hiize.  Im  Gouv.  Perm 
hielt  im  Juli  regnichtes  Wetter  an.  Im  Gouv.  Kasan  war  am  3*ten  Jolt 
beträchtliche  Kälte,  so  dass  die  Gartengewächse  verdarben;  im  Allge- 
meinen war  die  Witterung  in  diesem  Monate  veränderlich:  häufig  gab  es 
Regen  in  Verbindung  mit  Gewittern  und  Stürmen.  Im  Gouv.  Orenborg 
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war  im  Juli,  nholit^h  wie  im  JuQt.  anliaUeod  regnichies,  zien»{icli  windiges 

uQd  nicht  sehr  warmes  Wetter;  helle  Tage  waren  wenige: 

In  Sibirien  fing  es  im  Gouv.  Tobolsk  vom  lO-ten  Juli  an  za  regnen, 

Anfangs  bei  warmem  Wetter,  welches  später  jedoch  in  kühles  nnd  iogar 

refht  frisches  überging;  das  Maximum  der  Temperatur  batriig  -1-36^, 

das  Minioium-f-S^.  Im  Gouv.  Tomsk  fiel  im  Juli  (am  (8ten  und  t9^ten); 

im  Marijascliea  Bez.irke,  ilagul  von  der  Grösse  eines  Tauben*  bis  HShuerr 

eies  und  von  unregelmässiger  Gestalt.  Ueberhaupt  war  im  Sommer  i( 

diesem  Gouvernement  das  Wetter  an  verschiedenen  Orten  verschieden:  so 

herrschte  in  einigen  Gegenden  Dürre,  und  in  andern   regnete  es.   Im 

Altai*-Gebirgskreise  war  anhaltend  schönes  und  trockenes  Wf'tter:  die 

Temperatur  der  Luft  stieg  bis  -^-25^;  die  Winde  wehten  aus  Südwest 

und  Nordost .  Im  Transbaikalisehen  Gebiete  regnete  es  ebenfalls  d<^ii 

Sommer  über  sehr  wenig.   Im  Gouv.  Irkut^k,  wo  der  herrschende  Witt! 

Sudostwind  war,  gab  es  iO  ßegentaji(e,  die  übrigen  Tage  waren  hell  and 

heiss.  Das  Maximum  der  Temperatur  =  -^-28^,  das  Minimum  =  *^7^. 

Unter  den  inneren  Gouvernements  war  im  Gouv.  Moskau  vom  S^ten 

Juli  an,  und  in  den  Gouvernements  Twer,  Wladimir  und  Smolensk  den 

ganzen  Mon^t  hindurch  anhaltend  heiteres,  trockenes  und  heisres  W^ter, 

einige  wenige  trübe  Tage  ausgenommen.  Im  Gouv.  Jaroslaw  hielt  steh  in 

den  ersten  Tagen  des  Juli  diis  Welter  warm  und  regnicht,  dann  waren 

bis  zum   i22-sten  äusserst  belle  und  heisse  Tage:  die  Temperatur  der 

Luft  stieg  auf  -4-S9^  im  Scbatten;  nach  dem   2^'Sten  wurde  die   Hitze 

gelinder.  d(>ch  dauerte  gutes  Wetter  bis  zu  Ende  des  Monats  fort,   d.   h. 

die  Tage  waren  hell   und  warm.   In  den  Gouvernements  Kostroma  udd 

Tambow  war  das   Wetter  unbeständig.   Im  Gouv.  Nishnij- Nowgorod 

hiellan  die  Platzregen  mit  Gewittern,  die  im  Juni  schon  angefangen 

hatten«  bis  zum  10 -tan  Juli  an;  zu  dieser  Zeit  sank  die  Temperatur  auf 

+7^y  und  vom  lO-ten  ab  trat  heiteres  Wetter  ein,  wobei  des  Morgenii 

kalter  Thau  beobachtet  wurde.   Im  Gouv.  Simbirsk  stellten  sieh  häufig 

CrBwiller  ein.  Im  Gouv.  Rjasan  hielt  sich  bis  zum  I3*ten  Juli  stilles  und 

trockenes  Wetter,  und  vom  <3*ten  bis  zum  25-sten  fielen  täglich  Platz- 

^g^a,  welche  einen  grossen  Zuwachs  an  Wasser  verursachten,  das  di^ 
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Wiesen  äberschwemmte.  Die  höchste  Temperator  erreichte,  so  wie  io 
Joni,  -4-24^.  Zu  Ende  des  Monats,  und  zwar  am  S9-sten  oad  30-sten, 
herrschte  sehr  beträchtliche  Kälte.  Im  Gouv.  Tola  waren  die  ersten  Tage 
des  Juli  regnicht,  daraor  aber  bis  zum  Ende  des  Monats  hielt  trockeaes 
nnd  heisses  Wetter  bei  kalten  Nächten  an:  trockene  Nebel,  io  Gestalt 
feinen  Rauches,  zeigten  sich  fast  täglich  und  waren  die  Ursache  davon, 
dass  das  Getreide  schlecht  reifte.  Die  Winde  waren  veränderlieh:  der 
höchste  Thermometerstand  war  -f-2(^,  der  niedrigste  -f-8^.  Ibi  Goav. 
Kaloga  war  in  diesem  Monate  vorzugsweise  klares  Wetter,  nur  an  sehr 
wenigen  Tagen  war  der  Himmel  bewölkt;  5  mal  regnete  es;  vom  f-stea 
bis  zum  15-ten  gab  es  häufige  und  ziemlich  lange  anhaltende  Nebel;  der 
Wind  wehte  meist  aus  Süden.  Die  höchste  Temperatur  der  Luft  war 
-i-21^  (am  3<-ten  und  14-ten),  die  niedrigste  h-S®  (am  31-sten).  Im 
GouT.  Orel  hielt  sich  im  Verlauf  des  ganzen  Monats  trockenes  and  sehr 
warmes  Wetter;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  regnete  es  dann  uod 
wann  unbedeutend. 

In  dem  grössten  Theil  der  sodlichen  Gouvernements  war  der  Juli  heiss, 
und  zwar  im  Gouv.  Charkow,  wo  sogar  Dürre  herrschte,  in  den  Gouver- 
nements Woronesh,  Kursk,  Podolien  und  in  Uessarabien.  Im  Gouv. 
Taurien  herrsehte  ausserordentliche  Hitze  und  die  Abende  und  Nächte 
waren  schwül  und  drückend.  Im  Verlauf  des  Monats  regnete  es  nur  3 
jnaly  nnd  auch  dann  nur  sehr  unbedeutend  (und  zwar  am  1 6-ten,  20«stea 
und  38«*sten),  die  höchste  Temperatur  erreichte  -4-30^.  Im  Gouv.  Cher- 
son  dauerte  die  im  letzten  Drittel  des  Juni  eingetretene  Hitze  den  ganzes 
Juli  über  an,  und  die  Temperator  der  Luft  stieg  auf  -4-35^  und  selbst 
-1-40®.  Im  Gouv.  Jekaterinoslaw  hielt  im  Juli  massig  heisses  Wetter  an; 
die  Temperatur  der  Luft  betrog  im  Schatten  +25®.  Herrschende  Wind« 
waren  Sudwest-  und  Südostwind,  am  t6-ten  Juli  war  solch  ein  heftiger 
Gossregen»  dass  viele  Wohnorte  und  der  Marktplatz  unter  Wasser  gesetzt 
wurden.  Im  Gouv.  Astrachan  erreichte  die  höchste  Temperatur  der  LoA 
In  diesem  Monate  h-22®,  während  die  mittlere  Temperator  -t-t  7®  betrog. 

Im  Gouv.  Stawropol  war  vom  5-ten  Juli  den  ganzen  Monat  über  aa- 
krftend  heisses  und  sehr  trockenes  Wetter,  bei  +22®  und  -f-29®  im 
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Sehntten;  am  i-ten  fiel  in  der  S(Äd!  Stawropol  und  den  oroliegenden 
Ansiedelungen  ein  heftiger  Gussregen  mit  grosskörnigem  Hagel,  welcher 
viele  ObstbSume  zerbrach  and  das  Getreide,  Gras  und  Gartenfrücble  be- 
sehMrete:  dabei  litten  viele  Gebäude,  vor  allen  aber  die  Viehheerden,  die 
sich  auf  der  Weide  befanden.  Im  Gouv.  Kutais  betrug  die  mittlere  Tem- 
peratur der  Luft  in  der  Stsdl  Kntais  im  Monat  Juli  -f^24®;  überhaupt 
war  im  Gouvernement  warmes,  trockenes  und  ziemlich  bestandiges 
Welter;  regnichte  und  trübe  Tage  waren  wenige. 

Der  Augaiit  war  in  den  meisten  Gouvernements  in  der  ersten 
Hälfte  hell,  warm  und  trocken,  in  der  zweiten  Hälfte  dagegen  regnicht; 
nebUg,  und  bei  Nacht  fing  es  schon  an,  kalt  zu  werden. 

Id  den  nördlichen  Gouvernements,  wie  z.  B  in  den  Gouvernements 
Archangelsk,  Wologda  ond  Oloneiz,  hielt  sich  das  Wetter  trocken,  warm 
und  heiter.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  regnete  ea  bei  ungewöhnlich  schö- 
nem und  heissem  Wetter  hin  und  wieder;  am  3-ten,  tt*ten  und  16~ten 
waren  Gewitter;  am  22-sten,  23'Sten  und  34*sten  zeigten  sich  in  eini- 
gen Gegenden  dichte  Nebel;  am  26-sten  war  der  erste  trübe  kfihle 
Herbsttag.  Vorherrschende  Winde  waren  Södost-  und  Nordostwind.  Das 
Mazimam  der  Temperatur  war  =  h-21®,  das  Minimum  =  -f-Sy,®. 

Unter  den  Ostsee-Gouvernements  war  im  Gouv.  Esthland  nicht  selten 
nebliges  Wetter;  die  Temperatur  der  Luft  betrug  Morgens  und  Abends 
-♦-12«  oder-+-15*^,  gegen  Mittag  -i-i5®  bis  -f-lS®.  In  den  Gouvernements 
Livland  und  Kurland  hielt  bis  zur  HSIfte  August  warmes  und  trockenes 
Welter  an,  dann  aber  von  der  Mitte  des  Monats  an  wurde  es  beträchtlich 
kälter,  und  im  Gouv.  Kurland  auch  regnicht.  Im  letzteren  war  am  4-ten 
ein  heftiges  Gewitter. 

In  den  Gouvernements  Wilna,  Volhynien  und  Pskow  dauerte  eben  so 
heisses  und  trockenes  Wetter  an,  wie  mitten  im  Sommer.  In  den  Gon«* 
vernements  Minsk,  Mohilew  und  Grodno  war  die  erste  Hälfte  des  August 
sebwfil  und  trocken,  vom  tönten  an  regnete  es  häufig  und  die  Tage 
wurden  trübe  und  neblig;  in  den  letzten  Tagen  des  August,  besonders 
bei  Nacht,  herrschte  beträchtliche  Kälte.  Im  Gouv.  Kowno  gab  es  ganz 
<«  Anfang  dieses  Monats  einige  Regentage,  dann  aber  bis  zur  Mitte  des 
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Monats  hielt  beisses  and  trockenes  Wetter  an;  am  19-.ten  iied  SO-sten 
war  die  Luft  mit  einem  bläulichen  Nebel  angefällt;  gegen  Ende  des  Mo- 
nats fiel  einiger  Regen.  Im  Gouv.  Wilebsk  war  zu  Anfang  des  Mooals 
trübes  Wetter,  Morgens  und  Abends  zeigten  sich  Nebel,  später  wurdet 
die  Tage  hell,  warm  und  trocken,  gegen  Ende  des  Monats  aber  kam 
Regen.  Der  Wind  wehte  aus  Süd,  Südost  und  Nordwest;  das  Maxiamm 
der  Temperatur  war  =  -+-23^,  das  Minimum  =  -+-6®. 

Unter  den  östlichen  Gouvernements  war  im  Gouv.  Kasan  das  Wetter 
his  zum  1S*ten  August  anhaltend  schön,  massig  warm,  später  regnete 
es  häufig  bei  Süd«  und  Südostwind.  Im  Gouv.  Perm  war  dieser  ganze 
Monat  regnicht,  besonders  zu  Anfang,  so  dass  alle  Flüsse  im  Gooveme^ 
ment  sich  bis  zur  Höhe  des  Wasserstandes  im  Frühling,  und  einig«  sogar 
beträchtlich  höher  mit  Wasser  anfüllten. 

In  Sibirien  regnete  es  im  Gouv.  Tobolsk  fast  wahrend  des  ganien 
Monats  heftig,  in  Folge  dessen  sich  in  den  Flüssen  das  Wasser  über  das 
Frühlingsniveau  erhob  und  die  Wiesen  überschwemmte.  Die  höchste 
Temperatur  der  Luft  betrug  -f<27^,  die  niedrigste  -i-t^.  Im  Goov. 
Tamsk  fiel  am  29-sten  und  30-sten  sehr  heftiger  Regen  mit  Schnee. 
Im  Gouv.  Irkutsk  fielen  bei  herrschenden  Nordwest-  und  Südostwinden 
anhaltende  Platzregen;  am  27-stea  war  heftiger  Sturm  bei  Nordwest* 
wind;  am  i5-  sten  wurde  Reif  beobachtet  Die  höchste  Temperatur  be- 
trug in  diesem  Monat  -4-23^,  die  niedrigste  0^  (am  25*steB).  Vom  gan- 
zen westlichen  Sibirien  war  der  August  nur  im  Altai-Bezirk  trocken 
und  warm. 

Unter  den  inneren  Gouvernements  hielt  sich  in  den  Gouvernements 
Moskau,  Rjasan,  Wladimir  und  Jaroslaw  das  Wetter  in  der  erst^^n  Hälfte 
des  August  schön,  in  der  zweiten  Hälfte  aber  regnete  es  häufig  bei  Nord- 
Ostwind,  und  die  Temperator  sank  beträchtlich;  im  Goov.  Jaroslaw  war 
sogar  am  26*  sten  recht  empfindiicbe  Kälte,  welche  die  Gartenfrüchte 
beschädigte,  und  nachdem  blieben  die  Tage  beständig  kalt  und  neblig, 
im  Goov.  Kaluga  hielt  sich  bis  zum  !20-sten  beständiges  heiteres  Wetter 
und  sehr  selten  regnete  es;  nur  des  Morgens  waren  dichte  und  lauge  an- 
haltende Nebel;   vom  30-sten  an  wurde  das  Wetter  trübe,  wobei  es 
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häufig  regoeie;  das  Maiimam  dar  Tomperalur  betrug  -4-2 1^  (am  S-lea 
und  l4-teD),  das  MiDimum -^5<^  (am  Siesten).  Im  Gouv.  Koatrotna 
regnete  es  im  Verlauf  dieses  Monats  hin  uad  wieder  ])ei  kühlem  Winde, 
indessen  gab  es  auch  beilere,  warme  Tage»  am  26-slen  war  hiigagen 
beträchtliche  Kälte.  Im  Gouv.  Nisbalj-Nowgorod  war  am  9-len  bei 

■ 

Nacht  Frost;  zu  Ende  des  Monats  regnete  es  oft.  In  den  Gouvernements 
Tula  und  Orel  war  beständiges,  trockenes  und  heiteres,  grösstentheila 
auch  warmes  Welter»  nur  bei  Nacht  war  es  ziemlich  kalt,  im  Gouv. 
Orel  sank  das  Thermometer  bis  auf  0®,  und  im  Gout.  Tola  waren  am 
6-teD  und  7-ten  bei  Nacht  sogar  Fröste.  Der  Wind  wehte  vorzugsweise 
aus  Osten.  Im  Gouv.  Smolensk  war  den  ganzen  Monat  hindurch  heiteres 
und  trockenes  Wetter,  im  Gouv.  Tambow  regnete  es  3  mal  heftig  und 
6  mal  unbedeutend;  hejle  Tage  gab  es  10,  trübet;  der  Wind  webte 
meist  ans  Westen;  das  Maumum  der  Temferatur  =  -4-21^,  das  JMioi- 
muoi  =  -f-7®. 

Unter  den  südlichen  GouvernemeDts  hielt  ipi  Gouv.  Saratow  im  August 

eben   solches   warmes  Wetter  mit  Regen  an,   wie  im  Juli.  Im  Gouv. 

Kursk  erreichte  die  höchste  Temperatur  der  Luft  -f-22^  (am   26*sten), 

die  niedrigste  -f-3^  (am  24-sten);  überhaupt  blieb  im  Gouv.  Kursk  se- 

wohl,  wie  auch  in  den  Guuvernements  Charkow  und  Cberson  das  Wetter 

eben  so,  wie  es  im  Juli  gewesen  war,  d.  h.  still,  warm  und  trocken;  im 

Gouv.    Kursk  regnete  es   während  des  ganzen  Monats  nur  4  mal.  Im 

Gouv.   Kiew  dagegen  war  der  August  unbeständig  und  regnicht,  .doch 

massig  warm;  einige  mal  hagelte  es  mit  ziemlich  grossen  Hagelkörnern, 

welche  auf  einer  beträchtlichen  Fläche  die  Saaten  beschädigten,    kn 

Gouv.  Taurien  wurde  es  nach  der  Sammerhitze  um  die  Mitte  des  August 

kälter,  es  stellten  sich  beständiger  Regen  und  nasses  Wetter  ein^  und  es 

gab  Tage,   an  denen  das  Thermometer  bis  auf -4-12^  Gel.  Im  Gouv. 

Poliawa  betrug  die  mittlere  Temperatur  -f-19^.  Regentage  kamen  9  vor. 

Im  Kaukasus  dauerte  die  Hitze  fort,  und  im  Gouv  Stawropol  herrschte 
bis  Mitte  August  Dürre  bei  -f-22®,  selbst  -*-29®  im  Schatten.  Die  höchste 
Temperatur  im  Gouv.  Kutais  betrug  -+-i27^  die  mittlere  H-2r\  Im  Gouv. 
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Tiflis  fiog  die  Hitie^  die  im  Joni  und  Jali  geherrsehl  hatte» 
sieh  20  mindera. 


Das  Haximam  der  Temperatur  in  den  Monaten  Juni,  Juli  und  August  ISsst  sich 
nach  den  verschiedeDen  Gouvernements  in  folgender  Reihenfolge  darstellen. 


Im  GoQv.  Cherson 
Eowno 
Taurien 
Witebsk 
Archangelsk 
Woronesh 
Twer 
Jaroslaw 
Orel 

Staivropol 
Wilna 
Minsk 
Irkotsk 
Tambow 
Wolhynien 
Mobilew 
Tscher  Digow 
Kutais 
Pskow 
Kiew 
Altai-Gebirgskreise  r 
600 V.  Saratow 
Olonetz 
Grodno 
Kainga 
Kursk 
Livland 

Jekaterinoslaw 

St.  Petersburg 

Moskaa 

Rjasan 

Esthland 

Simbirsk 


im  Joni  und  August  . 
9-ten  Juli  .  .  . 
im  Juli  .... 


17-ten  Joni 

im  Juli 

überhaupt  im  Sommer  .     . 
im  Juli  1 

vom  4  Juli  bis  Mitte  August ) 
im  Sommer  fiberhaopt    •     . 
im  Juli  ] 

•  •     

M  » \ 

im  Jnli 

im  Sommer  überhaupt 

24-sten  Joni 

im  Aagnst 

im  Sommer  überhaupt 

lO-tenJoli  .     .     . 


.  -4-40»  R. 

.  -4-36»  • 

.  -f-35»  » 

.  -*-32®  » 

.  -4-31»  » 

.  -1-30»  . 

.  -*-30«  » 

.  -»-sg»  » 


-»-SS» 


im  Jaii 

im  Juli  und  Angust 

10-ten  Joli 

32-  sten  Joli 

28>stea  Juli 

im  Sommer  fiberhanpt 

im  Joli 

im  Sommer  fiberhanpt 

im  Joni  and  Joli 

im  Joli  .... 

im  Joni .... 


25«  » 


.   -I-24«   » 

.   -4-23»  » 
.   -f-22«  » 


September.  3P 

Im  GoDV.  Smoleosk  im  Juni  uod  Juli -t-22^  R« 

»       »     Jenisseisk  im  Sommer  äberhaupt -f<20^  »*)» 

Der  Herhsi  war  im  Anfang  und  äberhaupt  in  seiner  ersten  Hälfte 
warm  and  trocken,  mit  Aosnahme  jedoch  der  östlichen  Gouvernements, 
in  welchen  da»  Wetter  so  blieb,  wie  es  in  der  zweiten  Hälfte  des  Som- 
mers gewesen  war.  d.  h.  feucht  und  kalt;  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Herbst  blieb  das  Wetter  zwar  im  Ganzen  trocken,  wie  in  seiner  ersten 
Hälfte,  aber  dabei  kalt:  es  erschienen  Froste,  Schnee,  und  in  sehr  vielett 

Gouvernements  bedeckten  sich  schon  im  October  die  Flösse  mit  Eis,  und 

« 

ßel  so  viel  Schnee,  dass  sich  Schlittenbahn  bildete. 

Im  Norden  begann  im  Arcbangelscheo  Gouvernement  schon  mit  dea 
ersten  Tagen  des  September  der  Herbst;  das  Wetter  wurde  trübe, 
kalt  und  windig,  uod  häußg  erschienen  Platzregen.  Im  Gouv.  Wologda 
war  der  September  ebenso,  wie  der  August,  d.  h.  es  blieb  warmes 
Wetter  mit  seltenem  und  unbedeutendem  Regen.  Im  Gouv.  Olonetz  war 
es  während  des  ganzen  Monats,  ausgenommen  den  7-ten,  an  welchem 
Tage  die  Temperatur  bis  zum  Gefrierpunkte  sank,  ziemlich  warm,  hin 
und  wieder  regnete  es  ein  wenig.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  war  der 
September  im  Vergleich  mit  früheren  Jahren  sehr  warm,  in  seiner 
ersten  Hälfte  verwelkte  das  Grün  und  die  Blätter  fingen  an  von  den  Bäo* 
men  zu  fallen,  übrigens  mehr  in  Folge  von  Winden,  als  von  Kälte;  reg* 
nichte  Tage  gab  es  tO;  die  höchste  Temperatur  betrug -f-1 6%^,  die 
niedrigste  -^\^/^. 

In  den  Ostsee -Gouvernements  war  der  September  trocken  und  warm; 
im  Gouv.  Esihland  betrug  z.  B.  die  Temperatur  der  Luft  Morgens  und 
Abends -4-12®  und -f-9^  Mittags -4-15®^  selten  weniger.  Herrschende 
Winde  waren:  Anfangs  Nordwest-,  zu  Ende  des  Monats  Süd*  und 
Sudwestwind. 


*)  In  einigen  Gouvernements  ist  das  Maximum  der  Sommertemperatur  in  der 
Sonne  angegeben,  so  z  B.:  im  Gouv.  Tobolsk  im  Juni  -«-42^  R  ,  und  im  Goav. 
Wologda  in  demselben  Monat  -«-35®.  Solche  Zahlen  sind  natürlich  behufs  des 
Vergleichs  mit  anderen,  wie  sie  bei  gewöhnlichen  im  Schatten  angestellten  Ther- 
mometerbeobachtungen  erhalten  werden,  nicbt  zu  gebrauchen. 
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Ünler  den  westlichen  GoQveroements  schlug  im  Gouv.  Pskow  der 
Südweslwind,  Welcher  den  ganzen  Sommer  fibef  geherrscht  hatte,  im 
Septeviber  in  Nordwestwind  um;  die  Temperatur  sauk  im  Verlauf  des 
Monats  allmälig,  das  Wetter  war  anhaltend  trocken  und  ausserordenllieh 
windig.  Im  Gouv.  Kowno  zeigten  sich  von  den  ersten  T^en  des  Sep 
tember  an  Morgen«-,  und  von  der  Mitte  des  Monats  fingeo  Nachlfrösle 
an,  bei  Tage  jedoch  blieb  das  Wetter  beständig  trocken  und  beiter.  Im 
Goo?»  Wilna  trat  von  der  Hälfte  des  September  ab  feuchtes,  nebb'g<>^ 
Wetter  mit  kalten  Nächten  ein.  In  den  Gouvernements  Witebsk  nod 
Grodno  hielt  sich  in  diesem  Monat  heiteres  und  massig  warmes  Wetter, 
frah  und  Abends  mit  Nebeln;  herrschende  Winde  waren  Westwinde;  im 
GoQv.  Witebsk  gab  es  am  7-ten,  S-ten  und  15-ten  Fröste.  Im  Gouv. 
Grodno  fiel  das  Thermometer  nicht  unter  -4-3^.  Im  Guuv.  Mohilew  reg- 
Aßte  es  in  den  ersten  Tagen  des  September  oft  und  heftig;  dann  aber 
hielt  sich  in  diesem,  wie  auch  im  Gouv.  Wolhynien«  die  ganze  Zeit  über 
warmes  Wetter,  nur  die  Nächte  waren  kühl.  Im  Gouv.  Minsk  war  es 
^01  Verlauf  des  ganzen  Monats  ziemlich  still  und  warm;  trübe  Tage 
wechselten  häuGg  mit  hellen,  hin  und  wieder  regnete  es;  die  Temperatur 
fiel  bis  auf  -h9"#  Nachts  kamen  Fröste  vor,  der  Wind  wellte  vorzugs- 
weise ans  Westen. 

In  allen  östlichen  Gouvernements  zeichnete  sich  der  September,  wie 
gesagt,  durch  feuchtes  und  ziemlich  kaltes  Wetter  aus;  namentlich  in  deo 
Gouvernements  Wjatka,  Perm  und  Orenburg,  auch  im  Gouv.  Kasan  reg 
nete  es  während  des  ganzen  Monats  unaufhörlich  bei  kaltem  Nordwest 
winde;  häufig  gab  es  Stürme,  und  zwar  so  heftige,  dass  sie  in  den  Dör 
fern  die  Dächer  von  den  Häusern  rissen,  auf  den  Wiesen  ganze  Heu- 
schober aus  einander  wehten  und  in   den  Wäldern  sehr  viele  Bäume 
umbrachen. 

Im  Gouv.  Tobolsk  regnete  es  im  September  täglich;  die  höchste  Tem- 
peratur eireiclile  -+-2to  (am  30-slen,  ujii  3  Llir  Nachmittags  in  der 
Sonne),  die  niedrigste — 6^  (am  25<sten).  Im  Gouv.  Tomsk  und  im 
Altai  Gebirg.skreise  fiel  am  14-ten  September  der  erste  Schnee.  I»' 
Gouv.   Irkutök  fiel  der  erste  Schnee  mit  Regen  am  15-ten  September; 
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am  27-5(en  schoeite  es  zum  zweiten  Male  bei  &elir  hertigem  Storme  aoB 
Nordwest;  überhaupt  war  der  herrschende  Wind  im  Lauf  dieses  Monats 
Nordwestwind;  die  liöchst^e  Temperatur  stieg  auf  h-20^,  die  niedrigste 
snnk  bis  auf  — 6®. 

Unter  den  inuern  Gouvernements  hielt  sich  in  den  Gouvernements 
Moskau,  Suiolenslc  und  Orel  im  September  das  Wetter  grösstentheils 
trocken  und  warm;   herrschende  Winde  waren  Westwinde;  im  Gouv. 
Orel  herrschte  sogar  Dürre,  und  nur  am  allsten  und  SS-sten  regnete 
CS  bei  beträchtlichem  Sinken  der  Temperator.  Im  Gouv.  Tula  war  das 
Wetter  im  Ganzen  anhaltend  irocl^en.  bald  warm,  bald  kalt  mit  Naeht- 
frosten:  dann  und  wann  regnete  es  bei  veränderlichen  Winden;  das  Ma- 
ximam  der  Temperatur  ==:  -i-15^  (am  SO-sten),  das  Minimum  -f-2<^(am 
29-sten).  im  Gouv.  Nishoij-^Iowgorod  regnete  es  in  den  ersten  Tagen 
des  September  häufig,  doch  bheb  im  Ganzen  das  Wetter  ziemlich  warm. 
In  den  Gouvernements  Twer  und  Tambow  war  das  Wetter  veränderlich; 
die  höchste  Erhebung  des  Quecksilbers  im  Thermometer  betrug -f-16^; 
herrschende  Winde  waren  Südost-  und  Südwind  im  Twer'schen,  und 
West'  und  Nordwestwiod  im  Tambow'schen  Gouvernement.   Im  Gouv. 
Jaroslaw  war  im  Anfang  des  September  das  Wetter  trübe,  nebelig,  aber 
dabei  warm,  bis  zu  -f-lO^,  am  7*ten  des  Morgens  fiel  Regen  bei  leich- 
tem Frost,  der  bei  einer  Temperatur  von  -^2^  und  bei  Nurdostwind  In 
Schneegestöber  überging;  dann  klärte  sich  das  Wetter  auf  und  war    10 
Tage  hinter  einander  warm,  doch  regnete  es  während  der  Zeit  dann  und 
wann  bei  -4-8"  und  H-tO^  und  bei  Südostwind.  Darauf  blieb  bis  zu  Ende 
des  Monats  bei  Nurdostwind  und — i^  veränderliches  kaltes  Herbstwetter, 
doch  ohne  Regen.  Im  Gouv.  Kostroma  hielt  in  der  ersten  Hälfte  des  Mo*- 
nats  Regenwetter   mit  kühlem   Winde  an,  in  der  zweiten  Hälfte  mehr 
heiteres  Wetter,  von  Zeit  zu  Zeit  mit  heftigen  Winden,  im  Gouv.  Rjasan 
regnete  es  im   erstten  und  letzten  Drittel  des  September  sehr  häußg^  im 
zweiten  Drittel  war  trockenes  Wetter.  Herrschender  Wind  war  heftiger, 

sturmischer  Ostwind;  das  Maximum  der  Temperatur  = -h  13^,  das  Mi- 

# 

nimum  =0^.   In   den  Gouvernrnients  Kaluga  und  Wladimir  gab  es  in 
diesem  Monit  sehr  weo'g  helle  Tage;  im  Gouv.  Kaluga  w<ir  der  Himmel 
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meist  bewSlkt,  das  Wetter  trübe,  im  Gouv..  Kostroma  regnerisch.  Die 
hoehste  Temperatur  der  Luft  war  im  Gout.  Kalaga  -«-18®  (am  f  3-ieB 
und  li-teo}.  die  niedrigste  -h2®  (am  34-steD). 

Unter  den  den  südlichen  Gouvernements  war  in  den  Gonveroemeats 
Saratow»  Charkow,  Woronesb,  Tschernigow,  Podolien  und  Jekaterino-^ 
slaw  das  Wetter  im  September  anhaltend  sehr  kalt  und  trocken.  Im 
Gouv.  Saratow  fing  es  erst  in  den  letzten  Tagen  an  zu  regnen.  Im  Gonv. 
Tschernigow  war  am  6-ten  der  erste  Frost.  Im  Gouv.  Kursk  war  im 
September  unbeständiges,  meistentheils  warmes  und  trockenes  Wetter; 
herrschende  Winde  waren  gemässigte  Nord  -  und  Nordwestwinde;  das 
Maximum  der  Temperatur  =:-f-t9®  (am  7-ten),  das  Minimum  =0®  (am 
9*ten).  Im  Gouv.  Kiew  hielt  sich  bis  zum  i9-ten  schönes  und  warmes 
Wetter,  bis  zn-i-18®  im  Schatten;  ^ach  dem  IQ-ten  und  bis  zu  Ende 
des  Monats  war  das  Wetter,  obschon  auch  ziemlich  warm  (bisztt-Hl5®), 
doch  anhaltend  trübe,  windig  und  neblig.  In  den  Gouvernements  Taorien, 
Poltawa  und  Cherson  war  der  September  massig  warm.  Im  Gouv.  Astra« 
eben  betrug  die  mittlere  Temperatur  der  Luft  -4-5^. 

Im  Gouv.  Stawropol  herrschte  im  Verlauf  des  September  kühles  Wet- 
ter. Im  Gouv.  Kutais  hielt  sich  in  diesem  Monat  heiteres  und  beständiges 
Wetter;  die  mittlere  Temperatnr  der  Luft  in  der  Stadt  Kutais  betrug 
H-19^.  Im  Gouv.  Tiilis  waren  überhaupt  im  Herbst  massig  warme  und 
helle  Tage. 

Der  ftotober  zeichnete  sich  durch  trockenes  und  kaltes  Wetter 
ans»  so  dass  Froste  vorkamen,  bei  welchen  in  vielen  Gouvernements  die 
Flusse  zufroren,  Schnee  fiel  und  sich  Scblitleubabn  herstellte^  kurz,  als 
ob  schon  der  wirkliche  Winter  anfinge. 

So  sank  im  Gouv.  Archangelsk  die  Temperatur  von  den  ersten  Tagen 
an;  in  den  letzten  Tagen  blies  vom  Meere  her  ein  scharfer  Nordostwind 
und  die  Flusse  bedeckten  sich  mit  Eis;  am  S7-sten  bedeckte  sich  die 
Dwina  mit  dichtem  Eis.  Im  Gouv.  Wologda  schneite  es  in  den  ersten 

Tagen  des  October,  am  26-sten  war  Schlittenbahn  hergestellt,  die  Kälte 

« 

erreichte — 1 0^.  Im  Gouv.  Olonelz  hielt  sich  in  der  ersten  Hälfte  des 
October  kaltes,  feuchtes  und  nebliges  Welter,  des  Morgens  waren  Fröste; 
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am  18  -ten  fiel  der  erste  Schnee,  welcher  iodess  in  Felge  von  Than weder 
im  Laufe  einer  Woche  völlig  wieder  schmolz;  vom  24-sten  bis  zo  Ende 
des  Monats  blieb  es  kalt,  bis  zu  —12".  Im  Gonv.  St.  Petersburg 
herrsehte  im  October,  wie  gewohnlich,  äusserst  unbesländiges  Wetter: 
vom  1-sten  bis  zum  6*ten  war  es  ziemlich  warm»  zuweile  regnete  es; 
am  6-ten  fiel  Schnee  und  fing  es  an  zu  frieren;  vom  i8-ten  bis  SO-sten 
war  es  kalt  (bis  zu  -  7^);  vom  30-sten  bis  25-stett  hielt  trübes  Wetter 
an,  am  25«sten  schneite  es,  so  dass  man  auf  Schlitten  fahren  konnte. 
Der  Wind  webte  vorzugsweise  aus  Sudwest  und  Nordwest;  die  höchste 
Temperatur  der  Luft  erreichte  -4-9^,  die  niedrigste— >  10^  (am  SO-sten); 
bei  —»1^  am  Tage  und  — 5^  am  Abend  stellte  sich  die  Newa. 

Von  den  Ostsee-Gouvernements  war  im  Gouv.  Esthiand  das  Welter 
bei  veränderlichen  Winden  theils  hell,  Iheils  neblig  und  regnicht.  Die 
Temperatur  der  Luft  sank  im  Anfang  des  Monats  auf  -i-8®,  dann  auf 
-1-4^  Dod  zu  Ende  des  Monats  auf  ^3^.  Im  Gouv.  Livland  fing  es  vom 
17-teD  October  an  zu  schneien,  am  20-sten  war  Frost,  am  25-sten 
stellte  sich  Schlittenbahn  ein,  die  sich  über  i  Wochen  hielt.  Im  Gouv. 
Kurland  war  bis  zum  18-ten  October  warmes  und  trockenes  Wetter,  am 
18-ten  fror  und  schneite  es,  und  danach  stellte  sich  im  ganzen  Gouverne- 
ment Schlittenbahn  ein,  die  sich  bis  zum  December  hielt,  obgleich  zu-* 
weilen  Tbauwetter  eintrat,  in  Folge  dessen  im  Mitau'schen  Kreise  aller 
Schnee  verschwand. 

Unter  den  westlichen  Gouvernements  erfolgte  im  Gouv.  Pskow  in  die* 
sem  Monate  ein  plötzlicher  Uebergang  von  warmem  Wetter  zu  trockner 
Kalte,  indem  die  Temperatnr  bis  auf — 6^  sank;  in  den  letzten  Tagen 
dieses  Monats  bedeckten  sich  die  Flüsse  mit  Eis.  Im  Gouv.  Kowno  trat 
mit  den  ersten  Tagen  des  October  trübes  Wetter  mit  leichten  Regen  ein. 
Im  Gouv.  Wlina  zeigten  sich  in  der  ersten  Hilfte  des  October  Froste 
und  bald  darauf  schneite  es;  der  so  früh  eingetretene  Winter  hielt  sich 
indessen  nur  bis  zur  zweiten  Hälfte  des  November.  Im  Gouv.  Witebsk 
hielt  sich  das  Weiter  bis  zum  22»sten  heiter  und  warm,  mit  Ausnahme 
des  4-ten  und  5-ten,  welche  Tage  neblig  und  regnerisch  waren;  am 
S2-slen  war  Frost  und  bald  darauf  bedeckte  sieh  die  Dfina  mit  Eis; 
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herrschende  Winde  waren  Nordwinde.  Das  Maiimam  der  Tesiperatir 
war  =r  h-1  5®.  das  Minimnm  =  —13^.  In  den  GonTernements  Wölb;- 
nien  und  Mioük  bKeb  das  Wetter  in  den  zwei  ersten  Dritteln  des  Ode* 
ber  warm,  im  Gouv.  Minsk  ziemlich  regnerisch  nnd  trfibe;  selteo  waren 
helle  Tage  mit  Nachtfrösten;  vom  90-sten  an  fiel  bei  Nordostwind  die 
Temperatnr  im  Gouv.  Minsk  aar  — *9^^  in  Wolbynien  anf  — 19^:  hiofig 
sebneite  es  ond  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  stellte  sich  bei  —11® 
Seblittenbahn  her,  ood  bedeckten  sich  die  Flüsse  mit  Eis.  In  den  Gonver* 
nements  Mohilew  nnd  Grodno  hielt  sich  das  Wetter  warm  ond  trocken^ 
vom  19-ten  bis  S8-sten  herrschten  im  Gonv.  Grodno  Froste,  die  sieb 
allmalig  verstärkten;  am  36-sten  nod  39  sten  schneite  es  nnd  am  24-sten 
bedeckten  sich  die  Fifisse  mit  Eis.  Vorherrschender  Wind  war  Nord- 
westwind. 

Unter  den  ostlichen  Goavernements  fing  es  im  Gonv.  Perm  in  der 
Mitte  des  October  an  zu  schneien,  doch  gab  es  weder  Schlittenbahn  noch 
Frosie.  Im  Gonv.  Kasan  wehten  in  diesem  Monate  nicht  so  heftige  Win- 
de, wie  im  September,  wechselten  aber  haoßg  mit  Regen,  fenchtem  und 
kaltem  Wetter  ab,  welches  am  Ende  des  Monats  in  Frostwetter  fiber- 
ging; alle  kleinen  Flässe  stellten  sich,  und  die  Wolga  bedeckt))  steh  in 
den  l^zten  Tagen  dieses  Monats  mit  Eis,  stellte  sich  aber  noch  nicht  toU- 
ständig;  Schnee  gab  es  fast  nicht  während  des  ganzen  Monats. 

In  Sibirien  war  das  Wetter  uobesländig;  im  Gouv.  Tobolsk  z.  B.  sank 
das  Thermometer  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  bis  auf — 11^  (am 
13-ten)  und  die  Erde  fror  S — 3  Werschok  tief,  am  i3-ten  schneite  es 
stark  ond  in  der  Stadt  Tobolsk  stellte  sich  Schlittenbahn  her;  am  17-len 
indessen  trat  Thauwetter  mit  Regen  ein,  welcher  in  einem  Tage  allen 
Schnee  vertrieb;  anch  schneite  es  darauf  bis  zum  30-sten  nicht  wieder, 
sondern  erst  am  31'Slen  stellte  sich  abermals  Schlittenbahn  her,  obschon 
während  dieser  Zeit  ziemlich  kaltes  Wetter  war.  Das  Maximum  der  Tem- 
peratur betrug  (am  3-too,  um  3  Uhr  Nachmittgs,  in  der  Sonne)  -4-12®, 
das  Minimum  —-11^,  im  Verlauf  des  Monats  bedeckten  sich  alle  kleine* 
ren  Flüsse  im  Gouvernement  mit  Eis.  Im  Altai-Gebirskreise  fiel  zum 
ersten  Mal  am  t4-ien  September,  zum  zweiten  Mal  am  SO-steo  October 
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Schnee«  der  aber  bald  wieder  auftbaale.  Im  Gobv.  Irkotsk  war  das  Wetler 
im  Oetober  ebenfalls  anbeitändig  and  kalt;  helle  Tage  wechsellen  ofiit 
Regen-  und  Sehneetagen;  die  Kälte  ging  von  — (^  bis — 15^;  am  t  i  -len, 
4  5-ten  und  30«*sten  fanden  Stürme  aus  Nordwest  Statt;  am  <9*len  und 
2 lösten  schneite  es  stark,  darauf  trat  Thauwetter  und  Regen  ein. 

Unter  den  inneren  Gouvernements  zeigten  sich  im  Gouv.  Moskau  im 
letzten  Drittel  des  Oetober  leichte  Fröste  (des  Morgens  sank  die  Tempe* 
ratoT  zuweilen  bis  auf  — 8^),  hin  und  wieder  fiel  Schnee.  In  den  Gou- 
vernenaents  Jaroslaw«  Smolensk  und  Pensa  war  das  Wetter  im  Allge- 
meinen trocken,  bei  wechselnden  kalten  Winden  und  massigen  Frösten: 
Schnee  fiel  im  Gouv.  Smolensk  am   10-teo»  im  Gouv.  Jaroslaw  am 
25*8ten,  und  bedeckte  die  gefrorene  Erde  y^  Arschin  hoch.  Die  Wolga 
bedeckte  sich  im  Gouv.  Jaroslaw  am  29-sten  vollständig  mit  Eis.  In  den 
Gouvernements  Kostroma  und  Wladimir  war  in  der  ersten  Hälfte  dieses 
Monats  anhaltend  trockenes  und  windiges  Wetter;  in  der  zweiten  Ualfte 
erschienen  in  diesen  Gouvernements,  ebenso  wie  in  den  Gouvernements 
Nishnij-Newgorod  und  Simbirsk,  Fröste  und  einiger  Schnee,  und  in  den 
letzten  Tagen  stellten  sich  die  Flüsse.  Auch  die  Wolga  stellte  sich  am 
29-steo.   Im  Gouv.   Orel  hielt  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Oetober 
trockenes,  helles  Wetter,  begleitet  von  unbedeutender  Kälte;  in  der  zwei- 
ten Hälfte  verstärkte  sich  die  Kälte,  das  Wetter  blieb  heiter,  hin  und 
wieder  schneite   es.  In  den  Gouvernements  Rjasan  und  Tnia  war  das 
Wetter  in  der  ersten  Hälfte  des  Oetober  trocken,  hell  und  warm,  in  der 
zweiten  Hälfte  fiel  beständig  kalter  Regen,  zuweilen  mit  Schnee;  stellen* 
weise  wurden  dichte  Nebel  und  feuchte  Schneegestöber  beobachtet;  die 
Temperatur  stieg  im  Gouv.  Rjasan  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  auf 
H-9^,  in  der  zweiten  sank  sie  auf  0^;  im  Gouv.  Tula  traten  vom  20-sten 
ab  Fröste  ein  und  hin  und  wieder  schneite  es  bei  vorherrschenden  Nord- 
winden; die  höchste  Temperatur  der  Luft  betrug  -4-1 4^,  die  niedrigste 
— i^  (am  28-sten).  Im  Gouv.  Kaluga  gab  es  im  Verlauf  dieses  Monats 
fast  gar  keine  belle  Tage;  der  Himmel  war  beständig  trübe  und  bewöl)U; 
im  zweiten  Drittel  regnete  es  häufig,  am  19-ten  fiel  der  erste  Schnee; 
auch  im  letzten  Drittel  des  Monats  fiel  wohl  häufig  Schnee,  doch  in  sehr 
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«Bbedeatender  Menge;  der  Wind  wehte  mSssig  stark,  forzossweise  an 
iNord  nnd  Nordwest,  des  Abends  trat  beständig  Windstille  ein.  Das  M«- 
simom  der  Temperatur  war  =+9®  (am  l-sten)  das  Minimom  =^10^ 
<ain  21-sten). 

Cnler  den  sfidlichen  Gonvernements  war  im  Goqt.  Saratow  zq  Anfang 
4es  October  heiteres  Wetter,  spSter  Nebel  und   leichte   Regen;    am 
2t-sten  schneite  es  und  um  den  S5-sten  stellte  sich  Schlittenbahn  her; 
die  Temperator  der  Laft  überstieg  nicht  -4-6^.  Im  Gonv.  Tscheririgov 
hielt  sich  in  diesem  Monat  trockenes  Wetter;  das  Maiimum  der  Tempe- 
ratur betrug  -f-15^,  das  Minimum  — 9^;   am  20-sten  fiel  der  erste 
Schnee,  und  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  bedeckten  sich  die  PISsse 
mit  Eis.  In  den  Gouvernements  Kursk»  Poltawa  und  Jekaterinoslaw  war 
•das  Wetter  in  diesem  Monat  meisteotheils  trocken ,  kühl,  indem  das  Ma- 
iimum der  Temperatur -Hl 5^  (am   19-ten),  das  Minimum — 2^  (am 
6*ten)  betrug.  Im  Gouv.  Charkow  zeigten  sieh  nach  wiederholten  reieh- 
liehen  Regengüssen  gegen  Ende  des  Monats  Fröste.  Im  Gouv.  Kiew  hielt 
das  trübe,  windige  und  neblige  Wetter,  das  schon  Mitte  September  an« 
goTangen  hatte,  auch  im  October,  und  zwar  bis  zum   18-ten,  an;  vom 
19-ten  ab  aber  sank  allmälig  die  Temperatur  der  Luß  bis  auf — 10°;  am 
30-sten  und  3(-sten  fiel  reichlicher  Schnee;  der  Dnjepr  stellte  sich  am 
31-sten.  Im  Gouv.  Gberson  trat  am  Ende  des  October  Regenwetter  efn, 
das  Thermometer  fiel  plozicich  auf— 4<^,  und  von  der  Zeit  an  trat  verin- 
derliehes  Wetter  ein.  Im  Taurischen  Gouvernement  blieb  das  Wetter  bis 
7um  90-sten  bell,  trocken  und  warm;  nach  dem  20-sten  fing  es  an,  ohne 
Unterbrechung  zu  regnen,  erschienen  Morgenfroste  und  am  S8-sten  fiel 
Sehnee,  der  die  Erde  %  Arschin  hoch  bedeckte;  die  Temperatur  fiel 
pl6tzlich  auf— 2^;  am  3t-sten  thaute  der  Schnee  wieder  auf,  und  es  trat 
Bun  helles  Wetter  mit  leichter  Morgeokälte  ein. 

Im  Kaukasus  hielt  sieh  im  Gouv.  Kutais  im  October  heiteres  Wetter; 
die  mittlere  Temperatur  der  Luft  betrug  +18^;  im  Gouv.  Tifiis  blieb  das 
Wetter,  wie  im  September,  so  auch  im  October,  massig  warm. 

Der  Neweiüber  ging  Anfangs  mit  Frösten  einher,  die  schon  im 
Oetober  begonnen  hatten;  um  die  Mitte  des  Monats  trat  fast  aller  Orten 
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ciemlieh  aDbalteadeü  Thanwelter  eia,  so  dass  io  maacbea  Gonveroements 
die  Sebiittenbahn  verdarb  ood  io  einigen  sogar  aller  Scbnee  aufthaate; 
gegen  Ende  des  Monats  stellten  sieb  indessen  von  Neuem  Froste  und 
ziemlich  viel  Schnee  ein. 

So   dauerten  im  Goov.  Wologda  der  Schnee  und  die  Froste,  die  im 
October  aufgetreten  waren,  auch  im  November  an»  und  zwar  bis  zooi 
I8*ten»  nach  dem  t8-ten  aber  trat  Thaowetter  mit  Regen  ein.  Auch  im 
Gouv.  St.  Petersburg  hielt  sich  bis  zum  17-ten  November  vortreffliches 
Weiler,  vom   17-ten  an  aber«  und  fast  bis  zu  Ende  des  Monats  waren 
trübe  und  neblige  Tage,  regnete  es,  und  verwandelte  sieh  der  Schnee  in 
Schmutz;  an  9  Tagen  dieses  Monats  fiel  Schnee,  und  an  5  Regen  mit 
Scbnee.  Vorherrschende  Winde  waren  Südwest- ,  Nordwest-  und  S8d* 
Ostwind;   das  Maximum   der  Temperatur  betrug  -f*2^,  das  Minimum 
— -15®.  Im  Gouv.  Olonetz  dauerten  ebenfalls  die  im  October  eingetrete- 
nen Froste  in  den  ersten  Tagen  des  November  fort,  und  die  FIfisse  be- 
deckten sich  mit  Eis;  am  8-ten  November  fand  ein  Sturm  Statt,  der 
alles  Eis  auf  den  Flüssen  zerbrach,  doch  nicht  auf  lange:  um  die  Mitte 
des  Monats  erschien  Frost  und  die  Flüsse  froren  von  Neuem  tu,  es  fiel 
reichlicher  Schnee,  und  stellte  sich  Schlittenbahn  her;  vom   21-sten  bis 
27-sten  aber  war  bedeutendes  Thauwetter,  und  wirklicher  Winter  trat 
vollständig  erst  mil  dem  38-sten  November  ein. 

Eben  so  verhielt  es  sich  auch  in  den  Ostsee-Gouvernements:  im  Goov. 
Bsthland  fiel  Anfang  Novembers  ziemlich  reichlicher  Schnee,  sodass  man 
in  der  Mitte  des  Monats  auf  Schlitten  fuhr;  bald  indessen  thaute  der 
Schnee  vollständig  wieder  auf  in  Folge  anhaltenden  Thauwetters,  das  von 
Nebeln  und  Platzregen  begleitet  war.  Die  Temperatur  der  Luft  schwankte 
Anfangs  zwischen  — 1^  und  — 5^,  hob  sich  aber  bei  eintretendem  Than* 
Wetter  auf  -f-2®.  Im  Gouv.  Livland  schneite  es  im  November  viel;  am 
H-ten  war  ein  Sturm  bei  Südostwind;  in  der  ersten  HälAe  des  Monats 
war  ziemlich  kaltes,  in  der  zweiten  Hälfte  warmes  Wetter,  vom  1 8-tan 
bis  29-sten  waren  starke  Nebel. 

Anf  gleiche  Weise  trat  in  den  meisten  westlichen  Gouvernements  um 
die  Mitte  des  Monats  Thauwetter  an  die  Stelle  der  Fröste;  so  in  den 
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GowvMioMiJki  WiU)b«k»  WiAia,  W^Uifoieoi  und.  Pskiiw»  wa  Aitfaogs 
jdett^ljob  boilßutondd.KäJle  twrradito»  ta.d^r  sweil^a  Häifte  siber,  bei  Ur 
bill^nde^  ThaufVBlier^  lebligam  nad  regiiebte«  Wetler,  aller  Seboe« 
versebwapd«  Im.GoDv.  Wilebsk  trat  vtm  Si^stea  aa  abermals  Froeteis; 
h«*rs4h«ade  Winle  iwaraa  Westwinde;  das  Maxiaiom  der  Teoperator 
betraft  ri^i^  dae  Miainuiia  -^15^.  Ebenso  fial<  aocb  im  Gouv.MiodL  ia 
der  ersten  Hälfte  dieses  Monats  viel  Scbnee^die  Tage  waren  gnSsBten- 
tb9iU.UJURond.i(.alt,i  bei*^159;  iie  Tempevator  aber  hieH  sieh  sieht 
buife  so,  aondarn  stieff -attf --t^^  oad  -^5^;  ven  der  Milfe  des  Monats  aad 
bis  i\k  Eide  deasc^jibenherraehte  fast  beständig  Than  weiter,  das  Therme- 
ne&er  aeigto  sogar. ^4-4^.dfe  Schlitlenbabn  verdarb  sehr,  nnd^das  Wetter 
war.maiafßoa  4räbe  nn4  still,  .oder  hell  bei  SQdwini.  Im  Gouv.  Gredao 
var.  an  Anfang  des  Nerember  f  Tage  lang  Thanwetter.  4aan  hMt  üa 
Kalte  bis  zum  IJ^ten  an^  darauf  aber  trat  wieder  Thaawelter  mit  Regea 
wd  (^nehtem  Sehsee  ein,  bia  endlich  am  25  *sten  abermals  Prost  er« 
schien.  Nor  im  Gotv. . Bfliihilew  war  im  November  anhaltend  tredeeaes 
•Wetter  mit  kiltea  Nächte»  and.  sagar  Frosten,  welches  ia  de«  ersten 
Tagen  dea  Decefubtr^  ^hne. Regen. und  Nebel,  in  den  Winter  fibergiag. 

Unter  den  osUicheo  Gonvernements  trat  im  Goev«  Kasan  in  den  ersten 
T^geSides.Novmber -Frost  ein,  am>4-ien  stand  die  Wolga,  es  fiel  Sehoee, 
und  zum  10-ten  batte  sieh  Schlittenbahn  eingestellt,  doch  nicht  anf  lange; 
am  20- statt  trat  Thanwetter  ein.  es  fing  an  zn  regnen,  und  aller  Schnee 
thavte  auf;  in  den  letzten  Tagen  stellte  sieb  wieder  KSIte  ein,  bis  zo 
— 7^,  doeh  ohne  Schnee,  so  dass  nach  dem  Thaowetter  die  Erde  mit 
eioer  Eisrinde  bedeckt  war.  Im  Gouv.  Perm  gab  es,  obgleich  es  schon  on 
die  Milte  des  Qoleber  zu  schneien  anßng,  doch  weder  im  October  nedi 
im  Nojrember  Schliileakidiiu  eben  so  wenig  weder  starke  Nebel,  nech 
»treqge  Froste* 

In  Sibirien  stellte  sich. im  November  der  Winter  ein;  im  Goav.  Tomsl( 
traten  mit  der  zweiten  IIjHIte  des  Monats  strenge  Fröste  mit  starken 
Sfidwestwinden  und  Siiirmen  auf,  die  Fröste  dauerten  auch  wärend  des 
ganzen  December  an,  und  gingen  bis  auf~*iO^.  Im  Altai-GebirgsnKreise 
bedeckte  sich  am  9-ten  November  der  Plnas  Ob  mit  Eis,  bei -^11*^  und 


bei  Nordwind;  m  I0«leii  NovemUr  M  ziedMI  reichliehar  SollMe; 
wä|ire«d  der  gtnses  Ufffindm  Nadil  «M  heftiger  Regoi,  enf  Mebnr 
gleich  wieder  Kälte  folgte,  so  da^s  GlaUais  etitfllaad.  Der  Wind  wokte  fn- 
dieseiii  M^bM  aus  Sfdwest  und  Nerdest«  lai  Geav«  bkatdc  aciHMiie  €# 
am  9^ten  Nevamber  statin;  am  U-40ii  war  der  erst»  starke  FuMfJ 
—180,  am  15*-te«  erreichte  die  Kälte  — 24S  darauf  ilier  mindern  M 
sieh  his  aaf  — 6^^,  oad  es  wurde  nehliges  Wetter. 

Unter  den  Gonvenementa  im  Inoern,  stelke  sieh  in  den  GonveNNOi 
menta  Moskau,  Orel,  Tola  «nd  Koatroma  aosehetDend  in  den  eriten  Tr' 
gen  daa  November,  bei  ziemlieh  beträehUieheo  Fröalen,  der  Winter  dkvr 
}m  die  Mitte  des  Monats  wftfde  indessen  das  Wetter  warm,  fcehtareidg'nM' 
fienohl,  m|t  ongewohatieh  starken  Nebeln.  Im  Gonv.  Niahni}^N#Wgered' 
fiel  ron  den  ersten  Tagen  das  November  an  einiger  Schnee,  n«d  se^en^ 
lieb  Fronte;  nm  den  1 0*«ten  stellte  sieh,  bei  einer  Kiib  von  <u^  j^^^ 
—15^  SchHttenbahn  her,  vom  18-ten  an  aber  trat  starkes  IltalMter' 
eia^  der  Sefanee  thaate  voUatäadig  aof,  nnd  die  SehlitibAbabM  ibei^^ie 
Fiiisse  wnrde  gefäbrliefa.  Vom  2S**6ten  bis  snm  99*aten  indessen  eteltie' 
sieht  bei  Frosten  von  —-7^  bis  —45®,  ond  znweileai  bis  «^470,  eridReh 
danemde  Schlitlenbahn  her.  Im  Gonv.  Simbjrsk  steHte  sieh  am  l^^^^ten 
die  Wolga,  am  32*sten  ond  SSniten  war  Tbanwettür nqdiÜM  Kegea, 
vekher  allen  vorhergefaUeaep  Schnee  vertrieb  nnd  in  Sehmntt  verwan«^ 
deUe.  Im  Gonv.  Rjasaa  war  in  der  ersten  Hälfte  des  November  adhaitead' 
massig  kaltes  Wetter;  am  7-ten  bedeckte  sich«  bei  -^So  wi  Nordwind^ 
der  Fluss  Oka  mit  Eis,  fiel  der  erste  Seknee  nnd  stellte  sich*  SchKtleo-' 
bahn  her,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  aber  fing  es,  hbi  -^2o  nnd 
Ostwind,  heftigen  zo  regnen,  so  dass  im  Verlanf  voa  3  Tagea  (vmn 
2$-sten  bis  26»sten)  die  Schlittenbahn  verdarb;  am  29 ^^ten  f Messen' 
sdmeite  es  bei  — 11^  nnd  bei  Nordwind  anfs  Nene  nnd  di»i  Scllhteii-' 
bahn  hesserto  sich  wieder.  Im  Gonv.  Kaloga  herrichte  m  Anfang  Ü^s' 
November  triibes  Weiter,  es  schneite  wenig,  aber  die  Kälte  war  ^iem-  '' 
lieh  streng  (bis  zu  —16®);  vem  46^te»  an  schlug  das  Wwfer  ploizffch"'' 
um,  das  Qneck&ilber  im  Theramseter  stieg  dber  dP  nnd  saofk  bis  zu  Ende ' 
das  Mtnala  nicht  unter  den  Gnirinrpnnkt,  ^o  däss  das  Thaa weiter  zwei' 

4 


aahfMrt,  tnd  «»  Okt«;>«ltfhdM»'Si»>iMi'«ii<<ld<-«M.O0U*«r«h& 
lMdectl4i«ii«/%ai>^-al«i  >  NoiwibM*  wMir  «v^ing  (aM^  tV  Tsfi 
««ribihnift  vaMi||[(ii'ZiflH«fe«)i  Dm  lll»iioani4ir'TMip«ralir  der  L«il 
bftoig  'itiVi  (MM'  t9Htoh).<4te  Mm«»«  >^I6'  (ae  4-<eB>.  hu  Q«m. 
Süolmfcrfiaf  4li  KhavtreOer  froher  «i,  «Is  in  Hu^  9Mgb$.  Ssarflive 
meats,  isd  zwar  an  8-fta  N«vM|b«r;  der  S«hMe  «iMMt»  Ttna  BegM  fast 
gM«  «i(Me>  iKf;  s«  VMn  das  Manats  trat  KMleeii.  »o«  «»-««Mi 
-^tO<>.iii»  CMiTi- T'war  aitteiehte  di»  Küw  li  ^Itiaen  IkMl  «n  16^i 
-nrUViifaMii^beD-vwde  <«le  attnttif  sllrlnr.  Ui<za  -^91^;  ««rkerr* 
aiefe(Mi^WIMe,<«nmvNor4>,  We8t-wwlSUir«atiriiide.  fikoMo  «iret  ! 
iniV0«4ii»ü|'MMft  GMi«B^Re«iefrt  i«i  Moni  Naveofrer  «ifiili«li>  »magt 
^Sf/0t-  ]m  Gf^aK"  iacoato«'  aekuHMta  «a  ife  N«w4l»ar  vim  Zeil  M<2flit. 
4i«  Kill»  «rreMM  -^iS^  aad  joehrtim  GMiaen  aker  «Nr  4*b  Weiitf 
wehfatSidiff 

im  Qo«f.  GharkaW  lueli  siek  itn  AnfäBg  und  bi«  zur  HBlfle  deii  No* 
Tion^  ;.«oirtt(idUclMs  Wkilerwettfr.  mit  loiehieB  FrSMeiit  tu  fiide  iti 
llonild)  a^  trat  Ihanretter  und  Regen  eia.  Im  Gofv.  Kiew  stelNe  tkh 
%AUt(9ibaha  Her,  hielt  sieh  aber  Hur  Yom  7«-teii  bie  (5^eD;  am  15-teii 
stieg  4ie  !Tlilperalür  mT  -^d^f  es  varde  Tbauiretter,  4ie  Flüsse,  selbst 
difi  groeseiii  wit  der  Dajepri  ginge«  aaf,  aad  die  SAKtlenbaho  vef'- 
sfsbvand»  ba  Goar.  Jekateritosiaw  fiel  einiger  Sehaee,  der  aber  bald 
wieder  aefthaote.  Im  Gouf .  Tsebernigow  herrsehte  reriehtes  nnd  trfibes 
Wetterj  di^  bficbste  Teoif eraiar  der  Loft  betrog  4-4^,  das  MtiNiniim 
^\l^.  Im  OoQv«  Ckersea  zeichaete  sich  der  Norember  dnreh  verSnder* 
liebes  Wetter  ans:  bald  regnete  es,  bald  tratan  FMiste  (bis  tn  -^9^). 
bald  wieder  vollständiges  Tbauwetier  anf;  das  Wetter  war  grSssteotberb 
fenebt  and  neblig»  im  letzten  Drittel  des  Monats  aber  warm  nnd  heiter. 
Im,  Gonv.  Taorten  hielt  sieh  bis  aom  t^ten  November  warmes  Weiler 
mit  leichter  Morgeakilte;  am  l&-ten  Abends  fiel  bei  «*^6^  sterker 
Schied  mit  SebaeegestSber»  wie  ea  in  der  Krim  nie  rorgekommen;  von 
dieser  ^eit  a^  schneite  es  beständig,  ud  es  bildete  sich  Schlittenbahn; 
die  Tem{ec#^nr  stieg  bald  ober  0®  Ma  «nf  »4-4®,  bald  IM  sie  «nter  (f  bis 


^s  ||#fWMM^, W^ WQw^cWN^Wffi^r ' 


U' 


hSii^  ireigneteii  sidi  SehoMtr^ib^  pn^  SelneigestSb^r;  i]|it(}r,  -  f oQi 
der  AliUe  Aes  Mosau  an,  trat  Frqs^  ein  pnd  4ie  Flifese  .fri^Q  zv.  Die 
Wolga! bedaekte  aich  am  15-tea  siA  flit#w)Qiß  mittl6rQi;t'biafM«lua  die- 
ses Monats  betrug  -f^S®,  das  Mittfmim  — itH^.  lai*  Cbiat*  Kartk  wir 
aiAaffeid  kakes  tifld  trodednes  Wi^)^;  hCf fidht^Dde  Witf#)r  trtfrea'tneiflr 
oder  veoiger  heftige  West-  und  Südostwinde;  i»s  Maxiafuö^  W  Tem^ 

« 

pearattrwar  ^i-3®  (aa»  TMei)»  daa  Minimum  4-iS^fam'C3-8t0D). 

loa  KaokaaM  fei  Im  Geov.  Kttials  mniger  RegM  *mi  fiebaere  Tag; 
lang  iriMeii  siarke  Osi->  and  ^4(uitvMf ;  4k  mittfertf  1)iqf|«nitiir  dea 
Moeam  beimg  -4-13^  te  Goni  Ttflis  aebnehe  es  erst  »aliMt  VMet  De^ 
eembar,  imd  Im  Govv«  Stavro^öl  fiel  üwtt^  itt  Mirereii  BIm1A((i,  «ie  i A 
Kreiee  SttfwTvpel  nid  ^atigor^  aeitvnise  einiger  Sehne0^;'ftf^aber  ball 
wieder  veracbvand,  se  daaa  daA  Vieh  bte  ti  den  letzten  ^,9m^  de§  De« 
cember  1858  sieh  ?on  Grasfütter  QÜhrte.  i 


/ 


Das  Maximum  der  Wärme  in  den  Herbstmonaten  des  JahrM  iS5t  Icädn  nach  den 
verachledeDen  Gonvernements  m  fMgendepOMaiittg  zusammeillljeeclid;  we#den:<^ 
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11.  ERNTEERGEBNISSE. 


Unter  des  nOrdliefaen  Goofe^emeiils  begüoif igtes  im  <hi»/  Aiebw» 
gelsk  dib  heissen  ond  fiberhanpl  schSaen  SommerUge  nitdUi^iM  irietir 
MlendeiD  Regw  det  Woebs  des  Grase»,  derGemfiae  oed  des  Ai%6heit 
des  nwaetea  Getreides,  es  dass  der  warme  Soduner  dem  ganzen  Lam^ 
strieh  «toe  gute  Brote  es  Wintei*«  nnd  Sommergetreide  gab,  GemAse  tei 
UeberAoes  hervorbrachte  ond  die  GrasoMtht  beßrderie.   Auch  im  Goov^ 
WelogAt  beginatigle  der  warme  SoeiauBT  ifea  AUgeaeieen.die-  S^mMbari^ 
keil:  den  Geltfeide  war  überall  im  fioateaamneet .  TorsBglaah,  Aastei 
Ueberfiosa.  Im  6e*v«  Oloneiz  war  die  Getreide-,  Ben«  ond  flemiaeenie 
qualitativ  aod  qaaiilitAtiv  gut  uml  werde  bei  gotem  Wetter  troHeedet;  dfe 
Keime  te  (är  das  folgende  Jetar  faaielen  (Wintergetreidea  wtren  eehr 
berriedigend;  knrz,  das  Jahr  4858  war  eina  der  besten  Jahfia  im  Gan. 
OioDels^  so  dass  die  Preiae  ffir  viele  Lebensbedirfaissey  beaenlera  Ihr 
Roggen  ond  Heu,  fielen.  Im  Gonv.  St.  Petersborg  fing  im  Jnli  des  Ge- 
treide, ond  iberhaept  die  Vegetation  an,  slark  onter  der  groaaen  Hilse  no 
leiden«  welche  doreh  die  seltenen  ond  wenig  anhaltenden  lag^  fast  gar 
sieht  gemiiidert  werde. 

Uaier  den  Ostaee-GooTernements  bmehte  die  atarke  Sommeshitte» .  bei 
Abwesenheit  von  Regen,  im  Goav.  Livland  eine  s^  diirftigft  Ente  ae- 
wohl  von  Winter«,  als  von  Sommergetreide  hervor:  daa  Wintergetreide 
gab  das  sechste  Korn,  das  Sommergetreide  das  diftle  uad  vierte;  das 
^ras  litt  gleichfalls  von  der  Hitze;  die  Knrteflblernte  war  mittelmdssig, 


Si  Efiiieefg«tais0e. 

GttDfise  gab  es  iiiiGtiitea  sehr  weiig;  wulMi^sRav^i  fttaen4to  BIttir 

Tofli  Rehl,  ireleBer  mir  ai^  feoebtM  md  sehatligen  Orten  miig erasnei 

uBTersehrt  blieb;  JsfSr  gab  es  viel  Beeren  ttad  Obstrvad  von  sehr  gatir 

OosUtll.  Im  Goaf  *  EorlaDd  verorsaehte  das  trof^ene  WeAler  im  Semaer 

nndza  Anrang  des  Berbstes  Mangel  an  Heo;  dieser  Yerkist  aber  wurde 

dadoreb  gedeckt,  dMS  der  Bbrige  Thefl  des  Herbstes  warm  war,  sa  dass 

man  tn  der  Milte  des  October  noeb  das  Vieh  aof  die  Wiese  com  WeNeo 

jagle;  aneb  begünstigte  das  warme  Wetter  das  Einsamolehi  4eB  ^  Güni* 

des,  welches  (besonders  das  Wintergetreide)  tu  reiehliehefem  MaiBe 

geerntet  warde,  als  man  geglaubt  hatte.  Die  Karteffeln  geriethM  sehrgot 

nnd  Würden  billiger  rerkaoft,  als  in  den  früheren  JahriBtt.  Den  mit  Srlr- 

MBufmA  tnkMn  6*ttise twAetda-Eeldem «ihMeleKe'Mrmy'wwi4Sck 

t*«llMlai'Sdfl0iiber  kein  Regen  M; 

^  -'Veai  Meir  wnstfiehen^  OomArnemeib  bMMarlri  im  GboyJiBrirtw  <tf 

4aM»e  Wetter  im  FriiUi^g^ett  Woabt  Üea  •GeiveiM,  ntft  im-  Sa^oiflr 

fkrXtUk  ta  Fdlge  Herntarfcmr  ffltse  die  WinitfsMiten  TMrneitig;  Mehdii 

SomAnefgetfeide  wurde  sdineti  reif,  '(Melbn  es  ia#  atneer^rlMlfiek 

dlM^iMsM,  itessbaHi  &aM  man  die -ftetreideerüe 'nnr  mUlAmbsig 

rneiüdi.  im  Gov?.  *S«wmi  InniAte  die  Erdd  wegen  der  Ottireii*  Afril 

•Mi  UM  mir  mit  grosser  Müheüir  die  SemSMnrteat  bearhaltel  iMrdea; 

Winter«- nnd  ISdmririBrgetrmde  fielen  dlrftig  ans,  mit  sehr  nisdfijp* 

Smik,  kttTiBt  Jlehre  nnd  irieüaem  ^iro,  nnd  mi  bdehgnlegniittvOHei 

gii#n  nie  gini  rafleristt;  dabei  Miisr  gnSsate  Theil  ihr  Rbggenkiratf 

ük  Mjit  der  im  ÜMät  Jiili  Mrniheiiden  Windb  •vollstaiidig'  ans.  &i 

itträi  SD  irenig-gflwottnbn,  wie  nach  nie;  weil  vmk^der  ■Mrtw-tdm'fif*' 

'mif'ileli  Wiwm  nuNfnlkt  tiitd  Meltenweiw»  wMielrig  wir;  dnks^ah  ^ 

'■tritt  ihflieiitonnk««'Kaitofie)tt  werden  nmrln' i^eiMich  glwaer  lUif* 

geerntet  nnd  litten  nicht  ?on  der  Krankheit,  blieben'  aber  Mk^lokak.Ai* 

'itreFaflMohie  vermickneteti- mid' gaben  fmAilgiBto         geringiM  S^' 

-  amgv  mit  tei  GattemAst  wurde  hn  'Ueberflosa  gewnniiett,  eririigie  abar 

nicht  die  gewShnKche  Grdsse  iMd  Gesetimidc. '  hi  den  Wfldern  erstMs- 

nen  zur  Zeit  der'Mrre  %iete  WSnner,  welche  diefiitame  verdarben,  te- 

Senders  thateo  sie  dem  Nadnflröla  viel  Sehaden.  Im  Gubv.  Wüaa  fitteo 


V«»  4fir  Bin»  iHl4.TlNkMiiiiü»'4te  tTwwwlii«j3l«i4P«(l|rt((  «««tllift  UlAeM 

4i»  Sllwie»  v«k|e  i#  ilH^.W«rwl«.tiit{j«,,(l|B.Sr4»iu|«i||i)lMlw*i 
liia(<Uftil4i|d«4  Erifr/ £Mii«  h.  «.,  ywyqlH»»»  ih>4  Gonnigffh»  f e^pnM» 
94g«r  ffltaUMtK  ^r  RiMMk  wi  W«fWi  »bi:iCf)li»ii«.^MIdBiN«M^t 

Im4«> fiPf  !T«fi(r«aHih  auf,  aiid.Wiiifftrfo(r«M<l0.i|oM»  iogi  ,IJL»ll^fM» 

len  iIiiimI»  Jpli  «i4  AngtH,  bei  4#f  IX|rM^  «i^  Wv^Jum  *«•  WJad» 
•w.  Imr  ifni'  «iMii«»!  AfR*  wifUqii^iftbe.  Mopfl^  9,tafffn,,miiji^  v>#Ai 
FriiihlMU;)»mii4«n.fl«B  KpV*»-gr«Mia»  §pMW>>iMlepf:üi(UMfl»-«rivi^ 
46«  «ich  diese  PfUiueii,  «od  «s  wm^4iWßiBß  im^tklimllfm  \4ffm^^ 
B^ntmigfik  '«*  ia»  ,AMtfm\9».  vi0m»,4l^  4fiß\fi,^tlHhBit9m  tt«i 
A«^l,  weldie  fortreffli«h  reiften.  In  Go«t.  Mehtlew  l>ei$rd(|Mr«-i(n' 
W4mß  ^riUHif  .',«^t  ^4.  fpdwi«d^if«U«B(Hll>ßi»8fi|i-^  idiillM  JMIer 
SMiMk  idi». Sprite  QiU»  jaiHtr  iipit  JtQi,pD4  Juli  .li«r.L[rM»l>^.4Mfi!4ie 
(KoHNT.Bieb  wenig  Jülitaa  und  «ebr  Wei;i  b|febei|^.In.  yiei«i,G.«9iiMi«  de» 

iwätet  M#Iir  #8fg^ii«b«h  dies  Tor^pgjifili.  mit  .deqi  H#biUvi9jyh|f«tf(6i^ 
w4 i^lMiffi 4i|fitg0il  SeifD gfHaiifi«  Ksf^ofblAi^b  es  ii*; UvMbiBdrjiiiid 
voo-fttter  Qualmt;  ül^rbanpl  £])b.  i»r  jrieLGi^apse.Kiid  Ob^t«  DMififn^s 

wordf»  iBdwi  to^b  ^^  Aiiatr«c)UM9  der^  S^mfto  «ip^Ui«  ^e .  vi«}  g»tes 
GrMi  f  9Ni*  !>»•  ^ii§»  tr«t!k,Dd  H0rbstwelt«r  bf)g8jislig0  99im^  die 
IjMH'-  » ab  Mwk  die  G^etreideerato.  Im  Goofr .  Mw^ .  fialeim^B  Jcalf  o.  dtr 
(ly^saAD  PSrre  w^  dpr  Tfgeesdiwule  in.  Jqdi  «ad  ^li,  äh  ^mmml^^ 
daij^ig  ans  pi^lvattm lileiifps  Koro^  eiis^efteiniow .4fP  AqggURh dfir.fiae 
ziepriickigute  finite,g9b«  Die  Jgrote  wwA«  df(da];eb  s§br  «rMb^rtj^ iiiar» 
4iirfb  4ie  i^resse  HjHHß  «Ua  Seittti  g|»ieb«iejfig  i^if  wjufieß,  ««cb  i«ai  der 
sterbe  fingen  se  £ade  Juli  s^hr  hioderJict^.  Weg^  ^Hi  Dm*  imcbs 
wenig  Cres.  dsbar  die  Heoerole  sebr  dfirftig  ensfiel:  KffFtefiißla  i^D^den 
wenig  fewaiiAeBi  der  Ertrag  an  Gemüse  «Ad  aoFraf^b^Qo  QN^W^  Wf 


5«  Etiitflatctüiwy. 

«MeUoMflg;  Un  b0iiir..Woi|yiliei'iMr  4ie  CMräde«^  mi  ftarMMmt» 
M  diteeor  Uim  «^iiefriidigatflt  der  £rti>ig  an  Wintet^nM^  Smmn^ 
Ifotretde,  tlbgl^A  Mw^»  gwiagar  ^  im  Ybri^ui  l«tn  (1857^«  doek  im 
Gnseagat,  M44ie-^6e(rekltt(>r#ise  M  A^s  Ursache  des  Lgt^riafWiii 
Ercrags  an  Getreide  {»  dieseai  JahrftHinA  nan  di6*iMlr»aMritoBt  ii 
eijMgaa  CUgtadiiD^Sf  G«nyeniea(ie  fiel  Mr  Zeit,  wo  der  Waiie»  rtifte, 
Aaj^^>iiriMcli«T  sehSdIidb  aof  ilia  wirkte,  indeni  er^die  weitere  BMUMte- 
-lang,  dir  Körner  «ndtherhaapt  dte  ReifiBai  deraalkeft  varMatate,  mutm 
4ei»f  an.Oriea,  n^  gew^nlieh  bis  tu  5000  Tsehetwert  geeratei'wiriidii 
iliiriit.eiaaMl  «tf^  A^iasaat  geai]^  fewaanea  wwrd«  Im  Ureter  SUioliilr»£M 
id»  Upgegendd^i  Fleckens  U»dai,  erafthieBen  in  Falge  den  ttfaakMi  4M 
^ahneallerbaiea wiederholl; Banyen  (anader  FamiKe*  dbr * fieMMler, 
Phaliapi  aM»etn»  framiaia)  in  aaleker  ilngetaearan  Mengif,  daaa-  die  gavr 
Mbe  Aoaaaat  des  WintergeAr^idea  betm  Ae^en  ton  ihaei  fictMiafsa 
wopde«  '   •      • 

UMar  den  SslUehen  Goevemements  eracbieB  ian  6on?.  Wjaikn  IwB^ 
ga  dee  regniehlen  tind  neUigen  Wetters  aar  Zeil  der  Mk  imü^MIt^, 
kl  «in^  *  Kreiaeni  ad  den  Kämühren  «ine  grosse  Menge 'MMteffconi 
iSMh  tmtlnfßfi),  Wolter  bei-  der  Verwendeng  des  neuen  GetrSidiia  anr 
Nehteng  aicb  M  vteleii  Xenfen  KrmiklieU,  die  sog.  Raphflfni#  (Brgotis« 
mns)  eatwiekaita,  im  Geiiv.  Perm  begntiaifgle  das  trockene  nnd  warme 
Wetter  in  der  aweiten  HiUie  des  FrittHngä  nnd  zn  Anfang  des  Sbmikers 
aeh^  das  gnte  Gedeihen' des  Grases»  des  Getreides  nnd  Gemüses;  dagegen 
Wüf  das  feachte  Wetter  in  der  aWeilen  HSRIe  des  donmers  soweU  dem 
'  gntaä  nnd  regelmissigeo  Reifen,  so  wie  aneh  dem  Einernten  des  Getrei* 
des  end  Gemilses  sehr  hinderiich.  Das  Anstreten  alletr  Flüsse  im  Gotfmr- 
niMieM  m  Herbst,  in  F<)%e  des  fielen  Regens,  war  UraachOt  daas  fiel 
'  ^dna  gemaltes  Heu  zn  Gmode  ging,  nnd  theilweise  vom  Wasser  Ibrt- 
gelragen  werde;  auch  das  Getreide  Ktt  ne(  von  der  anhatfenlen  Nisse 
und  dem  vielen  Regen.  Im  Goiiv.  Kasan  litt  das  Getreide  an  einigen  Or- 
ten beträchtlich  vom  Hagel,  von  der  Katte  nnd  dem  Scftnee,  der  daseist 
•  Im  Jnni,  nnd  im  Kreise  Teljuschi  wahrend  des  Juni  und  Jolf  fiel»  Das 
Binernten  des  Heues  tnd  Getreides  worde  durch  den  aMiafienden  Regen 


in  Affgost-Ml  SiHeafcqr &tmhvMi;  dir  Grte  #8P  ittr  A^efiMneirMhr 
gol»  MV  tftiiMriti  oier.TaiMb  et  dft  Folge  4ea  Regens  lof  Zeltded 
EiiBMimelfls.i  Die  Wtoierait  giig  lienlkli  gol  «liF.  im  Gettv«  Orenborg 
wurde,  ebenso!  irie  im  -KaBoa'edieil,  des  Bleernlen  des  Getreides  etil 
üeoee  durch  dss  uguestigt  Weller  eebr  ersehwert. 

In  Sileriei^  isi  Geor.  Toboisk,  beeitlriehtigleD  die  FfOhliogsflber-- 

s^wfMwiDgev  Aefeügs  sehr  den  Gra^wuchsY  ead  spittr,  so  Bude  des 

SoMMTs  reilMledaefMriihleileoveHaiaodig  11  Folge  dsrfi^ 

geft  Regen.  Dies  Getreide  reifte  nidit'in  Felge  des  mumterbroebeaen  Re^ 

geos  und  des  lifilileii  Wdtidn;  d»  nicht  reif  gewordene  Getrefde  wurde 

ihenls  gemihi  und  als  Fntler  filr  das  Vieh  benatst,  thbib  veriantle  es  an 

Ort  uiSieile.  In  eiiägett  Gegendem  des  Gontememenlo  zeigte  sMt  SHi 

Felge  des  foMhten  Wetters  aiif  den  Reggenlbren  Mrtierkdni  fSuMb 

earnntnm),^  welches  ZoHBe  von  Rnphania  bei  den  Hensehen  oliaiigte.  Im 

GoQY.  Tomsk  war  der  Graswochs  ond  der  Ertrag  an  Gemuaen  (einigt, 

wie  Gurken«  Wasserm^Icien  o.  desgl.  aosgenonunen)  nd  nllea  Sorten 

SomaBtti!gelrcide  gut*  Im- Altai*  Gehirgekreise  war  der  Ertrag  an  Getreide 

sehr  reieUlchi  die  Benemle  dagepn  dnrfUg.  Im  6«av.  bkntsk  fiel,  da 

der  Winter  iS^Vss  bei  wenigem  Schnee  nicht  •sehr  kalt,  nndder  FrSh- 

lieg,  besonders  die  erste  Hälfte  des  A|iril,  trecken  war,  4as  Gras 

sehteehi  ens,  ond  der  firtrcg  m  Sommcf^eide  end  Hafer  war  mutet- 

massig«  der  Ertrag  an  Wiotergstreide  dagegen,   im  Vergleieh  mit 

den  übrigen  Gewicbsen»  elwna  besser;  die  Gemfiee  fdrweihten  wegen 

des  Regenmangels  «ad  der  HItte,  einige  Tordorrten  gänsfich,  mid  die 

Kohlblauer  worden  v4n  den  Rmpeo  gefiressen,  die  im  Sommer  iogroeser 

Menge  ecsdiienen.    im  Gonv«  Jcnisseisk  war  die  EiWe  In  diesem 

Jäire  in»  Gänsen  mittebnässig,  nad  im  Transbeikarsehen  Gebiete  noch 

sdOeebler» 

Ujrter  den  inneren  GoOTosnemeots  war  im  Moskan'sdhen  der  Erfrag 
an  GeUFOide  iip  Garnen  mttlsbnSssig,  sn  GeasSse  befriedigend.  Im  Goor . 
Twer  war  .die  Ernte  Im  Gaoaen  befriedigend«  Im  Gou?.  Isroslaw  fiel  der 
Roggen  sehr  gut  ans;  die  Sanieo  ond  die  Brnte  des  Sommergetreides 
wurdep  vom  Wetter  begünstigt,  und  der  Ertrag  an  diesem  war  daher  Tor- 


MglMi;  Bis  <ktiTiwi(afc  JgitktMtetfiüinlltelntiBttlm  HirtrigiiBifaB» 

ISMM  Itittd  B0e^l»lttistt  Bwtr  iahr  reitfalMkv  fiteii  «btedMr  AMKpt 
Stirsg;  Die  OmBsIi  gediibM  sehr  ««I»  iwMdm  iRäiliMl  ffaüMi. 
Im  Ckmr.  Wladimir '«Mttim  sidi  tmgn«  der  imtMliiMdn^ 
#«r  «riteu  'BatRe  dev  Ae^Ofl  die  ü6rMr  so« oU  der  SbmiMr-^,  rinnch 
^  WtMergelMidW  iieht  redn,  der  Gneswiekt  Uiib  idfirlUg,  Mifeitt  dei 
tDM^'  Md ^fiettSseglrteo  Mrigtee  eteiititt Redpeo^  hmomißHmtditxA 
Kohl,  ftie Kflle iv Meual  J«M schaief»  dev OdiImi» sehr «edtarinlHrii 
tigfe'deft 'Grisvoehs;  mA  der  w  dtaer  Zett  MHwndftJUgfeiiütti  daher 
€ie  fioggenenile  dirfUg  jsaial,  udnBegen  bseintrielillgte  daevHaieni». 
Im  49«aT.  HostNB«  flal  die  Brnteiim  fieiaat  miüBlmeiig.Me.'ia  &nv. 
Malitflf-iNewgerod  iianpamhea  die  in  PriUdf  m  ^een  «aiineai  Ufa»  kt 
MtaMe  MderdAieD.g^nEtltafuiGalrrfde,  ßree  Mi  Crattirte..  Die 
AMaaleiit  Uennir  erhielt  sieh  wSlami  dei  güiBa  SiiUhge  tUs  ■» 
iCSutftee  Jaii,  MaeMi  die  vei  dieseü  Tage  «  Siau  faÜMidaB  .wd  aaet 
WMIea^laag  tkb  lamiD-tea  Me)  anriiaileirfBa  PialDegai  «nt^flevit' 
lern  Md  4dr  darauf  ft^eiiaejidta  Tliae  inllatteiaaBM|jBaaii|^Eiafti» 
juT  -die  BRhbe  der  eflaaaea-  and  aitf  das  ReKaii  der  KariwF/nnR  sich 
aaeh  betm  BiasanHaelo  daa  Q«traidBa  leigte:  aageaetatel-tti^/iaaseflicii 
getan  nad  diehlaa  Wachaea  ^aren  dedh  die  KSner  Ictaiau  Bhai6e*««r  to 
iregniehie  Wetter  im  tetsien  DriMel  den  Aagust  nad  ia  den  «rslaft  Tag« 
daa  Sefaaadier  Ursaehe,  idaaa  eialga  SenaMisaalaa,  aamaaUieh  8aak«i- 
nn,  kein  gutes  Kera  i^tea;  dasaatte  fiel  aar  aa  keebgelegeaea  Ofteo  gvt 
mui  la  ebenas  uad>  aiedriggatogeaen  Gegandeoi  gnb  der  AaadnNdi  aar 
'das  mreile  nad  dritte  Kom.  Das  Biosamaoeln  des  WiilefgelreNM  p- 
aeWi'  ia  dar  eMeafliltle  des  Angn^  bei  falem  aad  heUaaeoi  Wdtter, 
und  fiel  gnt  ans.  Im  Gaaiea  aber  war  in  dieae»  Jake  der  Bvtt«i  ^ 
wahtaa  Getreide,  vie  an  Gras»  Gemiise  nod .  GarteairiM  aslttakiiiissig* 
hn  Ooav.  Simbirak.  "war  dar  Ertrag  an  Wiateffotreide  nittelmaisig,  ^d 
Semmergetreide  aber  -sckr  seiiwMA,  aa  maneken  Orten  gar  keiaer,  <!«' 
fSr  indeaaan  gab  «a  Obst  aad  Gemiise  ia  iJaberflasa.  Im  Gear.  Peasi 
f ernraadileBi  die  kafeea  NIebte  aad  die  Frfiaie.  die  im  Herbat  verbaaieD, 


irthihi|Jiiii  €rtnfcaariift  tfMiBi&aMfc»4  a0;.€ni4»l'0dhr  9*««i 
Ber  ^winairTihAiio«iaiilraiaa»i:6B<wwfr  inii9|fi0ib(jiM  gift-dBrftls, 

Bjiaai  «tt  dififtlieq^erKiito  mü  ikUrn  fiagflH  ia  4bT  4Meil  BttAM^ 
Jui  nodüt  HoGgiBfrfiflte,  üt  m  i9^n\m  wA  30->ftM  JiiiMtaR 
JMiANu-vlul  die  MdMtx«^  Kmt>4er  Wfite'^tanfiAggBua  ond  dir  ^fhrJfen 
fltün^to  idMidM»  dM  ttfeOetreiii  ttm  wnklteb  SMhi  «im^lMW. 
ordndkhdirftige8io«inagtfer'1(m«ti^  wd 

9MHi«ili«4mii  weilg  Obst;  oldasnli»  bitte  «dhlabhloi  GetfebiMtk, 
jit  jOtkm  ifthfi  t«llif  TrirfHfard«.  DifrAm  aliir4iel  vonAglidi  «n 
nAd  gd>  etenMiir  TBkUMB-BrinnM^  abaM^fOdioht«  .die  Owftifhfia 
UAmOAsmmwi  T«D  gtivr  QMlit;»  im  6alit.i(Kiliig»  ^er*  dto  -bütitaVgd 
TroekefliiA  der  Lift  Md  diiivor^fdlieiflriiidM'i«»?)^ 
Ainnat  filMiHeh  siiifetreinie, nvlim: Vedaiif die Seplett^ oidOeubir 
andecemii  düiteüe  Uttaeba,  ins  dit<}etreide'tetrielitt  »Kreieea  iniir 
wtielmlsvf»  nd(Ui  iiai|^ «igir .eete  »hteAt  nfgidg.  Derifitfiregr» 
WiMiriir  ind  iSkniMfgiBli^  Dar Geai  fiel  gilew^uml  das 

JÜBBiiiDMtai  deeBeibeii  imrde  vm  Weiter  begfittiü^  In  SMüier  Wirdi 
ir  vIeiKn  HmiAiiiml  Gettiido  tem  lb{^l  MiMgttiMegeli/  e*  «e«  hh 
fMnw  GwferMiMMl  gegen  S200  DeeijftimD  %ik  feriiegell'  eogi^ebeii 
irerde«;  De»  fiitn^  an  äeaBröBe  Mwvhl,  «b  mA  m  Obst  «M  Beeren 
«Itor  Art,  werioi  gewea  iGeafenieiiieflt  attiefanttsi^«  Dae  Aeflqeitoieer'dcs 
iärdie:|idir  I85(^  g^istleMr  Beggüs  im  Berkt  ei^A  elek  ib  Folge  der 
;aiMie|dii^DDi<re  ab  eehr  «MeflMigMd:  Idi  Oetir.  fiaidewsk  fiil  die 
Bnüe  «MMiliSdbif  «Qtft  der  Riiggcni*#kd0  iriitolMi  fi^h  reif  nid  'litte 
veHe  ttsrecAT}  das  S^ttMiergelreide,  toi  der  Hkse  iberm^Mv  UM  sehrf 
kMB^tlid^neht,  Hid  aeMe  Kdl^ier  "vrarcfti  klein/'  Vas  Gra«  fiel  kfemlieh 
gM  am,  «id  düfiüerMt^ixfWdi  dareh  gtttes-  ireekefos  und  beMMij^ 
VTetler  bi^gflnatl^.  der  im  FFflbiUrg,  iiiMiiiel  Mei,  ii  Ifcoge  gefHleoB 
TMd  leaeUMigie  die  'MBIhwi  aot^Kki  01isfMinie&,  vMier  viele  Hioipeli 
IQ  <lrtile  fittge»,  aod  ee  itn  HerM  kern  Obst  gab.  fall  Gevr.  Orei  ergab 
rieh  nler  deoi  Sinfliss  des  sehr  gmeii  Wettert  ÜberM  in  GotfvemeBieflt 


Qiiobs^kai  dia<itli«id6  in  Nw^Mk^vtii  fribiiBiiN  Jahra»  riiiditis» 
lAww  ii«g,  8av«de4afiriQch  dietQaaütildQnieikeo  «iUa«(o|iiMK  #b 
Q«iaUtil]eBt8^digt  Das  Gm  &I  .sehr  gai 4n&«  «ai  daa.WMler  iM«at- 
Migtoiii«  BiaMr  flMS»lli«ak  4iiiJK^^^  an  G«- 

^Uater  dim  aiidikhi^  GoofernemeBiSTgab  im  Guuv^  SiraUiiir.  daaliff  das 
Mtf^(i85i8  gesieto  Wiotecgatraid«  daa ^^fachflo,  das  Swaaic^B^iiraBip iea 
SUfaabeu,  die  Kvt^btiiileB  7ff--Cftchw;EcU^  Pia  fiapernta  war  ivar 
^siaoMMi  caidiUch^  daeh  varbnlie  aio^frü^ser  Tkail  desselbaasa  Fo||Sfidas 
snr  Zail.  das  Einaaaimaliis  einlreleadaQ  RegeavaVars,  oder  f ardirh  ao. 
daa8es.wegaagaringer.JNalirimfUgkaiiid8tFoller  niebl  tangta.  ^Fi;8fibla 
iuid.:<iMifisagaba8!ia.ti6tBlh»hg^  ind  von  solar. QoaJitiu 

Il0  Qm^^  Woraaasb  bafSrdeda  das  Sabona  WeUar  imder  svaUaa .  iial&a 
-das  Jllai.aabf  die  A|i8saatdas  iSonuiiargaUraidas,  die  firnte  dar.,  Frpahiau 
f  attasknaalar  and  iGamase«  ..Wagaa  frobeo  Etotrttu  das  Herbstaa  sarza* 
fßrlat:aiab  dia  Aussaat  dearWinlargalraidas,iiai  dassalbe.g^ 
äiiataH  iin,Goii«9raaia6Bt  saht  apgaaOgaod  aaC«  Dar  .firtrag  aa  Soomar« 
gAbrwde«  aa  Obst  ood  Gmüsa  war  in  diaaeai  lahra  im  Gaaaaa  gat  nlm 
GfW^  Koffik  gab  aa  aHarorian  aiaaa  guten  Ertrag  an  Gatraida»  QiM  oad 
Gqmfisa»  Im  Gaa?^  CbarjMW  war.dar  Ertrag  an  Gatraidaaad*GfasJai 
AVg^aii^ea  sehr  befria^igaa^i;  Obst  gab  as  im  üeberflass,  ebei^o  Ga- 
BjfjM^  Im.Goo?,  Tseheraigow  battan  der  wenige  Sebaea  im  Wialar  and 
dar  Mangel  an  Regen  im  Fruhliag,  bei  haftigaa  Winden  im  März,  sabad- 
.Hahaa  EHnfioss  aa|  die  JBntwiekaiMg  dar  Baom*  und  Feldvagatfitjaa; 
obsfKhan  in  dar  Fplge.  laie}ila  Regep  den  Winter-*  nnd  Sqmiimsaalaii» 
derai^  Ertrilg  ziemlich  giit  war,  .siamUab  lorderlieh  waren«  saaahadabm 
dagigan  dia  haofigen  and  «M^kan,  Regeagussa  z«r  Zeit  der  Getraider  nad 
JHeqernta  im  Jjuli  and  Aagnst  besonders  demvSomaiarslfoh,  watelma.  nial 
von  seiner  Nafatrl^ftigkei^  XSr  das  Hornvieh  verlor.  Im  Mai«  Jnni  nad  Juli 
verhagislten  in  verscl^iedanen .  Gegenden  des  Gaoverpements  aber  i(M)0 
Des^atinan  Wiptergelreide.  Das  Gras  gedieh  in  Menge,  doeh  wac  bM- 
jer.Rag^  ^nr  Zeit  der  Heamabt  und  Heneinfubr  die  Ursache,  dass  der 


Emtmfßnailii:  9t 

Ertrag  ah  H^;  Wohl'iti  Qtoaüffltt/m  hn  OhtmSt/«ilHMl0tol^ 
ie^eVMM  1rW/W)0  tttan  llifNf'ertMfH^ holten.  ^OBA'^  eSr  jellisif;  (M^' 
mlisi^  g^iek  mY  '^dt^'Cartoffelti^abeii  ^eehsTMU^ii  «fti^^ '  lU  ^6Wtfi? 
El6ir  whrkfett  der  bSafigri  kalte  Regen  iinf'Hfatif  In  den  eHtea'lVg^af  Wh* 
JoN  stAüdliiA  auf  das  Wintergetreide,  betiondefrs'^tfF  den  1Wb!z^^  eiv^Ki^ 
daa9  In  etnigen  Gegenden  das  Korn  Überhaupt  nickt  reilte'^faf'tiAii^ii' 
zwUr  reiP-wiirde,  aW'sekf  Iteih  %Refe.  Ufer'Rbiggen  |tidtefi  ]^/%Stoso 
aiM^  daa1%mnlergetreide;'0ras  gWes  htkUnge»  dodi Vef kmderfl^lii«^ 
fige  Regen  zor  Zeit  "^er  Mab!  ^inAgtfnätlge'Eittrnfrf'det^Ibetf^^^ 
das  Hed  tefdarV.  t>ef  Ertrag  [fn  Gemise  vfüt  gnt,  aii  GbA  Ahi  itsMg. 
Ink  Grär.  m)doRen  wniete  das  kalte  iind  troekenlB  Wetter  tA  Atfaüg  ^der 
PtUkinlira  niigiTiisHg  anf  die  'BMfbe  der  G^intTse  nbd  übe AMpf  üT «f «^ 
Saätm'^n,  tind  dte  F^rafzreg(!!ii^zn^'2Mt  d^r  R(rggeik-*'nM'^ize^ 
waren  sebr  -  schSdIfeb.  tJebrigens  gafb  iler  trockene  n^d  warme  tl^fbH 
Aussiebt  an^  gntin  fotrag  des  ßr  ilas  Jatir  1859^  gesSHen  Whit^rgetrei«-' 
des.  Iifa  Be^sarabiscben  Gebiet  gab  der  "Wehen  sehr  dürftigen  Ertrag»- 
die  TfanVil^  dagegen  gediehen  gtft,  ind  die  Wtrine'frai'en  voik  toMEiigttU 
cber  Qualität.  Im  Taariscben  Gonvernemenr  fld  Ifl 'dein  bergigen' Th^> 
der  Krim  das  Gras  mittelmässig  ans,  nnd  die  Steppenbewohner  blieben 
grSsstentheiis  in  Folge  der  Dorre  ganz  ohne  Ben.  Der  Ertrag  an  Getrei- 
de war  im  Ganzen  dfirftig.  Die  Traoben  litten  Tom  Schimmeli  nnd  die 
Weinlese  fiel  sehr  ongenfigend  ans.   Das  Obst  überhaupt  wurde  durch 
HorgenfrSste,  Insecten  und  schädTichen  Than  schon  zur  Zeit  der  Blüthe 
vernichtet,  in  vielen  GSrten  gab  es  gar  kein  Obst,  in  andern  kaum  die 
Hilfte  des  frflheren  gewSbnlichen  Ertrags.  Im  Gout.  Poltawa  war  der 
Ertrag  an  Getreide  genügend,  an  Gemüsen  gut,  nur  Wassermelonen  und 
Melonen  gab  es  wenig.  Im  Gouv.  lekaterinoslaw  war  der  Ertrag  an  Ge- 
treide und  Gras  in  manchen  Gegenden  gut,  in  andern  mittelmissig,  Ge- 
müse wurde  in  hinlänglicher  Menge  gewonnen,  an  Pfirsichen  und  Apri- 
kosen fehlte  es  ganz.  Im  Gouv.  Cherson  beförderte  der  nach  dem  lullten 
Winter  hüufig  sich  einstellende  Regen  wlbrend  des  Frühlings  das  Aufge- 
hen des  Getreides  und  Grases,  später  aber  hielt  das  kühle  Verhalten  der 
Mmosphire  ihr  Wachsthum  auf,  ond  der  schwüle  Sommer  und  die 


^» 


Erniiiftfthniiiflri 


li^^  wabernd  ia  aiidien  4»  G^reide  dipreii  HbuhMc^mi  TflraMM 
viirdiK  Sbrigeas  fial  wgeachtet  dieser  UmalSpde  der  ErUag  M  Getreida 
Mriadigesd«  und  an  Gras  »gar  sehr  r^ichlicli  aos,  iinr  hiodertwi  hhßg^ 
Kegaii  das  6i&>amniela  desaelb^n.  Obit  uod  GemSae  g^  99  vt nig* 
KttchapkrSotiar  al>ar  in  giroi^r  J/itug^.  Im  Gopy,  Astn^lMm  wvrda  Ge- 
if^  und  Graa  von  den  Hensehrecken  von^krt,  Gepiiiae  g^diiali  ii  ga- 
nOg^nder  Menga;  die  Tranbair  wurden  gar  mcbt  reif;  dalier  der  ana  iheat 
^NDQifßt^  Wein  noek  unter  dem  MUtelmaasigian  war. 

ImKankaaiia  bitte  im  Qw,  KeUia  die  aahalten4e  Treejkiwkfit  IMa 
EinPosa  anf  die  6emf^d«a<arWej|i^  h^Wlim J^^  ipm  ItiOel« 
t^t^mg/m  kliab;  der  Ertrag  an  Weizen  war  sel^r  dSrftig^  Mauh  godM» 
B»r  «Q  ikeefagelegenen  Orten;  Gras  nnd  Gt)m8se  gab  ea  in.  hinreichender 
Menge^  aber  die  Weinlese  fiel  in  4iesem  Jahre  wegen  d^r  Traoben-- 
kränkheit  ungenügend  aus.  Im  Goov«  Tiflis  war  im  Ganzeft  der  SSrtrag 
an  Getreide  und  Gras  sehr  gut.  In  den  Gonvernements  Sehemacba*  und 
IHrbent  dauerte  der  Winter  sehr  lange  an^  was  ?oa  gutem  EinStiaa '  aaf 
die  Getreide*  und  ^euerlkte  war. 
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IH.  HEHRSGHBNMS  KRANKHSITBN. 


I  .  t    I 


Im  Verlaqr des  Jabres  1858  betrog  die. Zahl  der  aosscblieselich  ia 
ilea  Givil-Hospitalef  1  im  ganzen  Kaiserreiche  behandelten  Kranken«  nach 
den  Berichten  der  MoiCcinal-Behorden,  277,802;  von  ihnen  genasen 
233,^66,  starben  3(,S28,  blieben  zu  Ende  Nofembv  1858  BesUnd: 
21,7t)8.  Wenn  man  zn  diesen  Zahlen  noch  die  Falle  von  Erkrankung, 
z.  B.  durch  epidemische  Krankheiten,  hinzufOgt,  welche  ebenralls  in  den 
Berichten  der  Medieinalhehorden  aufgeführt  sind,  und  in  welchen  gleich«- 
falls  Ton  Seiten  der  Givil-MedicinalbehSrde  ärztliche  Hilfe,  zuweilen  mit 
der  Errichding  zeitlicher  Krankenhäuser  auf  den  harrscbaftliehen  Gutern 
in  Anspruch  genommen  wurde:  ao  ergeben  sieh,  mit  Aussahlusa  jedoch 
andrer  Yerwaltungs^Ressorts  und  der  sogenannten  Prifatpraiis,  folgende 
Ziffern  für  den  Krankenbestand  dieses  Jahres:  Erkrankte  393,153,  Ge* 
nesene  246,747,  Gestorbene  24,583,  Bestand  zum  December  1 858 
blieben  21,823;  hiernach  kommen  auf  1000  Kranke  etwa  83,85  Ge- 
storbene *). 


*)  Bei  der  Ausführung  dSeies  Abschnittes  Über  herrschende  Krankheiten  wer- 
den wir  uns  überall  an  diese  letzteren  Zahlen  haUen,  welche  im  Vergleich  mit 
dem  vorjährigen  Bericht  aus  dem  Grunde  geringere  Summen  geben,  weil  wir  die 
^Rebnisae  aus  andern  Verwaltungs^Ressorta  i^cht  zu  ihnen  hinzugezahlt,  und  die 
Hlien  zuTerUissigen  Zifeni  aus  der  Priyaipraxisfinsllch  ausgeschlossen  haben. 


6i 


Herrschende  KranUieilen. 


DaaVerbStMilss  der  Zahl  der  Gestorbenen  z«r  Zahl  der  Kranken  in  den  ver- 
schiedenen  Gouremements  kann  nach  diesen  Daten  in  folgender  absteigender 
Ordnung  dargestellt  werden: 


Im  GeoT.  Tiflis 

St.  Peterborg 

Astrachan 

Wologda 

Archangelsk 

Twer 

Nowgorod 

Jaroslaw 

Kaloga 

Irkutsk 

Kiew 

Orel 

Moskaa 

Tnla 

Wilna 

Witebsk 

Smolensk 

Pskow 

Esthiand 

Kostroma 

Tobolsk 

CNonelz 

Podolien 

Saratow  • 

Kasan 

Nishnij  -Nowgorod 

Mohilew 

Wladimir 

Karland 

Korsk 

Orenbnrg 

Rjasan 

Wolhynien 

Tsebernigow 

Charkow 


wie  146,30.  zn  1000 
143.08 
136,83 
110.62 
109,74 
106.51 
105,40 
100.21 

93.22 

78,39 

78,10 

77,97 

77.49 

76.96 

75,32 

74,57 

73,57 

72,81. 

69.24 

69.22 

68.94 

68.93 

67,88 

66.73 

66,41 

66.33 

65.50 

65.48 

65,45 

64.54 

64,12 

63,36 

60,64 

59.69 

59.50 


'  »«tegiiiWifciil ' : 

•  • 

•  ii 

Im  Gebiet  Bessarabten 

wie 

59,08  so  1000 

Goov.  Livlaii(fc    :   j ;     ,»: 

•V  n  ■ 

58,82 

»     Grodno 

» 

58.66 

*  i   ^i;^iüeB 

».! 

SßM 

Gebiet  ^alijouk 

s 

5.6,*$  . 

• 

GoeVj  Stawropol 

5$.6i 

it                                  « 

»     Perm 

» 

52.26 

»     HLOiHrDO 

» 

51.04: 

»  '  Wrfibor 

1»  ' 

SD.Jar 

«."MirÄk- 

'ii 

5ö,i(r 

»     Samara 

»' 

*Ö,76 

»     Peasa 

» 

48. 9i    . 

»     Poltüwa 

» 

*?.36    .. 

»     Eriwaa 

1 

.  *,6.8* 

."   Wjaika 

1 

• 

f 

/6.7t      - 

»     Wöronesb 

46.54; 

»     Jepi»eisk 

«t 

i^M 

»     Sinbfnk 

*• 

«iM 

» 

»     Tomsk 

D 

43,33 

» 

1       • 

»     lekatertnoslaw 

'41.81=       ' 

• 

»     Cherson 

» 

38,^8' 

Transbaikaliscb^n  Gebiet 

J» 

i^8.S6 

'  In  den  Goavernemeofs  Sehe- 

II      .  '     ■     ' 

maeba  and  Derbent 

J» 

2*,9I 

Im  Goav.  Kotais 

1 

» 

19,2«' 

• 

t 

1    ' 

•• 


Im  .'     • 


Endenaleii  ttttd  EpIdeMattfü. 

•  > 

KrankheiteDi  welcbe  in  engerer  Beziehong  zq  metb^yölogischen  Ein- 
flüssen odef  örtlichen  Bedingnngen.slanden,  erscbieoen  [vorzögsweiae  in 
^estalt^  von  hitzigen  Fiebern  oder  Wechselfiebern  mif  verschiedenem 
Charac^  jond  verschiedenen  Cipp^cationen. 


t 

't 


•  • 
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HiniGE  FIEBEB« 


Hitzige  Fieber  zeigten  sich  im  Yerlaof  des  Jdires  1858  fast  allent- 
halben im  Kaiserreich  dnter  der  Form  von  entzündlichen,  rheomatisehei, 
gastrischen  nnd  vorzugsweise  katarrhalischen  Fiebern;  häufig  kamen  aaeh 
gemischte  nnd  Uebergangsformen  vor.  Die  Zeit,  in  welcher  vorzugsweise 
hitzige  Fieber  herrachten,  war  der  Winter,  dann  der  Herbst.  Obgleich 
in  einigen  Gegenden  sich  die  hitzigen  Fieber  in  ziemlich  betrSehtlichen 
Grade  losserten,  besonders  im  Verhältoiss  zur  Gesammtzabl  der  Er- 
krankten,  so  hatten  sie  doch  im  Allgemeinen  einen  günstigen  Ansgaog. 
Die  Zahl  aller  an  hitzigen  Fiebern  Erkrankten  betrug  38,425,  von  wel- 
chen 36,f82  genasen,  408,  starben,  1,835  Bestand  blieben.  Die  Zahl 
der  Gestorbenen  verhält  sich  demnach  wie  10,60  zn  i  000. 

Das  VerhSltniss  der  Zahl  der  G^estorbenen  zur  Zahl  der  Kranken  auf  lOOe  kana 
in  Mgender  absteigend^  Ordnmg  dargestellt  werden: 

Zahl  aller  Kranken. 


Im  Gonv.  Tsohernigow 

66,51  auf  tOOO 

1 

872 

»     Kasan 

30,25 

628 

»     Wladimir 

M.75 

747 

»     Wolhynien 

21.84 

1236 

»     Mohifew. 

18,78 

799 

•     Or»l 

18,69 

642 

1 

»     Wjatka 

17.6 

1125 

>     Saratow 

«5.35 

521 

»      Poltawa 

13.69 

2264 

»      Nishnij- Nowgorod 

13.57 

605 

•    ,Pp4oiien 

13^41 

820 

•     Perm 

12.57 

1113 

»     Kiew 

12.15 

6158 

,9           ] 

»     Jenisseisk 

9.87 

1215 

# 

»     CSharkow 

7,60 

526 

»     Cherson 

4.49 

889 

»     Tnln 

4,34 

690 

»     St«  Pelersbirg 

3,78 

2643 

Knrsk 

3,72 

805 

.  '' iMüg0  Fh*itw  f  M 

•7 

•             1                 ■ 

■       •  < 
•       <           • 

•  •  -i 

,  Tahl  aller,  Krankeiu 

Im  Gouv. 

.  Tobolsk 

f  1   t  ■ 

..3J0..aüM,000 

1080 

»          Jto 

Rjasaa 

•3,6^    " 

548 

»           » 

Minsk 

3.30 

907 

%            9 

Kiiluga 

2,90 

512 

9             » 

Moskau 

2,75         •   • 

dsn 

• 

Jekalerioostaw 

2,i7 

1379 

«            » 

Kowno 

4,30 

125» 

.Anmerkung,  Das  Verhaltnifts  der  Zühl  der  Gestorbeoen  cur  Zahl 
der  Krankeo  ist  in  denjenigen  Gouvernements  bestimmt  wor- 
den, in  welclien  im  Lauf  des  Jahres  die  Zahl  der  Kraokeo 
fiOO  Uber^U^. 

In  den  einzeloen  Goaveroements  boleii  die  hitzigea  Fieber  ia  diesem 
Jahre  foIijeDde  Besonderheiten  dar: 

Uptar.<^eo  Ddrdiicheo.  Gooiteroements  zei|[teA  si<^h  im  Gou?.  Archai- 
gelsk  katarrhalische  und  rbeamatische  Fiebtr  vortugfswcjse  im  Winter; 
dasselbe  iP^ar  im  Gouv.  Wologda  der  Fall.  Im  Gouv.  Oloneiz  kamen  ka- 
tarrhalisohe  und  rheumatische  Fieber  sporadisch  vom  Ende  des  Jahres 
1857  bis  zum  Juni  1858  vor,  bald  in  ihrer  aliffemeinen  Form,  bald  in 
Gestalt  ortUeher  Katarrhe,  Rheoinatjsmen  und  rbenmatiacher  Enlzfiodun« 
geo.  Sowohl  die  ortlichen  als  auch  die  allgemeinen  Formen  gingen  nicht 
selten  gegenseitige  Verbindungen  mit  einander  ein  uod  sielllen  «nf  diese 
Weise  eine  katarrhalisch  ^rheumatische  Form  dar.   Ihr  Character  war 

«  * 

vorzugsweise  erethiseh,  uod  sie  zeigten  Geneigtheit  zum  Uebergange  in 
typhöses  Fieber.  Im  Gouv.  St.  Petersburg  zeigten  sich  katarrhalische 
und  rheumatisohe  Fieber  met^r  in  der  kalten  Zeit,  namentlich  im  Winter 
tind  im  Herbst,  bald  in  ihrer  allgemeinen  Form,  bald  als  örtliche  Rhen» 

■ 

matismen  und  rheumatische  Entzündungen. 

Unter  den  Ostsee-Gonvernements  befielen  im  Goov«  Uviand  rheomalv- 
sehe  und  katarrhalische  Fieber  in  diesem  Jahre  die  Schieiin*-  uod  serösen 
Gewebe  in  verschiedeoen  Formen  uad  Graden;  häufig  eomfJicirten  sie 
sich  mit  Erysipelas,  Furunkeln  und  Panaräjen.  Im-  Gou?.  Knrland 
Wrscfatei  katarrhalische  und   vorzugsweise  rbeinnatiache  Fiebo;  am 


M  Herrseheiido  RnmUieiten . 

tDeJsien' im  Winter  ond  Herbst.  Rheamatische  Fieber  äusserten  sieb  oa- 
ter  der  Form  acuter  Geleok-Rheomatismen. 

Unter. den  westlichen  GoaTornements  waren  im  Go'qv.  Pskow  katar- 


•      %  h 


rhalisehe  und  rheumatische  Fieber  die  allerhäußgste  Krankheit  im  ganzen 
Gouvemeoient,  und  der  Ausgang  derselben  war  ein  glüeiilicher.  Im 
Gouv.  ftowno  Gngen  remittlrende  Fieber  im  Deceml%r  1857  an,  sich  in 
Gestart  rheumatischer  und  katarrhalischer  Fieber  zu  zeigen,  Terliereo 
ohne  besondere  Bösartigkeit  und  entschieden  sich  meistentheifs  durch  kri« 
t|schen  Schweiss  oder  schleimige  Ausleerungen.  Sie  dauerten  im  Januar 
mA  Februar  an,  complieirten  sich  mit  ortlicher  AOection  des  RaeheDs 
(Gynanche  faucium),  der  Luftröhrenäste  (Bronchitis),  oder  tnit  Entzündung 
der  Ohr-  und  DnterkieferdrOsen,  oder  auch  mit  rheumatischer  ASection 
des  Bauchfells  (Peritonitis)  und  der  Gedärme,  wichen  übrigens  einer  ratio- 
nellen  Therapie  ziemlich  leicht.  Im  Gouv.  Mohilew  erschienen  zur  Win- 
terzeit 'katarrhalische  und  rheumatische  Fieber,  die  gutartig  Vetlfiilish,  so 
dass  sie  kiiolenden  und  schweisstreibeoden  Mitteln  sehr  leicM'  wichen. 
m  Gouv.  Minsk  zeigten  sich  während  des  Winters,  in  Folge  des  Teran- 
derlicben  Wetters,  sporadisch  katarrhalische  und  rheumatische  FieW  Itiit 
ortficher  Eolzundung  der  Pleura. 

Unter  den  ostlichen  Gouvernements  erschienen  im  Göuv.  Kasan  rheu- 
matische  und  katarrhalische  Fieber  vorzugsweise  im  Winter  und  im 
Herbst.  Im  Gouv.  Wjatka  dauerten  in  diesem  Jahre  rheunlatische  Heber 
die  ganze  Zeit  an,  und  zwar  in  beträchtlich  hohem  Gf ade,  indem  ste  sich 
mit  ortlichen  Entzündungen  und  vorzugsweise  mit  heftiger  Entzündung 
der  Gelenke  complieirten;  katarrhalische  Fieber  äusserten  ^ich  dagegen, 
im  Vergleich  zu  den  rheumatischen,  in  weit  geringerem  Grade. 

In  Sibirien  herrschten  im  Gouv.  Tobolsk  katarrhalische,  temittlrende 
und  gastrische  Fieber  das  ganze  Jahr  hindurch,  vorzugsweise  fndess  im 
'Winter,  Herbst  und  Frühling,  am  wenigsten  im  August;  in  der  Sladi 
Oeresow  gingen  sie  häuBg  in  einen  dem  typbSs^-fauIigeii  nahen  Zustand 
tiber  und  forderten  eine  roborirende  and  excitirende  Behandlung,  im  Goqv. 
iTomsk  zeigten  sich  hitzige  Fieber  sporadisch  zu  verschjedenen  Zeüea 
des  Jahres;  ^enao  verhieh  es  sich  im  Altai-Gebirgsfcreis^.  Im  Goar. 


IriLBbk  Wiraft  Utoige;  Fieter  die  harrse^hejfdQ  ttnmklieH.vilireiid  de» 
WiBleva  iiid  iiir  dw  unrtea  Hüfte  de$  FruUijiga..  . 

Unter  den  Umereü  GeiiverDeineiits  zrfglen  sieh  im.Goev.  Ifwi^r  katar^ 

rhalisebe  eed  rheoniiitiselie  Fteber  grössteoüieils  im  Winler,  jedoei)  » 

sehr  «Bbedeoteodeoi  Grade.  Im  Gouv.  Jar^slaw  i^eigteo  »eh  das  ganaii 

Jahr  hindqreb.  veraogsweiae  Erkähangsfieher  mit  galliger  Com]diealiea| 

im  Goav.  Wladiaitr  kamen  dieamati^ehe  und  kalarrhalisehe  Fieber  abeet^ 

all  ini^  ganzen  Gouvernement  Tor  und  hauen  einen  gfiQatige&  Aasging« 

mir  im  Gemplicatian  mit  Entzündung  der  Lungen. edef  des  Bni^lfeUl 

hatten  viele  Fälle  einen  letkale»  Ausgange  Im  Geuv..  NishoiHNewgDrefl 

ersebioiett  katarrhal isehe  nbd  rheumalisehe  Fiehar  TerzogaweiBe  im  Wia* 

tert   nmienllich  im  Deeember,  zum  Thail'  auch  im  Herbat.  Im  Ganfi 

Simbirak  traten  im  Winter  nad  FiafaliBg  katarrhalische  Erkältings-^  nad 

rhimniaiisehe  Fieber  i»  Veahindong  alit  Jocalen  Aflbelionea  den  Baahena^ 

des  Keb)hepfa<  der  Ln^Ttcebre  lad  ihrer. Verzweigungmi,  ao  wie  aül  Entr 

zandnng  des  RipprafeHs  oid  BanafafeHs  aaf,  vicbea  indeas  diam  anlipblaj^ 

gistiscbM  und  ahleitendeB  Heilverfahren.  Im  Gouv.  Panaa  gab  aa  hiiai^ 

Fieber  vomugawaise  mit  Ergrifensein  der  Sehleimhsnt  dar  Beapiraliana^ 

Organe;  aie  harracblen  daselbst  besonders  im  ^inler,  laobei  indessen  die^ 

SterUtehkeit  onbedentend  war.  Im  Gouv.  Tula  kamen  rbeomatisdie  Hai 

katarrhalisehe  Fieber  nicht  allein  bat  Erwaebsenen>  sondern  auch  bei  Kin** 

dem  bSnfig  Tor,  besoodecs  im  Wiafter,  Friihliog  und  Heabst..  Sie  warea 

stets  von  gastrisehan  Zofällen  begleitet.  Bemerkeaswerth  ist,  dass  örtliche 

rhenmatiaehe  Sebmensan  aich  nicht  so  häufig  in  den  Extremitäten  und  dar 

Lende^^agead,  als  Tiehnehr  in  den  Baachmoskeh  äosserlen;  gerwähQ|i4ab. 

var  eine  Seite  der  Banehwaad  ergriflen,  wobei  dieselbe  wenig  ansehwf>l^ 

^r  in.  Fvige  der  Anspannmig  dar  Muskeln  baträchtlieh  härter  war»  als 

'ie  gesunde.  Die  Krankheit  gi&g  immer  mit  Leibesverslopfuag  eiaher. 

Sshr  häufig  beschränkte  sich  das  örtliche  Leiden  allein  aaC  das  Bauch^l 

(PeritoBilia) .  Bei  der  Behandlung  wurden  inoerlich  Salpelar  in  grassen 

Gaben  nnd  AbräbnaiUei  verordnet;  aesaerlieh  worden  örtliehe  BMenisie- 

^gen^  die  nicht  aalten  eiaige  Male  wiederholt  warden»  ablistende Mit^l, 

f  ass*  un4  DaBR4>fbäder  angewadi..  Bai  dar  Satzändaag  dM  BaaahWb 


r^  Herrschedde'RraDttfeiten. 

wardeti  tir^rSn^ti  toverlieH  C^foMl/lbs^Mh^  Q«a<1(Mbir«'MiiMAM 
gen.  Im  Goav.  Rjasan  kaotttt  Toit  ifle»  KVimlthftHtffliriiMii  'M  »ÜOigito 
kJüAThsdfstfte  ntfd  fhmutintlsehe  FiebM-  dhii6  *  tosöirdcitW'  Coil^lf<lftl«Mt 
föT^  deren  pifmerasehaftlielier  Chaf^kter  iÄ  mhm^\iim  Verrief  mt  gfie- 
ilife»  Aos]2:aiigr  nicht«  Bösartiges  darbot.  Im  Gotfv.  Vkhffiwigkm  sich 
ketarrfaalrsehe  mid  rlieumatiscive  PiebeiP  aih  meisten  m  WintiMr/kd.GnQr. 
Smolensk  ta  TerseUtedenen 'Zeiten  *  des' iahrek,  imzueswBifte  jodtiMslivf^aga 
Ende  (Motober  nnd  im  Novemter^  kie  bete«  nlchte  ^Bemerltens weiset  idar. 
Im  Oent«  Orel  Iraten  kalaü*rhalis<)be  und  rbenmatiseke  FieAtef  ^  gvflksIMh 
Ihetb  fm'Tebritaranf und  waren  gntarfiger  NMnr.        '    «    ; .  r 

CKiter  den  sitdiidieir  Gt>nvemements'  herrschten  im  Sbmiirvt'sditt  lu- 
tarriialiedie  nnd  rheamaüsche' -Fieber: das  gaitee  iaUr  Wndnreh  «i4  wa- 
iren  Yorsngsweise  heftig  im  Frikling  und  Herbst;  sie  ooiüpIicirteB  sich 
«oveileij  mit  verschtedeAen  Eatzündnngen,  ohne  indessen  die  Grenia  spo- 
rkdiKAerKrankheitaB  zu  äbersehreilen.'  Im  Gönv.  Ghtrkow  leigtes  sich 
kntarrhaiiache  nd  rhenmatisebe  Fieber  vorzugsweise  zo  Anfing  des 
Fribjahrs,  dann  im  Herbst  nnd  Winter^  ihr  Charaeter  bot  niehhi  Beson- 
deres dar«  Im  Gony.  Tsehernigow  kamen  sie  Tast  während  des  ganzen 
Jahres  Tor,  grösstentheils  jedoch  im  Herbst  nnd  "Winter,  nichl. seilen  mit 
loealen  EotiSndnogen  complicirt;  besonders  eompKcirten  sich  ^heninati- 
sehe  Fieber  mit  Entziindongen  der  Mnskeln  und  der  Gelenke.  Im  Gonv. 
Kiew  herrschten  katarrhalische  nnd  rheumatische  Fiebdr.Tom  5-^ten  Ja- 
nuar bis  zum  15-len  März  1858  epidemisch  in  drei  DCrfem  des  Kreises 
Tarasehischa,  hä'ofig  complicirt»  bald  mit  Entzündung  der  Brusleingewei- 
de,  bald  mit  heftiger  Gehirnreizung.  Tödtlicher  Ausgang  ereignete  sidi 
vorzugsweise  bei  denjenigen  Kranken»  bei  welchen  die  Kraiddieit  nut 
Entz3nduDg  der  Brusteingeweide  complicirt  war.  Ursache  dto' Erkran- 
kung war  fast  bei  Allen  Erkältung  bei  kaltem,  windigem  Welter.  Im 
FrOhKng  kamen  viele  sporadische  Fälle  von  katarrhalischen  und  rheuma- 
Uschen  Fiebern  mit  glücklichem  Ausgange  vorl  Im  Gout.  PolSnwn  er- 
nehienen  katarrhalische  und  rheumatische  Fieber  vorzugsweise  im  Win- 
ter; im  Taurischen  Gouv.  herrschten  sie,  in  Verbindung  mit  Entzündung 
der  Sehleimhaut  des  Kahlkopfs  «nd  der  Lofiröhrenäste,  i«  Frühling  ud 


in .IMiMr  krGw ^.Cbirpili  lmrwi^m<y^^ •HtrüMav»!?«!*^« 
«tiMi«! .  Veirliil;4et  Wiotini^  wd  ]B«iB|4eii  %  dtdi  Krai&eisriillcUMi 
gatSM  Mres  mm  üb  Stecblii^hbttt  mr  duhti  fwIfifliaiL  imv  -  aibr  wi^^J 
denteadv  i»  imr  dfes»  Mf  l<M>  Kranka  1  60iuirb«ierNkj]H* 

Im  Kaokasiu  xaigle  aich  im  Govv.  Kutais  das  Gallnafiebar  (Felaria  hU 
lieaa)  «Is  aadefliisi^  KraokktKt  wegeufdaa  gemäsaigtea^ßfimmeii  Sosaerat 
aallMV  lait  JüiaMhma4er  üafliegaaAaiitGagindea«  dea.  Ufeni  dar  ¥}mm 
Kvkilhj  AHmiiiadnZeliaiiischala  ia  den.  Kreiwi^cbkrov^t«  KjaUß»  ti9i 
Oaoagalj^iaiJQoiani  Aiigwt..Ea  viyrda  laiaht  JiasattigtH  nid  jakirabtt^ 
treibeBda  Mittel,  bei'Blataii4rMig.zi|.iiiie]tei  Orgaora f ii.Yeitikidiqi|  •  WÜ 
örttmlM»  Hotomaiabaagaoi  -aärktaiigaasiig,.  ao  dapa  dia.  Ui«i#cil  laal 
aleta^ihreo  ABagaagiii  YoUalSadtge  Gaaesong  Baiun. 


'I  «Ol 
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Die  Grippe  war  fast  in  jedem  Landstrich  dea  ^Kaiserreichs  mehr  o^ 
weypigejr  herrscl^pnde  Krankheit:  ^e  Anzahl  der  von  ihr  Befallenen  w^ 
))cAräcl|tlicb^  die  $fepi)lichkeit  aber  sjeh^ 

Unter  dien  nordlkhef(  Gouvernement^  herrschte  im  Gony.  Wologda  die 
Grippe.  (Infloeaza),  4k}  sich  schon  im  vergaagenen  Jahre  entwickelt  hatte^ 
ii|  4ar^  Hälfte  .das  Wifiters  dea  jetzigen  Jahres  in  höchstem  Grade  ext<)nsiv 
9nd  dw^rta  bis  zum  Moaat  Joli  an.  Sie  hlieb  bei  der  einlachen  Form 
ohne  4))i^  Ci](opplicationen',  tödtliche  Fälle  kamen  nnr  bei  alten  oder  schoif 
vorher  dufch  Krankheit  geschwächten  Sobjeetan  vor.  ,  ,   ,^ 

Unter  den  Ostaee-Goavernements  war  die  Grippe  die  herrschen^f 
Kiankhait  im  Gonv.  Kurland;  die  Zeit  ihres  hauptsächlichen  Erscheine^f 
war  vam  December  bis  zum  April.  ,, 

Unter  den  westlichen  Gonvernemisnts  herrschte  im  Gouv.  Minsk  die 
Gri^  allenthalben  wärend  d^s  Winters,;  welcher  mit  ausserordenüic)^ 
vejräidarlictiem  Wetter  ^inbarging,  was  wahrsAeinlich  vorzugsweise  ihr 

■ 

ErsoMneii  verur^chte.  .1 


«r  Heifgdwp^liHiiUnitw- 

-..Mmmrimmm^.  «AnwaM^teitm  dm^Mtu^mm 

Eftranlilto  ]>etta%.iWk|$UM»  QmifwiwiDBU  SMi^vib  fimtnutH  igSmtgL 
surb.  Im  G()wr>.aPeiA  kmen  tSJFail«  «r«.  IniMt  dkBaa-.i(fei»  #Migeri 

;  Ja  £3)10180  XMgIft  siidi  die  Gri|)p«  vSbrfliM  AkatBuißlmi'  MPtilBgaai 
miiiBlt  .ifinfig  im  .Gtnn»  lahoisky  «id  w  :dM  Stedi  OfaMk.  hetnebte  d« 
kiiWiättr  endMmfamhi:- Die  Zahl  aUe»  iCraakto  im  OoiftnraeniBnl.  tMng 
7$i]4n  ihKO  alflrir< einer,  iindblid>enniin.1-Mteii{Meflnil)^  tft58 
«ng^iH  If ;  ftn  Ootfr.  lAaük  «igteo  8ith;'FattB  vba  .«ptlenäseltem 

4 

KrtirA  JG(lr6sBt^otheiU  fiö  December,  besontoa  :iio|er  den  iid  ttrtgrialBft 
Mililair  dienenden  BarjatBa;  Tirie  dkter  Fälle  eodelcn  mit  itm  Tbde .  in 
Folge  von  Gomplication  mit  Gehirn -Entzfiodang  (Influenza  eerebralis). 
Die  Zahl  aller  Kranken  war  66. 

Unter  den  inneren  Goavernements  war  im  Moskao'schea  der  epidemi- 
sehe  Katarrh  oder  die  Grippe  sehr.wurbceitet,  besonders  in  Moskau  selbst. 
Der  Charakter  des  epidemischen  Katarrhs  war  entzündlich,  GompUcatio- 
A^  ddi^selbefr  ^aren  'E^iiuilddngeD  der^Athmongsorgane  (Laryngitis  oder 
Ilt/lBger  Brotiehiti^  tind  Pneumonie).  Diese  CompHcirtibnen  katnM  te- 
sonders  bei  jongeni  gesunden  nnd  ToUblfltigen  Lentea  vor,  doch  aaeh  M 
solchen  nicht  mebr  jungen  Individoen,  welche  Mner  heftigeü  lErkAlüng 
aü^g^isetzt  Varen.  Bei  ettipflndflchen  Leuten  vdn  tart^  ConstKutibn^ähte 

dar  ik  Krankheltt  begleitende  Husten  zuweilen  einen  spastaödiseWn  Cha- 

•  •      • 

Bklet  in,  tttüetn  er  sieli  mit  AnfäHeo  voir  Asthma  compHeirte,  tlnli  bifti 
nihderÄ  trat  er  nicht  seilen  in  dei*  Form  von  Keuchhusteü  auf.  Absset^ 
dem  wurden  Fälle  beobachtet,  in  welchen  der  krankhafte  katflyt^dRsdlü 
Process  sich  auch  ^f  die  Schleimhaut  des  HdKeus  und  defr  DirAe  aus- 
breitete, was  sich  durch  Diarrhoen  älosserte.  Im  Gotfv.  Oi^  bl^mdiie 
die  Grippe  epidemisch  vom  November  1857  an  bis  Ansg^iigs  Däcember 
desselben  Jahres.  Die  Anzahl  aller  Kranken  während  diesdr  Epidemie 
erstreckte  sich  auf  583;  von  ihnen  slarben  4»  und  29  blieben  in  fietand^ 
lung.  Im  Goov.  Nishnij -Nowgorod  trat  die  Grippe  epidemi.^^  Tdt  Dorfe 
Pawlowo  im  Gorbatow'schen  Kreise  auf  und  beßel  dMdbst  tol^BflgsWeisl» 


I  iMiiiAillli^Mid     lii   Mit!     iiill  0A 

Arift  Mlftiln  isigt«  rie  diek  'te.fiwiaL  ta'  G4mr.^8telink^n4U«ft 
«InäkltouiitDiifiMM' 4i«-€hriHM;'M<  AasgM^  deneU^eoi  ?v#  rä'attei 
PlUen  in  ^kiMang,  lie  ZtMtXler  in  QotfMAemltat  firkriakltfr  ~httng 
3iBi  Avicer  dieiiip  Goaten^meots  trat  die  Gripp«  ooeb  in  den  fiiigen- 
den;  imbeven  G^iwNumwta  n^.     •     < 

•     '  ■■'        "        .    "   -Juuatt  M^^Bitonkten.    8tmb«n.    Bliebeir  Qestand. 

Im  GoBT.  KastfMw  .3B2      ....  4  ,     .  43:    ,  . 

•      »     Kaluga    .    .,   .  450  25                3     '  ' 

»      »•  .Xwer .,.,"  .  ,.  ,JßJ.„,    ..,..';  .i,  .,,    ..  p  ,j 

»      »     Wladimir                     11     .  -r-               — 

Unter  den  s&dliehen  Goovernements  gingen  im  Goav.  Podolien  wäh- 

rend  des  trocleenea  und  kalten  Janoars  eiafachö  Katarrhe  leicht  iü  Grippe 

über,  welcVe  selten  aater'i  Wocheaanhielt;  bei  Vollblutigeti  ging  sie  In 

LoDgenentzfinduDg  fiber;  besonders  beltig  litten  an  ihr  Schwindsüchtige. 

Die  Zahl  aller  Kranken  war  282,  von«  welchen  10  starben«  22  nnge- 

heilt  blieben.  In  den  Gouvernements:  .         , 

Charkow  irar  die  Zahl  sämmtl.  Krank.  464,  starb.  6,  blieb.  Best.  4 
Woronesh  »'  »  »  »  '  »  376.  >  3,  •  >  t5 
Tanrien    '  'm     »     »   -     •  »      193,     »     1,     •'      *      7 

Poltawa       ä    »    »        »  «      M5,     »     S,    :»"      »       t 

Saratov  )  ft  >  »  -  »  •  -  »  i73,  »  >i7,  ;■  p  .5 
Cberson    >   »■    »     »        »        ■.  »        13,     >      it^i--''       *    tr- 


•     I 


<     .   r  :   1  '   ■   ;  . 


•  •  I 


.:•■    I 


INTERBirrnRENDE   FIEBER. 

Im  Allgemeinen  karmen  itaterortttlrdfide  FieWM;  fi  I8M  fltMrafl  Ini 
ttiWnieMk  ver  •  nid^' iMtten  eiMml  rMli  MidrartMihen  Charäkterv  dhne 
irgendwo  «pid«ttii«<5b0  Btli^ickehitif  tu  er)Mg#B»  uti  ob^teith  lie  i» 
maaehMl  Gegeodeni 'miü  bMvächtlklKep  Heftigkeit  berraohleo,  aq.  wäret«  sie 
^•dk  im  GäuBu^  86*oM  iknm-  Charakter,  aik  aaeb  der  Zabl  der  Bs^ 
iuMklei  offtb,  tebfraebePi  ^  m  d^  InilMTO  Di»  Z#il  JWw 


n  nuMMm 

fm  dar  Fieber  irsr  meistomluiib  4et  tertkwiiBd'iqMf^e^  der'iQw* 
iMlypos  warde  nur  MltenbeobathtaU  '  '  i  .-  n: 

Die  Zahl  afller  an  intermitttreDdeii  Fteberft  BrkratlkteBf  wHlMod'  des 
Jahres  1858  war  21,716,  von  welchen  29, S54  fenimB,  989^UiriM, 
8S3  in  Behandlang  hliefien;  die  Zahl  Mr*  Geworbenen  TerhiH  sieh  nr 
Zahl  der  Kranken  wie  11,005  zu  1000. 


■«        4 


Das  Yerhältniss  zwischen  der  Zahl  der  Gestorbeaen  und   der    Erkrankten 
(auf  1000)  kann  in  folgender  absteigenden  Ordnung  dargesteUi  werden: 

Anzahl  Bämmtlicher  Kranken. 

Im  Gouv.  Tschernigow    starben  60,29  auf  1000   .       1078 


^ 
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m     Su  Petersborg 

32.88 

.   — 

517 

9 

»     Kiew 

17,73. 

1 

• 

1015 

m       i 

ft     Saratow 

17,62 

~ 

732 

B        : 

»     Samara 

15.51 

— 

838 

K»     Schemacba  u. 

" 

Derben! 

12.8t 

y 

U05 

•     Poltawa 

*       *  • 

6,33 

■Mfl^V 

1105 

•     Tambow 

^ 

4.i0 

Hi^ta 

681 

i     T«la 

^   m 

3,67 

— 

.    5U 

»     Jekaterinoshw 

1,12 

— 

886 

•     Moskau 

9 

1,01 

— 

1967 

Anmerkung.  Das  VerhaltDiss  zwischen  der  Zahl  der  Gestorbeneo 
und  der  der  Kranken  Ist  hier  nur  in  denjenigen  Gouverne- 
ments bestimmt  worden,  in  welchen  im  Verlauf  des  Jabres 
die  Anzahl  der  Kranken  500  überstieg. 

Im  Einzeüien  boten  die  intermittirenden  Fieber  in  den  Terschiedeoeo 
Gooft^jieneita  io  diesen^  Jah^e  folgende  Besonderheiten  dar; 

In  dw  oSrdliehen  Goo?erBOiiient$  kamen  iotermittirendo.  Fi/sber  se|tei 
■od  Aor  zur  Semmerzeii  ?or>  auch  mehr  in  Form  einzelner  FSUq* 

Unter  den  Ostsee^GouTemements  zeigten  sieb  im  Esüi'*  n»d  UarJiiodi- 
neben  ? orzugsweise  Weehse)6eber  zu  Ende  des  Frühlings  iwd  im:  Som« 
mer,  üeistentheils  mil  QootMiantf  pos:  sie  wnidea  letoht  4vek  Ckim« 


i«iüiiitliiAHh><Mxri  n 

fttlüill.  M  Covt  Is0riiiiiiiies«M«k»M/3Mb<dib  «AoQiMlbiiiiUQ  i4#iB 
eptdamiseh''U«r«iMimieD4ev  FMiec'ii.dittskii  hhxB  «aof  itinfl  gAnige 
(AiisaU  :90D-  fiuUmkoogiifittHi,  roa  »welekea  iiidesieii  maiuriiii  wii  kurnfsr 
^pyrexie,  TorzJigHch  zur  Herbslzei^  ganz  beamid^rs  b^rUätlug  ,waren% 
kn  Kraise  Riga6raeiii6fieB-.zii,i]af^  das  Soi&mers.  ^aatriaabe  Pieber; 
weleh«  aiah  fast  iaiam*  aiit  iataral^tUrend»  -  Fiabera  ver htedeA^.  dia 
mneu  aatar  TaBgaamen.Vadaorjiatteaand  dia  Krafia  .dar  JKraoiian  aabr 
erschSpflea;  ikr  Aasgang  warUdeaaea  m8ial*'9Qosti(|^.       .  i  , 

Unter  den  westlichen  Gaavernemeats  waren  im  Gant.  Pskaw  intef!- 

iniUireode  Fieb^  itai  Ganzen  selten  nnd  leicht  Heilbar»  im  Gour.  Hai^da 

^sgisgeii  machten  sie  die  hauptsächlichste  epidemische  Krankheit  diaaaa 

Jahres  aas.  Sie  herrschten  von  der  Mitte  des  Mai  bis,  ißam  ^^ovaihbtr  und 

warreo    injt^eder  gewökalicbei   d«   h.  regeMssige  gnmnlige .  (Febres 

iBteroiittieates  benignae;  t7picae}'oder  bösartige  (Febr.  ml^rta.  itarniaiar' 

sae).  Die  gotartigen  Wechselfi^ber  AH  ragebnässrigem  =  Vjfns  kämpft  in 

der  Form  von  Qaotidian»  und  QAartanfiebern  vor;  übi^igenis  zaichfletaa  iie 

sieb  durah  tkrrlaickigkeil  nnd  Geneigtheit  zn  Recidiven  aus,  warjsn  *  fast 

immer  .ni^  acutem   Magenkatarrh   und   Mihanschweliong  iecoapUeinl , 

wiaheD  niff  grossen  Gaben  Chinin  mid  liassen  einen  anämisehaa  .Zb9MA 

des  Orgaatsmus  zurfidt,  welcher  ednen  anhalteaden  Gebpbacfb^vi)Q  CInrtifi 

und  Eisenpräparaten  ii9lhig  machte.  In  fernachlSaaigtea  Fällen  :war:  der 

Ausgang  iSdtlich  dnrch  allgenr^ne  oder  durch  Bauchwasa^ucbt*  (Anaatff- 

ca  Tel  AecHas).  Bösartige  WeebsalQeber»  die  den  heissanKIiauitebeige)! 

sind,  kamen  aar  in  einigen  Gegenden  des  Gaoteraamenta  (namentlieii  -in 

den  Kreisen  Kawno,  Schawli  and  Telschi)  mit  erdfahter  Hattlfarbe.alNllfe- 

bertimoiraa,  kurz  mit  dem  Ausdruck  der  Sumpf-Kachexie  vor.  Im  GouiK. 

Heirilew  zeigten  sich  Wechselfieber  sehr  selten;  die  mcüslen  Fällf»  kamMi 

im  Herbst,  besonders  in  den  an  den  Ufern  des  Dnjepr  und  dar  -  SasHa 

gelegenen  Städliea  ntid  Flecken  vor.  Sie  hatten  den  Qnotidiiarr  «ad  Ter- 

tian-,  zuweilen  auch  den  Qoartantypus.  Bäaartige  Formen  Wuüdaninielit 

beabacktet.  Im  Gotiv.  Minsk  erackieaen  wahrend  dtfs.  kaltM  FrühlingK- 

wetters  «ad  im  Aabrng  des  Herbsi  intermittireade  Fieber;  dach  Smm^i 

sehen,  «M  zwar  mit  Terlian-*».  zawaUen.mit  Qnarlaiitjpiia.and.  van:  fM- 


n  HemleUDdb  Kmkkateä. 

•Mi^  Ghanftler;  la  Gb!itr..W«ik7ftkhi  fibgiB  kä  AprS  &SM4l^ 
Wediselfidber  mit  dr^H  lad  tierligigAai.Tjrpl»  u  sMi  hJMgdr  m  tm* 
jpaa;  ftie  waren  nicht  hntnaekig.  wichen  leicht  den  geiwShidiehw  Gnlnn 
Chinin,  ohne  Hypertrophie  der  Mils  nnd  Leber  oder  Bydraemie  zoiiiek- 
sniMssen,  nnd  waren  wenig  zu  RfickQUIen  geneigt.  Im  Aljgemeineii  ka- 
men Weehseifleberi  die  einzige  endemische  Krankheit  des  Gonv.  Wolhj- 
nien,  ausser  dem  Weichselzopf  (PUca),  inMiemTheil  der  .Kreise  Kow- 
no  nnd  Ownitsch,  in  diesem  Jahre  ziemlich  sellw  fori  w»  wahijiehein* 
lieh  Torznsweise  daher  kam,  dass  während  des  heisMa  Sommers  awge- 
'dehnte  Miasma  enlwickelode  Sumpigegenden  anstrockneteni  so  wie  nndi 
'Von  der  Mitwirknug  anderer  günstiger  Uinstände,  wie  gnte  WohnoiqpiW 
fnte  Nahfong  a*  dgl.    . 

Unter  den  ostlichen  GooTemements  herrschten  im  Genf.  Wjatka  .ioter- 
«ittirende  Fixier  unter  den  Bewohnern  tjefgeljegener  nnd  snmpfiger  Gei- 
genden« vorzflglich  in  den  Momton'Mai,  Angnst  nnd  Scftember;  an  jnm*' 
^en  Orten  erkrankten  daran  so  TielOi  dass  man  nicht  feidii  ein  Hnns 
<fa*d|  in  dem  es  nicht  ein» oder  zwei  Kranke  gah.  Zn  Anfang  hnliea  sie 
ioeisiens  den  Qootidian**-  nnd  Tertian*^«  spiCer  den  Qnartantypns;  in  mnn- 
chen  Fälle«  war  ihr  Verlauf  sehr  langweilige  ae  dass  das  Fuber,  wel- 
ches im  Frnhjehr  angefangen  hatte,  erst  zum  Wiolef ,  entweder  mit  voll- 
ntändlger  Genesung,  oder  auch  mit  Wassersucht,  eod^«  Eine  so  lange 
Dan^  und  solche  Hartnäckigkeit  der  Fieber  hing  von  Feuchtigkeit  und 
Unsauberkeit  in  den  Wohnungen  ab^  indem  oft  6-^7  Menschen  in  einer 
engen  Bntte  beisammen  wohnen,  sowie  Yom  Mangel  an  gnton  Nafarntogs- 
mittein.  Im  Gouf  •  Kasan  entwickelten  sich  Weehselfieber  wrzogsweise 
hn  FfflMing,  mit  ein-  und  dreitägigem  Typus,  nnd  hörted  den  f^nzen 
Sommer  über  ificht  auf.  Im  Gouv.  Samara  zeigten  sich  intemuttirende 
Ff^r  wehr  im  Frühling  und  Herbst. 

In  ^SAirien  wird  im  6o«t.  Toboisk  in  det  Stadt  On»k  das  Wechsel- 
fleber mit  jedem  Jahre  schlimmer.  Die  Ursache  daron  moss  man  in  der 
ZvMhme  ren  Feuchtigkeit  in  dieser  Oertlichkeit  snehen.  GrBssteotlieils 
hatten  die  Fieber  den  Tertiantypns,  als  Folgen  derselben  kamen  zu  wei- 
let beber-^  nnd  ttOttimeten  f or,  kein  einziges  Mnl  aber  wurde 


eatfim  Mit  WaAMTsoolit'  bMbsehlel;  Im  0«i?/*l^iiiric  ersebiiMi  inüw«' 
BiiltireD^e  Pieber  röriugsweise  beimf  Anfgebeii  4cf  Fi&sto.  Ihr  Typos 
war  meliUeiitheilB  'd«r  drmtSgige,  und  sie  waren'  nieht  eben  sebr  bflrt« 
DSckig. 

Uiidr  4en  Inneren  Genternements  zeigten  sitk  iita  Gmy.  Motkai  ii»- 

termiltirende  Fieber  zd  Ende  des  Winters,  im  FräÜIhrg  gelangten  m  zd 

einer  sieiälieh  betriehtlichen  Eiiwickelung,  besonders  im  Aprtf»  mi  tai 

SöDiiti'er  borten  sie  anf.  Sie  wären  vön  gntart^gem  Cbarakt^,  regeimlsaKi 

ger  Foriji,  und  hatten  entweder  Qnotidian- oder  hSofiger  Tertlnntypna;^ 

bestSn^ge  Gtiminlieatiofne'n  waren  AlTöetionen  der  Milz  nid  giistrisehe 

ZufSHe.  Beobaehtot  worden  einige  Fllfte  veralteter  Fieber  mit  navege)^ 

mfisafgem  Typus  nnd  unter  der  Form  remtttirender  Fieber;  tetb^  soMw 

Fifle  kamän  vor,  obsehbn  sehr  seften,  in  denen  iaiermittirende  Fieber  H 

typhSse  ftbergidgen.  Ao<$h  larr^lrte  Fieber  zeigten  sieb,  besonders  in  6eJ 

stnh'vonf  Neuralgien  des  Kopfei^.  Ursachen  des  Erkrankens  waren  Dilt^ 

fehler  and  Erk^lltnagen,  daher  wurden  sie  auch  vorzugsweise  bei  Letlei 

beiberfct«  weicke  in  feuebtei»  und  kalten ,  in  tiefliegenden  (ebditen  Orte» 

und  Hern  -Wasser  nahe  gelegenen,  Wohnungen  leben.  Im  Gouv.  Twer  tm 

das  WediseMeber,  welehee  zu  den  endemisehen  Krankheiten  dieses  Gau« 

vernemefeits  gehört,  und  von  wekham  rerzngvweise  die  B^webner  dea 

Kreises  Wysehnij-Wolotsehok  befaflen  wet-den,  in  diesem  fahre  tief 

seltener  auf,  als  in  den  frfiheren.  Im  6env.  Jnrostaw  seigle  es  Heb  fdr« 

zug^weise  mit  dreiiSgigem  Typus  und  bäu6g  mit  Gelbsuetif  eompKeiM. 

ImGouv.  Wladimir  kam  es  seltener  vor,  als  in  THiheren  Jahren.  Unter 

verschiedenen  Arten  von  Complicationen  war  besonders  eine  Refttong  desr 

Rückeamaiks  bemerkenswerth,  wetebe  während  des  PKroiy^anis  dorck 

Kr9mpfb  in  den  Bxtremititen  und  im  Rueken  sieh  Xusserte;  diese  letzte« 

ren  Fille  kamen  namenUleh  im  Kreise  Wjasniki  niebt  seilen  vor.  Im 

6ouv.  Kostroma  traten  intermittirende  Fieber  vorzugsweise  im  FrfikHHg* 

^ef,  uM  im  Gouv.  Nisbnij-Nowgorod  mehr  zu  Anfang  des  Frithlings» 

besonders  im  Monat  MSrz.  zur  Zeit  des  starken  Thauwetters  und  de« 

Atifgehens  der  Flüsse.  Am  meisten  litten  die  Bewohner  der  an  den  Ufern» 

»«d  zwar  im  Semenow^schen  Kreise  auf  der  Wfesensdte  der  Wolga; 


uwäito  iälaiäww'ftAM  Kreise.  m'flealMfliMrjMa»  mUiM^p 
geiieil  OrUehafteo. .  DiiStie  fIKMb  ITeM  tfuf  «iaea  MeoMiiAM  FUMm- 
nmä  «d8^  aaltMdie  Dörfer  ind  ihre  Umgetedgea  uBter  Witser  Mi 
bilden  dann  Sampfgegenden,  ron  welches  sich  die  Luft  mit  fes^ieB 
AnsdiiiUQligen.  eoflilll;  mit  dem  EietriU  dae  Somttem  rerlieFlM'ch^dtoer 
Eioftess  der  feiiebieB  Sompfgegeoden.  lia  Goor,  Simbirsk  teigm.  steh 
-die  Eilte  vofa  Weehselleber  mit  Quofiidiaii-*  Md  Tertiaotypab  ib  viel  -  ge* 
riB^ter  Anzahl,  tUr  in  den  früheren  Jahren.  Ureache  dee  Slkr^akeaf 
em*  WeehseUeber  wf  r  emweder  {Jetertadung  deji^. Magens  mit  S^se, 
adbr  ErkalUisg.  Alle  Fälle  wordto  dureb  Ghioiii  geba*ll.iwelcfcas  M 
ifetleei.atfifbestenf  in  Auflösung  wirkte»  Zeweilea  beseMgleft  aftch/.aofljl' 
aende  md  rein  bittere  •  Mutet  das.  Ficjberi  tm  Gi»e¥.  Feaeakaaa  d» 
Weafabetteber  voriugsweiae  im  FraUmg  mit  dneitlgtgeoi  ATypits  w4 
kalarrhali6<äi**entznndliehem  Cbarakter  vor»  woA  ^raic  ztemirefa  birtoictig 
und  m  Reoidiven  geneigt;  Ausser  dem  FruMtnig  setgle  sieb  dia^vFieber 
hiifigaach  im  Semmer,  znr  Zeit  des  fauchten  Wetters  miahr  mit  «ift«- 
hehaü  Charakter;  im  Herbst  dagegen,  tur  ZeH  das  ketten,  aber  VrodL^ 
am  Wetters^  mit  bilios^-katarrhaiisch-^rheuaiatisebem  Charakter  und  Tea 
Biehr  adjfftimiseher  Beschaffenheit»  Im  Geuv.  Tula  esscbtenaa  intenaaitli* 
r^eEieber  nur  bin  und  wieder  im  Frähling,  besonders  im  Atpril;  sie 
betleu  gresstenibeits  den  Quotidiantypus^  waren  mit  gastrischen  ZofÜlea 
eiimplieirt  und  wichen  leicht  d.er  Behaiidlung.mit.  I^i^liiittelai  so  dass 
qur  9<fl(6U  Chinin  angewandt  wurde*  bn  Gouv«  Rjasen  zeigten  sich 
Wßcbselfieher.  selbst  in  der  regnicbten  und  feuchten  Jahreszeit  und  nach 
dem  Abaug. des  Wassers  der  im  Jnli  ausgetreteneu  Fiijfsse.  ausseror- 
^tlich  selten  uqd  wichen  leicht  der  gewöhnlichen  Behandinngsweise« 
L9  Gouv.  Kalug«  kamen  sie  vorzugsweise  iui  Frfihling  zur  Zeil  häufiger 
fMl  ^t^rker  Regeugüsse  bei  warmem  Wetter  for»  und  im  Gouv.  Sma« 
lee^k  ebanfails  im  Frühling  und  zu  Ende  des  Hisrbsies.  Im  Go^y.  Orel  er- 
schienen ifi  Monat  März  intermittirende  Fieber,  doch  nicht  in  bedeuten- 
dem Grade,  und  sie  wicben  ärztlicher  Behandlung  leicht  und  schnelL 
(Uebrigens  kann  die  Anzahl  der  in  die  Civil-IIospi taler  aufgenommenen 
Fieberkrapken  nicht  als  Beleg  ffir  den  Grad  der  Au4>reitung  dieser 


Kri9iai6ilim8«ii0iia4«MfiMWtiU»im^^  i0o«pitilar  twn^ 

ohODBiMkii  Lclterr  Md  filitoleidtfd,  dieiilat^r  ^sop^ersizül  dieser  ^raiik* 

hfiil  .pifidispoiifo'taiQdi.aflfgeiionipoii' werdet  :44er  «^^^  dovoh*. 

xietMtt4erhiklililtterCaiim«ldoaji  velfbe  uoterweg»  verscl^iedeaeii  ui*. 
g&irtigMBMflisttQa /a»8g;e$0lil  sind).  Im  GoQV*  Taml^oiv  kamen.  intar*-i 
mittiriBde  Rieber.  last iWi^iiiBAl  de»  gimiwa  J^lires  tot»  vorzüglich:  aber 
ift  d0U  üeBid^tMai,  JkpgnaW  JHaiiiSüpieAher,  Februar  oad  Oktober.    > 
ÜAler  dea  sadUebes  ISoe.wjiemeBts  maobtea  im-fieov;  Saratow  wäb* 
re^d  dea^ganiea. Jabree  itttermittireftde  Fieber  die. allergewübnliehat* 
KfMkbeiUbeimgetineiaei  Volke  aüay.  weil  diesem  aqf^defp  J^ode  seltai^ 
eiM  gruidlJobe  Bahiaiidlang  zo  .Tbeil  wind  mi  die  KraokheU:  bjofig  m 
TieberJigebexie  ib^H^ehlv  InirGoe?.  Woro^esh  ist  dae  W^aelfi^ber .  i4% 
ei|dei»iljobe  Ifiranlibeiti  pege»  seiner  jQarinSckigkail  uii^  baufigßr  Buek- 
füto.b6fl»efkeQ9iweribk  ao  daaa  Viele,  beeoedera  ae^  dem  gemeinei  Velr^ 
ka«  •iohlselHift.mebrere  Monate.  4ai|g4aa)it,  bebaftet  sjod.  Rückfälle  der. 
ttranklieit  kommeo.  gro^stentbeila  von  Diätfeblern»  der  Grand  ihr^  h^^ 
atandigeA  endemUdien,  AeAreteis  aber  ^egt  ip,  defn  Eipfliisst)  der  Siun^ 
gegendea  und,  der  dur^träipMden  f  lusae  Woronesh  nnd  Dpa,  weleha 
naeh  den  FrühUngspberachwemmiingeii  vi^t  Wasser  zarficklasaen,  wel- 
ches dann  faniige  Ansdunstongen  nivi  Fiebermiasmen  erzeugt^  Die  inler^ 
mittireAden  Fieber  verleiben  auch  andern  krankhanen  Procasseq  in  der 
Stadt  Woreoesk  in  hohem  Grade  .ihr  typisnhea  .Qepr^e»  besonders,  ia( 
dieaea  U  NervenrRrankl^lett  nad  im  kaiarrbalisehrrbeomatiscben  Pro^ 
cesae/bemerkbaf  •  Verschiedenartige  Urvicte  Wechselfieber  sind  hier  sehr, 
baafig.  Im  Qwf.  Karsk  gab  es  in  diesem  Ja)ure  wbf  .itaUreiche  nnd 
ttannigfaltige  Fälle  von  inlermittirendea  Fiebern,  ihre  Anzahl  wuchs  be- 
Sanders  iq  Ende  des  Sommefs  und  im  Herbst;  unter  ihnen  hatte  man 
inde3s  nnr  sehr  selten  Gelegenheit^  den  viertägigen  Typnszn  beobachten,. 
B^eistaaa  waren  es  Tertian-  und  Qaotidianfieber,  welche  aber  doch  nichl 
selten  bösartige  Gomplicalionen  eingingen  und  der  Heilnng  grosse  Hart- 
>ackigkei4  entgegenstellten.  Sehr  häufig  verbanden  sie  sich  mit  andern 
Kraakheiipn  «nd  zeigten  sieh,  unter  larvirlea  Formen.  Im  Gonv.  Charkow 
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wMe  Mm  Mt^kchcficlw  Kfiiahitie  Ur  WMtaiMibek/  tMNh)  iit  IM, 
ild  der  lotensitilt  niob,  beoteehlat.  Im  Goinr.  TsdMtnig^ir.  ieiuMi  ii» 
itKenniltlreiideil  Fieber  in  der  Reihe  der  endeimlMheii  Rr^nktoiiea  d» 
et^te  l^tdle  ein,  und  eDiwiekelü  sieb  «ortüglieb  tu  de«  am  Flosse  DjesH 
getegenea  Kreisen,  in  deoea  es  fiele  aiit  Sehiif  bewaehsene  Simpfe 
giebl,  weiebe  im  Prüjshr  beim  Aastreien  der  Flüsse  und  besoodani  beim 
Fallen  des  Walsers  Miasma  verbreiten.  Uebrigeni  war  ihr  Verlauf  ii 
diesAm  Jahre  gutartig«  es  wurden  keine  Besolideriieiten  beobaehlet,  und 
dte  MorialitSt  war  sehr  unbedeutend.  Im  GeuT.  Kiew  hauen  diie  Weehsel- 
Aiber  atchf  epidemischen  Charakter,  sondern  herrschten  im  ganzes  6se- 
teräement  endemisch,  und  fast  in  demselben  Grade,  wie  auch.  Im  fer«* 
g^ngenen  Jahre.  Im  Taurisehen  Gouvernement  herrschten  sie  am  tiiaislM 
im  Frflhlfng  und  im  Herbst.  Im  Frühling  hatten  äie  meist  den  dreitägi- 
gen Typus,  warei^  siemlieti  hartnickig  und  gingen  nicht  seilen  mit  Kopf* 
cen^eslionen,  Bewusstlosigkeit  und  Delirien  einher.  Baufige  ReeidiTS 
tfnd  s^r  heftige  Paroxysmen  zwangen  nicht  altein  tum  Gebraucb  gresser 
Giften  Chinin,  sondern  auch  zu  fortgesetzter  Anwendung  dieses  Mittels 
lange  Zeit  nach  Beseitigung  der  Anfälle.  Im  Sommer  und  im  Berbst 
Verlören  sie  ihren  Typus  und  gingen  in  eontinuirltche  Fieber  mit  gastri- 
schem  oder  typhSsem  Charakter  über.  Ein  solcher  Uebergang  er^gnete 
ii^a  häoDger  bei  dem  eintSgigen,  als  bei  den  andern  Typen,  tm  tauri- 
^hfen  Gouvernemenf  zeigten  sieh  die  vorzugsweise  zu  Ende  des  Semmers 
und  im  Anfang  des  Hefbst  mit  verschiedenem  Typus  undf  versehiedenea 
Fblgekrankheitett  auftretenden  Fieber  in  grosser  Zahl  um  di^  Mündangeo 
der  Flüsse  herum,  namentKch  auf  dem  sÜdHcben  Ufer*  der  Krim,  sowie 
itith  in  einiget  Thilem,  in  welchen  die  freie  Bewegiing^  4er  Luft  dareb 
bergige  Gege'nden  und  Walder  eingeschränkt  wird,  und  wo^  sUheade 
Gbwässi&r  bei  grosso  Hitze  die  Quelle  von  Miasmen  werden.  Mer  wer- 
den tuweilen  während  des  Paroxysmus  Zeichen  von  Reizung  de»  Rücken« 
marks  beo'bachtet,  Convulsionen,  Ohnmächten  und  andere  Ersdieinan- 
gen,  welche  sich  selbst  durch  ganz  grosse  Gaben  Chinin  nicht  beseitigen 
fassen.  Im  Gouv.  Poltawa  zeigten  sieh  intermittirende  Fieber  mit  Qu<h 

« 

tidian«  utid  T^rtiantypus  im  Frühling  und  wurden  ohne  CMdln  geheih; 
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die  im  Berbsi  TorkommeiideD  Fälle  von  Weehselfieber  dagegen  mit  Qaar- 
tantypos  zeicbaäteii  sieb  diireb  HaftnaekigiiSnt  bei  der  BebamHaift  Hoa»  ; 
Im  Goof .  Cberson  kamea  nach  den  katarrhalischen  die  iateraiittift»d$i^ 
Fieber  am  häufigsten  vor  und  machten  V9  der  Krankenzahl  des  ganzen 
Jahres  ans;  sie  traten  voraogsweise  im  Frühling  und  im  Herbst  aur,  und 
die  li«rtnäckigsl0Qt  unter  ih«pa  VArendie  im  Frühling,  bei  denen  meisten,- 
ibeils  di)s  Fr^rtstadhim  forl^errsehte;  sie  besassßp  dpn  Quolidian-».  häu- 
Gger  jüdi  den  Tertiantjpns, 

Im  Kaukasus  herrschen  WecbsßJ^ber  alljlhrlicb  und  allenthalben^ , 
ohne  Bäcksicht  auf  di^  verschiedene  Ortslage«  d.  b.  sowohl  in  niedru» 
als  aoeb  in  bober  gelegenen  Gegenden,  nur,  versteht  sieh,  je  nach  dieser  ^ 
VerMfaJedenlieU  verschiedenen  Charakter  und  verschiedene  Entwickelang 
attBebmend.  Jn  niedfiggelegenen  fegenden  z.  B.  erscheinen  sies^ls. 
mit  biliöser  und  gastrischer  Complication,  mit  Gongestion  znm  Magen 
und  dem  linken  Leberlappen,  was  sich  durch  Schmerz  und  Anschwel- 
lung an  dieser  iSteAe  äussert;  sie  gehen  leicht  in  das  sogenannte  Gilleni- 
fieber«  oder  vielmehr  aus  dem  intermittirenden  in  den  continuirlicben 
Typos  über.  U  den  Gouvernements  Schemacba  und  Derbent  berrseb-  , 
ten  Weehselfiebpr,  wie  in  früheren,  so  aaeb  in  diesem  Jjsbre,  vor  an-;; 
dern   KraiA^beiten  vor.    Im   Geuv.   Kntais   erschienen    Waehselfiebei; 
sehr  oft  im  ganzen  Gouvernement  und>  ao  j^er  JabreniiSt,  besondere 
jedoch   im  Frühling  und  Herbst.  Sie  traten  in  allen  möglichen  Ge- 
stalten  mit  verschiedenem  Typus    auf,    und   waren  zur   äerbstzeit, 
bei   Anaebwellongen   der  Unterleibs  «Organe,    ausserordeQtlicb  hart- 
näckig.   Bei   ihrer  Behandlung  wurde ,  ausser  schweM«  und  salz- 
sauraip  Gbiiiin»  der  Arsenik  in  Gestalt  der  Solutio  arsenicalis  FjDiW- 
leri  D|it  gutem  Erfolge  angewendet;  die  l^ranken  nahmen   diese,  LSir 
snng  zff  &  bif  10  Tropfen  etwa  3  mal  täglich.   Bosartjgo  Fieber 
kamen  zwar  vor,  doch  selten;  in  diqieo ,  seltenen  Fallen  aber  en-^ 
digte  dann  die  Krankheit  fast  immer  mit  dem  Tode,  und  zwar  ent- 
weder durch  Erschöpfung  der  Kräfte  oder  durch  Entwickelung  von 
Wasseraneht;  Es  muss  bemerkt  werden,  dass  in  dieaaai  Gotverne- 

meat  die  an  Weehselfieber  leidenden  Kränken  sich  selten  beim  Arzte 
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82  Rerrscbonde  Kraiiklifilon. 

Rath  holen,  tooderh  Mh  etlw«4ir.  »elbfl  kbandelo  oder  vpq  Cbarbu- 
oet  hehmidelo  Issscfl. 


Die  ho^plsächlichsteo  eigemtieh  epidemiHkem  KrüblMlheo,  welche 
wahrend  des  Jahres  1858  herrschten .  w^ren:  Typhmn  «nd  typhöses 
H*ieber,  Cholera,  gallige  Diarrhöe  und  Ruhr,  aeme  fieberhmfu 
Exantheme,  Croup  nnd  KettchhuMten. 

Die  Anzahl  aller  im  Kaiserreiche  an  Typhös  *)  ond  typhösem  Fieber 
Erkrankten  erstreckte  sich  auf  30.062;  von  ihnen  geiiasen  15,556. 
starben  3,4-15  und  blieben  zum  1-sten  December  i858  in  IMiwdlütg 
1,091.  Das  Verbaltniss  der  Zahl  der  Genlorbenen  zor  Zahl  Aer  Kranken 
war=!70.22  zu  1000. 

4)00  Verhmiiiiiao  der  Zahl  der  Gi'slorbenen  zur  Zahl  der  Kraokea  (aof  1000) 

kann  in  absteigender  Ordnung  durch  folgende  Ziffern  ausgedrückt  werden: 

•'.•.'■ 

Z«ihl  sämmtlicber  Kranken. 

Im  GooY.  Tobolsk  '          1 76.56  aof  1000  657 

»      r'  S(.  Petersbor;  161,72         ~  4128 

^     0     Perm               155.61         ^  73» 

»      »     MoAas             136,17         --  5133 

■ 

iliifiiori(.Mii^.  Das  Sterblichkeitsverhältniss  ist  hier  nur  aus  denjeni- 
gen iBouvernemento  angegeben  worden,  in  welchen  die  Ge« 
oammt-Krankenzahl  wnhrend  des  ganzei)  Jahres  506  ttber- 
otieg. 

•         _ 

Dib  Zahl  der  Cholera-Kranken  wihrend  des  Jahres  1858  betroj; 
2^,'68l';  von  diesen  genasen  1,563,  starben  I^IOC,  blieben  zoln  1-steo 
ÖecemW  1858  Bestand  12;  die  Zahl  del*  Gestorbenen  zo  der  Zahl .  der 
Kranken  verhielt  iich  wie  412,53  ztf  1000. 


')  Naci  den  Aenofalen  der  medieinisohon  lokiMoO  lassen  sick  oioki  ttboraU  di« 
^  Typhus.  Typhoid  und  typhösem  Fieber  Erkrankten  streng  auseinander  halten, 
so  dass  diese  Krankheiten  nicht  selten  unter  ein  und  derselben  Rubrik  als  Typhus 
oder  typhöses  Fieber  aufgeführt  werden. 
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Das  TerhUtniss  der  Zdd  der  Oestorbenen  »r  Zahl  der  Kranken  (auf  1000  re- 
docirti  MsBt  sich  in  ÜDlgender  abstffigender  Ordnung  dantetten: 

Zahl  sXmmtlicher  Kranken. 

Im  GoBf.  Kurland           6i0,62  anf  1000  ßi 

»      »     Moskaa            i7i.77         —  436 

»     »     St.  Petersburg  430.19        —  1656 

»      •     KovM             318.43         —  179 

m     m     Saraiow           101,69         —  118 

Anmerkung.  Das  MorUtitltaverlilltoiss  ist  hier  nur  aas  deojenigeo 
GomreroMiieots  aagegel>ea  worden,  to  weldtea  die  Anzahl 
der  Kranken  wahrend  des  ganzen  Jahres  über  50  betrug. 

Die  Aasahl  der  n  Rohr  Erkrankten  erstreckte  sieb  im  Verlanr  des 
Jahres  1858  anf  6,080;  von  ihnen  genasen  4,996,  starben  845,  blle- 
bea  xnm  1-slea  Deeenber  1858  Bestand  339;  die  Zabt  der  Gestorbe- 
nen verhielt  siehsar  Zahl  der  Kranken  vie  138,98  sn  1000. 

Das  VerhBlUdss  der  Zahl  der  Gestorbenen  aar  Zahl  der  Kranken  lauf  1000  ra- 
daeirl)  wird  dorok  iolgeBde  Zahlen  in  abeteigender  Urdnung  aosgedrttckt 

Zahl  sSmmtlicher  Kranken. 

ImGMf.  Ki«w  «40.00  anf  1000  125 

St.  Pnlersbiirg  220,68  435 

Saratow  163.52  159 

Jekaterinoslaw  156,39  211 

Seheniaeha  und 

145 
398 
128 
100 
104 
528 
148 
145 
169 
105 
317 
148 

Ammerktmg.  Das  ■orlalitatsverhateniaa  ist  hier  nur  von  denjeoigen 
Goavernements  aoi^eftthrt  worden,  in  weldien  die  Anzahl 
der  an  Ruhr  Erkrankten  im  ganzen  Jahre  100  überstieg. 


Derbent 

151.72 

Ttfbolsk 

140.70 

Mohilew 

140.62 

Wladimir 

140.00 

Jenisseisk 

134.61 

Moskan 

125  00 

Wiina 

.   108,10 

Wjalka 

96.55 

Wolhynivn 

88.75 

Podeliea 

8S.7I 

Knwnn 

82,01 

Perm 

47,29 

i4  Herrschende  Krankheiten. 

Die  Anzahl  deratfieiifeBffiEBsthMiea  firktankWiQ   (hierher  sind   ge- 

zählt:  Masern/ Scharlach,  natürliche  Pocken  und  ihre  Varietäten)  betrog 

•I  •••'..        '  '   ,    •  *    , 

im  Verlauf. <Iqß  Jahres  1858 — 2,797;  Jvon  diesen  genasen  S,4^38,  star- 

ben  499,  Miel|en  zum  1-stenDjecenbQrf858  ßesUnd.  160^  die   Zahl 
der  GestoiQtSien  verhält  sich  zur  Zahl  der  Krimken  wie  71,14  za  tOOO. 

Das  Yerhältniss  der  Zahl  der  Gestorbenen  zur  Zahl  der  Kradken  faaf  ItfM  re- 
duckt) kamb  dwchMgeidJB  Mbfltei^ende  Ziffom  au»gedr9ok|  werdea: 

\  •>   r  /.    .1.  .  Uü.tiMilUther  Kranken. 

Im  €«hiv. 'Scbemaohn  4Nid- 

,     ;     .  .7  p^rJMi^t.   :    .168,60  auf  104)0     ;  .472 

^  :  »^^LPelersbiirg  106,95  '  (87 

»  '  »'Minsk         "     *  78,43  '  lOi 

•  lOt 


**  I^ol'lawa  •  ■      ■  W.50 
Moskaii"'  '  ■•     48,50 


•     I    •• 


Sbratew  •* 
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AnmerkHng.  Das  SterUichkeitsverhältoiss  ist  hier  aw  aas  deojeDi- 

'  gtm  Gouveroemeots  angegeben  worden,  in  welchen  die   An* 

*    ^ahl  der   an  acuten  EianlHemen  Süpkrattkleti- während  des 

'    ganzen  Jahres  nicht  unter  400  heirug. 
( 


fi 


TYPHUS   UND   TYPHOID. 


•1 


In  Yielen  (jcgenden  des  Kaiserreichs  trat'  der  Typhus  epiflemisch  zo 
verschiedenen  Zeiten  des  Jahres  und  unter  verschiedenen  Formen  auf; 
häu6g  w^r^^r  mit  andern  krankhaften  AffecUonen  complicirt^  in  vielen 
Gegenden  erreichte  er  einen  bedeutend  hohen  Grad  und  vetorsachte  in 
denjenigeh  lallen,  in  welchen  Complicitioien  vorkamen»  akht  seilen  eine 
beträchtliche  Sterblichkeit.  Unter  den  Compttcationen  waren  die  Affectio* 
nen  der  Brust-  und  Unterleibsorgane  bei  weitem  am  geßhrHchstbn;  Im 

"Gtiörzed  al)er  häWe  die  KranUieil,  wo  sie  bbne  Gomplic«laQii)ni>  war,  einen 

1,1  t 

gutartigen  Charakter  llhd  gUustlged  Ausgang/ Ursache  der'Entwickelong 
dieser  Krankheit  war  uozweckmässige  Nahrung  oder  überhaupt  Nicht* 


Typbas  und  Typhoid.  85 

»'  •••     •  .  .1'"   •:  ./{D'i;  .'i  ;  - 

bfaditQBg  der,  erforderlichen  hygienischen  und  diäletischen  Massregeln, 
aussßfden)  auch  atmosphärische  Einflüsse  nn^  defgfeicndb  unguiistige 
UinsläB()e. 
Im  Besonderen  trat  diese  Kranliheit  in  den  einzelnen  G'otivertfemedts 


r  t» 


in  folgender  Weise  auf: 

Unter  den  nördlichen  Gouvernements  herrschte  ein  typhöses  Fieller  im 

Gouv.  Archjingelsl^  in  vielen  Kreisen  epidemisch;  besonders  heftig  gras* 

sirte  es  im  Kpeise  Mesen,  wo  es  schon  im  Jahre  1856  angefangen  hatte, 

und  mit  geringen  Zwischenzeiten  bis  zum  Jahre  1859  anlileh.  Ndch  dem 

Bericht  des  zur  Untersuchung  der  Epidemie  dahin  commändi/ten  AVztes 

war  es  so  ansteckend,  dass,  wenn  es  einmal  in  einer  Famiri6   Eingang 

gefunden  hafte,  es  alle  Mitglieder  derselben  der  Reihe  nac&  Befildl, '  tlnd 

eben  so  auch  diejenigen,  welche  die  Kranken  pflegten.  Dieses  befftlge  uftd 

andauernde  Auftreten  des  typhosen  Fiebers  hängt  sowohl  vom  Mangel  tain 

nahrhafter  Speise  und  an  Brod  ab,  welcher  die  Folge  von  däf  Mi^'sefnte 

des  Jahres  1857  war,  als  auch  vom  Einfluss  des  Witterangswecbsefs, 

besonders  im  Kreise  Mesen,  wo  auch  im  Sommer  fast  beslandii^  kalter, 

die  Entwickelung  der  Krankheit  befordernder  Nordwind  weht;  ausserdem 

geben  auch  die  beklommene  unreine,  mit  animalischen  Ausdiinsfungen 

angefüllte  Luft  in  den  engen  und  niedrigen  BaiierhOtten  und'Diäffelitbr 

BedinguQgei)  ab,  welche  nicht  wenig  zur  Entwickelang  der  Typhüs-Epi- 

demie  beitrugen«  Eben  dieselbe  Epidemie  herrschte  iin  Jahre  1857  Votn 

'    '  .  .      .'  »         ■   ,    • 

Navember.bis  zum  24-sten  December  im  Kreise  Cholmogory,  danfn, 

ebenfalls  iiq  Decemberi  zeigte  sie  sich  in  einigen  Bezirken  des  Kreises 

Kola,  darauf,  im  .März  1858,  befiel  sie  die  Einwohner  der 'Stadt  Kofa^ 

und  im  Mai  erschien  sie  anf  dem  Rassischen  Ufer  des  Mürman,  'wa  steh 

des  Fischfanges  wegen  zeitweise  eine  grosse  Menge  Einwohüer  der 

PetschoraTGegend  zusammenzufinden  pflegt.*  Die  Ursachen,  welche  hier 

die  Entwicklung  der  Epidemie  beforderten,  waren  folgende:  eine  bestandig 

neblige  Atmosphäre  bei  schwachem  Sudwinde  und  warmem  feuchten 

Wetter,  Unreinlichkeit,   Beengtheit  der  Wohnung  in  nuf  zeitweise  ct- 

richteten  elenden  Uiitien,  verdorbene  Luft  beim  Reinigen  tind  Einsalzen 

der  Fische,  Entbehrungen  mancher  Art  u.  dgl.  mehr.  SuFche  ünguDstige 


86  Bemeheiide  Kranidieiteii. 

BedingaogM  braeblea  ein  typhSses  Fieber  hervor,  welches  mit  bedea« 
teoder  Sterbliehkeit  bis  Eode  Aogosl,  d.  h.  bis  xor  Zeit  des  Abzuges 
aller  Fischer  fom  Murman'scheii  Ufer  andauerte.  Endlich  erschien  dies- 
selbe  Fieber  im  Febmar  im  Kreise  Kern  nnd  drang  im  October  in  die 
Stadt  Kern  ein;  hier  aber  hatte  es  keine  sehr  bedeutende  Sterbliehkeit  zur 
Folge.  Im  Kreise  Pinega  zeigte  es  sich  vom  August  bis  zum  6-sten  Oc- 
tober. Im  Goufemement  Wologda  kamen  ziemlich  häufige  Fälle  tou  Ty- 
phus bei  Erwachsenen  im  November  und  December  vor.  Im  Gouv.  Olo- 
netz  trat  während  des  ganzen  Jahres  typhöses  Fieber  im  Kreise  Olonetz 
grosstentheils  sporadisch  auf,  in  vielen  andern  Kreisen  aber  breitete  es 
sich  auch  epidemisch  aus.  Seine  höchste  Entwicklung  erreichte  es  im 
Febmar,  März  und  April  in  den  Dorfern  der  Kreise  Wytegra  nnd  Powe« 
netz,  seine  Form  war  grosstentheils  die  erethisehe.  Im  Gouv.  St.  Pe- 
tersburg trat  der  Typhus  epidemisch,  und  zwar  am  stärksten  im  Monat 
Januar»  auf. 

Unter  den  Ostaee-Gouvemements  wurde  im  Gouv.  Livland  der  Typhus 
sporadisch  in  schwachem  Grade  beobachtet»  und  dabei  erschien  er  nicht 
selbständig,  sondern  entwickelte  sich  grosstentheils  aus  lange  sich  hin- 
siehenden gastrischen  Fiebern,  die  im  Sommer  und  im  Herbst  häufig  vor- 
kamen. Im  Allgemeinen  war  er  gutartiger  BeschaiTenheit,  so  dass  die 
Sterblichkeit  dureh  ihn  sehr  unbedeutend  war.  Im  Gouv  Kurland  zeigte 
aich  typhSses  Fieber,  vorzugsweise  im  Sommer  uo^  Herbst,  sporadisch. 

Unter  den  westlichen  Gouvernements  waren  im  Gouv.  Pskow  Fälle 
von  Typhus  im  Ganzen  sehr  selten,  nur  zuweilen  ^  gingen  katarrhalische 
Erkrankungen  in  typhöse  über,  und  das  meistens  bei  Kranken  aus  Mili« 
tair- Rommandos.  Im  Gouv.  Kowno  kamen  typhöse  Fieber  und  Typhus 
zwar  während  des  ganzen  Jahres,  doeh  sehr  spärlich,  vor,  zeichneten 
sich  aber  durch  besondere  Heftigkeit  der  Zofalle  aus.  In  den  ersteren 
liess  sich  fast  immer  Anfangs  ein  rheumatisch-katarrhalisches  oder  gas« 
Irisches,  darauf  ein  nervöses  Stadium,  in  welchem  gewöhnlich  ein  Ty- 
phos-Eianthem  (roseola  typhosa)  beobachtet  wurde,  und  zuletzt  ein  Sta- 
dium der  Abnahme  der  Krankheit  unterscheiden.  Der  Verlauf  des  wirk- 
lichen Typhus  dagegen  war  zuweilen  so  schnell,  dass  schon  am  dritten 
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;e  der  Krankheit  beslindiges  Delirium,   Schlaflosigkeit,   Sinken  der 
Kräfte  und  danach  retecMen  am  gitifitm^nkftfr  mA  ftiirke' iiiehifcnlib>aiii 
T«ge  sich  wiederholende  Blbfuiigeif  (Ent^rtfiThsgis):  sufMMi.iji  dea  Goa* 
veroements  Wifns  und  WitebikSr^reii  die  FittetM  Typhus  tleheiea^nd. 
Im    Gouv.  Mohilew  herrschte  typhSses  FiehiBr  in^n  MniseQ  Mdhilew 
und  Mstislaw;  doch  nach  der  Gutartigkek  seines '^GhMMers;  laok  sei- 
Tiem    Verlauf  und  der  geringen  SterMiehkeil  darf  itiaires  niehl^t^den 
Epidemien  zählen;  sporadischer  Typhus  Mit  Ergriftnsein  des  OsAnhAa* 
fes  (Typhus  abdominalis]  wurde  scAtea  beebaehtet.  im  GiouV.  Miiftfk  wirde 
eigentlicher  Typhus  fast  nicht  beobaehtel,  saedem  wr  BvkUteogsleker, 
welelie  bei  nicht  rechtzeitiger  Behandimg  sieh  «ntlMrere  WMke» ^hin- 
schleppten und  in  nervöse  Pfeber  übergingen.  Im  Oauv.'  Weihylteaiaig- 
len  sirh  typhöse  Fieber  häufiger  im  Sammer  mit  LeealiiUitien'dks'|Mlho- 
togischen  Processes  vorzugsweise  im  LungenpareBchyat.  bi  'delii^dt 
Shitomir  wurden  einige  F^ätle  von  sogenanntem  flaematotyphis  bäebich* 
tet,  der  mit  dem  pyaemischen  Proeess  endigte,  doch  auch  diese  saHdnen 
Fälle  hatten  einen  günstigen  Ausgang.  Im  Genf.  Gfadoe  kasfi  z^r  'der 
Typhus  vor,  doch  in  geringem  Grade,  nnd  ohne  irgtud  ^elehe  hemer- 
kenswerthe  Besonderheiten  darzubieten. 

4 

Uuter  den  östlichen  Gouvernements  trat  typhSses  Fieber  im  Geuv. 
Wjaika  epidemisch  zu  verschiedenen  Zeilen  des  Jahres  und  in'Veradmde- 
nen  Gegenden  auf,  ohne  jedoch  eine  grosse  AnsbreSfüng  zu  arlangen^nder 
ganze  Dorrer  heimzusuchen,  sondern  sieh  meistens  anr  aaf  eMfe ttHiser 
beschränkend^  in  denen  es  zwei  oder  drei  Personen  befiel.  Im«4buv. 
Perm  erschien  typhSses  Fieber  epidemiseh  im  Kreise  WefebMirie, 
erreichte  aber  im  Ganzen  nicht  eine  so  bedeiHende  Eitlriehlvifg>  wito  im 
Jahre  1857.  Im  Gouv.  Kasan  herrschte  der  Typhus  mrzogawieise  im 
Herbst,  besonders  trat  er  in  der  Stadt  Kasan  epidemiacb  auf,  war  in- 
dessen weder  von  gerShrlicben  Zuffllen  begleitet,  noch  verlangte  er  <  eine 
energische  Behandlung.  Im  Gouv.  Orenburg  zeigte  sieh  im  Maiim  Kreibe 
Bir&k,  im  Dorfe  Arlakola,  unter  den  Kronsbaoern  typhöses  Fieber,  wel- 
ches den  ganzen  Sommer  über  währte. 

In  Sibirien  trat  im  Gouv.  Tobolsk,  namentlich  in  den  Beairken  Tobotsk 
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•id  MHüf  te  Tfflitt  JiWiwiMfc  «i(.  iift  Kf8ilLwb«i9ef4«s  GeOig- 
üaMi  fit  T«kikk  gib  «p  JfBjIki^  im  FrfiMiig  vni  in  Wiiler  Ty- 
plMskffiriLewFftrt  kl  film Failravar  beides  KrankBO  Boseola  tjphosi 
adf  dem  Baiiehe  benerlüar«.  DiNTclifiU  trat  wibrood  der  Krankheit  nie* 
mall  auf;  hi  aiaiiokeD  Falien  dngegepi  dpipHeirte  sieh  der  Tj|iIib$  bü 
ABeettea  der  RespiraiieaiorfaM«  Za  den  eoaetaateren  VerimleniBgm 
hei  den  am  Typbea  Geelofbeeen  gehörteo:  Hyfertropbie  eed  SeUaflheti 
der  Miir,  AebiefoBg  loa  theerariiger  Galle  oder  seröser  Flfissigkeii  it 
de#  GaHeablaie;  mi  dea  weniger  «ooataaten:  Hyperaemie  des  Gehirns  nad 
hypealaliMhe  LugeneilsiBdwg;  Veraederongen  in  den  DuandimieB  vb4 
den  MeaenMriaidrflMQ'  umrdeii  aar  ia  seltenen  Flllea  gefunden.  \m 
Alud^^birgskrrise,!  iamealiieh  Ja  der  Bamaarsebea  Fabrik  trat  der 
Tjrfbts  efidemiseh  aaf^  Im  Gmiv.  Irkotsk  war  wShrend  des  Winten  aa4 
FMUinyi  dhaes  lahfis  de?;  Typiras  h^rraehende  Krankbeil.  Im  Gen?. 
Jeüaeiak,   namenllieh  |m  HospiUle  des  Gefaagnisses  ton  Krasaojarsk, 
iagder  Ty|haaimAl8raaB,e|Hdemi8eh  anfzntreten.  Die  Vorlaorer  der 
Kaankhail  bestaadan  in  allgemeinem  Unwohlsein«  in  A|>gesehlagenbeil  de» 
gaaien  KSrperst  ia  Frost  und  Hitse,  die  in  knrsen  >  Zwisehenräomen  mit 
ainander  abweehadten.  und  in  dem  Erscheinen  eines  bräunlichen  schlei- 
migen Belags  anf  der  Zni^ga;*  daraaf  folgten,  je  nach  der  LoealisatioB 
der  Kraakheit,  ZaÜOe  einer  Aflediea  der  Gehirnbaate«  oder  die  Krank- 
bell  «sMentairte  aieb  im  Lpnganparaochym  «nler  den  Symptomen  einer 
iMNftoiia  kjpnlilicii. .  1«  eiaifw,  FiUen  Mka  die  KiwIJwit  dei  Gha- 
taktor  4m  Akimürtäljifkm  min.  Mfmm  der  K«gif  ilee-eeeeilis  lad 
bUtration  der  Peyer'acbaa  Drfvmi  an;  die  Mesenterialdrusen  dagegen 
kämm  niebt  daso»  an  den  kr^nkhpflea  Process  Theil  so  nehmen,  weil 
die  Knmken  starbeOi  ehe  sich  die  |i^rankheitanf  diese  Drflsen  ansbreltete. 
Die  Ansteekungsiabif^Mt  des  Typhos  war  bedeatead  ood  seine  Geneigt« 
beil. an  Beeidiren  ansserordenlllcb  stark,  so^dass  Manche  zo  drei  Maien 
?en  dieser  Krankheit  befallea  wnrden.  Zn  dea  Ursachen,  welche  snr 
Ansbreitang  dieser  Krankheil  onler  den  transportirten  Arrestaaten  bei- 
inigea,  muss  asan  rechnen:  die  Enlkrafloog  während  der  grossea.  Mär- 
aebe,  die  oft  bis  za  7000  Werst  ood  seihst  mehr  betragen,  bei  deprimi- 
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renden  LeideosehaneQi  noler  demEinfluss  |llotitlftlitf  ottlP'vmiilMb 
Sussersl  oDgÜDstiger  WitlerungsverändenAgeii  u*.- Jergl.  miif .  lift  iMl« 
baikalischen  Gebiet  warea  die  Fälle  tod  fiitrankttng^  ain  TftHibb  Üa  ¥rir- 
lauf  dieses  Jahres  aasserordeotKeh  sellefl.  '  •'  ' 

Unter  den  inaerea  Goovemementk  kamen  im  Gotif .  -MimMI^  kjtiiiiise 
Fieber  zo  allen  Zeiten  des  Jahres,  vorzugsweise  abefia  Mtt'VTfMBr* 
UDd  Frühlingsmonaten»  siroradisch  vor,  mit  Aosnabme  einiger  DSrhf  las 
Kreises  Dmitrow,  vifo  sie  epidemisch  anfiraten.  fhr  ClMAtet  *WtoP  *lMr- 
Eugsweise  eDtzuadlich-nervos.  Im  Winter,  Frflhling  nnfl  Herbst  'MadMe- 
neo  sie  in  der  Form  des  Cerebral-,  im  Sommer  in  der  Fd!rm  d#B^A%4o- 
minallyphos.  In  leichten  Fällen  boten  die  typhösen  Fieber  gewShillfMDgar 
keine,  oder  wenigstens  keine  widiügen  Complieationen  darf  Mi'  Mli|ar 
Eatwickeluog  aber  complicirten  sie  sich  mit  Entzfiirdoiig  ^r  LaliiVMrM 
äste  (Paeamotyphus),  zoweilen  auch  mit  Erysipelas,  welches  stell '¥ar- 
zagsweise  im  Gesicht  oder  überhaupt  auf  dein  Kopfe  tetgfe«'  in  «iaiMkaD 
Fallea  sich  aber  auch  auf  andere  Korperthefle  ausbreitete.  -  INtt-  Vdrtlitf 
der  Krankheit  bei  den  vom  Typhus  Befallenen  war  versdriedM/  liahi 
scbnell,  bald  langsam,  im  Allgemeinen  von  tbis  4  Wöctea.  Am  liiig- 
sten  entschied  sich  die  Krankheit  durch  kritischen' Schweiss  aad  Urin; 
ausserdem  wurden  als  kritische  Erscheinungen  beobachtet:  mÜtiigllMlfa- 
senblotea  und  Parotitis.  Zuweilen  erschienen  nach  dem  TyphutiTllll*it, 
anaemiacher  Zustand  im  Verein  mit  EntkrSIlung,  Oedem  der  EtireiMbi- 
ten,  Abscesse  an  verschiedenen  KorpertheOea  t.  dergl.  mehr.  'harmAiv. 
T wer  war  der  Typhus  im  Ganzen  unbedeutend  vttd  wich' Mctif  Pikier'  Re- 
gelmässigen methodischen  Behandlung. '  Vorzugsweii^  ^elgfe^f  kiflü^in 
Winter  und  im  Herbst.  Im  Gouv.  Wladiojir  trat  typhöses  Fieber  lli^ipi- 
demischer  Form  im  Juli  aus  unbekannter  Ursache  in  zwei  Hitkri^  auf, 
wo  von  18  Kranken  4  starben.  Im  Gouv.  Kostroma  tfat  der  Typhus  #or- 
zugsweise  im  Herbst  auf.  Im  Gouv.  Nishnij-Nowgorod  erschien  e^  epi- 
demi^h  unter  den  Bauern  des  Gutes  Okolowö,  im  Doirfe  Spesehtiealro, 
Kajaginin'schen  Kreises;  die  Zeit  seines  Auftretens  war  der  AAfattl^^s 
Frühlings,  selbst  der  Winter  (im  Januar),  und  die  Zeit  seineir litlftAea^ 

--Mitte  Mai.  t)te  Zufälle,  durch  welche  er  sieh  im  Anfang  iussäfte, 

a 


•0  Bemc^MiHle  KraNkIwtn. 

mombkfi'tU.  SekwMnL  ieiekler.  Froti.  abweehMla«  au  Vitte.  k 
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«iMigV  Kopbdunerz,  oogewuhBliehe  Msittigk«*.tl,  Sehwiehe  spd  dni 
MsM  Swl  am  gaotea  Korper.  Trockeaheit  im.Moede  mil  itarkc« 
DarsI»  Appetitlosigkeit,  Siohlversloprung  und  ein  braoMr  Zoogeabebg. 
Die  |)«iier  der  Kfamkbett  betmg  7»  U,  2t  uiul  98  Tage;  die  haopi- 
oiebiidiste  Uruebe  des  Erscheinens  dieser  Krankheit  bestand,    bei  u* 
dem  dieselbe  (ordernden  Umständen,  in  dem  Mangel  an  fliessetilein  oder 
Qnellwasser«  Die  Aoiahl  aller  im  Dorfe  Sposehnewo  an  typhosea  Fiekr 
Erliranktea  war  76;  von  ihnen  genasen  55,  starben  21.  Im  Govv.  Sia 
hitßk  kern  der  Typhns  im  Verlauf  des  ganzen  Jahres  ivar  vor.  doch  air 
spenNliach;  Ihnlieh  im  Goor.  Rjasan,  wo  er  jedoeh  meist  aster  der 
Fenn  des  AbdominaUyphus  erschien  nnd  nieht  selten  ugunstigea  Aa^ 
g«Bg  hatte«  Im  Goor.  Pensa  trat  typhöses  Fit*ber  gleiehseitig  mit  ai- 
den  hiiztgen  Fiebern  epidemisch  anr  und  halte  nicht  gerade  eioM  gm 
gmmtiieeji  Verlauf.  Im  Gouv.  Kaloga  kam  der  Typhns  lieht  epiderabdi 
vor.  1«  Gonv.  Smolensk  zeigte  sieh  typhöses  Fieber  im  Verlauf  fe 
Jnhfas   im  Ganzen   zienslieh  selten   und   nur  sporadisch;   epidemisch 
kermehle  es  nur  zu  Ende  des  Herbstes  und  im  Anfang  des  Winters  iadei 
'  Stidten  Smolensk  nnd  Wjasma  und  in  den  Dörfern  der  Kreise  !)•* 
.  ehfwsehlschinn  und  Bjeloj.  Im  Gouv.  Orel  gelangte  der  Typhus  nicht  u 
veHer  epidemincher  Bntwickelmg;  er  erschien  meistena^  unter  der  Fon> 
^ .  Peleehiallyphna,  selten  mit  Aflection  des  Darmkaeala.  In  Goar. 
TlPbow  trat  typhöses  Fieber  io  den  Kreisen  Lebedjan,  Temnihow,  Je- 
latM  und  Kirsnnow  epidemisch  auf;  in  all'  diesen  vier  Kreisen  erkrak- 
ten  im  Ganzen  149  Menschen,  von  welchen  114  genasen  und  die  übri- 
gen 35  starben;  in  andern  Gegenden  des  Gouvernements  kam  die  Krask 
heil  sporadisch  vor»  und  zwar  vorzugsweise  im  December  1857,  dann  in 
Jahre  1858  im  Januar,  Februar  und  März. 

(Jotar  den  sudlichen  Gouvememenla  wurde  im  Gouv.  Saratowdis 
lyphSse  Fieber  nicht  in  epidemischer  Ausbreitung  beobachtet,  sporadisek 
kam  es  dagegen  ziemlich  häu6g  vnr;  seinem  Charakter  und  Verbof 
nach  war  es  gutartig.  Im  Gouv.  Worvnesh  zeigte  sich  der  Typhus» 
sehr  nnbedeulendem  Grade«  im  Gouv.  Kursk  gelangte  der  Typhus  air- 


gends  <•  epidMiMker  AwbreiUiigt  ebtdioB  er  wlbreN  te  gnieo 
Jahres  iMobaeMet  worde;  dabrt  Int  tr  im  Wioter  ood  FriibliBg  neistaU 
exaotheinatiseber  Typhos  auf,  was  das  eharakteristiscbe  Merkmal  dieser 
Krmklieit  in  diesem  labre  aoamaehle,  wlbrendlB  des  fergiageMU  Mhren 
der  Abdomiaaltyphiis  vorberfacbie;  rüekJIti^  Tyfbts  wwde«  at  fW-be- 
kannt  ist.  atir  it  zwei  Flllea  ia  der  SladI  Korsk  beebaeblel;  bilifiaer  Ty- 
phus kam  fbsi  gar  niebt  vor.  Im  Gevr.  Charkow  war  isr  Typhaa  gaiarli - 
ger  Nsfor,  aad  es  erkraokten  an  deamelbea  weit  weiiger,  als  im  vef|[ao- 
^enen  Jshre  (1S97).  Im  Goot.  Tsehemigew  trat  das  lypheae  FieliBf  ao 
eioigen   Orleo  epidemisch  auf^  jedoeh  in  schwachem  Grade  uad  mit  sehr 
Dobetriehtlicher  Sterblichkeit.  Der  Tjrphas  befiel  forxagsweise  das  arme, 
gemeine  Volk,  oater  welchem  nicht  selten  ganze  Familien  anf  einmal  er- 
krankten, ileoptsaehlich  zeigte  er  sich  im  Frflhiing  und  Herbst,  namentlich 
im  MSrz   ond  April,  sowie  in  den  letzten  Tagen  des  September  und  im 
October.  Meistens  erschien  er  unter  der  Form  des  Typhos  abdominalis, 
wirklicher  .Petechialtyphus  kam  gar  nicht  vor«.  Im  Ganzen  war  sein  Cha  • 
rakter  gutartig  oad  meistens  endigte  die  Krankhciit  mit  Genesong.  Im 
Goov.  Kiew  wurden  fiele  Falle  von  Typhös  mit  todtlichem  Aosgangbeob- 
lehtet,  pnd  im  Dorfe  Skomoroschki,  im  Kreise  Taraschtscha  herrschte 
der  Typhus  vom  Anfang  Juni  bis  zom  2S*sten  Joli  epidemisch,  obschon 

Verlauf  und  Charakter  dieaer  Epidemie  nichts  Besonderes,  darboten:  von 

I    •  •  • 

33  Erkrankten  genasen  31  ond  3  starben.  Im  Gonv,  Podolien  und  im 
Ressarabiecben  Gebiete  trat  der  Typhös  in  bedeutendem  Grade  aof,  ond 
im  Taorischen  Goovernement  zeigte  er  sich  hin  ond  wieder  im  Winter, 
hatte  übrigens  keinen  btsartigen  Charakter  ood  wich  leicht  einer  einfa- 
theo  Behandlung.  Im  Goov.  Poltawa  kamen  typhSse  Fieber  tu  äM  Zei- 
teo  des  Jahres  vor,  ihr  Charakter  war  adynamisch;  im  Anfang  des  Johres 
traten  sie  mit  F^etechien  auf«  im  Herbst  aber  mft  Alfeetion  den  Diarmkn* 
oals;  schwerere  Fälle  waren  von  Dorcbfillen  begleitet;  epidwniaeh  Iralen 
sie  nirgends  auf.  Aach  io  den  Gouvernements  JeknterioosInWi  Cherion 
Qod  Astrachan  zeigte  sich  der  Typhus  Nirgends  epidemiael. 


":   ;•■!•    l-        !    !•   I!..;.   (,.     ......   ..,'.,/     ,..i.„......    .. 

■  -|iiMm>49S8««i>4iBCIibltr«kaleMfl»(MNf«Mr«a(>  ab  ia  Jikn 

1f999  ftn  «Mir  ris  m  mM^^'  aMroU  fai  Btong  .«rf  ^i*  AmU  J^ 

firfemlitAi.'ill«MlDBaigMF<li«!Sl«rUifl|i|<nl.  Si»  onelüea  Mk 

«Ib  BpoitiMier  IraokhBit,  Giegea4M>  mit  ^ichUr  BttfSIkaratg  anf- 

«Man«/  iMe  t.  B.  wlknielM  "SUMle«  iwo  sie  sieh  In  Soaim«r  nr  2« 

^ierillM,'n<^«it«kiteia»  Airfing  4i»  l)«i;l»ftep,.epi4«M<Mk  «itinekehi 

•     '    •  .  .    . 

Unter  den  ndrdlieheo  Goavernemenia  ILainea  im  Goot.    Wologda  ■ 

dep  heissei  Tagen  des  Sommers  nod  d«m  im  Winter  häaßff  Falle  w 

sporadischer  Cholera  vor.  welche  übrigens  einen  günstigeo    Ansim 

halten.  Im  Goav.  OloneU  gab  es  Im  Verlauf  des  ganfcea  labres  w  • 

syporadi^che  Fa|le,  von  denen  in  dreien  der  Tod,  ia  den  übrigen  4  Gene 

aniig  erfolgte.  Im  Gon?.  St.  Petersburg  herrscbte  die  Cholera  epidemisri, 

zu  Ende  des  Jahres  1857  hielt  sie  sich  hi  einem  leichten  Grade,  daBt 

aber  nahm  sie  im  Jahre  1858  mit  jedem  Monate  allmätigao;  die  grossif 

Zahl  der  an  ihr  Erkrankten  war  im  Juni;  nach  diesem  Monat  1>egaoo  stt 

'  *        '     *  ..     • 

wieder  abzunehmen.  Anfangs  zeigte  sie  sich  nicht  im  ganzen   Goorene 

ment,  sondern  nur  in  der  Residenz  selbst,  später  aber,  als  sie  das  Mm- 

mom  ihrer  Entwickelung  erreicht  hatte,  d  n«  im  Juni,'  traten  and '' 

den  Kreiseut  z.  B.  in  Zarskoje  Selo,  ErkrankungsfaRe  aoi.  Im  G^^Q^ 

»      '     •  ■•        .    .  . 

Nowgorod  erkrankten  an  der  Cholera  8  Menschen,  Von  walchen  oor  z 

•    "J  •     •  ■  .     .'  .        * 

starben. 

'.  IMir:4isn  Oili|B«rGoa«emeineDta  zeigif  sich  im  Gon?..  Esthlaad  6^ 
€hnleni  zor  ^iperz^l  in  i^hr  nnhed^nt^em  (^rade;  die  eraleB,  v^' 
.  Üm^Mra»  »rkraaklen,  w;vren, einige  apis  St.  Pefersbnrg;  und  Riga  Av- 
fBi»iMik.iii  (ppav.  Liflafid  giigW  Afi^ngs  eioCacihe  npid  btai|ge  Dor^' 
IWfl.in  eMIODiaftigef  Ober,  dann  aber  irat  die  w.irkliehi  Cholera  epi^ 
misch  anf,  HifMU^J^  sieh  indoi;«.  naf  «<^,StMt  Riga.  Sieorscbi^ 
zuerst  im  Jnni,  erreichte  im  Aogost  ihre  höchste  Entwickehingtft^'^' 
nahm  im  September  beträchtlich  ab,  und  zeigte  sieh  aebon  im  Oetokir 


«   •> 


.1   I. 


•eiMlefii-   t"-'!!  M  ««. 


nGooT.  Kuf fand  flttrbeii  toll  4(4  4C#ankei  4ii 

Untor  4eli"irAitHdiM  G^nwaeiMilB  :l*a ^isiiSMT«.  Ri^ 
atl  voD  GfcolMiiwr,  irMchar  ia  GeMangiMlgiag.  Im.  Ottf«  Khiiip»: 
urden  IT»  Pille  «pMeaibdiar  Cbttairi  keaftbaMeU  UMiefala«  Q§ffir 
raren  fribsteotheUi' Jsdta.  wslele«  Mi  ilarer  Umiaialahkeil^  ÜmMUMig«» 
^isaznnlenwalnMi  «ad  ihrer  Arauili,  ale  iB0dnl|;aifen  ««r.  AflMwtt 
BS  Mitema  ihid  aar  BMwicMaBg' der  KtaakMt  ilaibieM.  Uafürd«^ 
rohIhabmider«a  Klaase  kaai  dies»  KtwMuh  sellBBar  t tr«  GaadMaiMJHidt 
llter  maehtan  \Aom  Uateraelitad  in  Bakag  aaf  dia  PratdiiyailUaa  ip 
lieser  Krankheit;  übrigem  eiiraakldakhdna  Kiidat  oM  Stegllagi  nir-. 
iStüissmasstg Sfler,  A Erwaehaeae. laafiöar»  WHna haoiaa avar aaab^ 
:h(Aerafalfe  tor,  doek  gana  nabedaalaada.  Im  Gdat.  Wüeb^k  trat  di« 
Cholera,  haaplflMiIiekaater  Jndaa,  In  Septaaiber  nnd  OcU»her  auf,  U^ 
Goüv.  Hinal  kam  waürnil  des  ganzen  Jahfaa  nahe  ehi  einaigar  Chaiesa•^ 
fall  Tor,  and^^  iih  GMv.  Sroilao  4  Füle;  #tiehe  nit  Geaaaam  .aqdigteav 
Im  Gonv:  Welhjnlen  kamen  il  FlUa  for,  valtkn  diMMla  in  Q/^aanag 
augingen. 

Unter  den  MEaken  Geaaamennnla  Inti  fm  fiwr.  Wjalk»  wfhceiid 
des  ganzen  Mrea  nar  ein  MI  fen  Choiean  feCi.  In  Gamr«  Penn  wnidea 
ton  der  Cholera  39  Menaehen  befallen,  faa  Wflehea  S  alarbea.  die  8bri- 
gen  geaaaea.  In  Genf.  Kasan  lelgle  aie  lieh  aar  in  d«r  Stadt  Kaaan  and 
im  Kreise  Taehebokaary;  im  Gaaaea  orkrsiktM  }fi.  ran  denen  6  atarf 
Un,  die  abrigen  geannd  amrlen.  kn  G0ar...SiNn9ra  w«r  d|B  Zahl  der 
in  dieaam  Jähra  an  aperadiaehar  €lMkKa.  fciMindeii  «nbedwtend»  n^ 
epidemiaeh  «raldie  KtänkMit  8araadMl.aaf» 

In  Slllriear  kanea  •CManailft  aaaaerardepUiek  leiten»  aad  %wv  «W 
w iin\ eattiKimuki !vor<  wmtUk  mOmf-  Ukauk»  wo  3  i«,Gi)iKlT 

Vater  <d6ä  iliBradflantamMtl  «R»ikM>  lU»  Qtol^  im  M«|)m:T 
Mhen,  *vii  i«ir-  ii  itr  fiUili  IMm  ^elhit  w  i^.Wfm  Tage»  ifß 


W  Ikmeheiil«  JCntkheiteo . 

sdMT  KririihMl  wU,  imä  iUr  fmeUaniMffle  8ia  sieh  lieaUcb  Mn- 
tMd.  md  Bahm  des  epidenitftelmi  Chmkter  »^  iadem  sie  sieh  Meh 
Mus  Mür  im  EitMhMri  d^  Kmkmt.  fMderi  «eck  in  eitigni  Ge 
getlet-  dtt  Meskii'sdMHi  QmntFmmmH^.  im  OorfB  NMFoje«  Kreis  Klä 
(fev  1l*(6i  Mi  sa>,  w  Dsrfi  IvesdikMe»  Kreis  WuMbdImisI^  (iis 
f  Shim  Jeli  asK  eil  ie  dea  DBffsm  Sdiiholewa  ud  AlesMdrowät 
Kreis  MosIiüsIl  (fMi  tSMea  Mi  «i)^  verisreitete;  misertei  ersdiitt 
sie  aiiah  la  der  Stadt  Ketaeaa  («en  39-stea  JatiMsa).  Zur  hSchiki 
ÜMM^ItelMf  gelaagtef  die  spiijMisMhe  Ghelera .  ia :  Bf «sl^  oad  des 
Ihskse'sHiea  GeovernoM«  in  det  avdüeii  IMICteides  Jsdi  ead  ioi  iU 
goM.  UMigeas  doeli  iMit  ü  sehr  hedeeieede«  Grade»,  a^ieb  deoi  Veriiili- 
aiss  swtsebee  der  Zahl  der  Bitnrfklee  ead  der  Z#hl  safmelieher  Eii 
wohaer  der  Stadt  itad  des  Goaserieiiients  Msskao  sa  aehlieeaee*  bn  Scf 
feikber  lag  die  Erdahheit  mt  ^haueboiee»  eadgegaa  Sade  des  Hoaab 
versehvaad  sie  ia  dea  Kretsea  gsaa.  Wibrtad  der  jdoaate  Octaher  wU 
Noveaiher  daeerte  sie  nr  ia  Meskaa  «Di  aad  a»rh  hiei  M^r  iu  geriagtr 
Zähl  lad  Kit  aaheAletiarier  Hellighait,  uid  hirle  |>is  sa»  Sfien^Dece« 
her  vSllig  aaf.  Meisteatheils  befiel  die  Ghelera  solehe  ladividaea,  weickc 
äa  galTfgea  aad  serAKeholerisehee  DarehüRea,  aiü  Soleme«  «ee  Ver- 
sthlUaioDg  nad  UerelatgMle»  ie  deo  esstea  W0geft  ead ^risserer  ader 
geriagerer  SehwXche  des  gilisea  Orf(aai*iaa  litiee.  Diese  kraaUalla 
ZriSle  giagea  eater  gfias^ea  UaistMitt  güsklieh  riarftber;  in  aadsm 
Finea  aber  kaoi  eiae  meir  elir  weaigar  hellige  aed  foUsÜedjga  Est- 
VtfckelaDg  der  epidemlsrfiea  Cheleri  xo  Staade.  aad  daaa  heebarhtsic 
ttiaa  bef  dea  daran  EriiraelLlba  Zattlle,  tMlsha  dwn  tflllastadieas   (Su 
diarn  eholerae  algidam  s.  aspbj etleon)  md '  deai  Behsüewaladio«  (Sta- 
dion ^holersd  reaetioais  s.  typhesaaar)'  eigea  aiad,  du  h.  äas  selehe  Zs- 
Olle,  wie  sie  sieh  ia  ded  Mhrte»  BaideaieB  beahsehtol  wuidmu  Ia 
Angemeiaen  waren  diese  ZeliUe  iai  KMe*  ead  IU)tifliMi|Hadiaw  der 
Chelera  bei  dea  erstes  dsraa  Brkraaklai  iaasersi  heMg  «ad  üMKeh.  Ois 
Geaesnag  giag  bei  eiaigea  sehaeH,  bei  adlera'  langsan,  je  nech  de» 
Stadion  nad  dem  Grade  der  HeMgkeil  der  ffratkheiir  oder  aoeh  aaeh  ts- 
dlTidneHea  TerhlMiiisea  der  Kiaekee  üdbsi;  gewoheheh  Uieb  iadesses. 


selbst  in  gliitUieliett  PalleB,  Meh  dein  Grl&elidtt  4i«j^r  MrAikMiR  kl- 
iere o^  liigere  Zeil  eiee  Sehwiehe  im  OrgMiitRieR,  eiehl  edhee  ait 
Sioningee  in  dee  Dtgestioasorgaoeii,  tvriek. 

im  Goev.  Twer  liatte  die  Cholera  «»pidemiMhe  Ausbrpitimg.  Der  erste, 

weleher  an  derselben  erlLraelLte»  war  eia  Baner,  Weldier  am  fi^-üen 

Mai  in  das  Hospital  des  Collegloms  der  allgemeine*  Ffirsorge'  cn  Twef 

iargeooinmea  werde;  dann  erl^ranl[Mn  am  17-len  )oni  noek  zwei  Ranem 

and  am  S4«sten  desselben  Monats  ein  Bürger.  Alle  tfer  erkrankten  «»-' 

terwegs  auf  der  Reise  aus  St.  Petersborg.  Einwohaer  der  SMt  Twef 

wurden  in  das  Hospital  9  aurgenommen,  welclie  fom  f  Tasten  iimi  Ms- 

inm  5  -ten  loN  an  Cholera  erkrankt  waren.  CholMitte,  ckaratoerfsirt 

durch  Storongen  im  Gastro-intestinaf-Ranat,  werde'  im  Sommer  hk  gab« 

zen  Gonvernement  beobaebtet;  in  Bezug  avf  die  Sterblicbkeit  war  nie 

ohne  alle  Bedentvng.  lin  Goov.  Rjasan  zi^igten  sieh  Cholem«4SanH# 

grosslealheils  im  SomaMr,  end  zwar  Test  immer  in  Felge  von  DiMeMer», 

z.  B.  vMi  «emssa  kälaa  Gelriakea  hei  erhilzlem  Znslaadn.  Im.Geav« 

Kainga  tirat  die  Ghelera  fom  10*ten  Angnst  an  epidearisek  ih  den  dani 

Kreisen  Kafagn,  Mnlojnroslnwetz  end  Medya  aof;  diese  Epidemie  Anoerla 

kb  zans  7*tea  September  aa.  Die  Kraakkeit  halle  einen  sehr  schnellen 

Verlaaf,  and  grSsaieatheils  geaasea  die  Kraaken  naeh  dem  Aofhoren  des 

Erbrechens  and  Darchfalls  schaell.  Unter  den  Erkrankten  leTsadeii  siek 

Indiridaen  jeden  Alters  aad  beiderlei  Geschlechts,  vorzogsweise  je^dbk 

Praoet;  naier  dea  Miaaern  wardea  beoaadera  solehe  fet  ^larkerCM^ti- 

niiiea  ergrtflen.  Im  Gemr.  Tembew  kam  keine  Gholefa  vor»  soaderf.  m 

Seaimev>  aia  naA  regaiehlem  Weller  liilae  ao&Ml,  seiglan  sidi  i»j  bei 

migen  Lealea  Anflille  voa  Ghaleriae.  In  den  ibrigea  inneren  G^avpriie- 

Mnis  war  die  Zahl  der  Chelerafiya  sehr  anbedanlfmd»  .o«d  ii^a^; 
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Mr<  Herr8ch«iMij»^)^ri|ii}Lheiten. 

Eade  Aigasl  an,  daaerte  den  ganfnt  i>epteiiU)er  über  «q,  „lopd  eodijie 
llili»,fif^fiiihtyf;i  u  der  Sudt  S«raU)V  ^nea,  ziemll.ch  häufig  Cholera- 
fllltifr«  Q(yD|e  jfidoch  epidemische  Aii|5breitoQg,xa  erlao^o;  sie  endigtei 
iWDqr  qiU  GeaesoBf .  Im  Gouv.  Kursk  kamea  oichl  seltea  Fälle  m 
sMi;i4i«clier  Cholera  iror.  Im  Goov.  Charkow  trjt  die  Cholera  tod 
i  7n)^e«  ^,«j|.^i«  ;(«a)  ^te»  %{e^r  in  4*r  Sudi  ond  den ,  Kreise 
^iMehfwfcteiidfiaiiflfl^.«^  p^  ,  C^^^l^u^  .^uf^^  f^  Gow. 

lJKfw.qqfd«^jiD-,l^i,|{)U^d(J«(ü.j|Uche  fäljie  v^n- sporadischer  ^^holera  ia 

s^fymtflfH!Hf»nl  e^ujfaiütß  dif  Qe^oh^.«||  ehol^^'/ihaliehif^  Za 
dUev  fOB^sM^.iCIialera  aj^r  l^aini|ar  eia  elf  zi|jer  .Fall  vor, ,  welcher 
tilki/mlfi^if9^\(fi(L  |)|4ea,äbjü|^ft-8a4{|eli^a  (fonfi^m^nf?  var  die 
A#MM,^,Chq^algr^i  nur  «flur  i)«iH^«iiton4«  nSffi^      :, 

lif<MiKi<Ck«riM   :>    >  •  .      ^«*niUM  r  Ai  «M  Jian»  «wMa    < 

it:<iA    mWWT'WWf  .  II,.'. .1»  ;,?.-   .1'/  W.ff  .;•'*»  ::    *  . 
,/^.  BMiar^f  eheA  GebfQt     ./,^,    ^  ^  .     4,  ^».^    •■.,-•,     * 
»  GoQY«  Pgltawa   .  »         21      »       »         »        1 

•'IttGbliv.  AMrtfchtB  (imBMelM4ar.lMioM  «e  » 

BlaMiMi/DfleftteM  >6t  GMete  firkinKiM  BMerf  IM  «efp- 

Ittrl  iroraen)  Mleben  Imm' l-^itei  DaeeiAat  «U7  fietfmrfAi  im  Lsai 
Ai^nireh  f SMiMta  Mem  iM,  gmMiiS».  aüiUaafi«  «iiAklii* 
im  imnf'f^tt«  IMMMMr4868  fiaaüid«: 

Im  Gen?.  Tsekeriigow  kam  irthreil  des  ganzen  lataei^  nidit  .rnnfeii* 
ziger  Fall  von  Cholerh  Torl 

I  Im  Kankisiiif  >oigj|fß  si^die  Cholera  in  diesem  Jahroi  im.  Vergleleh 
Inil  froheren  Jahren»  jn  gaqc  onbedeolendem  Grade;  die  grqaste  Kran- 
UniiU  war  im  Goav,  Sttwropol,  wo  von  180  EiivaUkMi  39  starben; 


<  I 


I  « 


Ruhr,  biliöser  ulul  katarrbafeeher  Durchfall.  97 

im  GoQv.  TiOis  kamea  im  Gaazeii  6,  und  im  Gowr.  Eriwan  2  Fälle  von 
Clmlera  vor»  wekhe  alle  mit  Gcneanng  endigteD. 


RUHR,    BILIÖSER   UND   KATARRHALISCHER   DURCHFALL. 

Die  Rtobr  hatte  in  vielen  Goovemements  den  Charakter  einer  Epide* 

nie,  welcher  'h«iflg  einfache  Dorchlalle  Torausgingen  oder  gleichzeitig 

mit  ihr  auftraten.  In  Sibirieo  erreichte  die  Zahl  der  zur  Zeit  der  Epide- 

Hiie  an  ihr  Erkrankten,  sowie  auch  die  Zahl  der  tödtlichen  Fälle,  eine 

beträcblliehe  H6he.  ConpUcationen  der  Ruhr  waren:  gallige,  gastrische^ 

and  serös* dholerisehe.  In  manchen  Gottvernemeots  befiel  die  Rnhr  mf 

gleiche  Wbise  Erwachsene  sowohl,  wie  auch  Kinder,  in  andern  dagegen 

aosscUiesslicfa  irgend  ein  bestimmtes  Alter.  Sie  trat  im  FrSMing  anf; 

vonagiich  aber  im  Sommer  «nd  Ekrbat.  Ursache  der  Krankbeifsent- 

wickeing  war  der  Gennss  nnpasneader  Nahrongsmittel,  besonders  grjl* 

aer  unreifer  Fruchte,  was  nalSrlich  sich  am  meisten  lu  Anfang  des  Hetb- 

stes  ereignete;  dann  Erkältung  im  Sommer,  wenn  heisse  Tage  mit  kal- 

tea  Nächten  wechselten. 

Im  Norden  kamen  im  Goov.  Archangelsk  Fälle  von  biliösem  Durch* 
fall  und  von  Ruhr  siemKeh  häufig  ?or.  Im  Gouv.  Wologda  waren  sie, 
besonders  im. Sommer,  sogar  epidemiaeh  verbreitet,  vorzögliehim  Kreise 
Totmaim  Juli;  jedoch  war  die  Sierblifhkeit  daselbst  nicht  gross.  Im 
Goov.  Olonetz  traten  im  Juli,  wo  auf  drückend  heisse  Tage  kühle  Nächte 

mit  Thau  und  Nebel  folgten,  fieberhafte  Katarrhe  des  Mageos  und  der 

* 

Darme,  Diarrhoea  et  Dysenleria,  auf.  Selten  gingen  sie  mit  bilütoem 
Charakter  einher.  Zu  Ende  des  Sommers  wurde  der  Darmkatarrh  weit 
intensiver  und  äusserte  sich  an  einigen  Gegenden  durch  Diarrhoen  crou* 
poser  Besehaifenheit  und  mit  Tenesmen.  In  vielen  Kreisen  herrschten  vom 
l5-ten  Juli  bis  zum  December  Ruhr  und  biliöser  Durchfall  epidemisch, 
doch  war  die  Sterblichkeit  im  Ganzen  sdir  unbedeutend,  indem  der  Cha- 
rakter 4er  Epidemie  gutartig  war.  Im  Gour.  St.  Petersburg  traten  Ruhr 

7 


nd  bilifiser  DureliMl  epMraiiBeb  »if .  Im  Ckmv.  IMvglroi  keigle»  wm 
sieh  zwar  auch  bäofig,  errefclrMti  aber  «Idil  dt»  Grad  Mher  eigPlM^ 
chen  Epidemie. 

Unter  den  Ostsee-lreiiYeniements  kmeii  im  Geov.  Livlind  im  Ter* 
lauf  des  Sommers  and  zn  Anfang  des  Herbstes  hSofig  FSlIe  ven  UliSseB 
Onrchfall  vor,  Rohr  werde  dagegen  selten  beobachtet.  Diese  Darehme 
zeichneten  sich  dnrch  Gntartigt^eit  ans  nnd  wichen  leicht  einer  geeigMteii 
ärztlichen  Behandlimi^.  In  der  Stadt  nvdim  Kreise  Wolonr«  Bben»  ia 
der  Stadt  Lemsal  und  ihrer  Umgegend  trat  iodessen  die  Rvhr  efMdsmiscli 
»of.  Die  Epidemie  flagf  Giide  }o)i  an,  erreieliCe  ihre  BSke  im  Ai^fM, 
und  hörte  za  Ende  dieses  MooM^  in:  der  Sladt  Weimar  aaf/  wammt  im 
auf  dem  Lande  liis  zom  Alifang  des  Winlers  anhielt.  Diese  KraoiheM 
halte  den  i^atarrbaliseh'^Thenmatisebeii  Charakltfv  settei  onr  kameif 
aSndliehe  nid  biliöse  Fermto'vef.  S<rtieti  im  Begim  der  Rrankbett 
Brechneigahg  Vorbanden,  mM  «tellm  siiih  ein  betMohWetar  .KrSCtormrMI 
et»!  Erseheimingen,  weMm  auf  ^itaeo  Zusmnmeihmil^  wA  dar  gleiehMi« 
tig  in  der' Stadt  Btga  herrsehenden  i€h»tera  htndevMi.  Die  MeririMk  im 
Felge  der  Btihr  macht»  in  dter  Sladi  ^Volmi»  idttrAsdmiittlich  1 1%,  mt 
dem  Lande  1S%,  in  der  Stadt  Lemsal  and  ihrer  Umgegend  bis  i« 
15%  fttis.  Im  Gouv.  Kurland  entwiclLehen  sich  in  der  heisaeo  Jahreszeit 
einfache  mrf  gallige  Diarrhoen,  so  Wie  auch  die  Ruhr  im  höchsten  Grade. 
Die  ersten  kamen  bei  Kindern  vor,  -die  letitere  trat  im  Angnst,  Septem« 
her  and  Ociober,  rorzflglich  bei  Srwnehseimn  epidemisch  aaf.  Bei  der 
Behandlufig  dieser  DnrchfSlle  wurde  mit  vielem  Nnteea  Kveesel  üg9- 
wendet. 

Unter  den  westlichen  (ronvemements  kamen  im  Goov.  Pake«  eUfBcfie 
Durchfille,  und  mehr  noch  Ruhr»  voraäglicAi  in  den  Monaten  JaH  und  An« 
gast,  melstentheils  mit  gOnstigem  Ansgange,  ver.  In  den  GenvertfameBte 
Kewno  «nd  Wifoa  wurden  FSte  von  Bihr  nnd  gaWgem  DerebMl  wittA 
selten  beobachtet.  Im  Geuv.  Witebsk  erschienen  gaMIge  DianhSe  «od  Bebr 
vofzfiglich  zu  Anfang  des  Juli  und  dauerten  bis  zur  Hilfte  des  Angusl  an. 
Im  Gouv.  Mobilew  traten  einfache  Darchfille  zur  Zeit  der  grossee  Hitze 
im  Jmii  und  Jnli  auf,  beGelen  Kinder  jeden  Alters  von  den  SaoglingeB  an, 


Ruhr,  biliöser,  ubtt  katarrhalischeR  Durchfall .  ftV 

wwM  ritec  riehl  harüäeUei  Zo  46iMib«a  Zeil  herrBohle  die  Rohr  e|Ni- 
dcuniseh'  in  ddil  iKitaisea'  OoMhay/  Rogüseüeiv  imd  Mati$l#w,  dagegee 
slMIt^  sick  die  ailjährlieh  im  Aogost  (vom  Genoss  unreifeB.  Obslis  :ud 
€iMi8sei)  bAld  epidemisch«  Md  aperadueb^  jkeaotiders  im  Kreise  -  Senno 
henrecslieHde  Rohr  in  diesem  Jahre  nieht  eiB.  Im  Goqv.  Mioak  eracttien 
zur  ^Zeit  derSemmerhilse  Dur Ghfatt  mit  lenesmea»  webher .  voixfigUcb 
10  4er  «weiten  HdlAe  des  Sdmmers  fast  an. allen  Kreisen  die^s  Go«?er» 
aeniMlsepidaiiiisch  aQfirat.iind«ral  Bade  September  uriedea  iafbfifle« 
Die  Sierbliehkeil  la  Felge,  desaelhen» war  siemlieh)  bedeutend^. :  Im  Goav« 
Grednor,  naiaeallich  im  Kseise  Gfodno,  kamen  DurehGüIe  i  arorziigKch  in 
der  xweiliett  HWte  de»  JuQiy  und  i»  Kreise. Sriiolka  vom  Mai.  bis  Sep* 
tember  vor.  Im  Gent.'Woihfnien . zeigten  sieb  bald  einfai^be  Dlarxbeen, 
bdd  Rnhff  häufig  im  Semmer,  and  besonders  Jitten  4acan  Kinder.  . 

Unter  den* SstlidbenGeaT6rii4aeHbi<ralen  im  Gonv»  Wjatka.nieirt  sq** 
Wahl  brf'  Riadem,  als  vielmehr  bei  Enraehsenen  im  Jnm  einfaGbe«  aber 
aienlidi  hannSeklge  DinrphSett  auf«  ^  gingen  schnell  in  JDarehfall« 
mit  TeMsmen  über  und  herf sehten  einige  Zeit  epidemiseh.  Im.  Gmv. 
Perm  litten  sehr  viele  Leute  an  der  Rohr.^  lav  Gonv.  Kasan  iLamen  biliSse 
Durchfalle  and  Durchfalle  mit  StnblEWang  voraugsweise  in  Sommer  4ind 
im  Herbst  ver«  jedoch  war  die  Zahl  der  daran  Erkrankten  anbedealendj 
dasselbe  war  im  Goav.  Orenburg  der  Fall. 

la  Sibirien  aeigte  sich  im  Geiiv.  Tobolsk  die  Ruhr  am  meisten  in  den 
Monaten  Mai,  Juai,  Jdi  und  Augast.  Bei  Erwaehsenen  werde,  der 
Dvrcbfall  durch  novorsichtigen  Geuass  von  Gemäsea«  bei  Kindern  darob 
scblechte  Milch  verursacht«  Im  Iscbim'schen  Bezirk  herrschte  der  Durch* 
fall  epidemiech.  Während  der  Epidemie  erkrankten  86  Individuen«  iron 
welchen  40  genasen,  die  übrigen  46  starben«  im  Gsuv.  lomsk  trat  die 
Bahr,  begleitet  von  Tenesmen  and  stärkest  Schmerzen  um .  den  Nabel 
hemm,  verxigliah  im  Mai  epidemiseh  nntev  den  Bdwohoern  der  Stadt 
Bijsk  and  ia  deren  Umgegend  auf.  Als  Ursache,  des  Erscheinens  diteat 
Krankheit  werden  Unbeständigkeit  de»  Wettm  and  Dülfehler  angaseheB. 
Im  Ganzen  erkrankten  während  der  Epidemie  484  Individaen^  von  wei«* 
dien  786  genasen,  und  die  iibrigen  f  00  starben.  Im  AJtai-6ebirp<i» 
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hreise  kamen  Rohr  and  biliSse  Diarrhöen  epidemisch  in  den  Fabrikel 
ron  Pawlowsk,  BarnanI  ood  Loksch'ewa  for.  Es  erkrankten  hiei'  wih- 
rend  der  Epidemie  913  Individoen,  von' welchen  792^  gentien  ond  65 
starben.  Im  Gonv.  Irkutsk  erschienen  von  der  Mttfe  des  ItAi  an  Rohr 
und  einfache  Durchfälle  in  der  Sladt  Kirensk  und  im  Mikarow'schea 
Amtsbezirk  epidiemisch  and  dauerten  bis  zor  Hälfte  des  September.  Ur- 
sache des  Auftretens  der  Krankheit  waren  Vermuthlieh  die  drfielDeDd 
heissen  Tage,  die  mit  kalten  Nächten  abwechselten ,  und  der  G^nnss 
roher  und  zum  Theil  fauler  Fiscie  zur  Zeit  der  Feldarbeit  im  Sommer. 
Die  Zahl  aller  Erkrankten  während  dieser  Epidemie  wiir  429;  ron  ihnen 
genasen  405,  und  die  übrigen  2i  starben.  Im  Goav.  Jeniseisk  ond  in 
Transbaikal'schen  Gebiete  kam  die  Ruhr  sporadisch  vor. 

Unter  den  inneren  Gouvernements  kamen  im  Gonv.  Moskau  im  Winter 
und  Frühling  Durchfälle  vor  (einfache  ond  solche  mit  Tenesmen),  welche 
grösstentheils  katarrhalisch- rheumatischer  Natur  und  dabei  häufig  mit 
gastrischen  Zufällen  complicirt  waren,  im  Sommer  dagegen,  besoiiden 
in  der  zweiten  Hälfte  desselben,  erschienen  biliöse  ond  serös-cholefiscbe 
Diarrhöen,  welche  auch  im  Berbst  noch  andauerten,  jedoch  war  die 
Zahl  der  davon  Befallenen  nicht  bedeutend.  Durchfälle  mit  Tenesmen 
kamen  gleichzeitig  mit  den  biliösen  und  serös- cholerischen  vor.  Sowohl 
diese«  als  auch  jene,  befielen  vorzugsweise  Individuen  aus  den  unteren 
Klassen,  in  Folge  von  Diäifehlern,  oder  häufig  auch   von  Erklltong. 
Diarrhoen  mit  Tenesmus  gelangten  in  diesem  Jahre  im  Allgemeinen  nicht 
zu  beträchtlicher  Entwickelung .  und  wichen  fast  immer,  Wenigstens  bei 
Erwachsenen,  einer  rationellen  Therapie;  bei  Kindern  dagegen,  und  na* 
mentlich  bei  Säuglingen,  complicirten  sich  die  Durchfalle  nicht  selten 
mit  Entzündung  der  Unterleibsorgane,  was  zuweilen  Ursache  eines  un- 
günstigen Ausgangs  wurde.  Im  Gouv.  Twer  traten  einfache  DorchSUe 
lind  Rnhr  epidemisch  auf,  am  meisten  im  Kreise  Ostaschkow,  waren  je- 
dodi  im  Ganzen  seltener,  als  in  früheren  Jahren    In  den  Gouvernements 
Jnroslaw,  Kostroma«  Nishnij-Nowgörod,  Kaluga  und  Tambow  kamen 
Diarrhoen  vorzugsweise  im  Sommer,  besonders  in  der  heissen  Zeit  vor. 
Im  Gouv.  Orel  hatte  die  Rnhr  den  Charakter  einer  Epidemie.  In  den 
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Gooverftemeiits  Rjasan  and  Tola  kamen  dysenterische  und  biliöse  Durch* 
Tälla  vor,  'Ohne  indessen  irgend  .welche  Besonderheiten  dariubieten.  Im 
Cr^uv.  Wladimir  ersehienen  gallige  Durchfälle  und  Ruhr  grosstentheils  im 
Soouner,  und  vorzugsweise  bei  Kindern,  fär  welche  sie  eine  sehr  gefihr- 
liehe  Krankheit  bildeten.  Im  Gouv.  Pensa  traten  einfache  und  bilios^ka« 
tarrhalische  Diarrhöen,  sowie  Ruhr,  besonders  gegen  das  Ende  des  Som- 
mers auf,  vorzüglich  unter  Kindern;  sie  wichen  einer  einfachen  Behand«- 
iongsmethode* 

Unter  den  sfidlichen  Gouvernements  trat  im  Gonv.  Saratow  tte  Ruhr 

vom  Mai  bis  zum  October  vorzüglich  bei  Rindern  auf.   Im  Gouv.  Kursk 

worde  der  dysenterische  Process  sehr  selten  beobachtet;  gefährliche  Pille 

von  Ruhr,  so  wie  im  vorigen  Jahre,  kamen,  einige  wenige  Falle  aHenfalls 

aosgeoommen,  nicht  vor.  Im  Gouv.  Tscheruigow  zeigten  sich  einfache 

DorchfiOe  und  Ruhr  vorzugsweise  im  Sommer  (im  Jnni  und  Juli),  und 

hallen  einen  günstigen  Ausgang.  Im  Gouv.  Kiew  traten  im  Sommer  dieses 

Jahres  einfache  DnrcUSIle  und  Ruhr  mit  ziemlicher  Heftigkeit,  besondere 

bei  Kindern,  auf,  wobei  die  Sterblichkeit  beträehtlic)i  war.  Epidemisch 

harrschie.  die  Ruhr  auf  dem  Krons-Yorwerk  Guta  im  Kiew'scken  Kreise, 

wo  zur  Zeit  dieser  Epidemie,  zu  E|nde  Juli  und  Anfang  August,  49   In- 

dividom  erkrankten,  von  welchen  8  starben,  indess  die  übrigen  41  geaa* 

sen.  Im  Taurischen  Gouvernement  kamen  hin  und  wieder,  vorzüglich  im 

Sommer  und  Herbst,  einfache  Durchfälle  und  Ruhr  mit  Polycholie  und 

Waftsf^ransanunlungen  in  verschiedenen  Körpertheilen  vor.  Im  Gonv.  Pol- 

tawa  herrschte  vom  Juni  bis  zum  September  in  einigen  Kreisen  die  Ruhr 

epideoHseh  und  befiel  gleich  häufig  Kinder  und  Erwachsene.  Ursachen 

waren  Qi|ihfehler  und  ein  miasmatischer  Zustand  der  Atmosphäre.  Im 

Gonv«  Cherson  kamen  einfache  Durchfälle  und  besonders  die  Ruhr  im 

FräUiiig,  am  meisten  aber  im  Sommer  zur  Zeit  der  Hitze  vor.  In  den 

Gouvernements  Woronesh,  Charkow,  Podolien,  Jekaterinoslaw,  Astrachan 

und  im  Bess8r?ibisohea  Gebiete  boten  biliöse  Durcbrälle,  sowie  auch  die 

Ruhr,  wßder  in  ihrem  Auftreteu,  noch  in  ihrem  Verlauf  und  ihren  Aus; 

«  * 

gäagen,  irgend  welche  Besonderheiten  dar. 
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xvur  in :4Btt  Kreiiaft  Kola,  Km  994  Sffi^pkaifk,  jbSr^  n^n.  upUn 
die  irfardtfUobea  Mwsegola  gfAifSeft.^iur^».  J^^J^viViti  IqG^ 
Wologda  iMneb  wr  $ehr  w^idfe^f all«  vor,  Jm  Qo^y.  Qloa^lji  b^|{|ifbiai 
die  natüriiehen  Blattern  epidemiseh  in  den  Kreisen  Kargopo)» .  ]ßawv^ 
Wffegpa,  iuaBebHes^JWi  bell Kijaderq^pm  ersten, Ifs;^^  siebentw  Lb- 
|ieii4ahre>  hBrtaa  intoe  kald  nach  fiiaimplnng .  der  Setat^poek^  M 
Aocfh  im  GoDv.  St.  Petersburg  herrschtoa  ai^  efi^einUi^b».  ein  mgfs^m 
kn  Kmise  64ow^  :fai  Genv«  NoirgAfod  inirde.nnr  ein  F^U .  vcm,  ßIat)erB 
beobaebtel«  und  dieatf*  endigte  «dt  Geaesnfg.. 

'  {Jäter  QeniOsiM^onvenieaMnta  kamen  ai<jiotn.IiTlmd!'diia  Blil' 
lern  ^Iler  Orten  eperadfeeh  wr.'  Im  Gout.  Kurland  waain  tfici;  rpidniniwili 
fiur  im  Rreiae  Hlsenpot  verbr^teir  wo  von  4K>  Btihrnkteui/i  alMbei. 

Unter  den  \^eitliihen  Gouvernements  wbrdM  im  Gouv^  l^kow  mt  4 
FSIIe  von  ftlatfern  bekannt,  vrelehe  in  Geoesong  Mfigingenv  Im  6m?. 
Wilna  herrsebtta  die  Win^ekte  epSdemlscAi,  «a  erkrtakteh  w^  ihneb 
51  IndiVidoen,  welc^he  eile  genasei.  Im  Gonvv  Kewno  era^fenen  iä  dae 
ersten  Tagen  de^  October  die  natfirlleben  Mattern  f m  Kreiee  'MeAf , 
Von  vre  sie  sicSi  wdtek*  im  Goovernemetat  verbreiteted.  Sie  befiele»  Mi- 
stihliessRcb  Ehrachsfene,  der  Charakter  der  Ejildemie  war  gviarlig  tad  ton 
giastt^iädtt-entzSodlicber  BesehaSenbeit.  Im  Gonv.  Witebsk  eraöhtoMa  die 
Blatten  epidemisch  im  Januar  und  fm  Novemben  Die  AnaaM  sSnfartieher 
an  denselben  Erkrankten  vrar  209;  von  diesen  genaMfn  177,  ätarben  C8 
'tibd  iUiebeh  znm  l-i»en  December  t958  BeMand.  lei  Gouv.  HelMMr 
zeigten  sich  die  Blattern  nirgends  epidemiseh,  sondera  mr  speradfaib, 
und  auch  das  nur  in  ganz  unbedeutendem  Grade.  Im  Gonv.  Hififik<eftfBhie* 
nen  vom  März  an  die  natürlichen  Blattern  in  der  Stadt  Minak,  wo  ale  Ms 
zum  Herbst  andauerten.  Im  Gonv.  Grodno  kamen  in-diefiieih  Jahre  17  FH- 
le  von  Blattern  vor,  welche  in  Genesung  ausgingen.  Im  Gonv.  WeHiynieo 
waren  80  Blatterokranke;  von  ihnen  genasen  70,  die  übrigen  10  starben. 
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Unter  den  MKctm  6o«veFM6)iBfesi  waren  im  Gmiv.  Wjätka  9  Bfaitler- 
kratdüSi  ireUM  eUet|ejuwii.  iai  Gmv.  *  Pen»  Jienraebteii  die  Blauen 
epidaiDiseh  im  Krefee  Irbit,  wo  i4  Iidiiridaeo  an  iliiea  erkraaktra;  vem 
^Kesaa  ^Btarbeii'6;  die  &fcri|[en  ifeeaiiett'.  Im  GeiiT,  Kann  eteehieMn  zu 
Yer8cliiiileBe&  Zeitoii  des  Jahres  die  irtläMeiietf  iwd  die^Whdpecken  bei 
HSidMti,  ¥ÖrzügIieli  im  Kreii^e  'ffesnedeni)aiiakY  waaea  übrigeis  gtttarlij; 
▼Ott  CSbarakter.  im  Goör.  Oreabm*;  erkiiaaklen  fm  Vaftaiif  dteiini  Jahres 
im  Ganen  78  iadividfien  m  de»  Bidttera,  von  wefebea  '38:8lai*bea  aad 
di»  übrigen  geoasea.  im  Goüt.  Stmiara  aeiglea  siA  die  aatSidieben  Bla6- 
tero  epidemiseh  im  Kreise  Nikcdajewsk^  Wo  vei  SdO>  Einwobnern  SSIoh 
A?iteea  an  denselben  erkraaiktea. 

In  -Sibirien  kerrsehten  kn^Gmfft.  Temsh  die  latarfidhei  Blatten  vom 
April  bis  zam  September,  ntid  MHrtea  Ivei'BinittpAuigi'dar  Peaken  auf. 
Im  Gamun eckraaktea  daraa  441i  TtardiMen  starben  9|  dfonbrigen  132 
graaMn.  ImGeaf.  Tobolsk' erkrankten  an  den  Bbttern in  diesem  Jahre 
74  ittdbmdoeni  TOD  wieiebani  23  starben,  49>  genaseni  mud  9  zam  i*s(en 
Deeember  I8$8  in  B^aadinng  blieben.  ImGanr.  Irkalsk  keinen  i* 
dieeem  Jahre  Oberhaupt  keiae  Blattern  ?or. . 

Unter  den  inneren  Gon?emements  traten  im  Gooy«  Twer  die  Blattern 

epidemiseh  auf«  Es  erkrankton  darao  aar  Kinder,  gvSsstentheils  bis  zadi 

Ahmr  Too  7  Jidirea;  £ie«geboreae>  weiche  Ton  dieser  Ktankheii  beiiillea 

mrdM/ starben  fast  simmlieh.  Häufig* war  die  {{rankheit  mit  EntzSn- 

dang  den  Ali^eDa  and  der  Lungen  eompüeirt,  hatte  einen  mehr  >eder  we* 

niger  seplia^en  Charakter»  und  vetaehonte  aueh  solehe  nicht»  denen  die 

ScbnlspeelLea  eingeiarpft  worden  waren,  doch  waren  m  in  diesem  lels- 

taren  Balle  bedeotead  sehwäeher.  Im  Gouv.  Wladimir  zeigton  üA  dib 

MUrifehen  Hattern  im  November  in  einem  Dorfe  des  Kreises  Aleian^ 

diear^  In  dieaem  Dorfe  wurden  7  Kinder  von  ihnen  belaUen,  und  von 

ihnen  atarb  i ;  aagtoidi  nach  Einimpfung  der  Kabpockeu  hörten  die  ächten 

velbtüdig  auf.  im  Geov«  Nishnij^Nowgorod  traton  die  Blattorn  .epidsM- 

miaeb  aa  5  Orten  des  Kreises  Ardataw  auf:  nämlich  in  den  Dörfern  Li- 

tsehadejewo  oad  Doknkino,  wo  sie  von  der  Mitte  des  Deeember  i8S7  bis 

zum  äO-sten  Januar  1858  anUelteUi  und  in  den  Dörfern  Nutsoha,  Li*- 
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pobja  niid  Sdipaga,  vo  sia  am  t*at«ii  Maierw^imiMtMA  ait  SAnrtai 
Joal  erloseheo«  Dann  kamen  sie  noch  im .  Kceiie-  Ldufaimr,  ^üd  fiiife 
Nainkowo  Tor  (im  Resiori  der  RetehidomjiDeo>.  la  diesem. Derfia  (Mm 
sie  am  l-alen  Mai  auf  und  daeertea  bis  zum  l-stea  Joli  ai;  liier  ifßh 
seo  Toe  2p  daran  erkraekieB  Kiiidaro  ood  Erwaeineeafft  16». mA -4' star- 
ben. Im  Dorfe  Litschadejewo  genasen  ron  36 .  erkrariLten  Kiadani  U% 
nnd  12  starben.  Im  Dorfe  Dokokieo  orkranklen  45»  genasen  2tf,.8larlei 
13.  Im  Dorfe  Nutseha  erkrankten  24.  genasen  IIK  alatbeii.Si.  teDsifr 
Lipelaja  erkrankten  29,  genasen  25,  starben  4.  Im  Dorfe  Sehpi^  «• 
krankten  2t  ^  genasen  18«  starbea  .3.  In  den  Ortschaften  der  andoia 
Kreise  waren  die  Blattern  nur  sehr  unbedentead.  An  einigen  Oftmi  m 
den  Kreisen  des  Goov.  Simbirsk  zeigten  sich  bei  Kindern  Xalache  Koekuu 
welche  meistens  diätetisehen  Maassnahmeo  Im  Vermeidttag  von  £rkS» 
tnngen  wichen.  Im  Gonv.  Pensa  herrschten  zn  Ende  des  Semmais  aal 
im  Herbst  in  einigen  Gegenden  die  natürlichen  Blattern  epidemis«kr  w- 
schwanden  aber  bald  bei  Einimpfong  der  Kehpocken.  Im.  Gansnn  er-* 
krankten  in  diesem  Goofernement  48  Indtvidnen,  vonwelidien   i1  atar* 
ben,  die  übrigen  37  genasen.  Im  Gouv.  Rjasan  traten  die  BlatierE  epi«- 
demisch  in  Form  eines  remittirenden  Fiebers  auf;  die  Anzahl  ^der  daraa 
Erkrankten  war  nnbedentend,  indem  nar  8  Fälle  Yorkamen,  wehshe  ia 
Genesung  ausgingen.  Im  Gonv.  SoMlensk  kamen  die  natürlichen  BInttva 
zwar  in  einigen  Ortschaften  des  Kreises  Poretsckie  Tor,  wo  sie  forzig- 
lieh  Banerkinder  befielen,  epidemisch  traten  sie  jedoch  nirg^ds  anf»  nnd 
tddllich  endigten  von  15  Erkrankongsfällen  nar  2;  die  übrigen  13  gin*' 
gen  in  Genesung  aus.  Im  Gonv.  Orel  erkrankten  in  diesem-  Jahre  i« 
Ganzen  35  Menschen  an  den  Blaltern,  und  zwei  davon  starben;  Uraaohe 
ihres  Erscheinens  war  der  Umstand,  dass  auf  vielen,  besonders  Ueiaea 
Gfilern  die  Pockenimpfung  überhaupt  nicht,  oder  doch   sehr  sanoKeüg 
nnd  nachlässig  ausgeübt  wird.  Im  Gouv.  Tambow  zeigten  sieh  die  Biai* 
lern  epidemisch  in  zwei  Kreisen,  Jelatma  und  Koslow;  in  beiden  Kreisea 
zusammen  erkrankten  daran  während  der  Epidemie  83  Individaen,  von 
welchen  4  starben,  die  übrigen  79  genasen.  Im  Gouv.  Kestroma  warea 
in  diesem  Jahre  im  Ganzen  41   Pockenkranke;  von  ihnen  starben  3, 
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ftnasBh  3%,  veriiliebed  9\ibttt  lösten  Deeember  t8i8).  Im  Goo?.  Ja-^ 
ro»i«v7'«ar  tfie  ZthCflerBlaitterkrairiceii  ganif  uobedeotend,  oämlieh  3, 
ton  iNeMb' g6iateft  3  ndd  t  starb. 

Utteriden  fei6dHekeir*Goi>v€lrdemeDts  warde  im  Saratow'schen  io  die- 
s«ai^  Jtbre^eiAe  ganz  leidite  Biatiern-Cpideafiie  beobachtet:  während  der« 
seftett  ^phraliklen  21  fodividiieij,  voii  välchen  ^  siarben,  9  genasen  ond 
9  ram  l-steb  Deeember  1ti58  in  Behandlung  verblieben.   Im  Gonv. 
Ghersdi  davertenl'die  Blauem  spdradisch  während  des  ganzen  Jahres  an; 
Nides9eft  worden  nnr  5  Fälle  davon  beobachtet,  welche  alle  in  Genesong 
aosgiDgen.  Im  Goov.  Tschernigow  traten  die  Blattern  nicht  epidemisch 
anf,  iiH  Vetrlanf  des  ganzen  Jahres  erkrankten  daran  12  Individoea^.  von 
welchen  9  genasen  und  4  zum  1-sten  Deeember  1858  in  Behandlung 
Milben«  Im  Geor.  Kiew  herrschten  in  der  Stadt  Tscberkassy  die  natfir- 
Keheir  BlAttern  von  den  ersten  Tagen  des  Mai  bis  zum  5 -teil  Aogustepi- 
demfaeh,  vorzfiglieh  unter  den  Kindern  der  Raskolniks.  (Zu  den  versehie- 
demtrtlgett' Biifderiiissen,  welche  bei  dieser  Secte  der  Verbreitung  dej* 
Peekeiimpfimg  im  Wege  stehen,  muss  man  auch  das  Vorurtheil  rechnen, 
nach  weiehem  unter  dieser  Yotksklasse  die  Einimpfung  der  Pocken 
gleichsam  ab  der  Seelenreinheit  des  Menschen  zuwider  angesehen  wird; 
dieses  VomrAeH  geht  zuweilen  so  weit,  dass,   wenn  der  Imprarzt  mit 
Hufe  der  Pelhtei  die  Pocken  eingeimpfl  hat,  die  Eltern  des  Kindes  die 
eingeimpfte  Lymphe  ans  den  Wunden  wieder  aussaugen,  mit  Seife  ms- 
waschen,  oder  durch  irgend  welche  andere  ätzende  Substanzen  vernich«- 
ten;  fibrigens  fängt  jetzt  doch  allmälig  dieses  Vorurtheil  gegen  die  Ein- 
impfung der  Pocken  in  Tscberkassy  an  zu  weichen).  Im  Krebe  Tarasch- 
tscha  herraehten  die  natBrIiehen  Blattern  von  den  ersten  Tagen  des  Juni  an 
bis  zum  3<-ten  August  in  zwei  Dorfern  epidemisch«  Die  Krankheit  hatte  im 
AUgemeiiien  einen  entzündlichen  Charakter,  dabei  aber  traten  während  des 
Verlaufs  der  Krai&heit  dysenterische  und  oolliquative  Diarrhöen,   Ver- 
aehwirtingen  und  Abscesse  am  Korper,  Tereiterung  der  Halsdrfisen  und 
Lnngenphthise  anf.  Die  Anzahl  simmiicher  Kranken  wahrend  dieser  Epi* 
demie  war  654;  van  diesen  starben  321,  die  übrigen  433  genasen.   Im 
Gonv.  Podolien  erschienen  im  Herbst,  im  Kreise  Letitsehew,  die  natfirli« 
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ehen  Blatterfi:  es  erkrdnUeii  daran  497  hlHMoeli,  «m  wslehn  7S 
starben,  115  genasen  nnd  9  BestenA  Uiefceo.  Im  Gmv.  PMmni  thUrn 
im  Kreise  Mirgorod  die  naturliehen  Blatlem  epidemlaeh'fBl  fUirMi^  anf, 
Qttd  währten  bis  znm  April  an.  Sie  befieten  ETwaehseie  liM-fBnder, 
torzngsweise  jedoch  nor  sotebe,  denen  entweder  keine  PMken  eNigeini^ 
worden  waren,  oder  bei  denen  die  eingeimpften  Pocken  bnr  mdMtlhi« 
Narben  znr&ekgelassen  hatten.  Im  Allgemeinen  war  die  Epidemie  gutar- 
tig, der  Tod  erfolgte  niekl  sowohl  von  den  Blattern  selbst,  als  vidmefar 
von  deren  Complicidionen.  Im  Ganzen  erkrankten  158  Individneiit  Ton 
ihnen  genasen  136,  die  fibrigen  22  starben.  An  einigen  Orten  kamen 
die  modifloirteD  Blattern  epidemisch  bei  Leuten  vor,  denen  die  Sehnte- 
IKwftMeingeiinpft  worden  waren.  An  den  "Wiodpoeken  eiirankteii  im 
Ganzen  138  IndividoiBn^  von  welchen  4  starben ^  dt»  fflirigen  4S4 
genasen.  Im  Tanrischen  Gouvernement  berrsehten  die"  ndfirNeben 
Butlern  in  vielen  Kreisen  epidemiseh,  nimllcb  in  den  Kreisen  Otjt^ 
prowsk,  Feodosia,  Simferopol,  Jalta  nnd  Berdjansh;  am  stSrksMi  nnamn 
sie  m  der  Stadt  KArassubasar  entwickelt,  wo  von  %9  daran  -firkvinklen 
53  stirben,  am  schwächsten  dagegen  Jn  Kreise  JalUi>  wo  voni56  dMin 
Erkrankten  nur  5  starben;  vdrzngsweise  erkranktm  Kinder,  denen 'k«iiie 
Pocken  eingeimpft  worden  waren,  nicht  selten  aber  ereignete  es  sioli, 
dass  auch  Erwachsene  erkrankten.  Im  Ganzen  kamen  in  diesem'  Gouver- 
nement 1247  Falle  von  epidemischen  Blattern  vor;  hiorvon  endigten  M3 
mit  Genesnng,  333  mit  dem  Tode^  und  1t  volilieben  zum  1-^slen  B»- 
eember'1858  Bestand;  an  den  sporadisehen  Blattern  erkrankten :5i,  wmt 
W4deh6n  35  genasen,  i1  st«rben^  nnd  6  Besland  bifeben.  Im  GowC  As- 
trachan ers^ienen  die  Blattern  Anfkings  September  grSssleniheils  bei 
Erwachsenen  nnd  dauerten  bis  MiCie  November  an;  die  ZM  der  Kr»K 
ken  war  sdir  beschränkt — nicht  9ber  20.  Dann  zeigten  sieh  die  Mattem 
im  December  anfs  Nene,  nnd  dieses  Mal  erkrankten  daran  itber  89  b« 
dividnen,  darunter  11  Kinder.  Ganz  unbedeutende  FiHle  von  Bhtteni  ka-* 
mim  in  den  Gouvernements  Ckerson,  Woronesh  nnd-  JekaterinotiMr  vw. 
ISd  Gouv.  Woronesh  ereigneten  sich  nur  3  FSUe,  weiche  in  Genesmig  ans* 
giogett.  Im  Gottv.  Knrsk  verferen  die  Windpocken,  welche  daselbst  im 


J«hre  13S7  s^  verbr^iMs^irfs^ii  vfarea^ m ißltt^  1 859 . v^Uyiiodig 
ibfen  epi^inkohM  Qwraites.  iiii4  d^WMa  il^rtiamA.  (a$l..gfrr  Hiebt  «or: 
im  gMaw.(^QK9rii«iaaat/w«ir4aii  Dir.i^mii  Fälle  .<Uvab  b^wiiu,  wflebe 

natürlichen  9b4lera  253  l«4ividi)6ai  vfiB  weJeM«  SSi.giBilia^Qar  nnd  die 
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.  Vm  dea  GtuveroMMoHs  das  nSvdlidMn  Laadstrkhes  kamen  im  Omt;. 
Wi^logda.gflgeiiJEndedes  Jabrea»  im  Noveml^er  oad  Daettobar,  bäaig 
FüUa  fOA  Scliarlaah.f()F,  uad  im  Goa?^  St<  Pateralmrg  hensditea  Uä^ 
aera  and  Si^haf beb  e]^idamiacb|  voru^iGb  ia  dw.  Hrman  Sl.  Palei»- 
torgv  Zarslqa^Qlo  uad  Gdow. 

Uttor deaOatsae^GoararoemiMts.galaogteA im  Govy»  Livlaad  wadar 
Vaaani,  aoob.  Saharlaah,  iiacb  andre  aaate  JSaantbaraa  vi  epidaaaiaoiur 
Katwiekdangi  sondarn  aia.  kamen;  nnr  syaradiadi  w,  und  di&  f  rosste 
ZaU  dar  fifiiranlUe»  war  imdariSMtmfa.'Im Gaav.  Kariaadi waren. die 
Haaarji  am  mmtea  iwm  Deaamher  bis  mm  März  inei.  varturaitet;  im 
Varlaof  des  letstaren  traten  sie  epidamtach  auf«  varen  nbrif ans  van  gnl- 
•rligem  €bafaktari  und  dcir  TM  war  bei  ihnen  F4dge  ton  Canpfoation 
mit  LonganentsilndiiDg*  Sebarlaebtiaigia  aiaii  «ShreM  das  ganzen  J«lras 
im  Ibraiae  Winden  nnd  auf  dein  geasaen,  im  ncirdliaben  Tlmil^  des  €ao^ 
vernameiits  gelegenen.,  .Prhratgnte  Stondangan. 

Unter  den  wastlicban  GomttrnamenlB  betrsablan  m  Mahitew'aehen  die 
Hasera  aindamisab  im  FriUing  nnd  im  Hnrb&t»  naal^aniiieb  im  Kreise 
Mitialairi  in  katarrbalisaber  Form,  fia  etkrnaklen  dacan  iS2  Individuen, 
tan  wdnhen  10  •atarben.  Schariaab  kmn  dagagan  nur  in  verainzaltan  spa- 
vediaalma  Filkn  vor.  Im  Gmav.  Minsk  kamem  die  Maserq  seil  An&ng  das 
Winters  vor,  dam  entarickalien  sie  sink  währead  das  kahea  Wuäßu  nnd 
^  Saalmiir  zieoüch  betriehtlicbi  aa  dass  sie  in  den  Kreisen  Mkiak  und 
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]iiov0gra4ok  zur  e|4d«iDiseb«B  KnnUieU  worlleii«  Im  ersterea  erloscl 
4iose  ZQ  Eode  des  Somiii^nB,  im  I6t9teren4n  4er  MiUe  des  Herbstes«  Sie 
iiRareo  gaUrtigen  Chwakters;  tddtliclie  Felle  gingen  nieiätesfbaite  aes 
LnDgeneetfänduag»  Wassersocbt  ood  ersehopfeiideF  DierrHe.iierfiir,  ul 
das  Dor  bei  aehwachea  und  em>pheloseii  Kiedern. 

Unter  den  osUichen  Gouvernemenls  traten  die  fil aaern  im  •  FrWiae 
epideouacii  im  Gonv.   Twer  aaf|  und  zwar  in  den  Kreisen  Kascbia, 
Wjscbnij-Woletsehok  nnd  Oatascbkow«  waren  übrigens»  was  die  Zahl 
d«r  dayon  Befallenen  anbelangt,  unbedeutend»  nnd  zeichnen  sieh  'm 
Allgemeinen  durch  massig  heftige.  Zuf9)le>  sowie  durch  sehaeilen  m1 
gnnstigen  Ausgang,  aus.  Im  Genv.  Wladimir  trat  im  Juni  Schsriaeh  epi- 
demisch, bei  ICindeni  in  vier  Dörfern  des  Sosdat'sehea  Kieiaes  a«f,  va 
VM  88  Kssttken  t6  starben;  todtlicber  Ausgang  ereigoela  sieh  bei  sol- 
eben  Kindeva«  bei  wekheor  die  Kmnkiieit.  mit  gangränöser  Afleetioii  der 
Mandeln  einberging,  so  wie- bei  denen^  bei  welchen  in  der  Perio4e  dar 
EecouYaleseeoz  sich  Wassersucht  einstellte.  Im  Geur.  Rje^an  iratett  die 
Masern  epidemiseb  anf;  von. 70  während  der.  Epidemie  daran  Erkrank* 
lea  stacben  7,  uod  die  ubfigen  63  genasen.  Im  Gew.  Kaluga  neifte  «icb 
im  Anfang  August  auf  dem  Gute  des  GtelsbesHf ere  Krasnopeiski  im  Be- 
row'soben  Kreise  plötzlich  Scharlach,  an  welchem  gleichseitig  eine  grosse 
Menge  Kinder,  nämlich  64«  erkiankten;  von  diesen  starben  3f .  Die 
Krankheit  loealisirte  sich  in  der  Re0el  auf  der  SeMeimhiat  des  finehess 
und  SeUnndkopies,,  haue  einen  Mtif/  synovialen  Gbarakler  und  fftf 
aellsn  mit  einem  regelmässigen  Ausbruch  des  Eianthems  anf  dem  KSrpsr 
einher;  hei  rielen  Kindern  waren  ausgedehnte  YereiterMgen  der  Man- 
deln Ursache  eines  ungünstsgien  Assganges.  In  der  Mitte  des  September 
erlosch  der  Sdiarlach  suf  dem  genannten  Gute'  vollständig,  und  eine  sich 
asf  andere  benaehbarte  Güter  aussnbreites.  Die  im  Winter  in  der  Stadt 
Medyn  und  im  Herbst  in  Kaloga  ersehienenen  Masern,  darf  man  weges 
der  verhältnissBubsig  sehr  gerisgen  Anzahl  der  daran,  erkrankten  KiMfi 
nicht  zu  den  Epidemien  zählen.  Im  Allgemeinen  hatte  die  Kraokheil  eiaea 
regelmassigen  Verlauf  und  günstigen  Ausgang.  Im  Gouv.  Smolensk  zeigte 
sich  in  der  Gottvernements«Stadt.  selbst  im  Ooteber  dar  Seharisch  bei 
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Khidcfm  fo*  4  ftis  'ZQ  10  JMiFen.  Die  Krankheit  'irMe  eioei  Msartigeii 

Charakter  imd  gmg  mit  hefliger  Aftetion  der  BMt  tmd  der  RaeheftbHrie 

eittherMhr  Verlffuf  waf  to  maneheo  Plllea  sehr  sebmll»  ae  dftss.die'  tr^ 

kranKUSn  Kuider'mK  drittett  Tage  oiiter  deil  Bi%eBtiniiiigeD  crötayartigtaP 

ErstieküBg  starben«  noeh  betör  deotf iohe!  Zetcheit  auf  der  Hast  sftiitbar 

wurdeo)  ii  andere  FaHee  war  die  ASeeUon  der  Hant  sehr  heWg  end  die 

Kraokhrit  hatte  einen  hartniekigeh  Vertanf,  indem  aieh  Ansehi^ltti^f 

der  unteren  &treoiiiCiten  und  aUgemeine  Wassereedit  enturtekeUen;  seK 

teaer  kam*  AffeKetteii  des  Gehirns  mit  Genvulsionen  vor,  in  welchem  letz-' 

leren  Frile  aber  der  Ausgang  imilier  ein  tSdtlieher  Wer.  Bei  der  fiehteil* 

long  Beigte  sieh  Anfangs  die  Ineerliohe  AffWeadoag  4es  KaH  ozydmHali^ 

eam,  und  bei  Albamlnorie  das  Aeidam  nitri^afnnützKoh.  Masern  zeigHn 

sieb  ifl  diesem  Goavernemenl  meist  im  Sommer,  und  norsperadisdh.  Im 

GeQ¥4  Orel  ersehien  Anrangs  Oeteber  in  violett  Dörferti  Seharlaeh  und 

entwidiehe  eiob  in  so  heftigem  Grade^  dass  tHan  die  EpidMiiie  des  Jahres 

4858  fSr  siAr  bedentend-  aaeehen  mdss.  Sie  trat  zueilt  im  eefKehe» 

Theil  des  Gonvernemeols«  im  Kreise  Jetetz  auf  und  breitete  sich  dann  im 

Oeteber  über  das  ganze  Gouvernemeai  ans;  sie  hatte  einen  bSsartigetf 

Charakter,  md  die  Steitlichkeit  war,  besoaders  aaf  dem  Lande,  bei 

Mangel  an  ärztlieher  Hilfe  and  unter  dem  Blnflusse  des  feuchten  and  kal« 

16D  Herbstwetters,  betraehtiteb .  Die  Epidemie  dieses  Jahres  wer  aoeb 

dadorob  bemerkenswertb»  dass  der  Attsschiag  schnell  herverbrach,  ohne 

van  gefShrlicken  Zufällen  von  Hirnreizung  begleitet  so  sein;  die  flatt|»tge- 

fahr  bei  dieser  Krankheit  bestand  vielmehr  in  betrgchtlieber  AUageroog 

ia  den  Halsdrüsen,  welche  wegen  ihres  grossen  Umfaoges,  btaonders  böi 

ScTi^holdseo,  zuweilen  Ersiickoag  des  Kranken  herbeiführte.  Anfaagk 

November  erreiehte  die  Epidemie  die  kSchste  Stufe  ihrer  Eatwicktiluag, 

gegen  Ende  des  Monats  dagegen  war  sie  fast  völlig  erloHehen.  Wahrend 

dieser  beftigea  Epidemie  Hessen  alie  anderen  Krankheiten  nach,  ani 

Aasnahme  derjenigen,  weicke  die  Kehle  befielen.  Im  Gouv.  Tambow  er« 

krankten  aa  Seharlaeh  in  d^n  Kreisen  Lebedjatt  und  Temnikow  zusam-* 

i'^  3«  Individuen,  von  welehen  14  starben. 

Unter  den  südKchen  Gouvernements  erschienen  in  verschiedenen  Ge<> 
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gaaden  4m  6«nf .  Sinitow  nor  gani  Isidto  Masnn«^  wtA  SohtrUeb^- 
jtogrim>  mi  i«'  Giovi  Wirontfsb  zei^Bii  sich  die  M»ani  ioenl  »dpMi* 
miseh  im' Kreise  BigüMhapviOf  Deeember  \9il  m  Ms  cmii  99«* 
mrs  iaS«,  dstnlio ITreiM  Kot oto^  veai  iOi^ten  DeeevbwIM? 
ann  Mksleft  Jamiar  18S8t  >v<  Kreise  Ostrogoshtk  ssd  ttonsor  in  (Im 
Bbrigaa  Krtiien  diesttüGM^eriMiaRelito  sielNin  tto  sfeh  iüi  Ftbiwr  eii 
ud  währlen/bis  Mkt&  MHi  an.  Diese  MasernepIdetnU  ist  devwbgee  te- 
Hierkenverih,  doss' sie  mit  heutigen  FfebertflfilleD  iiiid  tmAglieli  oii 
LoBgeaofllsIlDdoiig  «itrtiMrgiiig.  Die  Aniahl  der  an  dietor  Kriniilteit  (tt- 
atwbenen  verhilt  sich  so  der  Zahl  der  Efkraakteft  wie  4  t  4.  hu  Gm. 
Kitsk  herrschte  Scharlach  epidemisch,  erreichte  Im  September  und  Oe- 
lober  seine  höchste  Entwicktlong,  nnd  befiel  nicht  bloss  Kinder,  sonden 
aich  Enrachsenei  für  welche  letztere  fibrigens  die  Krankheit  weniger 
geflQirlich'  war.  Die  Sterblichkeit  vom  Scharlach  war  an  eintelnen  Ortea. 
wie  s*  B.  in  Knrsk  und  Belgorod»  im  Yerhähniss  zvr  Zahl  der  Erkrank- 
ten ziemlieh  <  bedeotend.  Die  Masern  kitten  in  diesen  OonferneueBi 
wihrend  des  ganzen  Jahres  for^  jedoch  war  die  Anzahl  der  daran  Br^ 
krtafcten  in  diesem  Jahre  geringer,  als  im  vorighn.  Im  Gonir.  darkov 
herrschte  der  Scharlach,  nachdem  er  in  mildem  Grade  in  der  Stadt  nnd  den 
Kreise  Charkow  erschienen  war,  von  der  Mine  des  Angvst  at»  nnd  be- 
sonders zn  Ende  des  Herbstes  und  im  Winter  epidemisch;  meisteathells 
wurden  Kinder  bis  zu  efnem  Alter  von  IS  Jahren  davon  ergriffen.  Die 
Sterblichkeit  war  bedeutend,  nnd  zwar  war  sie  meistens  die  Folge  vos 
bSswtigef  Angina,  sowie  anch  von  Entzfindong  des  Gehirns  nnd  seiaer 
Hinte.  4m  Geav.  Kiew  hatten  viele  Ftlle  von  Scharlach  einen  todtliciieo 
Anegang;  die  Masern  herrschten  epideoitseh  von  der  MiUe  des  Jannar  tö 
zum  Mirs  in  den  Kleben  Radoiiysl  und  Kiew,  nnd  befielen  eben  soiroki 
Erwachsene,  wie  Kinder.  Ihr  Chnrakter  war  gntartig,  nnd  lodtKehe  FSlie 
kamen  fast  gar  nidit  vor,  md  wo  es  sokhe  gab,  wnren  sie  die  Felge  von 
ComplicatioD  der  Krankheü  mit  Lnngeaenlzlndoag.  Ebenso  hemebteo 
die  Masern  ü  vtrachiedeaen  Gegenden  des  Tairiachett  Gonveniemenis 
epidemisch;  znerst  erschienen  ste  In  der  Stadt  Kertsch,  wo  die  Zahl  der 
Erkrankten  sich  zn  der  ZnU  der  Gesterbenen  irte  tOO  :  45  verbieh. 


iMcUttfilan.  III 

Der  Sohariadt  Uum  sptraükk'Vor  mA  balla  iE  keÜMm  einkigeii  EMe 
6HMI  bSsariigeftiGhariktflr^  epdettiseh  trat  er^iai  Gmv.  Füitava  in«  eih* 
neifr  Dnfa  dea  VM/uts  Plsrajaaiatrl'Mft  w*  er  obiigiBS  teü  vi^desüi^ 
hSile.  .In  G«HM  erkmfclM  «ihiMi4.'dto*r  Gpidende  99  kdKUmi, 
von  deneo  yier  sUrben.  Aoeh  die  Ma^era  mrdto  iit  aiifceiiiMlandea» 
Grade  indtlrSUidt  Pollawa hd^Miebtotv  wodaiM  in GaoiBB  7.  erfaraik- 
tea  uad  ftulariien*  Bbenao  mgim  wfh  im  Geov.  JekateriBiMlaw  die 
Maaeniti  aaler  Kindern  in  onbadeoCeadcfm  <rrale,  Ua  Geuv.  AslrecbaD 
faenracitfeli  lib  im-  AaliDg  dea  Winters»  nnd  eilvioiiyeiteB  sieh  in  der 
Fdge  In»  zn  einen  bedentend  hohen  Grade. 


IH*»*i 


KEUCHHUSTEN. 

QbgWnhrin  vkden  Goiv«memenl9  der  Keni^bhoaten  ^eaiiadi  auf« 
trat  und  eine  IbedanMide  AniaU  Ton  Kinden  befiel»  so  «Mgte  er  doeh 
um  aelttn  einen  hesendera  Wtoarligen  GbaraiMer  mi*  gmaaer  Sterh»*^ 
liebkeiU  ■ 

Unter  im  Oalsee-Gonvernemeniis  .  herrsehte  der  Keochhnslen  in  den 
Stadt  Riga  ond  ia  einigen  ifreisen;  er  mr  gntartigea  Cinr«ktera,  com- 
pKcirie  sieb  mit  Entiöndong  der  Laftrohrennsle,  der  bna^an  nnd  mit 
gastrisehem  Fieber,  endigte  aber  nur  in  wenigen  FSIlen  todtlieh.  Im 
GoQv.  Karland  kam  Kencbhnsten  am  meisten  in  Windan  nnd  Talsen  ver. 

Unter  den  westliehen  Gouvernements  ^berrschte  der  Keuchbosten  epi« 
demisch  nur  im  Gouv.  Minsk,  wo  er  im  Anfang  des  Sommers  erschien 
^  bis  zur  Hälfte  des  Herbstes  anhielt,  «nd  zwar  in  den  Kreisen  Mosyr« 
Minsk  und  Pinsk«  In  allen  Kreisen  zusammen  erkrankten  wahrend  der 
Epidemie  349  Individuen»  von  welchen  S3  atarben,  die  übrigen  genasen. 

Unter  den  Sibirischen  Gouvernements  fing  im  Gouv.  Tomsk  zu  Ende 
des  Sonuners  und  im  Beginn  des  kalten  und  trockenen  Herbstes  der 
KeQcbhnsten  an  aich  unter  den  Kindern  au  zeigen,  besonders  im  Kein*- 
^eu  Bezirke;  er  zeigte  sich  gegen  die  Behandlung  sehr  hartnickig, 
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gjdg  mit  Erbrechen,  SchwSehe  abd  ia  vielea  FSHeo  mit  Dorehrall  eioher. 
Im  Oaazien  erkraoktea  daran  68  Indif idoen,  von  welehea  10  sUrbaa. 
In  den  übrigen  Sibirischen  Goaferoements  war  die  Anzahl  der  aa  Keoeh* 
hasMi  ErkraniLtea  sehr  uabedentend  (dnrehsdiaittKch  kam  man  anf  jedes 
Gonveraenent  10  Fälle  rechnen). 

Ia  den  inneren  Gonvernements  beobachtete  man  den  Kenddiiiaiea  in 
Värlanf  des  ganzen  Jahres  1858,  fast  ausschliesslich  nur  in  vereiozeltei 
Fällen.  Im  Gou? •  Moskau  erschien  er  vorzugsweise  bei  Kindern  voa 
9  bis  8  Jahren,  und  zeigte  ia  der  Regel  keine  besonderen  AbweidiongeB 
von  seinem  gewohnlichen  Verlaufe;  in  seltenen  Fällen  war  er  hartnäckig 
und  sehr  heftig  im  ersten  Stadium;  in  anderen,  ebenralls  seltenen  Falles 
bei  scrophttlösen  Kindern  halte  er  Eotwickelung  von  Lungensehwindsuckt 
zur  Folge.  Im  Gouv.  Twer  erschien  der  Keuchhusten  im  Frfihling  im 
Kreise  WyschQij-Wolotschok  in  einer  kleinen  Zahl  von  Fällen.  Im  Gouv. 
Jaroslaw  zeigte  er  sich  im  Winter  bei  reuchtem  Wetter,  mehr  bei  älte- 
ren Kindern,  als  bei  ganz  kleinen.  In  den  andern  inneren  GovvenieflMais 
war  die  Aaaahl  der  an  Keuchhusten  Erkrankten,  so  weit  sie  zur  Keaat- 
niss  der  medizinischen  Behörden  kam,  im  Verlauf  des  gaazea  Jahres 
folgende: 


Im  Gouv.  Orel.  . 
»  9  Simbirsk 
»  »  Rjasan  . 
»      »     Wladimir 


Kaloga  . 

Kostroma 

Smolensk 

Pensa    . 

NishniJ-Nowgorod      1 


334,  von  diesen  starben  H,  verblieben  16 

160  »  » 

433  »  m 

57  »  » 

38  »  » 

24  »  » 

13  »  » 

(0  » 


» 


1 

30 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

i 

2 

0 

1 

0 

1 

» 

0 

Unter  den  siidlichen  Gouveroements: 

Im  Gouv.  Cherson.  .  .  14,  von  dieseo  starben    8«  verblieben   3 

»      »     Taurien.  .  .  31     »       »         »        9  »          2 

»      •     Saralow.  .  .  48     »       »        »        1  »         5 

»      »     Kursk   .  .  .  91     »       »         »15  »        1» 


Im  Gouv.  WorOQ^^b    ,     »     107,  vra  diesen  starb^a  lU  refUiebea.  6 

»   Bes^nrabiscbea  Gebiet  .135»»         »        8         »         9 
»   Goiiv.  Charkow.     ..136»»  »         i         »         3 

*>       3»      JekaleriDosIaw    .     213      *•        '>         »       2i         »         1 

Im  Gonv.  Podolien  war  die  halbste  Zahl  von  Keachhasten-Kraa- 
keo,  Dämiich  i723,  von  weichen  76  siarbeh  ond  48  Bestand  bife- 
ben.  Im  Gbuv.  Poltawa  zeigte  er  sich  epidemisch  vom  OcioLer  bis  aom 
Angast;  die  Krankheit  hatte  einen  gatartigen  Charakter,  and  die  AoxabI 
aller  Kranken  während  der  Epidemie  betrug  H8,  von  denen  4  atarbeo. 
Im  Goov.'  Kiew  fing  der  Keuchhusten  am  20-sten  October  t857 
an,  and  dauerte  bis  zum  7-ten  März  1858;  doch  breitete  sich  die  Epi- 
demie nicht  über  das  ganze  Gouvernement  ans,  sondern  herrschte  vor- 
zugsweise in  einigen  Ddrfern  des  Kreises  Taraschtscha.  Die  Krankheit 
fing  znerst  mit  einfachem  Katarrh  der  Bespirationswege  an,  ihr 
Charakter  war  nicht  gutartig  nad  daher  die  Sterblichkeit  nicht 
unbedeutend.  Meistentbeils  erkrankten  Kinder  bis  zum  Alter  von  15 
Jahren.  Die  Anzahl  sämmtlicher  während  der  Epidemie  Erkrank* 
tea  betrug  217«  von  welchen  51  starben.  In  den  Goovemements  Tscher- 
nigow  nnd  Astrachan  wurde  kein  einziger  Fall  von  Keuchhusten  be- 

obachtet. 

Im  Kaukasus  zeigte  sich  der  Keochhnsten  nur  in  einer  geringen  Zahl 

von  Fällen,  nämlich: 

Im  Gouv.  Tiflis  91 ,  von  diesen  starben  1 

»      •     Stawropol  72     •      •        »       2 

m      9     Eriwan  2t     »      »        •       2 


CROUP. 


Der  Croup  herrschte  epidemisch  im  Gouv.  Kurland  im  Fheken  Do- 
hlen, den  Städten  Bauske  nnd  Grobin  nad  in  den  Kreisen  Tttcknii  nid 
Hasenpot.  Im  ganzen  Gönvernement  sind  600  Kranke  angegeben  vordan. 
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foft  wekhen  201  starbet.  Im  Gmt.  Livland  betrog  4ie  ZM  der  Cresp* 
kranken  290»  von  welehen  65  starben  nad  14  bis  zum  t-sten  Decem* 
ber  1^58  uogeheilt  blieben. 

Unter  den  westlichen  Goavernements  herrschte  der  Groop  im   Goot. 

Wiledisk  vorziiglicb  im  August  und  September  wd  hSrte  in  der  Mitte  dei 

Nofember  völlig  auf.  Er  befiel  grosstentbeils  Kinder  Yon  8  bis  1 2  Jah- 

irea;  von  219  Erkrankten  starben  80.  Im  Gooy.  Mohtlew  trat  der  Croup 

epidemisch  in  zwei  Kreisen  auf:  im  Herbht  im  Kreise  Seoio  und  io 

Winter  im  Kreise  Mstislaw.  Die  Behandlnog  hatte  aur  im  Beginn  der 

Krankheit  Erfolg.  Ue|)erhaupt  erschien  der  Croup  in  diesem  Gooverne- 

ment  in  den  letzten  drei  Jahren  epidemisch,  und  die  diesjährige  Epidemie 

war,  im  Vergleich  mit  den  früheren,  bei  weitem  die  leichteste.  Die 

Anzahl  sämmiieher  wiihrend  der  Epidemie  Erkrankten  betrug  142;  mit 

dem  Tode  endigten  15  Fälle.  Im  Gouv.  Minsk  trat  d^  Croup  am  stark- 

.stei  in  der  Stadt  Minsk  zur  Herbstzeit  auf,  befiel  am  hanfigsten  Kinder, 

tforiugjieh  Judenkinder,  wahrscheinlich  deswegen,  weil  diese  in  der 

Kegel  sidh  in  unreiAliohen  und  dumpfigen  Wqhnu^gen,  und  häufig  fast 

-idilie  aUe  Aufsieht«  aufhalten«  Im  Gou?.  Wilna  trat  der  Croup  ebenfalls 

epidemisch  auf:  es  erkrankten  daran  385,  von  welchen  8  starben«  Io 

deä  fibrigen  westlichen  Gouvernements  war  die  Zahl  der  Groupkrankeo, 

so  weit  sie  den  medizinischen  Behörden  bekannt  geworden  ist»  folgende: 

Im  Gouv.  Kowno       495,  von  diesen  starben  416 
»      »     Pskow         H     »       »         a  1 

»      »     WolhynienSOS    »        »         »         71 

In  den  inneren  Gouvernements  und  in  Sibirien  trat  der  Croup  im 
Allgemeinen  nur  in  sehr  geringem  Grade  auf,  sowohl  in  Bezug  auf  Hef- 
tigkeit der  Zufalle,  als  auch  in  Bezug  auf  die  Anzahl  der  daran  Er- 
krankten. 

.  UiUer  dien  östlichen  Gouvernements  kamen  die  meisten  Fälle  von 
Q^o^Kf,  ej^o  wi^  von  Keuchhusten,  im  Got^v.  Perm  vor,  wo  von 
.155  daran  Erkrankten  &0  starben«  und  zum  i-sten  December  1858 
4  in  Behandlung  blieben.   In  den  andern  Gouvernements  des  ostlicbeo 


Croup.  I 1 5 

Landstriches  erkrankten  an  Croup  während  dieses  Jahres  dnrehschnittlich 
7 ,  TOD  welchen  1 — 2  starben. 

Im  Kaukasus  trat  der  Croup  in  ganz  unbedeutem  Grade  auf,  so  dass 
die  höchste  Zahl  der  daran  Erkrankten  während  des  ganzen  Jahres 
sich  aor  23  beliefi  und  auch  das  nur  in  einigen  GouTernements. 


IV.    VERiENDERUNGEN  IM  ERANKENBESTANDE  IM 
JAHRE  1858,  AUSSCHLIESSLICH  IN  DEN  DEM  MINISTE- 
RIUM DES  INNEREN  UNTERGEORDNETEN   CIVIL- 

HOSPITiELERN. 


Im  Gouv.  Archangelsk. 

Iq  den  Stadthospitälern  beband.     geoas.  starben.  leM. 

in  Archangelsk.          ....  i75  375  68  32 

»  Cholmogory 128  lO^i  12  12 

»  Schenknrsk 87  71  9  7 

9  Pinega 50  42  5  3 

»  Mesen 73  56  11  6 

»  Onega 97  83  8  6 

»  Kern 125  108  8  9 

Im  Gefäognisshospitale  za 

Archangelsk 31  31  —  — 

Snmma    .  1066  870  131  75 


Im  Gouv.  Astrachan. 

In  den  Stadihospitälern: 

in  Astrachan 807 

»  Tscherny  Jar 118 

»  Jenotajewsk 106 

»  Krasny  Jar 74 

»  Zarewo 57 


594 

127 

86 

101 

1t 

6 

86 

8 

12 

63 

7 

5 

53 

3 

i 
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In  den  GefSogoissbospitälern          beband.      genas,    starben,  verbl. 

in  Astrachan 60           54           2  4 

Im  Irrenbause  •....•         34             1           5  18 


^aA*«^i^aaa*aaMM*IMB«**Aa 


Somina    .      1246         951       162       133 


Id  Bessarabieo. 

Im  Stadthospilale  la  Kischinev    .       949 

791 

94 

64 

•  GeräDgoisshospitale  zu  Ackerman      45 

35 

3 

7 

•  Stadthospitale  lu  Aekermap    .       314 

282 

16 

16 

»  Hospitale  der  Stadt  und  des  Krei- 

ses Beoder         2 1 

20 

1 

— 

»         »           »         Orj^ejefl    .           6 

6 

— 

— 

»  Gefäognisshospitale  Bjelzy .     .         40 

38 

2 

— 

Summa    .      1375       4172       116         87 


Im  Goav.  Ghai^kuW. 

In  den  Stadtbospitälern 

in  Charkow S711  2263  194  254 

Acht;rka 311  274  19  18 

Bogoduchow 191  167  14  10 

Waiki '324  286  13  25 

Woltschansk 101  91  7  3 

Smiew 109  99  7  3 

Isjom 499  427  21  51 

Kupjansk 312  276  1t  25 

Lebedin 12t  105  8  8 

Sumy 246  211  13  22 

Slawjansk 45  29  4  12 

In  den  Gefäugnisshospitalern: 

in  der  Sudt  Charkow  ....  624  577  22  25 

»  den  Kreisstidten 174  158  9  7 

Im  Irrenbause 145  51  28  66 

Summa    .  5913  5014  370  52» 


IM  Yei«iidmiHiM).i*!Kioii*e9N«i«^ 

ImGouv.  CbersoD. 

[ü  den  Sudlbospitalern:  behand.  genas,  starben.  Yerbl. 

tu  ChersMi 583  i77  53  53 

»  Änanjew 167  138  f7  12 

»  Alexandria 269  237  5  27 

»   Bobrinetz 259  229  16  U 

»  Otschakow 62  51  4  7 

>>   Dnbossary 135  115  8  12 

»   Nikolajew 106  82  12  12 

»  Berislav 128  100  U  14 

In  den  Gefangnisshospitälern: 

zu  Gherson 672  642  4  26 

M   Bobrinetz 505  474  10  21 

»  Tiraspol 263  239  7  17 

1^  Änanjew 325  309  4  12 

»   Alezandria 398  366  4  28 

Im  Irrenhanse 64  11  4  49 

Samma    .  3936  3470  1^2  SoT 


Im  Gouv.  Eriwan. 
in  Summa  619 


565 


25 


Im  Gouv.  Esthland. 

In  den  Stadtbospitälern: 

zoReval 476  361 

»   Hapsal 93  81 

»  Weissenstein 121  103 

»   Wesenberg 177  154 

Samma    .  867  699 


34 
6 

iO 
10 


8( 
6 
8 

13 


60       108 


bn  Gouv.  Grodno. 

lo  den  Bexirkshospiiälern: 

in  Grodno 234 

k  Bjelostok     ......       &73 


I7< 

449 


95 
39 


38 
85 


Id  den  Sudlhospitilern :  behand 

XU  Woikowysk  ...•,•  4J5 

»    KobriD 65 

»    Stonim 669 

»    Brest 103 

»    Bjelsk 302 

1q  den  Gefäognisshaspiiälern: 

XQ  Grodno 121 

»    Woikowysk 124 

»    Slonim *4 

»    Prushaay SO 

»    Kobria  .     « 3  t 

»    Brest 23 

»    Bjelsk 25 

u    Bjelostok 127 

»   Sokolki,     .......  20 

Somma    .  2916 


genas,    atarben. 


327 
47 

55» 
72 

233 

111 

117 

40 

26 
28 
22 
22 
II» 
2Q 


23 
4 

39 
1« 
23 

4 

A 

Art 

4 

* 
1 
3 


4lf 

veii>l. 
75 
14 
71 
15. 
46. 

6. 
7 
2 

3 
3 


6 


2362       1»1       373 


Im  Goav.  Irkutfik. 


In  den  Sudthospitalern: 

ZB  Irkntsk 

»   Kirensk 

In  den  Gefasgonshospilälern: 

zu  Irkalsk 


»  Nishneadinsk 


•  *  •  • 


869 
222 

744 
461 


666 
200 

635 
415 


120 
15 

66 
35 


83 

7 

43 
11 


Summa  .  2296   1916   236   144 


9 


Im  Gebiet  Jakutsk. 


Id  Jakulsk 

Srednekolymsk  »     •     .     . 

Werehojansk      .... 

In  den  GefäDgaissbospitalern: 
za  Jakotsk  ..•>.»• 


'  ■  — 


Samnu' 


386 

47 
10 

27 


470 


315    24 

17    — 

6    — 

22 

f   -  "*   — ' — "- 

360 


2 


47 

30 

4 


'34 
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Im  Goiiv.  JaroslawK 

^lo  den  StadihospitSlerD:  behand.  genas,  starben,  lerbl 

zsXarosIawi SOiO  4672  162  206 

Rostow 191  159  2(  il 

Uglitsch 15  t  111  20  20 

Rybinsk 536  425  85  26 

MysehkiD 62  45  11  6 

Mologa 119  95  U  10 

Poscbechonje 82  61  13  8 

Ljabim 47  32  8  7 

Daoilow.     .*....  71  53  12  6 

Romanow -Borissaglebsk    .     .  93  72  12  9 
In  den  Gefängniasbospitalerir: 

zu  Jaroslaw 119  110  —  9 

»   Rostow !2  9  1  2 

9  Rybinsk 32  26  6  — 

»  Hyschkin 11  ll  —  

»  Hologa 11  9  —  2 

»  Poscbechonje 36  27  3  6 

»  Ljobim 17  16  1  — 

»   Danilow 35  30 

»    Llomanow-Borissoglebsk    .     .  tO  10 


Im  Gonv.  Jekaterinnslaw. 

In  den  Stadlbospitälero: 

Jekaterinoslaw 1726  1426 

Nowomoskowsk      ....  162  150 

Pawlograd 195  165 

Bachmut 236  197 

Slawjaooserbsk 47  40 

Alexandrowsk 268  236 

Rostow 231  177 

WerehMdnjeproWak     ...  198  18^^ 


Summa    .     3675       2973       371       331 


120 

180 

4 

8 

10 

SO 

8 

31 

3 

5 

17 

15 

29 

n 

7 

u 
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la  den  CUflagoitslMMpitärera:  behand.  geoas.  starben,  verbl. 

zn  Jekateriaoslaw 1153  1059  31  73 

»   Nowomoskovsk 153  150  1  2 

»   Pawlograd 208  196  —  12 

>  Baehmnt 15:1  138  8  7 

>  Slawjanoserbsk 129  124  ~  5 

»   Rostow lliS  1084  29  32 

»   Alexandrowsk 172  U7  5  20 

»   Werehnedojeprowsk      ...       230  205  7  18 

Im  Irreahaose 111  29  10 


Summa    .     6517       5690       278       549 


Im  Gi>uv.  Jenisseisk. 

In  den  Stadtbospitälern: 

EU  KrasDOjarsk 897  847  41 

>  Jenisseisk 650  561  62         27 

>  Kansk  and  dessen  Rezirk  .     .        527  474  26         27 
»  Atschinsk 520  44t  39         37 


■  *«  W^   I 


Summa    .      2594       2126       168       300 


Im  Gouv.  Kaluga. 

In  den  Stadlbospiiälern: 

zn  Kaluga 1902  1553  13.0  219 

Koselsk 119  94  10  15 

Shisdra 14-7  119  U  14 

Peremyscbl 106  99  2  5 

Mossalsk 143  120  16  7 

Mescbtschowsk 115  85  15  15 

Medyn 120  96  15  9. 

Lichwitt 115  98  10  7 

Tarnssa 94  72  16  • 

Malojaroslawelz 136  115  14  7 

Borowsk 133  109  il  11 


1 1 1  Veränderungen  in  HrinktnbesUnde 

In  den  GefäDgnisskospitälam:  bebat#.  -geoto.   aUfben.  verbl. 

znKaluga ;  133  «20            3  10 

»  Koselsk .  9  9  —  — 

»^  Shisdra 27  21            «  4 

»  Peremyschl 3  3  -—  ^ 

w  Mossalsk 6  5  —  1 

*  Meschtschowsk 7  6            1  ■- 

»   Medyn 23  21  —  2 

»  Tarussa i  2            8  — 

»■  Lichwin 7  7  —  — 

»I  Malojaroslawelz 3  2            i  — 

»   Borowsk 26  22           2  8 

Im  Irrenbaose 96  56           2  38 


Summa    .      3474       2834       268        372 


Im  Gouv.  Kasan. 

« 
■ 

In  den  Stadthospitälern: 

KU  Kasan 1352       1060       158       13i 

»   Rosmodemjansk      ....  87           78           5           ^ 

»  Laisehew 93 

9  Mamadyscb 54 

»  Swijasbsk (38 

)»  Spask 66 

»  Tetjuscbi 37 

»  Zarewokokscbaisk  .     .     »     .  37 

»  Tscbebeksary 376 

w  Tscbistopol 210 

»  Jadrinsk 81 

m  Zywilsk 62 

In  den  Gerängnisshospilälern: 

21  Kasan 964 

»  Kosmodemjansk 6 

»  Zywilsk     ......  5 

»  Spask 1 

i  Tsehislopol.     .....  57 


83 

9 

1 

45 

4 

5 

130 

3 

5 

59 

3 

i 

28 

6 

3 

33 

2 

i 

346 

13 

17 

185 

13 

12 

73 

3 

5 

54 

4 

^ 

922 

13 

29 

4 

— 

2 

5 

— 

— 

1 

*~ 

— 

53 

S 

2 

beband.      genas,   starben,     verbl. 
fta  IMamadysch.     ,....         10  10         -—*-«* 

Im  Irrenhanse 64  16         12         36 


Summa    .     3700       3185       250       265 


Im  Gouv.  Kiew. 

In  den  Stadibospitälern: 

zo  Kiew 2350 

n    Wassilkow 1352 

»    Taraschtscha 367 

»    Skwira 3U 

u    Lipowetz     ......  212 

»  Sweniforodka 469 

9   Tschigirin 234 

9   Tscherkassy 385 

»   Kanew 349 

»   RadomysI 386 

»    Berditsehew 811 

In  den  Gefangnisskospitälern  *): 

zn  Skwira 97 

»  LipoweU 49 


1838 

292 

230 

1201 

52 

99 

316 

21 

30 

27« 

24 

44 

t84 

17 

11 

39i 

30 

45 

208 

n 

15 

338 

28 

19 

303 

16 

3a 

337 

U 

25 

699 

58 

54 

91 

3 

3 

37 

4 

'  8 

Summa    .     7405       6213       580       0l3 


Im  Gouv  Rostroma. 

In  den  SladlhospitSlern: 

laKoslroma 1129  950  85  94 

»   Galitsch 105  86  15  4 

»  Tschaehloma 31  26  5  — 

»  Soligalitsch 52  40  3  9 

»  NerechU 109  88  9  12 


■*  W         I      I* 


*)  Im  «Bericht»  für  das  Jahr  ItSS  ist  die  Zahl  der  in  den  Geföugnisshospitfilem 
Miandelten  Kranken  zu  der  Zahl  der  in  den  Stadlkrankenhlasem  behandelten 
VuugezSUt  worden«    . 


IM 


VeranderuiigCD  im  foankenbesUade 


za  Kinesebma  .  . 
»  Wetloga.  .  . 
■»  Kologriwov.  . 
»  Jarjewetz  .  . 
»  Makarjew  .  . 
In  dem  GefSognisshosp 


zo  Kustroma 


Im  Irrenhaose  za  Kostroma 


behand 
U2 
49 
80 
94 
68 
447 

28 


geoas. 

122 

36 

76 

77 

60 

128 

8 


starben. 
10 
7 
2 

7 

4 
2 

4 


verbl. 

10 
6 
2 

10 
4 

17 

16 


Summa 


2034        16»7        153 


184 


Im  Gouv.  Kcwno. 

In  den  StadlhospitUern: 

XQ  Kowno 531  411 

»  Wilkomir 550  466 

a  Nowo-Alezandrowsk  .     .     .  445  359 

»   Pone^esh 575  469 

»  Rossieiy 861  763 

»  Telscht 766  647 

»  Sehawli 616  519 

In  den  Gefaognisshospilälern: 

xa  Kowno 736  664 

»   Wilkomir 271  256 

»  Nowo-Alezandrowsk    ...  133  123 

>  Ponewjesh 60  54 

>  Rossieny 347  316 

»  Telschi 228  206 

»   Sehawli.     .     .     .     .     .     .  271  243 

Summa     .  6390 


60 
39 
20 
43 
51 
42 
43 

46 
2 
2 

4 
15 

4 
9 


60 
45 
66 
63 
47 
77 
54 

26 

13 

8 

2 

16 

18 
19 


5496       380       514 


Im  Goav.  Kurland. 

In  den  Sladihospilälern: 

zoMiUa 2129  1781  174  174 

»   Tnekam 195  158  15  2i 

»   Baosk 105  80  7  18 

»  Windaa 128  110  8  10 


im  Jahr«  1858.  US 

behand.  genas,  starben,  verbl. 

zuLibaa 303  269  17  17 

»  Goldingen 264  235  12  17 

>  Haseopot 183  Ut  11  31 

»  JakobsUdt 178  U8  U  16 

»  FriedrichsUdt 76  62  6  8 

In  den  GefäognisshospilSlern: 

ZQ   Mitaa 3iO  311  13  16 

»  Tuekam 49  47  —  2 

•   Bansk 8  8  —  — 

.   LIbaa 32  30  —  2 

«    Goldiogen 13  10  2  1 

»  Hasenpot 40  39  —  l 

»   Jacobstadt 14  12  1  1 

»  Friedrichstadt 18  18  —  — 

»  Illuxt 55  52  1  2 

»  Talseo 5  5  — >  — 

>  Grobia 15  14  1  — 


Summa    .     4150       3530       282       338 


Im  Gouv.  Kursk. 

In  den  Stadthospitälern: 

iDKorsk 1255  1002  95  158 

»  Obojan 235  193  17  25 

»  Bjelgorod 409  367  25  17 

»  Grajworon 105  89  8  8 

»  Korotecha 156  139  il  6 

»  Nowf  Oskol 138  126  6  6 

»  Slary  Oskol 478  151  14  13 

»Tim 96  82  6  8 

>  Schtsehigry t38  118  6  U 

>  Fatesh 114  96  6  ,12 

»  Dmitriew 111  101  3  '  7 

»  Lgow 196  171  6  19 

>  Rybk 283  252  12  '  19 

»  Pnüwl 147  122  15  10 


'iH  Yer&nderangeft  im  ttiMkenbestande  • 

behand.     genas,   starben.  Terbl. 

zoSodsha 170          153           8  9 

Im  GeräogBisse  za  Kursk  .     .     .        286         256         17  13 

Im  IrreDhaase 97           13         18  66 


Summa    .     41 U       3431        273        410 


Im  Gouv.  KutaTs. 

lo  den  StadthospitalerD: 

inSamma    .      1037         958         20  59 


Im  Gouv.  Livland. 

Im  Hospital  des  LivISndischefi 

Gefängnisses 104           94           4           6 

In  den  Stadthospitälern: 

zu  Weimar 141 

»  Lemsal 17 

»  Roen 47 

»  Walk 216 

»  Wenden 320 

»  Pernau 394 

»  Fellin 94 

»   Dorpat 691 

»  Werro 271 

»  Arensburg 225 


116 

17 

8 

12 

2 

3 

U 

9 

4 

192 

11 

13 

275 

27 

18 

342 

25 

27 

82 

5 

7 

587 

38 

66 

241 

10 

20 

194 

14 

17 

im  Gouv.  Minsk. 

'  In  den  SUdthos^llllerD: 

gd^liDsk 2753 

»   IgumflO.           419 

»  Slotik 293 

»  Nowogradek     .     .              .  600 

w  Pinsk 317 


Somma    .     2520       2169       162       189 


2474 

145 

134 

342 

33 

44 

238 

28 

27 

490 

45 

65 

258 

20 

39 

tafe  Jährt  IM««  il7 

behand.  genas,  starben,  verbl. 

20  Mosyr 477  406  22  49 

»   Borissow 386  306  39  41 

»   Rjelschiza 304  257  15  32 

In  den  Gefängoisshospitälern: 

3tii  Minsk 574  534  7  33 

»   Igumen 264  245  4  15 

»   Slulzk 56  49  —  7 

»    Nowogrudek 103  87  —  16 

Pinsk 49  44  2  3 

Mosyr 60  52  2  6 

Borissow 156  U6  3  7 

Rjelschizaf 116  105  4  7 

Im  Irrenhause 53  jg  2  23 


Samma    .     6980       6061       371        548 


Im  Gouv.  Mohilew. 

In  den  Stadthospitilera: 

zu  Mohilew 1764 

Mslislawl 141 

Klimowitschi 125 

»  Tseherikow 1 24 

Tschanssy 95 

Rogatschew 299 

Bychow.     ......  213 

Orscha 273 

Senno 136 

Kopys 86 

Homel 252 

In  den  GefäogQisshaspitaierB: 

w  Mohilew 327 

»  Mslislawl, 27 

»   Klimowitschi 19 

•  Tseherikow 46 

*  Bychow 49 

Rogatschew gl 


I« 


» 


U46 

113 

205 

US 

18 

8 

«07 

6 

12 

101 

U 

» 

83 

7 

5 

963 

20 

16 

17« 

20 

U 

2S7 

29 

17 

US 

1 

11 

43 

71 

7 

8 

«07 

23 

22 

310 

1 

16 

1d 

2 

9 

17 

i 

1 

42 

4 

.« 

47 

~. 

2 

77 

1 

» 

\n 


Verlndorangeii  im  KrtnktnbesUnde 


za  Homel  . 
»  Orscha  • 
»  Seono  . 
'>  Kopys  . 
litt  Irrenhaase 


Summa 


behand. 

genas. 

sUrbra. 

verU. 

19 

18 

— 

l 

84 

76 

3 

6 

33 

33 

— 

2 

it 

39 

2 

40 

8 

10 

22 

4276 

3594 

291 

391 

Im  Gouv.  Moskau. 


In  den  StadlhospUälerD: 

Eft  Moskau 39237 

»   Kolomna  (in  zwei  Hospiiälern) .  349 

»  Serpucbow -^^ 

I.   Klin 291 

»   Moshaisk **^ 

Ol 

m   Dmilrow ° 

»  Bronniy ^*^- 

»  Rusa ^^^ 

»  Swenigorod *^^ 

»   Wolokolamsk    ......  *'5 

u  Podolsk '•^^ 

»   Bogorodsk ''^^ 

»  Wcreja ^3' 

In  den  Gefängnisshospilalem: 

10  Moskau 3360 

lo  den  Irrenhäusern  zn  Moskau    ,  269 

'      Summa    .  45109 


33054 
29  t 
236 

238 

90 

76 

223 

117 

90 

90 

147 

153 

128 

3185 
71 


im  Gouv.  Nishnij-Nowgorod. 


3456 
40 
33 
44 
21 

7 

17 
11 
16 
10 
17 
25 

5 

47 
17 


.  In  den  Sladthospilälern: 
ZQ  Nishnij-Nowgorod  . 
»  Ardatow     .     •     •     • 
»  Arsamas     .     . 
»  Balaehna     .     .     • 


«727 

18 

11 

9 

6 

I 

10 

10 

8 

45 

15 

7 

6 

128 
18t 


38191  3766  3152 


3060 

2595 

214 

251 

98 

82 

8 

» 

148 

121 

15 

12 

79 

67 

9 

3 

im  Jahre  1858.  129 


behand. 

la  Wassil 192 

>*  Gorbatow 9i 

»   Knjaginia 51 

»  Lukojaaow 78 

»  Semenoiv 75 

»  Sergatsch 107 

»  Makarjew' 188 

la  den  Gefangaissbospitälern: 

za  Nishnij-Nowgorod  ,     •     .     •  441 

«   Ardatow 27 

j»   Arsamas 23 

»   Balacbsa 15 

n  Wassil 65 

»  Gorbatow    ......  9 

»  Lukojanow 18 

»  Semenow 7 

»  Sergatseh 34 

»  Makarjew 42 

Im  Irrenhaose  za  NishDij  -Nowgorod  1 08 


genas. 

starben. 

verbl. 

169 

13 

10 

79 

5 

10 

44 

4 

3 

65 

7 

'6 

65 

4 

6 

95 

3 

9 

167 

7 

14 

394 

16 

3t 

26 

— 

1 

2t 

2 

— 

14 

— 

1 

64 

9 

14 

— 

1 

1 

3 

6 

— 

1 

28 

6 

— 

37' 

— 

5 

49 

7 

52 

Samma    .     4959       4211       32]       427 


Im  Gouv.  Nowgorod. 

h  den  StadthospitSIern: 

XQ  Nowgorod 346 

»  Krestzy 106 

»  Waldai 130 

>»  Demjansk 52 

»  Borowitschi 172 

>  Ustjashna 137 

»  Tscherepowetz 60 

»  Kirilow 106 

•  Bjelosersk 100 

»  Tichwin 113 

la  dea  Gerängnissbospitälern: 

w  Nowgorod 280         243         20         17 

9 


251 

39 

56 

80 

14 

12 

110 

10 

10 

39 

9 

4 

134 

18 

20 

107 

22 

8 

47 

7 

6 

91 

13    • 

•  2 

79 

13 

8 

85 

13 

15 

1 30  Yeranderoiigea  im.  Ki^okeDbestande 

behand.  genas.  start>en.  verbl. 

zu  Krestzy 66  60  —  6 

9  Demjansk {7  13  1  3 

p   Borowitschi 7  6  —  i 

»  Ustjoshna 42  36  3  3 

»  Tseherepowetz 27  26  4  — 

»  TIchwio 51  42  8  1 


Somma    .     1812 

1449 

191 

472 

In  der  Stadt  Odessa. 

.     .     .     4185 

3336 

384 

465 

...       117 

63 

14 

40 

...       531 

460 

32 

39 

Im  Stadthospilale  .  . 
In  der  Irrenabtheilong . 
Im  GefäDgnisshospitale. 

Summa    .     4833        3859       430        544 


Im  Gouv.  Olooetz. 

In  den  Stadthospitälern: 

zu  Petrosawodsk 561  498 

»   Olonetz 91  82 

»  Lodeinoje  Pole 111  98 

-   Wytegra 205  164 

»   Kargopol 160  140 

^   Pudosh 94  84 

»  Powenetz 70  65 

In  der  IrrenabtheiioBg  zu 

Petrosawodsk     ....  7  — 


Im  Gouv.  Orel. 

In  den  Stadthospitälern: 

zu  Orel 2256 

»  Maloarchangelsk 52 

»  Liwny 80 

>»  Jeletz     ....  164 


32 

3i 

5 

4 

8 

5 

29 

12 

10 

10 

5 

5 

1 

i 

2 

5 

Sarona    .     1299       1131         92        76 


1909 

16f 

185 

45 

5 

S 

65 

5 

10 

133 

20 

11 

im  Jahre  4898. 


f31 


bcband. 

zn  Mzensk 170 

»   Bolehow 132 

»   Karatsehew 127 

V   TruMschewsk 168 

»   Sjewsk 184 

»   Dmitrowsk 141 

»   Kromy 99 

In  den  GefängDissbospitälern: 

zuOrel 214 

»   Maloarchangelsk     ....  16 

»   Mzensli .......  13 

»   Gfolehow 28 

»   Sjewsk 5 

*   Kromy  .          .    >     .  16 

»  Brjansk 79 

»  Liwnjr 52 

Im  Irrenhaase 138 

Summa  : .  4134 


genas. 
138 
106 

92 
136 
144 
113 

79 

192 
12 
12 
27 
4 
16 
74 
45 
62 


starben. 
17 
10 
16 
18 
16 
14 
15 

9 


1 
1 

4 

1 

12 


verbl 
15 
16 
19 
14 
24 
li 
5 

13 
4 
1 


1 

6 
64 


3404       326        404 


Im  Gouv.  Orenburg 

In  den  Stadihospitälern: 

M  Ufa 236 

Im  Irrenhaase 30 

Iq  Sterlitamak 1 22 

»  Belebe) 61 

»  Birsk 137 

>  Menselinsk 204 

»  Tscheljabinsk 283 

In  den  Geßngalsshospitälern: 

lu  Ufa 148 

*  Orenbnrg 75 

In  den  Kasematten  der  Gefiognis.se: 

to  Sterlitamak 50 

»  Belebej 50 

»  Birsk 26 


200 

16 

20 

1 

4 

28 

110 

7 

5 

52 

6 

3 

114 

11 

12 

188 

13 

3 

254 

14  • 

15 

128 

12 

8 

66 

4 

5 

49 

^ 

1 

47 

— 

3 

20 

6 

_ 

^  S<  Yeranderungea  im  RrmbenbesUnde 

behand.      genas,  starben,  yerbl. 

za  Menselinsk 28           28          — 

»   Tscheljakinsk 47           ?9            5  3 

Snmma    .     1497       1296         95  106 


Im  Gouv.  Peosa. 

In  den  Stadthospitälern: 

M  Pensa .  1747 

*   Saransk 97 

»  NishnijLomow 75 

»   Krasnoslobodsk 92 

Mokschan 94 

Insar .  58 

»  Tscbembar 112 

»  Gorodifchtsche 103 

»    Narowt3chat 80 

»  Kcrensk 53 

In  den  Gefängnissbospitälern: 

zu  Pensa 106 

»  Nishnij  Lomow 3 

Mokschan 15 

Insar 4 

Tscbembar  ..*....  64 

1»  Gorodificbtscbe 408 

«•  Kerensk 7 

Im  Irreohause 51 


Summa    .      3169 


• 


Im  Gouv.  Perm. 

In  den  Stadtbospitälern: 

zu  Perm 384 

Solikamsk  .     .     .     .     .     .  69 

Tscberdyn 67 

j>   Ocbansk 185 


j» 


U80 

115 

152 

8S 

8 

7 

66 

4 

5 

83 

— 

9 

88 

1 

5 

54 

1 

3 

95 

10 

1 

n 

5 

6 

74 

4 

3 

44 

2 

7 

100 

^_^ 

6 

2 

1 

— 

15 

-^ 

— 

4 

..^ 

— 

61 

..— 

3 

388 

5 

15 

7 

— 

— 

17 

6 

29 

2752 

161 

f56 

324 

28 

32 

60 

2 

7 

58. 

4 

5 

165 

10 

10 

in  Werehtftirje      •     . 

»   Kamysehlow 

»   Krasnoofimsk    i     . 

»   Irbit 

»  Sehadrinsk  .     •     . 
»    Ossa      •     •     .     . 

In  den  GerängnisstospitälefR! 
zo  Perm  •  .  ,  . 
»  Kungor .... 
»  KrasDonfimsk  .  . 
»  Jekaterinbarg  .  . 
»    Sehadrinsk  .     .     . 

»   Kamysehlow     .     . 

»   Irbit 

»  Werehotorje      .     . 

»  Solikamsk    .     .     . 

»  Ochansk 

»  Ossa 

Im  Irrenhanse  .     .     • 

Summa  .  4938 


int  Jahr«  1858. 

138 

behand. 

genas. 

«tarbtn. 

urbl. 

103 

90 

3 

10 

...        116 

105 

5 

6 

.     .!    .         67 

58 

9 

— . 

...        108 

94 

8 

6 

.     .     .        153 

132 

14 

7 

.   •.     .         78 

69 

1 

8 

iiaierB! 
...        654 

596 

29 

29 

...       381 

314 

42 

25 

...       224 

194 

5 

25 

.     .     .      1057 

978 

31 

48 

...        157 

148 

3 

.  6 

...        448 

400 

24 

24 

...          20 

20 

— 

— 

...          35 

31 

— 

4 

...         28 

25 

1 

2 

...        546 

507 

19 

20 

...          12 

11 

— 

1 

...         46 

17 

3 

26 

4396   241   301 


Im  Goui 

/.  Podolien. 

\ 

« 

• 

la  den  Stadthospit&lern: 

la  Kameaetz-Podotek  .     .     .     . 

1012 

797 

143 

402 

»  Proskorow 

248 

193 

32 

23 

»  Letitsebew 

163 

142 

12 

9 

»  Litin 

195 

161 

17 

17 

»  WinDÜM 

283 

240 

14 

29 

»  BraUlaw 

161 

134 

18 

15 

»  Olgopol , 

141 

111 

11 

19 

»  Hajshi 

202 

163 

■  15 

24 

»  Balta 

395 

317 

26 

5« 

>  ]ampoI . 

^200 

166 

44 

.  20 

>  Mohilew 

274 

238 

18 

18 

"  NowBja  üschitza     .     .     .     . 

483 

173 

9 

1 

i  3i  VeranderuDgen  im  Krtnkenbestande 

la  deo  GefängoisshospitälerD:  behand.  genas,    starben,  verbl. 

ztiKamenetz-Podolsk  ....  167  133  f5  20 

»  Proskurow 101  94  3  i 

»  Lelilschew 11  11  —  — 

»   LitiQ 92  82  3  7 

»   Wionilza 125  117  5  3 

3   Bratzlaw 187  174  3  10 

»   Olgopol 85  79  2  i 

»  Hajsin 77  73  1  3 

»  Balla 353  316  7  30 

»  Jampol 88  83  1  i 

«   Mohilew 71  65  3  3 

»  Nowaja  Uschitza     ....  61  53  1  7 


Samma     .     4875       4114        337       43i 


Im  Gouv.  Poltawa, 


. 


la  den  Stadthospilälern: 

wiPollawa.     .   ' 2957  2458  183  318 

»  Romny 485  405  ~  32  i* 

»   Krementschug 1144  983  63  9» 

»   Lubny 489  420  29  ^0 

»  Chorol 195  174  11.  10 

»   Lochwitza 226  206  IG  10 

»  Konstantinograd      ....  204  177  14  13 

»  Perejaslafwl 268  233  18  1? 

»   Gadjatsch 245  219  18  ^ 

^  Pirjatia 188  153  14  2' 

»  Solotonoscha 250  220  16  1^ 

*   Priluki 204  172  13  13 

»  Kobeyaki 260  221  18  3' 

»  Mirgorod 184  164  11  9 

»  Senkow 185  160  12  '^ 

In  den  Gefängnisshospiiälern: 

zuPollawa 301  251  17  33 

»   KremenUchug  .     .     .     .     .  530  497  1t  _jl 

Somma    .  8315  7113  49Ö  T^ 


hn  Jahre  I8S8.  135 


Im  Gouv.  Pskow. 

In  dea  StadthospiUlern:                behand.  genas,  starben,  terbl. 

za  Pskow 3067  1817  109  U1 

»   Ostrow 217  173  19  25 

»   Opotsebka 218  184  18  16 

•   Noworshew -133  116  9  8 

»  WelikijaLoki 280  215  34  31 

»    Toropetz 151  121  15  15 

»    Gholm 151  125  15  11 

»    Porehow 259  209  34  16 

Im  GefSognisshospitale  zu  Gholm  .40  39  1  — 


»— ^—  I       II    ™^-^— ■  ^^— ^.— ^^^— — -^^»« 


Samma  .  3516   2999   254   263 


Im  Gouv.  Rjasan. 

In  den  Stadthospitälern: 

zu  Rjasan 1787 

M  Saraiak 113 

»  Michaijlow 86 

»  Pronsk 84 

1  Skopin  .     .     .     j    .     .     .  126 

»  Dankow 46 

»  Ranenbarg 95 

»  Rjashsk 123 

»  Saposhok 91 

»   Kassimow   ......  94 

»  Spask 82 

»  Jegoijewsk 102 

In  den  GefäogQisshospitäiero: 

t\k  Rjasan 556 

»  Sarajsk 31 

B  Michajiow 8 

»  Skopin -•     .  15 

B  Ranenbarg 5 

Rjashsk 32 


9 


1521 

126 

140 

84 

15 

14 

71 

8 

72 

5 

110 

9 

38 

5 

74 

13 

8 

105 

6 

12 

72 

11 

8 

75 

13 

6 

71 

5 

6 

90 

9 

3 

551 

^.^m 

5 

30 

1 

— 

7 



1 

15 



— 

5 

— 

— 

32 

•«» 

.. 

135 


YeraDderaiifW  im.  Kv^id^enbestande 


ZQ  Saposhok  .  .  . 
»  Spask  .  •  .  • 
->  Jegoijepk  .  ,  ,  . 
Im  Irrenhaase  za  Rjasao 


Samma 


beband. 

genas . 

starben. 

verbl 

21 

20 

— 

1 

1( 

9 

1 

1 

5 

5 

~      ". 

. — 

65 

23 

6 

36 

3578       3080       233        265 


Im  Gouv.  Samara. 


In  den  Stadtbospilälern: 
zu  Samara  . 
»  Bosolak. 
B  Bagornslan 
»  Stawropol 
9  Bagolma 
3»  Nikolajewsk 
»  Nowousen 

In  den  Gef 
zu  ^amara . 
>  Bagnlma 


•             •              1 

>     •     •     • 

1534 

1356 

89 

89 

•         •          « 

•     • 

130 

1U 

8 

8 

•          • 

1     •     •     • 

216 

199 

8 

9 

167 
131 

U6 
109 

13 
11 

8 

• 

>     •     •     • 

11 

i 

•     •     •     • 

193 

174 

4 

15 

• 

•     •     •     ■ 

266 

248 

8 

10 

ngnisshospitälern: 

• 

\  ,  •     '    -^ . ,  • 

275 

255 

6 

14 

•     • 

•     •     •  ■    • 

37 

34 

— 

3 

Samms 

2949 

2635 

«47 

167 

» 

zn 


in 


Im  Goov.  St.  Petersburg. 

In  deo  Stadthospimiern: 

St.  Petersburg 28089  21936 

Schlüsselbarg 131  89 

Nowsya  Ladoga 517  400 

Loga 248  208 

Gdow 182  158 

Jambnrg .97  81 

Iq  den  Gefängnisshospiiälern: 

St.  Petersburg 1412  1242 

Peterhof 38  36 

Sehlüsselborg 12  10 

Nowaja  Ladog* 31  28 


4240 

1913 

30 

12 

65 

52 

25 

IS 

9 

15 

12 

1 

4 

118 

52 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

iiliAm  1JB8.  137 

behand.  genas,  starben,  verbl. 

zoGdow 15  13  1  1 

>»   Luga      ........       27  24  3  — 

9  Jamburg 15  H  1  — 

Summa    .   30814  24239  4508  2067 


Ich  Goqv.  8aratow. 


in  den  StadthospiUtern: 

zn  Saratow 1774 

»   Wolsk .190 

»   Chwalynsk 236 

»  Knsnetzk 118 

»  Petrowsk    .     .     .              .  1t)4 

»  Serdobsk 68 

»  Atkarsk 192 

•  Balaschew  ......  114 

»  Zarizyn  ....':..  1 67 

»  Kamysehin 186 

»  Possad  Dnbowka    ....  117 

In  den  Gefangnisshospitälern: 

zn  Saratow 1410 

»  Wolsk 49 

»  Chwalynsk 85 

»  Kamysehin 104 

»  Petrowsk    ......  22 

»  Serdobsk 48 

»  Zarizyn .  23 

>  Balaschew 32 

•>  Knsnetzk 34 

»  Atkarsk 56 

» .  Dnbowka    • 2 

Im  Irrenhanse  zu  Saratow.     .     .  69           22          7         40 


U15 

218 

44t 

462 

8 

20 

205 

20 

11 

102 

6 

40 

84 

9 

41 

59 

2 

7 

477 

11 

1 

4 

94 

8 

12 

450 

10 

7 

156 

23 

7 

88 

18 

11 

1364 

26 

23 

42 

4 

6 

75 

3 

.  7 

95 

8 

1 

•  22 

/ 

— 

42 

2 

4 

• 

22 

1 

29 

— 

3 

32 

— 

2 

48 

2 

6 

^.. 

2 

^_ 

Samina    .     5200       4482       385       333 


138 


Veränderutgen  nKUMkeDbesUnde 


Iq  deo  Gouvernemeols  ßchemacha  und  DerbenU 


In  dea  ScadthospilfHei 
ZQ  Schemacha 
•  Baka 
9  Lenkorao 
»  Nucha   . 
B  Schaseha 
»  Derben!  • 
»   Kuba 


Brn: 

behand. 

genas. 

starben. 

•     •     I 

.     .       213 

212 

^p^^^  « 

•     • 

.     .       331 

224 

1 

•     •     t 

.     .       347 

340 

7 

•     • 

.     .       158 

135 

3 

•     • 

.     .        193 

186 

2 

• 

.     .       984 

924 

42 

•     •     1 

,     .       627 

595 

7 

Summa 


2753       2616 


62 


vcrW. 
1 
6 


20 
5 

n 

25 
"75" 


Im  Gouv.  Simbirsk. 


In  den  Stadlhospilalern 

ZQ  Simbirsk 2310 

»  Sengilej 97\ 

»   Sysran 71    \ 

»   Bainsk U9 

»   Karsun 135 

»  Alatyr 107 

»  Ardatow 101 

»  Kormysch 31 

In  den  Gefingnisshospitalern: 

»   Simbirsk 545 

»  Sengilej 74 

»  Sysran 403 

»   Boinsk 87 

»   Karsnn 89 

B  Alatyr 18 

B   Ardatow     ......  36 

B  Knrmysch 49 

Im  Irrenhanse 45 

Summa  4047 


2035 
81 
58 
140 
114 
86 
93 
30 

513 

66 
97 
85 
85 
15 
33 
43 
8 


105 
6 
C 
3 

12 

12 

4 

1 

12 
1 
5 

2 

4 


1 

3 
5 


170 
10 
/ 
6 
9 
9 


20 


3 

32 


3582   184   2tl( 


ittf  JahM  1«S8.  «39 


Im  Gouv.  Smoiensk. 

In  den  Stadlhospilälern:  behand.  genas,  starben.  Terbl. 

20  Smoiensk 773  587  79  107 

j*    Dorogobosh 295  360  45  SO 

»    Wjasma 120  98  16  '6 

>   Gshatsk.     ......  lU  86  18  10 

»   Sytsehewka 118  100  12  6 

m    Joehnaw 7i    '  6i  5  5 

»   Roslanrl 355  294  25  36 

»    Jelna iU  108  12  U 

»    Krasny 126  HO  9  7 

u   Daehowsehtschina   ....  124  112  7  5 

»   Porjetachie 118  100  U  i 

»   Bjeloj 113  98  5  10 

In  den  Gefängnisshospitälarn: 

zu  Smoleask 308  270  9  29 

»  Wjasma 10  9  1  — 

»   Sytschewka 15  11  1  3 

»   GsbaUk 83  79  2  2 

»  Jochnov 8  6  — ^  2 

»  Roslawl 97  86  3  8 

»  Jelna 52  46  2  4 

>  Krasny 113  104  3  6 

»  Daehowsehtschina   ....  59  55  3  1 

>  Bjeloj 76  69  3  4 


Samma  .  3285   2752   244   338 


Im  Gouv.  Tambow. 

In  den  Stadthospitälern: 

10  Tambow 2065  1780  115       170 

»  Morsehansk 141  114  17         10 

»  Schatik 98  75  7         16 

»  Jelalma 70  63  3          4 

»  Temnikow 79  71  2 


140  VeräDderttiigan  ioLiBIriaikeiibesUiiide 

behand. 

za  Spask 76 

»   Kirsanow {15 

n^  BorisMflebftk    *     ;     .     .  H8 

»  tJsman 105 

*  Lipetzk  .......  168 

1»   Lebedjatt     .     •     .     .    *.     .  133 

%   Koslow .  175 

In  den  GefangnisshospitälerD: 

ZQ  Tambow 469 

•  Morschansk 55 

»SchatdL 40 

»  Jelatorii ..:....  4 

W  Temnilow 23 

li  Spask    .......  12 

w   Kirsaaow 103 

»   Borissoglebsk 9 

«  Usman  .......'.  16 

»  Lipetzk •     .  50 

»   Lebedjan  22 

»   Koslow 172 

fan  Irrenhause 85 

Samoia    .  4403        3823       SfÖ       352 

Im  Gouv.  Taurien. 

In  den  Stadthospitälern: 

zoSimferopoI 678         575         54         49 

»  Perekop 61            55           2          < 

»   Melitopol 169         148           9         12 

»   Feodosia iU         120         13         H 

»   Kertsch 200         167          12         21 

»   Jalta 21            18           2          < 

In  den  GefSngilissIiespitälern: 

»   Simferopol  ......  396         364           7        25 

I»   Melitopol 174         158           '5         1< 

Im  Irrenhanse  zn  Slmferopol    .     .  43           19           2        22 

Samma    .  1886       1624       1Ö6       iST 


genas. 

Btaii>en. 

Tefbl 

67 

4 

5 

98 

fO 

7 

101 

6 

n 

85 

fO 

fO 

151 

10 

7 

117 

5 

« 

U6 

11 

i8 

446 

9 

li 

55 

— . 

— 

38 

i 

3 

1 

— 

n 

— 

— 

11 

4 

— 

100 

2 

l 

« 

1 

— 

15 

1 

— 

43 

— 

7 

19 

3 

161 

3 

% 

33 

40 

« 

imMirel»8».  U1 


Im  Gouv.  Tiflis. 

beband.  geoas«  atarbe».  verbl. 

In  Tiflis 478  349  88  41 

Im  GefangoiaaboapitalQ.     ...       S69  342  20  : 7 

Summa    .       747  591  108  iT 


Im  Gouv.  Tobolsk. 

In  den  Stadthospi talern: 

zu  Tobolsk 495 

n   Tjumen 83 

»   Turinsk 127 

0   Jalatorowsk i79 

»   Kargan  .......  156 

»  Ischim 160 

»   Tara 38 

»   Omsk 432 

»   Beresow 143 

»  Snrgut 35 

Iq  den  Gefaogmsshospitäleni: 

zu  Tobolsk 2385 

»  Tjumen 1223 

»  Tara .  474 


411 

51 

33 

56 

15 

12 

113 

4 

10 

152 

17 

10 

147 

4 

9 

140 

15 

9 

29 

5 

4 

402 

15 

15 

124 

12 

7 

27 

4 

4 

2056 

227 

fOt 

1079 

88 

96 

446 

15 

13 

Samma    .     5930       5182       472       276 


Im  Gouv.  Tomsic. 

la  den  StadthospilSlern: 

wTomsk 359         274         44         41 

»  Kainsk 415         369         24         22 

In  den  GefSngaisshospitilern: 

luTomsk 1108         969         80         99 

In  Irrenkanse 10            2           3           5 


Summa    .     18»2       1614       151       127 


ilM  Veranderungaa  im  Hrankanbestande 


Im  Transbaikalischen  Gebiete. 


In  den  Stadthospjtälern: 

zu  Nertschinsk 

»  Werehneadinsk      .... 
»  Torkinsk    .     .'   .     .     .     . 
Im  Irrenhaose  zo  Werchneodinsk . 

behand. 

471 

630 

46 

4 

genas. 

148 

582 

38 

3 

starben. 
11 
20 

2 

verbl. 

li 

28 
6 
I 

Samma    . 

851 

771 

33 

47 

Im  6(Niv.  Tscheroigow. 

In  den  Stadthospilälern: 

XQ  Tschernigow 2505 

•  Koseletz 382 

^  Sosnitza 178 

»  Nowo9ybkow    .     •     .     »     .  168 

»  Koootop 167 

n  Sorasb 134 

»  Njesbin 383 

»  MgliQ 217 

»  Krolewetz 235 

p  Glocbow 284 

»•  Starodob 253 

9  Borsna 125 

»  Osler 126 

»  Nowgorodsjewersk .     •    \     .  198 

»  Gorodna 200 

In  dea  GefingnisshospilälerD: 

zo  Tscheraigow 220 

»   NjeshiB 61 

»  Borsna 49 

»  Glaebow 36 

»  Starodob 82 

Im  Irrenbaose 77 


2186 

113 

206 

339 

24 

19 

161 

8 

i 

133 

2.0 

15 

142 

8 

17 

112 

10 

1? 

300 

49 

34 

186 

16 

15 

206 

14 

15 

236 

21 

27 

206 

22 

25 

97 

12 

16 

104 

6 

16 

154 

15 

29 

178 

15 

181 

20 

19 

61  . 

— 

— 

46  . 

2 

1 

30 

1 

5 

79 

1 

2 

39 

1 

37 

Summa    .     6080       5176       378      5^^ 


»Mreni/^Spu 


.1  I 


I4S 


Im  Gouv.  Tula. 

In  den  Stadthospitälern:  behaod. 

za  Tula .  1963 

»  Alexin 70 

»   Kaschir 67 

»   Wenew 87 

«   Jepifaa  •«.....  73 

»   Bogoroditzk 86 

»   Jerremow 199 

»    Nowossil 88 

»    Tschern 100 

»   Krapiwna 98 

»  Odojeur 98 

»  Bjelew 207 

In  den  Gefangnisshospitälern: 

zuTola 371 

»  Alexin 16 

»   Kaschir 26 

«>  Wenew 6 

»  Jepifan 2 

^  Jefrempw 18 

»  Nowossil '•  15 

>'  Tschern 64 

»  Krapiwna 12 

»  Odojew 12 

»  Bjelew 34 

Im  Irrenbaase 97 

Somma    .  3808 


genas. 

1538 
57 
49 
68 
60 
70 
174 
68 
82 
80 


178 

333 

15 

26 

6 

17 
13 
54 
12 
9 

34 
39 


starben. 

199 

7 

8 

8 

4 

10 

11 

9 

14 

9 

10 

13 

10 


verbl 

225 

6 

10 

11 

9 

6 

14 

11 

4 

9 

6 

1 


28 
1  — 


—  2 
1  — 

—  2 
3  7 

—  3 


14 


44 


■*  ■  — t« 


3064       331       413 


Im  Gouv,  Twer. 


In  den  Stadthospitalern: 
wTwer     .... 
*  Bjeshetzk     .     .     . 
»  Wessjagonsk     .     . 


1360 

164 

91 


1097 

116 

72 


152 
28 
11 


111 


8 


*^^  Veranderoogeii'im  Knakeiibestande 

behand.  genas, 

zu  Wyschnij-Wolotschok  ...  177  157 

»  Subzow.     ......  133  111 

?,  Kaljasta H7  97 

»  Kaschin 160  132 

»  Kortschewa 89  69 

9   Ostascbkow 128  98 

«  9sbew 264  218 

»'  Slarilza 86  70 

»  Torsbok 228  167 

In  den  GBfängniashospitalern: 

znTwer 166  U7 

»  BjesbeMk t7  16 

•  Wessjegonsk 20  20 

^  Wyschnij-Wolotechok  ...  81  77 

»Kaljasia 11  10 

»  Kascbin 7  7 

p  OsUschkow 18  13 

»  Rshew .  47  44 

»  Staritza. 12  12 

»  Torsbok. 30  27 

Im  Irrenbanse  za  Twer    ...  87  24 


Im  Gouv.  Wilna. 

In  den  Stadlhoapitälern: 
In  der  Stadt  Wilna: 

im  Hospitale  SawHsch    .     .  1015 

»        »       St.  Jacob  .     .  793 

im  Irrenhanse    ....  43 

im  Gerängnissbospitale   •     .  476 

In  den  Gefängnissbospitalern  der  Kreisstädte: 

Sweneiany 430 

Troki 513 

Lida  ' 491. 

Osebmjany 813 


starben. 

verbl 

li 

9 

10 

ii 

U 

6 

U 

14 

11 

9 

21 

9 

8« 

12 

14 

i 

42 

19 

4 

15 

1 

— 

3 

1 

— 

1 

3 

2 

— 

3 

1 

i 

16 

47 

Somnta    .     3493       2801        390       302 


811 

144 

60 

612 

79 

iOi 

8 

11 

24 

412 

20 

44 

358 

26 

46 

443 

29 

ii 

386 

46 

59 

677 

40 

96 

In  hbn  i9^9^ 


««: 


la  Wilejkau 
^  Oisna 


Somma 


behand.     genas,   stalten,    rerbl. 
579         478       .  30;      ;  71 
3i0          f84         n         88 


5396       4372       448       57S 


Im  Goiiv.  Witebsk. 


In  den  Sladlhospi talern: 

M  Witebsk 

»    Welish 

»   Gorodokj» 

•  Drissa 

»    Lepel     ...... 

»  Ljatcin  ...... 

*  Newel 

»  Polotzk 

»  RjeshiUa 

»  Sebesh  

»  Sarash  ^ 

In  den  Gefangnis^^itälera: 

in  Wilebsk, 

»  Welish  ,..,,.. 

»  Gorodok,  .  .  .  .  4 
»  Dfiuaburg  .  ,  ,  .  , 
»   Drissa    ...  .     ^ 

»  Lepel 

»  Newel 

»  Polotzk. 

»  Bjeshitza-    ..... 


228 
192 
153 
275 
273 
131 
267 
445 
U8 
160 
122 

■ 

184 
10 


133 
11 

72 
69 

• 

6 
44 


153 
160 
120 
232 
213 
99 
229 
376 
118 
130 
107 


161 
9 


115 
11 

.69 

63 

• 

5 
44 


28 
22 
10 
17 
18 
20 


42 
15 
1(^ 
12 


1 

i 


f7 
10 
23 
26 
42 
12 
16 
27 

<5 

90 

3 


f    1|7 
1    — 


6, 


Mß 


.3. 


Samma  .  2923   2414*  -231   278 


,  Im  Gouv.  Wjatka.  • 

• 

I>  den  SMidtbospiMara: 
»«^Wjatka;.     .    ...    .    .     .     ij3i5 

•Orlow .^-  .       19^ 

«                   • 

2092. 
168. 

.111      141 
.  16        11 

10 

1 49  '  Teranderangen  im  Ki'aifteilbpstande 

beband.  genas,  starben.  Tcrbl. 

nSiobodsk 158  Ui  9  5 

»    Glasow 20»  479  ii  16 

>  JKoldDJtsfih. 127  114  6  7 

>  Jaraosk U2  122  10  10 

•  Nowinsk 163  1i7  7  9 

>  Urshum Ul  119  40  ii 

»   Malmysh 624  56H  30  36 

»  Jeiaboga 157  141  9  7 

»  Sarapol 309  286  41  12 

Im  GerüDgoissbospilale  zu  Wjatka  .         21  19  — ^  i 

»               »              »  Jaransk.         40  36  -r-  * 


Samma    .     4627       4135       230        2f>i 


Im  Gouv.  Wladimir. 

It  den  SladtbospitSlern: 

xa'Wladimir 4150  991  79  SO 

•Susdal    .......  106  92  9  5 

Sehaja 453  433  42  8 

Rowrow 8S  74-5  8 

-Wjasniki     .     .....  427  113  44  3 

-eorochowetz     ....*.  101  92  ■     6  3 

Harom 474  143  18  10 

Melenkr 60  49-  9 


Sadogda 54  42  9  — 

Pokrow 480  455  24  4 

Alexandrow 99  88  9  ^ 

Perejaslawl 146  117  19  10 

Jorjew .67  52  40  ^ 

Im  Irrenbaase  za  Wladimir    .    .  33  10  5  'S 
In  den  Gefängnisshospitalern: 

za  Wladimir 74  61  6  ^ 

»  Susdal 2  2  —  — 

»  SehDJa 43  12  1  - 

»  Köwrow 49  19  —  — 

>  Wjasniki 34  32  —  > 


1858« 


141 


behand. 

ZQ  Gorocbowetz 4 

»  Murom 2 

»  Melenki 22 

»  Pokrow 36 

»  Alexandrow 6 

»   Perejaslawl 33 

»  Jarjew 1 

Summa    .  2775 


genas. 

starben 

3 

1 

2 

— 

19 

3 

33 

—. 

.  6 

— 

31 

2 

i 

-.^ 

verbl. 


—  3 


2372       235       168 


Im  ISouv.  WüJhynieo. 

lo  den  Sladlhospitjilern: 

zu  Shitomir 747 

»   Owrutsch 203 

>»  Nowogradwolhynsk.     .     .     •  262 

»  Ostrog 154 

i   ROWQO  •.;....  225 

9  StarokoQstantinov   .     .   ' .     .  280 

r  Saslawl •  i     .  328 

»  Dubno 284 

»  Kremenelz  • 367 

»  Lutzk 151 

^  Wladimir 284 

»  Kowel 321 

In  den  Gerangnisshospilälera: 

zu  Shitomir 478 

»  Owralsch     ......        116 

»  Nowogradwolhyosk.     .     *     .        112 
a  Starokoastantinow   ....        427 

»  Saslawl 68 

»   Dubno 30t  ' 

»  Kremenetz 389 

»  Rowno   .......  71 

»  Oslrof  .......        102 

»  Wladimir     .     .     .     ...        185 

Summa    .  .  5555 


592 

72 

83 

174 

13 

16 

2(2 

30 

20 

123 

20 

11 

483 

17 

25 

226 

22 

32 

287 

22 

19 

242 

18 

24 

286 

35 

46 

122 

11 

18 

234 

16 

34 

277 

20 

24 

395 

72 

11 

105 

4 

-.  7 

109 

— 

3 

100 

12 

15 

62 

3 

3 

281 

• 

11 

9 

< 

344 

10 

35 

56 

3 

12 

92 

3 

.7 

163 

9 

13 

4665.     423      -467 
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Im  Gouv.  Wologda. 

tn  den  l^adthospitSlerQ:  behaod. 

xaWologdff 808 

»   Grjasowetz 81 

>   Kadaikow 51 

»Welsk 77 

»  Totma    ••»..••  86 

9   UsijushDa 155 

»   Nikolsk 76 

»  Solwytschegodsk     ....  77 

»   Jareosk 70 

»   Ustsyssolsk 126 

Iq  den  Gefangnisshospitälern: 

SQ  Wologda 87 

»  Grjasowetz  • 4 

»  Kadaikov 6 

»    Welsk 1 

*   Totma 7 

»  Ustjashna 16 

»   Nikolsk 7 

»   Sol-wylsehegodsk     ....  i 


genas. 

starben. 

Tcrbl 

660 

S4 

64 

64 

7 

10 

42 

7 

2 

59 

44 

4 

70 

12 

l 

423 

47 

15 

57 

3 

46 

61 

8 

8 

61 

4 

5 

94 

19 

43 

82 

4 

1 

3 

4 
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5 
4 

4 

— 

7 
13 

I 

3 

7 

— 

— 

4 

_ 

^^ 

Samma    .     1739       Ul3       181       U5 


Im  Gouv.  Woronesb. 

In  den  Stadthospitllern: 

10  Woronesb 4305 

y  Nisbnedjewtlzk 182 

»  Ostrogoshsk 171 

»   Bogotsebar 115 

V  Korotojak 74 

>  Nowocbopersk 125 

B   Semljansk 73. 

»   Sadonsk.     ; 118 

«    WilaJU.     ......  111 


3697 

188 

420 

165 

5 

42 

149  . 

12 

10 

404 

5 

i 

71 

3 

— 

105 

12 

8 

63 

4 

6 

105 

10 

3 

98 

8 

5 

hn  Jahre  1858. 


U» 


zu  Birjutsch 
»  Bobrow  . 
a»    Pawlowsk 


Im  Garnen  in  den  Civilhospitälern, 
nach  deo  Uerichten  der  Mediciaai- 
Behörden ,    während    des    Jahres 

1  oOo       ••••••• 


beband.  genas.  «Urben.  Terbl. 

115  402     3  10 

491  177     7  7 

145  127    12  6 


Summa  .  5725   4963   269   493 


279463  235556  22021  21886 


<■         f 


V.  DIE  WICHTIGSTEN  KRANKHEITEN  UND  EINIGE 

BExMERKENSWERTHE   FiELLE,   NACH  DEN    BERICHTEN 

DER  CIVILHOSPITiELER  FÜR  DAS  JAHR    1858. 


TYPHUS    UND    TYPHÖSE    FIEBER. 


Am  Typhus  worden  in  den  Givilhospitälern  i.  J.  1858  18,69' 
Kranke  behandeil.  Von  diesen  starben  3,318.  Die  Anzahl  der  Gestor- 
benen verhält  sich  daher  zo  der  Anzahl  der  Behandelten  wie  MlM 
za  1000. 

Nach  der  Anzahl  der  Kranken  mit  typhosen  Fiebern  nimmt  den  erstes 
Rang  das  Gonv.  Moskau  ein,  in  dessen  Hospitälern  5,133  Kranke  wa- 
ren; danach  folgt  das  Gouv.  St.  Petersburg  (4,(38),  ferner  die  Gouver- 
nements Perm  (739),  Tobolsk  (657).  Saratow  (4),U  Poltawa  (389), 
Kowno  (3i8),  Nishnij-Nowgorod  (320),  Tschernigow  (303),  Archan- 
gelsk (228),  Irkulsk  (207),  Wolhynien  (201),  Jenisseisk  (107).  Die 
wenigsten  Kranken  waren  in  den  Gouvernements  Kutais  (48),  Livland 
(42),  Stawropol  (31),  Eriwan  (27),  im  Gebiet  Jakutsk  (13)  und  end- 
lieb  im  Goor.  Eslhland  (9). 

Das  Verhältniss  zwischen  der  Anzahl  der  Gestorbenen  und  der  ^^^ 
Kranken  kann  in  folgf^nder  absteigenden  Ordnung  dargf^stellt  werden; 


lypbas  npd.typh^e  Fieber« . 


l&f 


Im  Cfottv.  Chersoo 
Tula    . 


1» 


I» 


Witebsk    . 

PbküW 

Scliemaclia  und  Derbeol 

Yauriea    . 

Nowgorod. 

fiblhlaad  . 


» 


*t 


» 
»t 


Id  Odessa      . 
Im  Güuv.  Wjalka     . 
»      M      Tiflis  .     . 

Bjasaa 

Tscberoigpw 

Astrachan . 

Wladimir. 

Wologda  . 

Kurland    • 

Podoiiea  . 

Orel    .     . 

Ort-nbiirij, 

Jaro^li^w   . 

Koslroüia  . 

Wilna.     . 

Jekateriooslaw 

Kasan 

Ku^^k.     • 

Siiiolensk  . 

Livland 

Twer  .     . 

Pensa . 

Türn>k 

Kaluga     . 

Jenisseisk. 

Archangelsk 
»  Trassbaikalischea  Gebiet 
»  6o«v.  Tobolsk     .     .*    • 


ft» 

to 

n 

>l 

m 

» 

n 

• 

n 

1» 

M 

» 

*» 

» 

M 

» 

» 

» 

» 

» 

»> 

» 

» 

» 

l> 

4» 

M 

• 

]» 

» 

wie  731,70 
»  ft30,87 
»  438,77 
»  408,16 

*  367.03 
i>  345,64 
»  336,84 
»  333,35 
»  333,33 
»  330,50 
»  326.9S 
»  325,00 
»  323,43 
>.  304,34 
»   303,57 

*  292,68 
»  287,12 
»  286,88 
»  273,33 
»  265,94 
»  264,15 
»  250,98 
»  246,44 
»  241,96 
»   238.02 

*  235,»6 
j»  228,57 
>  221,20 
»  217,39 
»  214,28 
»  214,28 
I.  206,10 
»  203,00 
»  190,08 
»  188,01 
»  178,63 
»  17J,07 
»   170,46 


SU  10p9 


» 

I» 

I» 


I» 
» 
I» 

9 
» 
9 
» 
B 
9 


i» 


KnnkhelUberiAte  der  QtilliOftirftSler. 


Im  OüO?.  SimbirdL  .     . 
»     »     Olonetz     .     « 
»  BessarjibischeD  Gebiet 
» '  Gouv.  Ptishnq-Nowgorod 
»'     »     St.  Petersburg 
»      »      Irkutsk 
»      »     Perm  . 
»  Gebiet  Jakutsk 
«Gouv.  "Woibynien 
>»      » '     Woronesh 
»      »      Minsk . 
»      »     Tambow 
»      ji     Charkow 
»      »      Kowno 
I»      tt      Moskau 

Saratow 

Ermaß 

Samara 

Grodnu 

Kutn'is. 

Pollawa 

Stawropol 


» 


h 


m 


>t 


» 


» 


wie  169.23  m  iOOO 

»  168.74  » 
.  t66,66  > 
>  165.62  » 
«  16t,72  . 
»  if  58,88  » 
»  155,6t  » 
»  154.64  » 
»  154,63  » 

-  152.34  - 
»   149,25  » 

-  142.84  » 
m  128,20  » 
»  1i7.73  » 
»  120,86  .  . 
»  111,11  » 
»  111,11  • 

104,00  » 
98,13  » 
83,33  » 
77,31  1- 
64,51  > 


» 


Uogoachtet  -  der  oogfiostigea  WiiieraagsverUltBiase  var  sowohl  die 
Zahl  der  Erkraokteb,  als  aneh  das  MorUüiitsrerhältniss  im  Jahre  1858 
geringer,  als  )a  den  4  vorhergegangenen  Jahren.  Die  wahrscheinliehe 
Ursache  davon  ist  in  dem  Umstände  xo  suchen,  dass  in  diesem  Jahre 
fceinee  so  bedeutenden  TruppenbeiregUDgen  Statt  fanden,  wie  in  den  vor- 
hergegangßoen  Jahren  (1855 — 56),  welche  belLannllieh  die  Yerbreitsag 
von  Typh  us-Epidemieo  gaoi  besonders  begünstigten. 

Im  Jahre  1858  trat  der  Typhus  meist  sporadisch  auf.  mit  Ausnahme 
einiger  Gegenden,  wo  er  sieh  in  siemlich  hohem  Grade  entwickelte.  So 
z.  B.  herrschte  der  Typhus  in  Nowgorod  epidemisch  im  Deeember  1857 
nach  der  Grippe,  die  ebeoralls  epidemisch  anfgelretea  wir.  b  NishBij- 
Nowgorod-  nahm  di»  2iihl  der  Tyfhaskraakea  Im  Awgost  wid  September, 
zur  Zeit  dks  JArmarktea«  schiieii  zo.  h  Irkutsk  herrschte  ier  Typbos 


Typhus  ofld  ty|rfi6se  f^Aer.  4  si 

wihrend  diss  ganzen  Jahres,  die  Monate  JaiKnar,  Fehrtiar  ntad  März  aus* 
geoommän.  lib  städtischen  Kraokeohause  zn  Weiikij  Usfjog  (Gonr.  Wo- 
logda)  gingen  im  December  1857  und  im  Februar  1858«  wegen 
schneller  und  häufiger  Witternngsireehsety  einfache  Fieber,  so  wie  gas- 
trische und  katarrhalische  Leiden  oft  in  typhose  Fieber  über. 

Was  den  Einfloss  der  Jahreszeiten  auf  die  Anzahl  der  an  typhösen 
Fiebern  Erkrankten  betrifft,  so  fiel  die  grösste  Zahl  derselben  in  die 
Winiermonate,  vom  November  bis  zum  März.  So  kommt  z.  B.  in  den 
St.  Peterburgischen  und  Moskauischen  Hospitälern  das  Maximum  der 
Kranken  auf  den  Monat  Januar,  und  in  den  Hospitälern  von  Wologda  und 
Orel  auf  den  Februar.  In  den  Krankenhäusern  von  Nishnij-Nowgorod 
fiel  das  AfaxiofHiffl  der  Typhuskranken  in  den  Januar,  das  Minimum  in 
den  Februar.  In  den  an  der  Wolga  gelegenen  Gouvernements,  z.  B.  im 
Gouv.  Kasan,  Samara  u.  a.,  wurden  die  meisten  Erkrankungsfälle  am 
Typhus  in  den  Hospitälern  im  Anfang  und  in  der  Mitte  des  Frühlings 
beobachtet. 

Beschaffenheit  und  Charakter  des  Typhus  waren  verschieden,  je  nactt 
dem  Ursprung  der  Krankheit  und  der  Individualität  des  Kranken.  Im 
Allgemeinen  herrschte  im  Jahre  1858  der  adynamtsobe  Charakter  m 
Typhus  vor,  mit  deutlich  ausgesprochener  Geneigtheit  zur  Blutzersetzun^, 
besonders  bei  solchen  localen  und  atmosphärischen  Einflüsseni  welche  die 
Eatwfokelung  Ten  Weehselfiebern  begflnatigeo;  Fast  ntle  Fälle  von 
Typbus,  welche  sich  aus  Wechselflebern  entwickelten/ hatten  adynami- 
schen Charakter. 

Localisation  des  typhösen  Processes  im  Darmkanal  und  den  Mesente- 
rialdriisen  wurden  fast  aller  Orten  beobachtet;  nur  kam  in  einigen  Hos- 
pitälern der  Abdominaltyphus  häußger  vor,  als  in  andern^  namentlich  in 
den  GoavernenBenls  Samara  «od  Poltawa,  besonders  zor  Hetfot-  und 
Wiaterzeit;  dann  in  den  Goovernementa  Tambow,  Gharkirw,  lekaterino- 
slaw«  Grodno,  Twmt,  Kowno,  Nishoij-riuwgored  und  Pakow. 

Fälle  von  Pneomotyphua  kamen  am  meisten  in  den  Hospitälern  der 
Gouvernements  Orel,  Sl.  Petersburg  und  Moskau  vor;  Cerebraltyphus 


1 5f  Krankl^eitsl^richte  4er  CiTilbospftaler. 

worda  am  häufigsten  io  dea  Krankenhäosert  der  Groaveroemeiits  Nowg» 
rod,  Nishqij-Nowgorod,  Charkow,  Taurien  vod  Wladimir  beobaebtet. 

Von  Peteciiien  waren,  die  typhösen  Fieber  vorzugsweise  da  begleite, 
wo,  bei  Stau  habender  Blutzersaizong,  der  Krankbeitsprocess  sich  in 
Unterleib  localisirte,  wie  dies  in  den  Hospitalern  der  Städle  NuhBij- 
Nowgorod.  Poliawa  uod  Samara  beobachtet  wurde. 

Von  den  Complicationcn  des  Typhas  kamen  am  häufigsten  Eofzündon- 
gen  der  Brusteiogeweide  vor,  Katarrhe  der  Lufiröhreoäste,  in  eioigea 
Fällen  Pneumonia  iobularis;  zuweilen  gewann  auch  die  Entzündung  eine 
grossere  Ausbreitung  in  den  Lungen  und  führte  in  diesem  Falle  häuOg 
den  tüdtlichen  Ausgang  der  Krankheit  herbei. 

Im  Wolhynischen  Sladthospital  wurde  in  einem  Falle  Compliciitiüfl 
des  Typhus  mit  einem  Karbunkel  auf  dem  rechten  Schulterblatt  beobach* 
te(,  der  Kranke  genas. 

Hin  und  wieder  complicirte  sich  der  Typhus  mit  Lähmungen.  So  warJe 

z.  B.  im  Hospital  zu  Bogorodsk  (Gouv.  Moskau)  ein  Fall   beobachtet, 

in  dem  der  Typhus  mit  Lähmung  der  oberen  und  unteren   Extremilälen 

«omfilieirt  war  und  tödtlich  verlief. 

Der  Bombardier  Stepan  AntonofT,  40  Jahr  alt,  wurde  in's  Hospital 
mit  Typhns  leichten  Grades  aufgenommen,  im  Hospitale  aber  bekam  er 
Schmerzen  in  der  rechten  Schulter;  am  4-ten  Tage  entstand  Lähmung 
des  rechten  Arms,  welche,  bei  endermatischer  Anwendung  des  Slrych- 
nins,  merklich  abzunehmen  begann.  Nach  drei  Wochen  entwickelte  sich, 
bei  andaoerndem  typhösem  Zustande,  Paralyse  der  oberen  und  unteren 
Extremitäten,  worauf  schnell  der  Tod  folgte. 

Bei  der  Seclion  fand  man,  ausser  den  gewöhnlich  bei  Typhösen  beob- 
achteten pathologischen  Veränderungen  im  Darmkanal,  um  die  Sella 
lurcica  herum  und  im  4-ten  Hirnventrikel  einen  Abscess,  welcher  eVf^ 
Ys  Unze  dicken  Eiters  enthielt;  in  den  Seitenventrikeln  eine  geringe 
Menge  flussigen  Eiters  (im  linken  mehr,  als  im  rechten),  und  die 
Uirnsubstanz  seihst  erweicht. 

Die  Symptome,  mit,  welchen  der  Typhus  einherging,  boten  teioe 

Besonderheiten  dar.  Der  Anfong  der  Krankheit  wurde  in  den  Hospitikro 

nur  seilen  beobachtet,*  meistens  wurden  die  Kranken  mit  schon'  vollkom* 

men  entwickeltem  Typhus  aufgenommen.  Eine  Krisis  der  KrankheRkaoi 

am  häoGgslen  unter  den  Erscheinungen  eines  anhaltenden  rabigen  Sehia^     , 


T;i^  '«od  tspbüM  Fietier .  f9$ 

res,  ;eiiies  nU^emeiiieA  .kriiUdMn  Sc^weis^e^  oikr  aueh  oater  N.9;5eobIiitea 
oder  leichter  Expectoration  grosser  Schleim massen  za  SUinde. 

Im  Stadlhospitale  zu  Orel  wurdea  zwei  Fälle  von  Typhas  beobachtet, 
die  sieh  doreh  kritif^ches  Aofirefea  eines  Abseesses  in  der  reölrteii  lagoi*» 
oalgegend  eni^ciiieden.  Nachdem  der  Abscess  aafgeschnitlen  worden  war 
und  gutartigen  Eiler  entleert  hatte,  besserten  sich  die  Kranken  rasch. 

Der  iödiliche  Ausgang  kam  am  häufigsten  im  nervösen  Stadium  der 
Kraokheit  vor. 

Zuweilen  ging  der  Typhus  in  andere  Krankheiten  über,  so  z.  6.  i« 
Lungenschwindsucht;  nicht  selten  blieben  organische  Leiden  der  Leber« 
der  Milz,  des  Darmkanals,  ein  hydrämischer  Zustand  des  Blutes  zurück. 
oder  die  Kraokheit  ging  in  einraches  oder  larvirtes  Wechselfieber  über. 

Ein  Kranker  bekam  im  Stadfum  der  Reconvalescenz  nach  einem  Ce- 
rebral typhös,  des  Nachts  nach  Halbstündigen  Frostanrälleti,  heftige  Zahn- 
sehmerzen, die  ihn  nicht  schlafen  liessen,  so  dass  in  Folge  dessen  seine 
Genesung  zweifelhaft  wurde.  Dower'sche  Pulver  und  andere  schmerz- 
stillende Mittel  wurden  ohne  allen  Erfolg  gereicht.  Die  Intermissionen 
der  Schmerzen  führten  zu  der  Vermothung,  dass  der  Kranke  an  einem 
latenten  Wecbselfieber  leide,  und  diese  Vermuthung  bestätigte  sich  auch, 
denn  nach  Anwendung  von  Chinin  verschwand  die  Krankheit. 

Ein  anderer  Kranker  in  demselben  Hospital  bekam  nach  einem  typhösen 
Fieber  einen  heftigen  periodischen  Schmerz  im  Plexus,  ischiadicus«  der 
sich  längs  des  rechten  Nervus  ischiadicus  erstreckte  und  durchaus  keinem 
schmerzstillendem  Mittel  wich.  Nach  Anwendung  des  Chinins  mit  Opium 
horte  die  Krankheit  sogleich  auf. 

Uebergänge  des  Typhus  in  andere  Krankheiten  ausser  den  angeführt 
ten  wurden  selten  beobachtet.  Von  den  bemerkenswerthen  Fällen  ver- 
dient einer  aus  dem  Hospital  in  Charkow  erwähnt  zu  werden,  in  welchem 
der  Typhus  in  allgemeinen  Wahnsinn  überging,  der  über  einen  Monat 
anhielt  und  dann  allmälig  von  selbst  ohne  alle  Behandlung  verging.  ' 

Die  Reconvalescenz  nach  depi  Typhus  ging  in  der  Regel  ziemlich 

>    Uogsam  von  Statten;  nur  ia  seltenen  Fällen  dauerte  der  Krankbeilspro- 

cess  weniger  als  14  Tage;  die  mittlere  Dauer  desselben  betrug  2  t  Tage. 

das  Maximum  30  Tage,  selten  mehr.  Viele  Kranke  litten  im  Stadium 

der  Reconvalescenz  noch  lange  an  Husten  init  schleimigem   Auswurf« 


isA  Rrankbeftsberidite  der  GhrfliMpkälar. 

und  Taät  iTitEner  lag  dib  EroShrong  der  Krankm  nach  dem  Tffb^  ^di 
lange  Zeit  darnieder. 

Die  Behandlutig  des  Typhös  war,  wie  ans  den  Hospitalberielitea 
ersiektlich  ist,  im  Jahre  i85S  dieselbe,  wie  im  Jabre  1857.  Die  aiw- 
ti?e  Heilmethode  mittelst  Calomel  (in  grossen  Dosen,  zu  5—^10—15 
Gran  pro  dosi,  ein,  zwei,  auch  drei  Mal  täglich)  wurde  in  einigen  Hos- 
pitälern mit  gotem  Erfolg  angewandt;  so  z.  B.  erwies  sich  in  den  Bospi- 
tälern  zu  Nishnij-Nowgorod  und  Grodno,  in  den  letzten  Wintermeaates, 
das  Calomel  im  Abdominaltyphos  sehr  nfitzlich,  indem  es  die  Kraniiheil 
in  ihrem  ersten  Stadium  coupirte.  Im  Stadthospital  zu  Weliktj  Ustjo; 
(Goor.  Wologda]  wurde  der  Typhus  nach  reichlichen  durch  grosse  Dosen 
Calomel  erzengten  Stuhlausleerungen  schnell  beseitigt.  Im  Ganzen  wurde 
indessen  diese  abortive  Heilmethode  des  Typhus  mittelst  Calomel  in  dei 
meisten  Hospitälern  gar  nicht  angewendet;  weil  man  in  ihaen  B«r  $»i^^ 
Gelegenheit  hat,  Typhöse  im  ersten  Stadium  der  Krankheit  za  sehen,  ii 
welchem  gerade  eben  diese  Methode  angezeigt  ist. 

Brecbnitlel  wurden  in  der  Absieht,  die  Krankheit  in  ihrem  Entstehe» 
zu  coupiiren,  nur  sehr  selten  angewandt,  und  wenn  es  geschah,  so  blie- 
ben sie  stets  ohne  günstigen  Erfolg,  etwa  die  Fälle  ausgenommen,  woiia 
Typhug  gasiri&ehe  Erscheinungen  vorherrschten,  und  dann  wirkleo 
Brechmittel  aus  Ipecacuanha  besser,  als  aus  Tartaros  emeticos. 

Bezuglich  der  Anwendung  des  Chinins,  das  von  deutschen  und  fraa^ 
zösischen  Aerzten  sowohl  im  Anfang  der  Krankheit,  als  auch  in  ifarea 
weitered  Verlaufe,  besonders  hei  tiefem  ErgriOTenseln  des  Nervensystems 
empfohlen  worden  ist,  stimmten  die  Resultate  der  Beobachtungen  oielil 
luit  einander  überein.  So  brachte  z.  B.  in  einigen  Hospitälern  des  Goor* 
Simbirsk  das  Chinin  in  kleinen  Dosen  gar  keine  günstigen  WirkuogeD 
hervor,  während  guter  Wein  (zu  einem  Esslöffel  pro  dosi)  sich  nfitzlicher 
erwies.  Dagegen  wurde  im  Tambow'schen  Stadthospitale  das  schwefel- 
saure Chinin  bei  bedeutendem  Verfall  der  Kräfte  ebensowohl,  wie  aaeb 
zu  Anfang  der  Krankheit,  mit  gotem  Erfolg  angewandt.  Man  gab  das 
Chinin  (im  Tambow'schen  Hospitale)  zwei  Mal  täglich  zu  4  bis  6  Grao, 
nach  der  franzosischen  Methode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  man  ia 
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ieo  Zwisobenzeilea  swtaebeir  4itt  Gbioingabeft  npob^Aw  «zyvDflfiati^ 
ii]i4  Acidum  pioriaticnm  nehnea  Hess,  irährqnd  die  framosiaeheo  Aerzie 
statt  dessen  Tarlarqs  enelicos  reichea. 

Aimer  dem  Chinin  worden  mit  andern  ntoen  fleilmitteln.  bei  diar  Be*» 
bandiong  des  Typhns  keine  Versncbe  angestelll. 

Kalte  EinwicIilaBgea  gaben,  ebenso  wie  im  Jahr»  1857,  in  dea  mtu 
stan  Hospitälern  gote  Resoltate«  besonders  wenn  die  Traas^ratioa  im 
Typhua.ttsterdräckt  war,  nnd  dieser  mit  rheamatischen  Zorälien  anfing; 

(avner  während  der  Krisis,  vm  Schweiss  hervorzamren.  Im  slSdtischea 

« 

ExaskeDhaose  xa  Weliluj  Ustjiig  (Gouv.  Wologda)  beobachtete  mao  eine 
schoalle  abortive  Wirkung  des  kalten  Wassers,  wie  dies  aas  foigendiMn 
Beispiel  eriichlileh  ist. 

Die  Kranke  K wurde  nach  13-tagiger  Krankheitsdauer  mit  deut- 
lich entwickeltem  Petechialtyphus  in's  Hospital  aufgenommen.  Sie  wurde 
sogleieh  auf  eine  Minute  in  ein  kaltes  Bad  (-f-IO^R.)  gesetzt;  darauf 
stellte  man  Uir  ein  Klystier  aus  kaltem  Wasser,  wickelte  sie  ia  ein  ka^ 
les  Laken  ein  (welches,  wie  es  gewohnlich  geschieht,  zuerst  mit  kaltem 
Wasser  nass  gemacht,  dann  kräftig  ausgerungen  wurde),  und  applicirte 
ihr  auf  den  Kopf  eine  Eisblase.  Innerlich  gab  man  ihr  kaltes  Wasser  aa 
trinken.  Nach  2  Stunden  wurden,  nachdem  das  Laken  trocken  geworden 
war,  das  Bad  und  die  Einwickinng  wiederholt.  2  bis  3  Stunden  nach 
dem  zweiten  Bade  erschien  siarke  Transpiration  und  sogar  Schweiss. 
Abends  wieder  ein  Bad  (-4-8^  R.)  und  Eiowickeluog  in  das  Laken»  Ba^ 
tieutln  brachte  die  Nacht  ruhig  zu.  Am  Morgen  kehrte  das  Bewusstseio 
wieder,  nor  empfaod  die  Kranke  Schmerzen  in  den  Schläfen  und  in  der 
Stira,  and  Ohrensausen;  die  Zunge  war  feucht  und  nicht  ganz  rein,  der 
Puls  ?olIer,  als  gewöhnlich.  Nach  5  Tagen  war  die  Kranke  Yöllig  herr 
gestellt« 

Wenn  im  Verlauf  des  Typhos  Diarrboe  auftrat,  so  richtete  sieh  die 
fieh^adlting  nach  dem  Charakter  der  Krankheit^  nach  ihfen  SympUHnea, 
Compüeationen  und  nach  der  Individaal^lät  des  Kranken.  Säufig  word^ 
Grionifl  in  kleinen  Gab^n  (Vs^-l  Gfan),  in  Verbindung  mit  OfHMi 
(Vb*  Vst  Va  Gran)  angewandt.  Wenn  dabei  Schmerzen  im  Leibe  odef 
im  Rficken,  im  Kreuz  vorhanden  waren,  so  setzte  man  Schropfkofff« 
anweilen  Blutegel  auf  den  Unterleib,  oder  neben  die  Wirbelsäule,  und 
Wenn  aaeh  danach  die  krankhaften  Zufälle  der  localen  Affeotion  nidtf 
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anfbSftea,  sd  ä^lfekle  tiiatf  fiaeh  disn  SehropfkSpfeh  oder  Blutegels  ei« 
Vesteator  auf  den  Unterleib.  Nach  dem  Galomel  reichte  man  innerlidi 
Oelemulsionen,  Infos,  rad.  ipeeacuanhae  (ans  6  Gran  auf  6  Unzen  Cola- 
tor), Decocl.  satep  com  aqoa  chlorig  ond  bei  Verfall  der  KrSfte  und  De- 
lirinm  Kampher  oder  Moschos.  Allgemeine  filotentziehaagen  unirdei 
wegen  der  bedentclndeii  Geneigtheit  des  Blots  zor  Zersetzung  nor  stit 
seilen  vorgenommen.  Nnr  bei  Tollbifiligen  Subjecten  Yon  kräftigea 
Körperbau  ,  bei  starkem  Blutandrang  zum  Kopfe ,  bei  stark  eol- 
züiidiiehem  Krankbeitseharakter,  ond  auch  dann  nor  ganz  zu  Aofanf 
'der  Krankheit,  entschloss  man  sich  zo  allgemeinen  Blotentziehnngea,  die 
oweilen  von  gutem  Erfolg  gekrönt  waren. 

Im  Abdominaltypbos  gab  man  Anfangs  ein  Abführmittel  (OK  ricioi), 
oder  man  wandte  erweichende  Klystiere  an,  zuweilen  auch  ein  Brech« 
mittel  aus  Ipecacoanha,  und  dann  Aqua  chlori  in  schleimigen  Decocleo; 
bei  Durchfall — Aqua  chjori  cum  decoct.  saiep,  oder  Opium  mil  Blei* 
zucker,  zuweilen  Argent.  nitricum;  in  hartnäckigen  Fällen  von  Diarrhoe 
machte  man,  gleichzeitig  mit  den  genannten  Mitteln,  von  Stärkemehl- 
KJysiieren,  oder  von  einfachen  Klystieren  mit  Opium,  Bleizucker,  Ei- 
tract.  nuc.  vomicae  u.  dgl.  Gebrauch. 

Beim  Cerebraltyphos  setzte  man  Blutegel  an  die  Schläfen,  hinter  die 
Ohren,  oder  an  die  Nasenfifigel,  zuweilen  auch  au  das  Septnm  nariam; 
auf  den  Kopf  applicirte  man  kalte  Umschläge  und  Blasenpflaster  (auf  d^o 
Scheitel),  an  die  Extremitäten  Senfteige.  Innerlich  veordnete  man  bei 
Dislirium,  nach  dem  Aufboren  der  übrigen  Fiebererscheinongen,  zuwei- 
len ebenfalls  Chininum  sulfuricum,  und  wenn  die  Thätigkeit  des  Nerven- 
systems beträchtlich  gesunken  war — Valeriana,  Angelica,  Kamphefi  die 
verschiedenen  Aetherarten,  Wein  und  (seltener)  Flores  arnicae.  \^ 
FSHen,  wo  Erethismus,  Schlaflosigkeit,  Leibschmerz  und  Durchfall  he 
schwachem  Herzschlage  und  kaum  wahrnehmbarem  Pulse  vorberrscbtei 
reichte  man  in  der  Regel  Narcotica,  z.  B.  Opium,  Extr.  hyoscyami. 
Aqoa  ämygdalarum  amararum,  Morphium  aceticum. 

Beim  Pneu motyphus  wurden  Anfangs  gewöhnlich  äussere  Mittel  sagd« 
wandt:  Vesioatore,  Empl.  e  tartaro  emetico  an  den  affieirten  Tbeil,  ^ 
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loeale  BloieBlziebmigen  (Blutegel,  SchropfkSpfe  aar  4ie  Brost);  ziiweflen 
nnterhielt  man  die  Blasenpflaster  lange  Zeit,  ia  andera  FiHen  be« 
sehraokte  man  sieb  aof  blosse  Einreiboog  von  graaer  Quecksilbersalbe. 
Inoerlieh  gab  man  am  bänfigsien  Calomel,  Deeoet.  radteis  senegae,  Sul« 
far  aurat.  antimonir.  Nach  vollständiger  Beseitigung  des  enlzündlichea 
ZostaBdes  reichte  man  da^  wo  Rasselgeräusche  zngegen  waren,  oder  ia 
Fällen,  wo  der  Kranke  nicht  Kraft  genug  hatte,  den  Sehleim  auszu-' 
hasten,  und  ihm  Paralyse  der  Lungen  drohte,  mit  Erfolg  Rad.  seoegaef 
besonders  in  Verbindung  mit  Liquor  eornu  cervi  succinatas,  Flor,  beo* 
zoesy  Arnica. 

Gegen  das  Ende  der  Krankheit,  oder  überhaupt  im  Stadium  der  Re- 
convalescenz  gab  man  roborirende  und  zum  Theil  bitlere  Mittel,  namenl- 
(ich  am  häufigsten  ein  schwaches  Decoct  von  Chinarinde,  und  in  einigen 
HospitSlern  leichten  Tischwein;  dabei  verordnete  man  leicht  terdauliche 
nahrhafte  Speisen,  und  vor  Allem  sah  man  darauf,  dass  die  Kranken  sieb 
vor  Erkältung,  ermfidenden  Bewegungen  u.  dgl.  in  Acht  nahmen. 

Pathologische  Anatomie.  Die  LeichenölTnungen  der  am  Typhus  Ge- 
storbenen ergaben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  folgende  anatomische  Ver- 
änderungen: 

Im  Allgemeinen  zeigten  die  Leichen  der  im  letzten  Stadium  des  Ty- 
phus Gestorbenen  geringe  Todteastarrei  grosse  Abmagerung,  und  gingen 
schnell  in  Fäulniss  über. 

Je  nach  der  Localisatioa  des  typhösen  Processes  worden  verschie^leA«' 
artige  Veränderungen  in  denjenigen  Organen  gefunden,  in  walchen  siejn 
dieser  Krankheitsprocess  Concentrin  hatte. 

Bei  den  am  Cerebraltyphus  Gestorbenen  erschienen  das  Gehirn  und 
seine  Häate  bei  der  Section  sehr  häufig  normal,  und  nur  in  den  Fällen 
von  Hirntyphus,  bei  denen  während  des  Lebiens  die  Zvfalie  ?on  Kopfoon 
gestionen  besonders  hervortraten,  beobachtete  man  nach  dem  Tode  eine 
Menge  von  Blutpuneten  in  der  liirnsabstanz;  bisweilen  fand  man  daa 
Gehirn  welk  oder  überhaupt  weicher,  als  gewöhnlich.  Die  Pia  mater  vai 
Arachnoidea  waren  häofig  verdickt;   ia  den  Seitenventrikeln  üand  aich 
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Aqscdiwitung  w«  friter«  Mrtser,  «ir  ia  saltaaea  AwialiiMlIHf n  bli« 
tif  gefirbt^r  FlSssigkeit. 

Bei  Lpkalisaiion  dos  typhosea  Processen  in  den  BespiratioBsorgaafii 
worden  aoeli  in  diesen  fersehiedena  Grade  patkatogischar  Verändemagtt 
geTondan«  So.  worden  zuweilen  i|i  der  Loftrobre  Zeichen  von  EnUäadoiif, 
«ad  hin  i^nd  wieder  Geaehwfire  in  der  Sehleimhant  iHBohaehlet.  h  dM 
Bronchien  faj)den  sieh  zuweilen  dieselben  VerSndernngen  voFj  wie  in  der 
liOflrohre.  Im.  Tamhow'ßcbeQ  Stadthospitale  fand  man  die  Lungen  r«ik 
mit  aogas^wottaner  Schleioüiant  der  Bronchienj  besonders  in  eiaea 
Falle  (Ton  20  LeicheDSETnangen) .  Diese  Bothe  war  ziemlich  dookel,  aft 
einigen  Stellen  bemerkte  man  oberflächliche,  mit  einer  dünnen  Eiter- 
schicht bedeckte  Erosionen. 

In  Stadtbospitale  zn  Telschi  (Gronv,  Kowno)  fand  man  bei  der  Lei- 
cbettoifoung  eines  am  Typhös,  der  mit  colliqoativem  Durchfall  complicirl 
war,  Gestorbenen  Folgendes:  die  feinsten  Blutgefässe  der  Luftröbreo- 
zweige  erschienen  varikös,  die  Schleimhaut  der  Bespirationswege  irar 
dicker  und  fester,  als  im  normalen  Zustande,  blass  von  Farbe  und  mit 
einer  eiterartigen  Schleimschicht  und  zahlreichen  flachen  rundlichen  6e« 
schwfirchen  bedeckt. 

Die  krankhaften  Veränderungen  in  der  Lungensubstanz  selbst  bestiD- 
den  meistentheils  in  passiver  Blutstasis,  vorzüglich  in  den  hinteren  und 
unteren  Partien  der  Lungen.  Zuweilen  fand  sich  auch  Oedem  derselbes. 

Beim  Pneumotyphus  fand  man  ferner  Entzündung  der  Lungen,  welehe 
sich  bei  der  Section  als  rothe  oder  graue  Hepatisation  darstellte,  und  is 
der  PteurahShIe,  als  Folge  von  Entiflndang— serSses  Eiandaty  Vervaek- 
snngen  der  Lungen-»  mit  der  Bippenpleura;  das  Herz  in  der  Reg^l 
zusammengefallen,  weich,  welk;  im  Hembeotel  zuweilen  betriehliicb* 
Anaammloag  serSser  Flfissigkeii. 

Bei  Goncentration  des  typhösen  Proceases  in  den  Unterieibsorgaaea 
boten  diese  letzteren  je  nach  dem  Charakter  und  dem  Stadium  der  Kriak« 
heit  sehr  verschiedenartige  Veränderungen  dar.  Bei  den  im  S-ten  Stadioai 
das  Typhus,  d.  h.  im  Stadium  der  Ablagerung  des  Kraokheitspredactes, 
Gestorbenen  waren  die  hanpCsäehlichsten  Veränderungen  folgende:  Aa« 
aefawellaog  der  Peyer'schen  Plaques,  mit  Ablösung  des  Epilhelivffis  ü 
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den  ibaen  eit$pra«iieiidea  Sieltoo»  Uebergtng  dar  By^erlmie  der  Sditoin* 
haat  in  eineo  Sdematdsen  Zostaod  und  InfiltratioD  der  Mesetttertaldriiseo 
mit  sogenannter  Typbosmasse. 

Die  Infiltrationen  der  Peyer*schen  Plaques  befanden  sich,  nacii  den 
UntersQchangen  des  älteren  Arzfes  beim  Tambow*schen  Krankenhaose 
des  CoUegiums  der  allgemeinen  Fürsorge,  Dr.  Falk,  fast  stets  an  der,  der 
Anbeftong  des  Mesenteriums  gegenüber  gelegenen  Wandung  des  Darms» 
Sie  waren  im  Ilenm,  besonders  nahe  der  Valvula  Bauhini,  von  elliptischer 
Form. 

Die  Schleimhant,  welche  die  Ablagerongen  bedeckte,  erschien  J>ald 
glatt,  bald  von  Epitheliom  eniblosst,  aber  wenig  oder  gar  nicht  mit  Blal 
injicirt,  bald  geschwollen  und  von  Darmzotten  mit  deutlich  entwickelten 
Gefässen  bedeckt.  Unter  der  verdickten  Schleimhaut  bemerkte  man  zu- 
weilen eine  speckartige  Substanz,  welche,  wie  sich  nnter  dem  Mikroskop 
erwies,  aus  verschieden  geformten,  mit  Körnchen  gefüllten  und  in  Fett- 
degeneration überdrehenden  Zellen,  aus  Molecularmasse  und  ßlotkorper- 
ehen  bestand.  Die  Ablagerungen  in  den  Peyer'sehen  Plaques  gehörten  in 
diesem  Jahre  ihrer  Besehaffenheit  nach  mehr  zur  Form  der  sogenannten 
Plaques  molles;  Plaques  dures  wnrden  nur  selten  beobachtet. 

Im  dritten  Stadium  des  Typhus»  d.  h.  im  Stadiooi  der  Erweichung  des 
Krankheitsprodoctes,  fand  man  die  Schleimhaut  des  Magens  und  der 
Dunndinne  geschwollen»  stellenweise  hügelig  nnd  mehr  oder  weniger 
erweicht.  Die  Peyer'sehen  und  solitaren  Drfisen  holen  verschiedene  Gra« 
de  von  Ezaleeration  dar«  zuweilen  mit  Schorf bildong.  hin  und  wieder 
aoeh  Perforation.  Solche  Geschwere  wnrden  zuweilen  im  Magen  gefon* 
den«  z.  B.  im  Stadihospitale  zn  Wolkowysk  (Gouv.  Grodno)»"  vorzfiglicb 
im  Blindsack  des  Magens.  In  demselben  Hospitale  machte  man  auch  die 
Bemer)Lung,  dass  in  den  Dünndärmen  die  Geschwüre  der  Peyer'sehen 
Drüsen  mehr  ovale  Form  hatten,  wahrend  sie  bei  AlTection  der  Brun- 
ner*schen  Drüsen  mehr  von  runder  Form  waren;  bei  den  ersteren  so*- 
wohl,  wie  bei  den  letsteren,  waren  die  Ränder  leicht  bläulich  von  Farbe; 
der  Grond  der  Geschwüre  bestand  ans  dem  snbmucSsen  Bindegewebe. 
Die  Anzahl  der  Geschwüre  in  den  Därmen  war  zuweilen  sehr  beträcblich. 

Im  Stadtkrankenhause  zu  Orel  fand  man  bei  der  Section  eines  am 
Typhos  nach  Sl-lägiger  Krankbeitsdaner  Gestorbenen  im  lleum  16  Ge» 
&diwire»  welche  mehr  nach  dem  unteren  Ende  desselben  zn  ihren  Sits 
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hatM  and  ton  der  Grösse  einer  grossen  Erbse  Ms  n  der  ebles  tS-Ro- 
pekenstäcks  waren.  Die  Valvula  Baahini  war  frei  Toa  Gfeschworeii,  da- 
gegen fand  sich  eine  sehr  grosse  Anzahl  jenseits  derselben,  nim 
lieh  gegen  80.  Sie  waren  dichter  im  Colon  ascendens,  seltener  in 
Colon  transversum  und  nur  sehr  wenige  ven  ihnen  befanden  sich  im  Co- 
lon descendens.  Trotz  der  so  grossen  Menge  von  Geschwuren  war  doch 
das  GoecdDfi  völlig  frei  von  ihnen,  selbst  im  Colon  descendens  reichteo 
die  Geschwüre  nicht  bis  zum  S  romannm.  In  demselben  Hospitale  fandes 
sich  bei  ^den  Sectionen  anderer  Typhusleichen  nicht  mehr  als  10  Ge- 
schwüre im  Darmkanale. 

Anmerkung.  Ungeachtet  einer  solchen  üogleichmS^sigkeit  in  der 
Ausbreitung  dos  typhösen  Processes  ist  es  doch  bemerkenswertb,  dass 
die  Erscheinungen  des  Typhus  wahrend  des  Lebens  sowohl  bei  dem 
Kranken,  bei  dem  ungefähr  100  Geschwüre  im  Darmkanal  gefunden 
wurden,  als  auch  bei  denjenigen,  welche  nicht  tlber  10  hatten,  mit  glei- 
cher Heftigkeit  auftraten.  Ferner  äusserte  sich  die  Gegenwart  von  Ge- 
schwüren im  Darm  nicht  durch  Diarrhoe,  in  einigen  Fallen  war  sogar 
StulUverstopfung  zugegen,  wahrend  die  Sectionen  Exülcerataonea  in  ddfi 
Därmen  ergaben. 

Die  Mesenterialdriben  ersefeienen  mekr  oder  weniger  gesehweifci. 
bftU  mehr  grau,  barld  mehf  rotb  von  Farbe,  und  nicht  selten  fanden  siek 
in  ihnen  Ablagerungen  von.  Typhnemasse,  wekhe,  nach  den  mikreskopi- 
sehdn  Untorsnehvngeii  des  Dr.  Falk  (im  Tambow'seheB  Hospiflsli»),  i> 
ihren  Eigenschaften  mit  den  oben  beschriebenen  Ablagerungen  nt  dM 
Peyer'schen  Dräsesi  voNkefl^men  übereiBStimmte. 

Im  Petechialtyphus  wurde  eine  Affection  der  Darmschleimhaut  entwe- 
der überhaupt  nicht  wahrgenommen,  oder  wenn  eine  solche  vorhandeo 
war,  so  war  sie  sehr  gering,  indem  sie  sich  nur  durch  Hyperäioie 
äusserte. 

In  <)eft  andern  Unlerleibsorgvnen  fanden  siek  im  Typhos  überhaopi» 
und  i«i  Abdomiaaltyphtts  im  Besonderen,  folgende palhologinche  Veiäo«- 
derongea: 

Die  Milz  wurde  constant  vergrössert  gefunden  nnd  mit  mehr  abgeroo- 
dettn  Rändern;  ihre  Sabatani  war  erweicht  und  mit  Blut  überfüiU.  i^ 
einem  Falle  (im  Tambow'schen  Hospitale)  flaind  man  auf  der  obereo 
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« 

Fläebe  der  Milx  eine  kühnereigrosse^  mit  Blotgerionsela  nod  seröser 
FIfissigkeit  gefttllte  Höhle. 

Die  Leber  War  in  manchen  Fällen  mit  Blat  überfÖIIl  und  ctwds  ver- 
grossen,  ihre  Substanz  weicher,  als  gewöhnlich.  Bei  CompIicati^D  deis 
Typbus  mit  Gelbsucht  wurden  in  der  Leber  keine  besonderen  YerSnde  * 
rungen  gefunden.  - 

Die  Nieren  waren  in  der  Regel  normal,  doch  kamen  nicht  selten  Rö; 
thung  ihres  fibrösen  Ueberzpges,  rolhe  Pünktchen  auf  der  Oberfläche  der 
Nieren  und  eine  leichte  Hyperämie  ihres  Parenchyms  ¥or.  Bisweilen 
wurde  auch  eine  Infiltration  der  Rindensubstani  beobachtet,  wie  sie  der 
Brightischen  Krankheit  eigen  ist. 


AUSZUG  AUS  DEM  J^ERJCHT  DES  ARBEITEBHOSPITALS 

ZU  MOSKAU  FÜR  DAS  JAHR  1858. 

Die  Zahl  aller  Typhuskranken  in  diesem  Hospitale  betrug  2,540 
(darunter  117  vom  vorigen  Jahre  her  in  Behandlung  Verbliebene):  von 
ihnen  starben  244  und  verblieben  zum  i-sten  December  1858  —  109 
ungeheilt. 

Im  AUgemeioBD  war  im  Jahre  1858  der  Typhus,  sowohl  seiner  Hef- 
tigkeit,  als  auch  seiner  Dauer  nach»  bei  weitem  milder^  als  in  den  friihp* 
reo  Jahres. 

Charakter  des  Ttphüs.  Im  December  halte  der  Typhus  bei  isR 
neisten  Kranken  den  sthenischen  Charakter,  obgleicSh  zuweilen  auch  der 
Uebergang  dieses  in  den  asthenischen  beobachtet  wurde.  Im  Januar  kam 
dieser  Uebergang  noch  hauOger  vor,  und  war  von  bedeutenden  ZofaUea 
von  Seiten  des  Nervensystems  begleitet.  Im  Februar  wurde  der  astheni- 
sche Charakter  der  herrsehende,  doch  beschrinkte  sich  audh  aeine  Daner 
>tif  diesen  Monat,  indem  vem  MSrz'  ab  bis  zum  September  der  Typhus 
ttH  oklBalg^MbeDisehem  Charakter  zn  verlaufen  pflegte.  In  SeptiSiihRr 
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nahm  seine  Beftigkeit  bedeatend  zu  and  in  den  letzten  zwei  Moosten  mir* 
de  er  abermals  massig. 

Während  der  sSmmtlichea  Monate  nach  dem  Februar  kamen  aoeb 
Tjphen  vor,  welche  mit  bedeutendem  Kralleverfall  und  scharf  hervor- 
tretenden Erscheinungen  von  Seiten  des  Nervensystems  verliefen;  diese 
FXIIe  waren  jedoch  im  Yerbältniss  zu  der  Zahl  der  TyphusISIIe  mit  sthe- 
nischem  Charakter  nur  wenig  zahlreich. 

Vbblauf  deb  Krankheit.  Typhus  ohne  Complieation  (Febris 
typhoidea  continna).  Häufig  wurden  die  Kranken  in  den  ersten  zwei  bis 
drei  Tagen  nach  dem  Krankheitsbeginn  aufgenommen,  also  zu  einer  Zeit, 
wo  es  noch  nicht  möglich  war,  Natur  und  Form  derselben  zu  bestimmea, 
hier  waren  in  manchen  Fällen  solche  Symptome  vorherrschend,  welche 
auf  eine  andere  Krankheit  hindeuteten,  namentlich  im  März  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  April  auf  Icatarrhalisches  uud  rheumatisches,  und  zi 
Ende  d^s  Juli  und  August  auf  gastrisches  Fieber;  jedoch  zeigten  alle 
diese  Kranken  einen  bedeutenden  Scbwächegrad«  eine  besondere  Treekea« 
heit  der  an  den  Rändern  oder  der  Spitze  freien  Zunge,  einen  besondere! 
Ausdruck  des  Gesichts  (Stupor)— Zufälle,  wie  sie  in  der  reinen  Form 
der  erwähnten  Krankheiten  nicht  beobachtet  werden. 

Bei  vielen  von  solchen  Kranken  endigte  die  Krankheit  zuweilen  mit 
diesem  Stadium,  ohne  weder  im  Verlaufe  noch  im  Ausgange  irgend 
welche  Besonderheiten  darzubieten;  die  Kranken  wurden  6 — 8  Tage 
nach  ihrer  Aufnahme,  folglich  8 — 10  Tage  nach  dem  Beginn  der  Krank- 
heit entlassen.  Bei  manchen  Kranken  trat  3  bis  4  Tage  nach  dem  Er* 
löschen  aller  Krankheitssymptome  von  Neuem  ein  fieberhafter  Zustand  auf 
nnd  es  bildete  sich  Typhus  aus«  der  sich  nun  schon  durch  ein  örtUehes 
Leiden  äusserte,  und  viele  von  ihnen  traten  nach  3  oder  3  Wochen  mit 
den  Zeichen  eines  Typhus  mit  Complicationen  abermals  in  das  Hospi- 
tal ein. 

Die  grSsste  Zahl  von  Typhusßllen  ohne  Complicationen  fiel  in  den 
Mai«  Joni  und  die  erste  Hälfte  des  Juli.        ' 

Typhus  mii  Entzündung  der  LufirOhrenäste  und  der  Lungen. 
Im  December  wurde  diese  Complieation  in  den  meisten  FiNen  beobaebtet 
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«od  sie  zeigte  eieen  hohen  Grad  von  latensitit,  welche  vom  Jaauar  an 
wieder  abnahm,  entspreehend  der  Anzahl  der  Fälle,  in  denen  diese  Com* 
plication  beobaehtet  wnrde,  so  dass  dieselbe  im  Pebmar  bei  weitem  sei-* 
tener  ond  mit  geringerer  Intensität  vorkam .  Vom  März  bis  zum  August 
nahm  der  Intensitatsgrad  dieser  Gomplication  wieder  zu,  im  Augost  ab, 
oad  im  September  abermals  zu. 

Bei  sehr  mtensiver  Afleeiion  der  Loftröhrenäste  äusserte  sich  auch  der 
allgemeine  fieberhafte  Zustand  heftiger,  vorzfiglich  in  solchen  Fällen,  in 
denen  die  Affection  die  feinsten  Bronchien  erreichte  oder  die  Lungensub* 
stanz,  besonders  den  unteren  Lappen  der  rechten  Lunge  einnahm.  In 
letzterem  Falle  zeichnete  sich  der  fieberhafte  Znstand  durch  stark 
aosgesprochene  Hitze  und  Trockenheit  der  Haut,  durch  seltenen,  voi* 
len  und  harten  Puls  aus,  blieb  aber  nur  im  ersten  Stadium  des  Lnn- 
genleidens  einigermaassen  heftig;  mit  dem  Auftreten  von  Hepatisation 
wnrde  beträchtlicher  Verfall  der  Kräfte  beobachtet,  und  die  Krankheil 
hatte  dann  meist  tSdllichen  Ausgang.  In  den  Fällen,  in  welchen  eine  Affec« 
lion  der  Langen  beobachtet  wurde,  war  die  Entzfindung  der  Luftröhren** 
aste,  in  den  Monaten  ihrer  grossfen  Intensität,  sehr  hartnäckig  und  ver- 
zögerte durch  den  Uebergaog  in  die  chronische  Form  sowohl  den  Krank- 
heilsverlaof  im  Allgemeinen,  als  auch  das  Stadium  der  Reeonvalescenz 
insbesondere.  Zuweilen  ging  diese  Gomplication  des  Typhus  der  Ansbil^ 
dnng  der  galoppirenden  Schwindsucht  (Phthisis  florida)  voraus.  In  den 
Monaten  dagegen,  in  denen  diese  Gomplication  weniger  intensiv  war, 
ging  sie  entweder  schnell  und  ohne  Einfloss  auf  den  typhosen  Process 
vorüber,  oder  sie  verschlimmerte  sich  unter  dem  Einfluss  des  letzteren; 
hier  wurden  häufig  consecutive  (hypostatische)  Lungenentzündnngeo  mit 
adynamischem  Charakter  beobachtet. 

Typhus  mit  Affeetion  des  Darmkanals.  Die  Mehrzahl  der  Fälle  die« 
ser  Afiection  und  der  hSchste  Grad  ih^er  Intensität  wurden  in  den  Mona- 
ten beobachtet,  in  welchen  die  erstere  Gomplication  seltener  ond  weniger 
heftig  war.  Im  Jannar  wurden  solche  Kranke  häufiger,  im  Februar  er«- 
reichte  ihre  Anzahl  das  Maximum,  dann  verminderten  sie  sich  wieder, 
und  nahmen  gegen  Ende  Juli  und  im  August  abermals  zn. 


»0  KraDkhfitsbkMM.det  Chillifeifftäler. 

Im  AIIgemeiiiäD^  war  dteae  CMiptteatiDit  fiehilii  in  Kraikhtitibigin 
voa  elaem  sdiiriebereB  Grade  fieberhiftea  Zo&Undes  keglaitel»  uni  M 
metetMtheUs  mit  dem  adynamiseheii  Krankhaitseharaktar  a«f.  Der  Ein- 
lasB  4!esar  Complicatian  aof  den  Verlauf  der  Krankheit  war  eia  verseUe- 
dotier:  ta  niancfaeD  Fällen  erbsishen  alle  Symptome  des  örtlichen  Leideis 
bald  nach  einem  leichten  Dorchfalle,  wonach  auch  die  übrigen  ZoIaUe 
der  Kraikfaeit  altmaUig  abnahmen  (im  Jaooar  und  znm  Thetl  im  Aogast); 
in  andern  aber  war  gani  im  Gegentbeil  der  Darchlall,  der  4  bis  5  Tige 
nach  der  Aufnahme  der  Kranken  »ich  einstellte,  hartnackig,  dabei  liesseft 
die  Leibsehmerzen  niehl  nach,  es  kam  vielmehr  Aofgetriebenheit  te 
Ketbes  hinzn,  es  entwickelte  sich  Verfall  der  Kräfte  und  alle  die  Er- 
seheinongen,  welche  das  nervöse  Stadiom  des  Typhos  chnraktertsirei; 
znWMlen  endlich  trat  gar  kein  Durchfall  auf«  oder  er  war  nnbedenteiri, 
die  Symptome  des  ortlichen  Leidens  aber  liessen  sieht  Bach,  nnd  es 
Itetlte  sich  AnfiroibuDg  des  Leibes  ein.  In.  allen  diesen  FSUen,  anl  bio« 
igsien  im  nervSsen  Stadiom  der  Krankheit,  beobachtete  maa  Bfailstasea 
mit  consecativer,  in  Eitetang  ibergehender  Eniaündang  imierer  Orgaae. 
Naoh  dem  Nachlass  aller  Krankheitserscheianngea  traten  bei  dieser  Cen* 
pHaation  manehmal  Parotidengesdiwüiste  auf,,  übrigens  im  Ganaen  veil 
seltener,  als  in  früheren  Jahren,  nnd  in  der  Hälfte  der  Fälle  gifligea  m 
in  Keftheilong  wsß, 

T$fpku$  mii  AJfeetion  des  Gehirm.  Hier  sind  die  Fälle  mit  Syaip- 
tofenen  vonKopfcongeslionen,  die  häofig  bei  typhSsen  Kranken  bei  den 
tersehiedenen  Formen  der  Complicationen  beobachtet  wurden,  nieht  mit- 
garaelmet  worden»  nnd  es  lässt  sich  nicht  im  Allgemeinen  sagea,  bei 
Welchen  namentlich  der  höchste  Grad  ihrer  Intensität  vorkam. 

Die  wirkliche  Verbindung  des  Typhus  mit  Entzöndnof  des  CMriro^ 
kam  ziemlieh  seben  vor;  in  jedem  Monate  worden  indessen  einige  Fäll« 
dfOBei'  Qomplication  beobachtet,  ond  ihregfösste  Zahl  fiel  in  den  Febroar. 

Im  Anfange  der  Krankheit  war  bei  solchem  Kranken  die  allgemeia^ 
iteaetion  sehr  bedeutend^  dabei  heftiges  Delirinm»  zuweilen  DeUrinm  fo 
rtbudom,  starke  lajeelion  der  Bodehaotgefitese  dmr  Aogen^  beträdrtii^be 
Rothe  des  Gesichts,  Anschwellong  desselben,  Kopfschmen;  bei  maackei 


KraakiM  .it^lUe  mk  am  4^tfiii  bis  5-taA  KranUi^U^e  ein  Auasditeg' 
ein,  itt  der  Regel  Sehte  Fleberflecken,  üod  in  diesen  Fflien  war  der 
Ausgang  der  Krankheit  ein  ungünstiger;  gewöhnlich  verschlimmerten 
sieb  alle  jene  Zufälle,  es  traten  heftige  Durchfälle  hinzu,  -und  die  Kran- 
ken starben.  In  andern  Fällen  bemerkte  man  zwar  nach  dem  erethischen 
Stadium  einen  leichten  Verfall  der  Kräfte,  dabei  Hessen  jedoch  die  £r- 
scheiouDgen  der  Nerveoreizung  nach,  während  die  Geistesthätigkeit  sich 
intact  erhielt  und  die  Kraoken  genasen.  In  der  Regel  ging  der  Genesung 
Diarrhoe  voraus. 

Im  Lauf  des  Jahres  wurde  3  Mal  Typhus  mit  Affeclion  der  Leber 
beobaebtet.  Bei  einem  Kranken  wurden  dabei,  ausser  der  gelbltehen  Fär- 
bung der  allgemeinen  Bedeckungen  und  der  Bindehaut  der  Augen,  gar 
keine  krankhaften  Zufälle  von  Seiten  der  Leber  beobachtet,  und  dieser 
Krank6  genas,  ohne  im  Verlauf  der  Krankeit  irgend  welche  Besonder- 
heiten darzubieten.  Bei  den  andern  dagegen  beobachtete  man  bei  starken 
Schmerzen  in  der  Lebergegend  und  bei  vergrössertem  Umfang  derselben 
einen  sehr  hohen  Grad  von  Kräfteverfall  und  Blutzersetzung,  welche  letz 
tere  sieb  durch  grunlich-gelbe  Flecken  auf  den  afUgemeinen  Bedeckungen 
äusserte,  sowie  durch  DecubHus,  welcher  schnell  in  feuchten  Brand  des' 
Bindege\)vebes  überging,  der  sich  auf  die  benachbarten  Tbeile  verbreitete. 
So  erstreckte  sich  bei  einem  Kranken  der  Bf  and,  der  in  der  Gegend  des' 
Sefaulterftlatiwinkefs  angefangen  hatte,  im  Verlauf  von  24  Stunden  über' 
den  gdnren  Rücken.  Dieser  Kranke  starb  am  S/^ten  Tage  der  Krankheit^ 
Die  exanthematiiche  Form  der  Krankheit  wurde  vorzugsweise  bei 
Affection  der  Därme  und  der  Luflrofarenäste  beobachtet.  Was  das  Ezan- 
them  selbst  anbetriOt,  so  war  es  in  der  Regel  Roseola;  ächte  Typhus- 
fleekea  dagegen  waren  seilen,  und  begleiteten  gewotinlich  den  Typiius 
mit  AOeetion  des  Gehirns  oder  der  DiTBfie.  Bezüglieh  der  exanthemali'**  • 
sehen  Form  muss  man  anführen,  dass  die  Krankheit  bei  allen  Arten  des 
üxandittBNi  gleieh  gfitsUg  verlief. 

Drei  Frauen  gebaren  während  des  Verlaufs  des  Typhus:  zwei  vorzei- 
tig (im  5-ten  und  7-t6tt  Sehwaagerschaftsmonate) ,  nnd  eine  rechtzeitig. 
Eine  dftr  erateren  gebar  Zwillingi  weiblichen  Geaehleehta,  nnd  darnach 
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mirde  bei  ihr  eine  VersehlimmereBg  des  typhSseii  Zeetoftdes  bMbiekM, 
der  bald  den  adyoamiscben  Charakter  aDDahm,  wobei  sieh  Schmeriea  ii 

der  Gegeod  des   Uterus  einstelltea,  der  UmfaDg  desselben  zaoahm  und 
die  Lochien  zu  fliessen  aufhörten.  Die  Kranice  genas  Indess. 

Im  Stadium  der  Reconvalescenz  beobachtete  man,  ausser  Schwäche, 
chronischen  Bronchiaikatarrh«  als  Folgezqstand  des  ursprünglichen  Lei- 
dens; ein  Rückfall  der  Krankheit  wurde  bei  7  Kranken  wahrgenommen. 
Hier  ist  besonders  eine  Kranke  bemerkenswerth,  bei  welcher  die  erste 
Krankheitsform  die  ezanthematische  war,  bei  dem  Rückfall  sich  aber  mit 
AGfection  der  Därme  complicirte  und  adynamischen  Charakter  annahm. 

Bbhandlung.  a)  Innerliche.  Bei  bedeutendem  Grade  allgemeiier 
Reaction  wurde  die  Behandlung  mit  versfisstem  Quecksilber  angefangen, 
und  in  Fällen  von  bedeutender  AfiTection  der  Luftwege  mit  salpetersaorem 
Natron  in  Verbindung  mit  Brechweinstein  in  kleinen  Dosen  (1  Gran  aof 
6  Unzen  Althaea-Decoct).  Nach  Aboahme  des  fieberhaften  Zustaodes 
vertauschte  man  diese  Mittel  gegen  Säuren  oder  Chlorwasser,  wozu  maa 
bei  AiTection  der  Lungen  oder  Bronchien  Ezpectorantia  hinzufügte,  fl'- 
mentlich:  Brechweinstein,  Senega,  Kermes  mineralis,  je  nach  der  Hef« 
ligkeit  und  dem  Stadium  dieser  AiTection  und  dem  Zustande,  in  welchem 
sich  die  Unterleibsorgane  befanden.  In  den  letzteren  Fallen  ferordaete 
man  Milchdiät;  bei  Krafteverfall  verschiedene  Excitantia:  Valeriana,  Ar- 
niea,  Snmbul,  Serpentaria,  Spirit.  nitri  duicis,  Camphora,  Mosehos,  Li* 
qoor  eornu  cervi  succinatus,  je  nach  dem  Grade  des  Kräfte  Verfalls,  der 
BltttzersetiuDg  und  der  Affection  des  Nervensystems;  manchmal  verbtirf 
man  mehrere  dieser  Mittel  mit  einander.  Bei  Durchfällen  —  schleimige 
Mittel,  vegetabilische  Kohle,  Casearill- Rinde,  Opiumpräparate. 

Bei  Complieation  der  Kfankheil  mit  AOection  der  Leber  (Typhus  iete- 
redes)  verordnete  man  schwefelsaures  Chinin  zu  S  Gran  S-stündlick 
und  verdünnte  Salpetersäure. 

b)  Aeueeerliehe.  Biotegel,  an  die  Naaenseheidewand  und  hiiter  di^ 

Ohren  gesetzt,  waren  bei  Zeiehen  von  Blotandrang  snm  Kopfe  und  bat 

GehiraeatsfindoBg  allemal  ein  gutes  Mittel;  naeh  Abnahme  dieser  Sfop- 

ome  wurden  spanische  Fliegen  in  den  Nacken  applicirt,  und  bei  Zeiebeo 
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TOQ  Dep reesioii  der  NenentUligkeit,  wenn  AassekwhziiDgeB  ia  die  Hira- 
ventrikel  vermoüiet  wardea,  rerordaete  man  mit  gotem  Erfolg  Ueber- 
giessuDgea  mit  kaltem  Wasser  aad  spanisehe  Fiiegea  aof  dea  Kopf  nad 
an  entfernte  Korpertheite,  z.  B.  an  die  obere  Partie  der  Seheakel.   Bei 
AffectioD  der  Luftwege  und  der  Lungen  begnügte  man  sreb  damit,  dass 
man  einige  SchröpfkSpfe  zwischen  die  Sehniterblitter  stellte  nnd  Blasea* 
pflaster  applicirte,  oder  Brechweinsteinsalbe  einreiben  liess;  das  letztere 
Mittel  erwies  sich  am  nützlichsten  nnd  wurde  daher  auch  vorzugsweise 
angewandt.  Bei  starker  Diarrhöe  wurden  mit  Nutzen  Klystiere,  entweder 
aus  Kamillen  mit  Theerwasser,  in  Form  einer  Emulsion,  oder  aus  Stir* 
kemehl   mit  Opium  in  Gebranch  gezogen.  Ausserdem  wurden  beständig 
kalte  Umschläge  aof  den  Kopf,  Senfteige,  Abreibungen  des  ganzen  Kör- 
pers mit  warmem  Essig  angewendet;  bei  Verfall  der  Kräfte  verordnete 
man  ezcitirende  Einreibungen  (Kampherspiritus),  nnd  bei  Zeichen  von 
BItttzersetzung  und  ächten  Fieberflecken  liess  man  die  Kranken  mit  vor* 
dünnten  Säuren  abreiben,  zu  denen  man,  bei  gänzlichem  Daniederliegen 
der  Hantthätigkeit,  reizeode  Mittel  hinzu  setzte,  wie  z.  B.  Tinct.  eapsici 
annni  und  Terpenthinspiritus. 


AUSZUG   AUS    DEM    BERICHTE    DES    KRANKENHAUSES 
DES  ASTRAGHAN'SCHEN  COLLEGIUHS  DER    ALLGEMEI- 
NEN FÜRSORGE. 

Der  Typhus  kam  in  diesem  Hospitale,  im  Verlauf  dea  Jahres  1858, 
bei  93  Kranken  zur  Beobachtung;  von  diesen  geaasen  55,  starben  30, 
und  8  blieben  zom  1-sten  December  4858  in  Behandlung. 

Die  grösste  Sterblichkeit  fiel  in  die  Wintermonate  (December  nnd  Ja- 
^^v)\  vom  Fabroar  an  nahm  sie  allmälig  ab,  im  März  nnd  April  war 
»ie  am  geringsten,  vom  Mai  an  nahm  sie  wieder  zu,  endlieh  im  Oetobar 
uad  November  war  sie  onbeträehtlieh. 


za  lieo^acht^B*  PßFselbe  äusserte  «eh  durch  Fjelier  mit  eretUaehflo 
GlwaLter,  durch  üepiUcb  voUea  Pals,  heftigea  Kvp&^^hmere  and  Scbwu- 
del  uod  durch  Schwäche  im  ganzea  Korper.  So  erhiek  sich  iiidessei 
der  KrepkbeiUcharakier  nicht  iangei  hald  trat  da^  sweite  Stadiam.  in 
der  Regel*  «hne  alle  kritische  Erscheinungen  ein;  nnr  in  3  Fällen  be- 
merkte mm  Schweiss«  und  in  zweien  Nasenbluten,  welche  ErscheiBnn^ 
gen  kritische  Bedeutung  beim  Uebergange  des  Typhus  aus  dem  ^H'steii  ii 
das  zweite  Stadium  hatten.  Dies  letztere,  oder  das  sogenannte  aer?öse 
Sudivm  war  in  seinem  Verlaufe  im  Allgemeinen  dmrch  KräfteverCalK 
dur^.  ansserordeatlich  schwachen  und  dabei  zuweilen  zugleich  schnellea 
Pols  chfirakterisirt;  gewohnlieh  lagen  die  Kranken  während  dieses  Su- 
diow»  »nbeweglidi,  ganz  ohne  Bewusstsein,  in  der  Regel  mit  Uandeoi 
Pelirinm,  in  copdatösem  Zustande«  und.  boten  den  Krankheitsoharakier 
iBITv  Aw  man  Pebris  nervosa  stupida  zn  nennen  pQegt.  Febris  jierrofia 
Tersati|i;i.  kam  nur  i^  sehr  seltenen  Fällen  zur  Beobachlnng.  Dieses  Sta- 
4inia.l^atte  keine  ))es^timinte  Daner,  sehr  selten  jedoch  danerte  es  fib^r 
zwei  Wochen. 

Der  typhöse  Process  localisirte  sich  ausschliesslich  auf  der  Sebleioi- 
haut  der  Dünndärme,  so  viel  man  ans  den  Symptomen  während  des  Le- 
bens und  aus  den  bei  den  Sectionen  gefundenen  Erscheinungen  schliessen 
kann.  Der  Unterleib  war,  besonders  in  der  lleocoecalgegend»  immer 
empfindlich;  dabei  war  in  den  meisten  Fällen  Durchfall  zugegen;  Stuhl- 
Verstopfung  wurde  sehr  selten^  und  dann  nur  im  Krankheilsbeginn  beob- 
achtet. Die  Sectionen  erwiesen  constant  Localisation  des  typhösen  Pro- 
cesses  ai)f  der  Schleimhaut  des  Jleqms,  namentUch  Injection  der  Gelasse, 
Ablagerung  von  Typhusmasse  und  Ezulcerationen.  Sehr  selten  beschränkte 
sich  die  Affection  der  Därme  sßl  blosse  Hyperämie:  solche  Fälle  kamen 
drei  vor,  bei  denen  dafür  heftige  Aflection  des  Gehirns  zugegen  war.  In 
einem  Falle  fand  sich  Brand  des  Dünndarms. 

Das  Anftreien  von  Katarrh  der  Eespiratioiiswege  war  bei»  TfplMs 
sehr  gewöhnlich;  derselbe  fing  schon  früh  an,  und  ging  im  weiteren  Ver- 


lauf  der  KrajÜLbiiLiB.  eia  tid£ir#  ErgliftAMiA  der  Langen  (Pneomonia 
hyposlalica)  äber^  welche  ita  8  Fällen  Todesursache  Wdrdel 

Die  Aflection  des  Gehirns  war  stets  eine  sympathische^  in  sehr  seile* 
nen  Fällen  congestiver  Natar.  In  drei  tadtlieh  endigenden  Fällen  beobr 
achtete  man  Erscheinungen  von  Entzändung  der  Hirnhäute  and  der  fliriH 
Substanz«  darunter  zwei  Fälle  mit  seröser  Ansschwitzuag.  * 

Von   Gompücationen  kamen  folgende  vor:   Parotidengeschwulste  auf 
beiden  Seiten  in  einem  Falle;  Aaschwellung  der  Uaterkieferdrflsen  beider 
Seiten  in  einem  Falle.  Die  Parotideageschwülste  gingen  in  Eiterung  iiber, 
and  dieser  Fall  endigte  mit  dem  Tode.  Entzündung  der  Augen  in  einem 
Falle,  und  in  3  Fällen  Gesichtsrose  hatten  glucklichen  Ausgang;  in  ei- 
nem   Falle  diigegen  kam  ein  Erysipel  auf  dem  rechten  Vorderarm  vor/ 
welches  in  Gangrän  überging' und  töJtlichen  Ausgang  hatte.   In   einem' 
Falle  litt  der  Kranke  noch  vor  dem  Ausbruch  des  Typhus  an  eineir  orga- 
nischen Leberkrankheit;  während  des  Typhus  bildete  sich  bei  demselben 
in  der  Leber  ein  Abscess,  welcher  sich  in  die  Bauchhöhle '  öffnete»   wu* 
bei  der  Section  des  Gestorbenen  eine  bedeutende  Menge  Eiters  von  übler 
BeschaCfenheit  gefunden  wurde.  In  je  einem  Falle  kämen  vor:  Compli- 
cation  des  Typhus  mit  Geschwüren  an  den  Extremitäten,  mit  Geschwü« 
ren  auf  dem  Kopfe,  mit  einem  Leiden  der  Urinwerkzeuge,  mit  Ausbil- 
dung von   Eiterkachexie,  welche  sich  dadurch  äusserte,  dass  sich  über 
den  ganzen  Körper  Eiterheerde  bildeten,  welche  in  Brand  übergingen- 
dieser  thU  endigte  mit  dem  Tode.  Petechiea  kamen  selten  vor,  ^nü^unn 
nur  an  vereinzelten  Körpertheilen^  voraagst^eise  auf  dem  Bauche. 

Von  den  Nachkrankheiten  des  Typhus  beobachtete  man:  in  zwei  FäN 
len  Taubheit,  in  einem — Marasmus,  in  einem — aligemeine  Wassersucht^ 
die  geheilt  wurde,  and  in  einem  Falle  Bauchwassersucht,  die  den  Ted 
des  Kranken  herbeiführte. 

Vom  Typhus  wurden  vorzugsweisa  Männer  im  Alter  voa  20  J>is  40 
Jahren  befallen.  Die  folgende  Tabelle  giebt  das  Verhältniss  der  am 
Typhus  Erkrankten,  der  davon  Genesenen  und  daran  Grestorbenen  znm 
Aller  an; 


1 7f  KraBkhtttsberichle  der  CWahosfitaler. 


Ton  1 3  bis  20  Jahren 
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Darunter  befandea  sieh  7  Weiber;  von  diesen  genasen  4,  starben  S, 
und  1  blieb  nngeheilt. 

Die  Behandlung  des  Typhus  bestand  darin,  dass  man  im  ersten  Su- 
diam  (wenn  der  Typhus  sich  durch  erethischen  Charakter  des  Fiebers 
ausser te)  Calomel  anwendete,  und  zwar  bei  Stuhlverstopfung  zu  1  Gran 
pro  dosi;  wenn  dabei  die  Diarrhoe  zunahm,  so  setzte  man  Opium  zu;  sobald 
aber  nervöse  Zufälle  auftraten,  sobald  der  Puls  schwächer  wurde,  gisg 
manjiofort  zur  Anwendung  von  Säuren,  namentlich  der  Salzsäure  ober. 
Bei  starkem  Kräfteverfall  gab  man  Infusum  valerianae,  amicae,  häufig 
zusammen  mit  Eliiir  Halleri,  Kampher,  Moschus  u.  s.  w.  Von  äusseren 
Mitteln  verordnete  man  bei  Gongestionen  gewohnlich  Sinapismen«  Vesi-* 
catore,  SchrSpfkSpfe  und  Blutegel. 


AUSZUG  AUS  DEM  BERICHT  DES  GEFiENGNISS-HOSPI- 

TALES  ZU  IRKUTSK. 

Am  Typhus,  welcher  in  diesem  Hospitale  vom  April  1858  an  epi* 
demiscb  herrschte,  erkrankten  229  Individuen;  von  ihnen  genasen 
179,  starben  41  *)  und  blieben  zum  1-sten  December  1858  in  Behand- 
lung 9. 

Im  April,  Mai,  Juni  und  Juli  traten  fast  von  jeder  nach  Irkutsk  kom- 


*)  Im  Ganzen»  d.  h.  andere  Krankbeileii  mitgerechnet,  waren  im  GefiHngniss- 
hospitale  wahrend  des  Jahres  lS58*-744  Kranke,  von  welchen  SO  starben. 
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meadeo  Ahtbeiltn;  fon  Arrestrateii  Aber  lü  Maiia  mit  Typhos  »a  Hoa- 
pital  eis. 

Die     am    meisten   hervortretenden    Erscheinungen    dieses    Typhös 
waren    brennende   Hitze  der  Haot,  Peteehial-Exanthem  und  hin  ood 
wieder    Roseola;    sehr   freqoenter  Pols  (100 — 140   Schiige   in   der 
Minute);  die  Zonge  sehr  trocken,  häofig  mit  Schrnnden  versehen  ond 
mit   einem   schwärzKehrothen  Belag;   Stnhiverstopfong,  zuweilen  aneh 
Dnrehrall;  Katarrh  der  LnflrShrenäsle  ond  in  manchen  FMIen,  die  dann 
in  der  Regel  tSdtlichen  Ausgang  hatten,  hypostatische  Lungeoentzundoog, 
heftiger  Sehmerz  und  Eingenommenheit  des  Kopfes,  stilles  Delirium  und 
sehr  starker  Verfall  der  KrSfte.  Ausser  diesen  gewohnlichen  ZofSllen  des 
Typhus    trat  er  in  8  Fallen  unter  der  im  Norden  selteoen  Form  des 
Typhus  icterodes  auf,  der  sich  durch  Spannung,  Auftreibung  und  Em* 
pfindlichkeit  bei  Druck  im  rechten  Hypochondrium,  durch  Schmerzen  in 
der  Herzgrube  und  in  der  rechten  Scholterblattgegend,  durch  gelbsüchtigo 
Färbung  der  Haut  und  der  Bindehaut  der  Augen,  durch  dunkeNgelblichen 
Harn  und  Gallenmangel  in  den  Darmausleerungen   charakterisirte.  Bei 
diesen  auf  eine  Leberaflection  hinweisenden  Zufällen  wurde  bei  allen  an 
dieser  Typhusform  Leidenden  ein  hober  Grad  von  Blutverdunnung  beob- 
achtet, welcher  sich  durch  starkes  Nasenbluten  kund  gab. 

Von  den  bei  dem  Typbus  icterodes  angewandten  Mitteln  gab  man  vor- 
züglich in  den  ersten  Tagen  der  Krankheit  innerlich  Calomel  (als  Abführ- 
mittel), spater  verdünnte  Salpeter-  und  Salzsäure;  äusserlich  setzte  man 
im  Anfange  der  Krankheit  Schropfkopfe,  in  der  Folge  Vesicatore  in  das 
rechte  Hypochondrium.  Jedoch  trotz  aller  mogliehen  Bemühungen  endigten 
diese  8  Fälle  alle  mit  dem  Tode,  und  zwar  in  der  Regel  im  Lauf  einer 
Woche. 


Im  Stadthospitale  zu  Orel  kam  ein  bemerkenswerther  Fall  von  Com- 
piication  des  Typhus  mit  Affection  der  Harnblase  vor. 

Der  Arrestant  Iwan  Iwanoff,  50  Jahr  alt,  schwächlicher  Constitution, 
^rde  mit  Pneomotyphus  in's  Hospital  gebracht;  2  Tage  nach  seiner 
Aofnabme  io's  Hospital  bekam  er  Harnverhaltung,  in  Folge  dessen  sich 
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eiHe  siMiiieh  groto«  G«scbwiilst  über  den  Sehambeiiiei  bfÜBle.  Vier 
Tage  hinter  einander  hielt  diese  Verhaltung  des  Harns  an,  welcher  mit- 
telst des  Katheters  entleert  wurde.  Am  7-ten  Tage  trat  der  entgegenge- 
setzte Zustand  ein,  nämlich  unwillkürliche  Harnentiderung.  am  8-teo 
Tage  aber  wieder  Haraverbaitang,  weiche  bis  zam  Tode  anhielt,  der  an 
(i-ten  Tage  der  Krankheit  erfojgteb 

Bei  der  Section  fand  sich  Hepatisation'  an  der  hinterem  Fläche  der 
Lungen;  die  Milz  um  das  Doppelte  vergrö'ssert  und  erweicht«  Die  Schleim 
bant  des  gaaien  Darmkanals  von  einer  gelblieh^n  Schlaiinsdiichte  bedeckt, 
mt  haoinförüsiger  Hyperämie  in  den  dickea  Därmen.  Das  Volumea  der 
Harnblase  um  das  Doppelte  vergrössert,  ihre  Schleimhaut  fast  völlig 
zerstört,  und  nur  am  Fundus  der  Blase  noch  vorhanden,  wo  sie  sich  in 
Form  eines  eiterartigen  Anflugs  darstallte;  die  Muskelhaot  war  dagegea 
in  hohem  Grade  bypertrophirt,  die  Muskelbändel  von  donkler  Farbe  osd 
dermaassen  verdickt,  dass  die  ganze  Blase  mit  einer  Gebärmutter 
unmittelbar  nach  der  Geburt  Aehnlichkeit  hatte. 


WECHSELFfEBEK. 

Pje  Summe  der  während  des  Jahres  1858  in  den  Civilkrankenhinsera 
weg^n  Wechsel  Geber  Behandelten  betrug  20,916;  von  ihnen  starben 
239  *);  die  Anzahl  der  Gestorbenen  verhält  sich  daher  zu  der  Zahl  der 
Erkrankten  wie  11.47*  zu  1000. 

Die  grosste  Zahl  der  an  Wechselfieber   Erkrankten  war  im  Gouv. 


*)  Genaugenommen,  ist  die  Sierblickeitszabl  nur  relativ  richtig,  weil  daria 
nur  diejenigen  Todes-Fälle  von  WechselficbeV  begriffen  sind,  welche  sich  zor 
Zeit,  wo  iftoch  typische  Paroxysmen  auftraten,  ereiguetea,  während  auch  Todes* 
Cille  in  Felge  von  Nachkrankheilen  vorkamen,  wie  Z.  B.  von  alIgen)eiAer  Säfte- 
verderbniss  mit  Uebergang  in  Scorbut,  von  Tumoren  der  Uuterleibsorgane  und 
in  Folge  davon  sich  entwickelnder  localer  und  bllgemeiner  Wassersucht,  von 
chronischen,  durch  nicbis  zu  stillenden,  erschöpfenden  Diarrhöen,  und  endlich 
noch  solche  tödtliche  Falle»  in  denen  das  WechselGeber  gleichsam  den  Impus 
zum  Ausbruch  einer  schon  früher  im  Organismus  versteckten  tödllicheo  Krank- 
heit abgab.  Das  letztere  Verhalten  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  den  tuberku- 
lösen Process  Die  oben  aufgeführte  Ansaht  von  Todesiallen  eracheiot  aoaserdeffl 
noch  deswegen  ungenau,  weil  bei  manchen  Kranken,  vy eiche  während  der 
Krankheit  charaklerisiische  typische  Fieberparoxysmen  halten,  sich  Abscesse 
in  inneren  Organen,  vorzüglich  im  Gehirn,  in  der  Leber  und  den  Nieren  vor- 
fanden. 


WedhiteiflAer. 
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Moskau  (1967),  Ainach  im  Goav.  Tsebernigi^w  (1076),  Aann  folgen  die 
Gouvernemems  Kiew  (1015),  Poltawa  (1005),  Jekaterinoslaw  (886), 
Samara  (838),  Woronesh  (763),  Scbemacha  ond  Derbeat  (in  beiden 
GoavernemenU  ZQsammen  f405).  Die  niedrigste  Zahl  der  Wechselfie- 
berkranken war  in  den  Gouvernements  Nowgorod  (55),  Jaroslaw  (53), 
Orenbarg  (53)»  Tiilis  (49),  Oloaeiz  (U),  Archangelsk  (39).  Twer 
(37),  Wologda  (S6),  Esthland  (3)  nnd  im  Gebiete  Matsk  (1).  Ueber- 
haapt  erreichte  die  Anzahl  der  an  Wechselfieber  Erkrankten  in  Sibirien 
nirgends  eine  beträchtliche  Höhe. 

Das  Yerhällniss  der  Zahl  der  Gestorbenen  zur  Zahl  der  Kranken,  anf 
lOOO  redncirt,  lässt  sich  in  folgender  absteigenden  Ordnung  darstellen: 


Im  Goiiv 

« Archangelsk  *     .     .     . 

.     76,92 

» 

Tschernigow  .     . 

.    60,29 

D 

Orel 

.     37,75 

» 

Jaroslaw  .... 

.     37,73 

St.  Petersburg     .     . 

.     32,88 

Twer 

.     27,02 

Podoiien  .... 

.     25,34 

Smolensk  .... 

.     24,53 

Tiflis  .     .     .     .     . 

.     20,40 

Simbirsk  .... 

.     19,61 

Kiew 

.     19,00 

Nowgorod.     .     .     . 

.     18.18 

Charkow  .... 

.     18,15 

Mohilew  .... 

.     18,09 

D 

Saratow   .... 

.     17,76 

1> 

Kasan 

.     16,78 

Astrachan .... 

.     16.66 

Tomsk      .... 

.     16,12 

Pskow     .     .     .     .     . 

.     15,87 

Samara    .... 

.     15,51 

B    • 

Schemacha  und  Derbent . 

.     12.81 

Eriwan    .... 

.     11,49 

Kutais 

.     H,39 

Wolhyoien     .     .     .     , 

.     10,30 

Livtand 

9,80 

17« 
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Im  Gebiet  Bessarabiea  .     .     . 

%^^ 

*   GODV. 

.  Witebsk   .... 

8,69 

Nishoij-Nowgorod 

.       8.03 

Poltawa   .... 

6.06 

Tambow  .... 

4,40 

Tobolsk    .... 

3,9t 

Tanrien    .     •     .     . 

3,67 

Tola 

3.67 

Pensa 

2.93 

Kursk 

2,84 

Jekaterinoslaw     .     . 

.       1,42 

Moskau     .     .     .     . 

.       !,01 

Id  den  übrigen  Gonvernements  kamen  im  Yerlaof  des  Jahres  1858 
fiberhaapt  keine  todtlichen  Falle  ?or,  obgleich  die  Anzahl  der  Weehsel- 
fleberkranken  in  einigen  von  diesen  Gonvernements  bedeutend  war. 

Das  WechseI6eber  kam  im  Vergleich  zn  anderen  Krankheiten  ziemlieh 
kinGg  vor.  indem  es  in  vielen  Hospitälern  V4,  in  manchen  sogar  V^  der 
Gesammt-KrankenzabI  ausmachte,  wie  z.  B.  im  Saratow'schen  Hospi- ^ 
tale.  wo  während  des  ganzen  Jahres  von  1553  Kranken  550  an  Weeh- 
selfieber  litten. 

Was  den  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  die  Ausbreitung  des  Weehad- 
fiebers  anbetrUn.  so  trat  dieses  am  stärksten  im  Frühling  und  Herbste  mf . 

Im  Hospital  der  Armenanstait  zu  Romen  (Gouv.  Poltawa)  beobaefc- 
lete  man,  dass  ^ 

1)  in  den  im  Herbst  und  zum  Theil  auch  in  den  im  Winter  vorkon- 
menden  Wechselfiebern  das  Frpststadium  prädominirte.  Auch  varen 
diese  Fieber  hartnäckiger,  als  die  im  Sommer  und  Frühling  Torkon- 
menden«  und  häufig  stellten  sich  bei  ihnen  Recidive  ein. 

2)  Die  Frühlingsfieber  zeichneten  sich  durch  einen  regelmässigem 
Verlaur  und  durch  leichte  Parozysmen  aus,  worden  sehr  schnell  geheilt 
und  zeigten  wenig  Neigung  zu  Rectdiven. 

3)  Der  Typus  der  Fieberparozysmen  war  im  Anrang  des  Herbstes  der 
dreitägige,  zu  Ende  desselben  und  im  Winter  aber  der  viertägige.  Im 
Anfang  des  Frühlings  hatten   die  Fieber  meist  den  Tertiantypua,    also 
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ihnlich,  wi»  SQ  Anfang  dfts  Herbstes^  gegen  ßnde  des  Frnhiifigs  and  kn 
Sommer  dagegen  den  Qnotidiantypns. 

4)  Die  Herbstfieber  waren  häurig  mit  katarrhaliseh*rhenmatischen 
Leiden,  nod  die  Wioterneber  mit  ReiznngsznstäDden  der  Pleura»  der 
Bronehien,  der  Lungen  und  des  Bauchfells  eomplieirt.  Die  SommerfMMr 
nahmen  in  manchen  Fällen  einen  bilios-gastrischen  Charakter  an. 

In  den  meisten  Hospitälern  beobachtete  inan,  dass  die  Fieber  zur 
Herbatzeit  der  Heilung  hartnackig  widerstanden,  nicht  selten  in  typhSses 
Fieber  oder  chronische  Dianhöen  übergingen,  oft  auch  Anschwellungen 
der  Leber  und  Milz  oder  Wassersucht  hinterliessen. 

Bei  weitem  die  meisten  Falle  von  Wechselfieber  kommen  auf  den 
Tertian-  und  den  Quotidiantypus.  So  z.  B.  waren  unter  den  527  Fieber- 
kranken im  Saratow'schen  Hospitale  439  FSIle  mit  Quotidian«  und  168 
mit  Tertiantypus;  im  Hospitale  zu  Astrachan  von  68  Wechselfleberkaaken 
33  mit  Quotidian-,  29  mit  Tertian-  und  nur  5  mit  Qnartantypus,  ausser- 
dem 1  Fall  mit  Febris  tertiana  duplex  und  1  Fall  mit  Quartana  duplex 
(auf  den  Frühling  kamen  18,  auf  den  Herbst  26  und  auf  den  Winter  24 
Fälle);  im  Arbeiterhospitaie  zu  Moskau  hatten  von  215  Fällen  120 
Tertian-  und  nur  5  Quotidiantypus,  6  dagegen  Quartantypus;  im  Bo- 
row'sehen  Stadthospitale  (Gouv.  Minsk)  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Wechselfieberkranken  13^;  davon  kommen  auf  den  Quotidiantypus  39« 
auf  den  Tertiantypus  56  und  auf  den  Quartantypus  17  Fälle. 

Wechselfieber  mit  rüoftägigem  Typus  wurden  im  Hospitale  des  Ar-* 
menhauses  zu  Romen  in  4  Fällen  beobachtet;  in  demselben  Hospitale  ka- 
men auch  2  Fälle  mit  siebentägigem  Typus  vor. 

Ueberhaupt  ist  aus  den  Hospitalbefichten  ersichtlich,  dass  das  Wech- 
selfieber am  allerhäu6gsten  mit  dem  dreitägigen,  dann  mit  dem  eintägi- 
gen, seltener  mit  dem  vier-  und  noch  seltener  mit  dem  ffinfiägigen  Typus 
auftrat.  Ebenso  erschien  es  nur  in  seltenen  Fällen  unter  der  Form  eines 
nnregelmässigen  oder  larvirten  Fiebers,  und  dann  äusserte  es  sich  mei- 
stens durch  periodische  Kopf«,  Zahn-,  oder  auch  zuweilen  durch  Augen- 
schmerzen,  oder  unter  der  Gestalt  von  Entzfindung  der  Lungen  oder 

LuftrihrenSste. 
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Im  Stadthospitale  za  Shisdra  (Goov.  Kalaga)  «ordea  folgaiide  2  FiHe 
von  laryirlem  Wechselfieber  beobachtet: 

1)  Am  6-teD  Februar  t858  warde  in  dieses  Hospital  ein  Soldat  vom 
dortigen  Invaliden-Commando  mit  LaQi^enentzändaog  aorgenommen.  Er 
wvrle  antiphlogistisch  behandelt;  im  Stadinm  der  Reconvalescenz,  Tom 
i-ten  März  ah,  fing  er  an  fiber  Schwäche  des  Gesichts  am  Abend  za 
klagen«  wobei  an  den  Aagen  durchaus  keine  krankhaften  Veränderangeo 
zu  bemerken  waren.  Mit  jedem  Tage  vermehrte  sich  die  nur  am  Abend 
eintretende  Schwäche  des  Gesichts,  so  dass  der  Kranke  vom  lO-tea 
März  an  in  der  Abendzeit  durchaus  gar  nicht  sehen  konnte,  und  diese 
Nachtblindheit  (Hemeralopia)  dauerte  in  der  Regel  bis  zum  andern  Mor- 
gen an.  Später  gesellte  sich  noch  Kopfschmerz  hinzu.  Dieser  Zostand 
besserte  sieh  beim  Gebrauche  resolvirender  Mittel  mit  intercorreaten 
Brech*  und  Abrfihrmitteln,  und  zugleich  von  Derivanlien  im  Nackea 
durchaus  nicht  und  dauerte  bis  zum  15-ten  Mai  an.  Die  Periodicität  der 
Nachtblindheit  gab  zur  Verordnung  der  Febrifuga  Veranlassung,  und  is 
der  That  verlor  sich  beim  Gebranch  des  schwefelsauren  Chinins  dieses 
Uebel  allmälig  und  war  am  2*ten  Juni  völlig  verschwunden. 

2)  Am  17-ten  März  wurde  in  das  Hospital  ein  Bauer  des  Herrn  Ni- 
kitin,  Trofim  Timofejeir  aurgenommen.  Derselbe  klagte  über  heftige 
Schmerzen  in  den  oberen  Backenzähnen  auf  beiden  Seiten.  Alle  Zähne 
waren,  so  viel  man  sehen  konnte,  völlig  gesund  (rein  und  weiss).  Schon 
einen  ganzen  Monat  lang  litt  er  an  diesen  Schmerzen,  welche  am  Tage 
unbedeutend  waren,  sich  aber  stets  gegen  Abend  verschlimmerten  und 
von  11  Uhr  des  Nachts  an  wieder  abzuoehmen  pflegten,  so  dass  Patient 
die  Nacht  ruhig  zubrachte.  Beim  Gebrauch  narkotischer  Mittel  besserte 
sich  der  Zahnschmerz  nicht.  Man  gab  daher  am  22-sten  März  dem  Kran- 
ken schwefelsaures  Chinin,  wonach  dieSchmerzen  vollständig  verschwan- 
den, so  dass  er  am  3  t-sten  März  das  Hospital  verliess. 

Im  Verlauf  des  Wechselfiebers  beobachtete  man  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  Anschwellung  der  Milz,  zuweilen  der  Leber,  in  vielen  Fällen  auch 
beider  Organe  zugleich.  Seltener  kam  bei  den  Wechselfiebern  anämi- 
scher Zustand,  Oedem  des  Gesichte,  der  Füsse  oder  überhaupt  Wasser- 
sucht zur  Beobachtung. 

Anschwellung  der  Milz  wurde  beim  Wechselfieber  beobachtet: 

bei  32  Fällen  im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau, 
»43      »      »  Stadthospitale  zu  Kopjansk  (Gouv.  Charkow), 
»    7      »      j»  Stadthospitale  zu  Rostow  (Gouv.  Jekalerinoslaw). 
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ADsebwettuDg  der  Milz  and  Leber  Eogleicb: 
bei  19  Pillen  im  Arbeiterhospitale  za  Moskau, 
>     3      »      »  Stadthospitale  zu  Kopjansk, 
»     8      »      »  Hospitale  des  Armenhauses  zo  Romen« 

Ein  anämischer  Zustand  beim  Wechselfieber  wurde  bei  8  FUlea  im 
Arbeiterhospitale  zu  Moskau  beobachtet. 

Oedem  des  Gesichts  und  der  Ffisse  beim  Wecbselfieber  kam  bei  15 
Fällen  im  Hospitale  des  Armenhauses  zu  Romen  zur  Beobachtung. 

Wassersucht  beim  Wechselfieber  kam  vor: 

bei  6  Fällen  im  Hospitale  des  Armenhauses  zu  Romeo, 
»3      »      »  Arbeiterhospitale  zu  Moskan, 
»5      »      »  Stadthospitale  zu  Rostow. 

Der  Verlauf  der  Wechselfieber  war,  mit  geringen  Ausnahmen,  im 
Ganzen  regelmässig.  Nur  zu  Anfang  der  Krankheit  wurden  die  Fieber-- 
paroxysmen  häufig  durch  gastrische  und  katarrhalische  Zufälle  verdeckt, 
nach  Beseitigung  derselben  aber  zeigte  das  Fieber  einen  völlig  regel- 
mässigea  typischen  Verlauf,  und  die  Behandlung  hatte  fast  stets  gunsti- 
gen Erfolg,  einige  hartnäckige  Fieber  ausgenommen,  die  vorzuglich  im 
Herbste  vorkamen.  Wenn  die  Wechselfieber  nicht  hartnäckig  waren  und 
regelmässig  verliefen,  so  hörten  sie  meist  nach  dem  3*ten  oder  4*tenPa« 
roxysmus  auf,  ohne  irgend  welche  Folgen  zu  hinterlassen«  auch  wurden 
Recidive  nur  in  wenigen  Fällen  beobachtet. 

Im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  wurden  Besonderheiten  im  Verlauf 
des  Wechselfiebers  bei  zwei  Fällen  beobachtet:  nämlich  bei  einer  Kran- 
ken trat  während  der  Paroxysmen  biliöse  Diarrhöe,  bei  einer  andern 
Deliriam  und  convolsive  Bewegungen  der  Extremitäten  auf.  Alle  diese 
krankhaften  Zufälle  verschwanden  in  beiden  Fällen  mit  dem  Aufhören 
des  Paroxysmus. 

Todtlicher  Ausgang  der  Wechselfieber  war  meistentheils  die  Folge  von 
Erschöpfung  oder  von  hinzugetretenem  Scorbut  oder  von  Wassersucht.  In 
allen  diesen  Fällen  fand  man  bei  den  LeichenöflTnangen  beträchtliche  Ver- 
dichtungen, Auflockerungen,  oder  am  häufigsten  Verhärtungen  und  An- 
schwelloogen  der  Unterleibsorgaae,  vorzuglich  der  Leber  .und  der  Milz. 
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Die' Behandlung  wurde  in  den  meisten  Fällen ,  wenn  GastrieisoHis  za- 
gegen  war,  durch  Abfuhr-  oder  BrechmtUel  eingeleitet;  und  danach 
wandte  man  dann  das  Cbiainum  suirurieum  allein ,  oder  in  Verbindoog 
mit  roborirenden  oier  aromatischen  Mitteln  an.  Bei  Neigung  zu  Stuhl- 
Verstopfung'  reichte  man  Rhabarber,  bei  Durchfällen  Potio  Riveri  mit 
schleimigen  Mitteln,  worauf  man  Amara  und  Roborantia  folgen  Hess,  b 
hartnäckigen  Fieberfällen  gab  man  die  Nux  vomica  mit  gutem  Erfolg. 

Nach  dem  Aufhören  des  Wechselfiebers  wurden  die  Folgeiostände 
derselben  mit  den  entsprechenden  Mitteln  behandelt.  So  gab  man  bei 
Tumoren  der  Unterleibsorgane  Resolventia:  Extractum  taraxaci,  grami- 
nis,  chelidonii«  Kali  tartaricum,  Rbeum  in  wässrigem  Aufgoss.  Wcdd 
Symptome  von  Anaemie  und  Oedem  der  Extremitäten  zugegen  waren,  so 
wandte  man  mit  Nutzen  Ghininum  sulfuricum  in  Verbindung  mit  Etsea- 
Präparaten  an.  Wenn  das  Wechselfieber  Neigung  zeigte,  in  Wasaer- 
sQcht  fiberzugehen,  so  gab  man  Febrifuga  in  Yerbindong  mit  dioretisehefl 
Mitteln  (z.  B.  Baccae  juniperi,  Digitalis  und  dgl.),  zuweilen  aadi  Ab- 
führmittel oder  Diaphoretica. 

Aensserlich  wurden  bei  Anschwellungen  der  Unterleibsorgane  in  eiai- 
gen  Hospitälern  Einreibungen  mit  Acidum  pyrolignosom  crudum  and  re- 
solfirende  Pflaster  angewandt;  in  hartnäckigen  und  veralteten  Fälleo 
liess  man  zuweilen  mit  gutem  Erfolg  Jodtinctur  einreiben,  die  im  Hospi* 
tale  der  Stadt  Meschtschowsk  (Gouv.  Kaluga)  auch  innerlich  gereicht 
wurdet  Wir  lassen  hier  einen  Auszug  aus  dem  Beriehte  dieses  Hospitals 
folgen: 

«Etliche  Fälle  von  Wechselfieber,  die  in  diesem  Hospitale  vorkamea, 
hatten  grosstentheils  einen  unbestimmten  Typus,  der  sich  nur  bei  der 
sorgfältigsten  Erforschung  aller  Krankheiterscheinungen  erkennen  liess, 
und  dann  erwies  sich  das  Chinin  wirksam,  und  zwar  wurde  es  am  bestea 
in  AuDösung  mit  Schwefelsäure  (15 — 20  Gran  Chinin),  zu  einigen  Do- 
*  sw  in  der  Apyrezie  gereicht.  Um  die  Krankheit  völlig  zu  beseitigen,  war 
in  der  Regisl  eine  beträchtliche  Menge  Chinin  nothig  (Y^—i  Drachme 
und  mehr) .  In  hartnäckigen  Fällen  von  Wechselfleber  fügte  man  zu  der 
erwähnten  Chininlösung  12  Tropfen  Tincl.  nucis  vomicae,  und  wenn  der 
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Pdroiysmiis  von  langer  Dauer  war,  so  setzte  man  notfa  eben  so  viel 
TropfiBtt  Kampferapiritas  hinzn«  Nach  der  Methode  des  Professor  Haaoon 
zeigte  neh  das  Chinin  notilos,  das  Chinoidin  dagegen  war  hier  am  Plalae 
und  erwies  sich  nützlich.  Jodtinctnr  (30  Tropfen  täglich  in  3  Dosen)  in 
eiBMi  i>itteren  lofosum  wurde  in  zwei  hartnackigen  Fällen  mit  ansge- 
zeiehnetem  Erfolge  angewandt.  Andere  Surrogate  des  Chinins  wurden 
nur  selten  verordnet.  Die  äussere  Anwendung  von  Pasten  aus  Kreide  nnd 
Essig  bei  Anschwellungen  der  Milz  erwies  sich  in  diesem  Jahre  (1858) 
eben  so  nützlich,  wie  auch  in  den  früheren.  Eisenpräparate,  namentlich 
Ferrum  earboaicum  und  Ammonium  muriaticum  fenrugittosum  wurden 
nach  Beseitigung  der  Fieberparoxysmen  bei  Anämie  angewendet». 

Im  Stadihospitale  zu  Wolkowysk  (Gouv.  Grodno)  wurde  in  einem 
Falle  mit  Nutzen  Sulfas  chioini  in  Yerbindang  mit  Ferrum  jodatum  an- 
gewandt.  Dieser  Fall  betraf  einen  jungen,  auf  unbestimmte  Zeit  beur- 
laubten Soldaten,  welcher  an  ziemlich  hartnäckigem  Wecbselfieberi  An« 
Tangs  mit  Tertian-,  später  mit  Qqartantypus  litt.  Der  Kranke  war  durch 
das  Fieber  ziemlieb  heruntergekommen,  da  er  an  demselben  bereits  einen 
ganzen  Monat  gelitten  hatte,  ehe  er  in  das  Hospital  kam.  Bei  seiner 
Aurnahme  zeigte  er  das  charakteristische  Aassehen  der  Fieberkranken, 
odematoses  Gesicht,  Aoasarca  der  unteren  Extremitäten,  stark  aufgetrie- 
benen Leib  und  Hypertrophie  der  Milz,  deren  Volumen  das  normale  um 
das  Vierfache  übertraf.  Die  vergrösserte  Milz  konnte  man  deutlich  durch« 
fühlen,  4>esoDders  in  der  Nabelgegend,  iodem  sie  als  eine  hervorstehende 
harte  Gesehwulst  erschien,  welchs  die  ganze  obere  Hälfte  der  linken 
Seite  der  fianchhöhle  einnahm.  Die  Behandlung  des  Patienten  blieb  Ai« 
fangs  ohne  allen  Erfolg.  Später  aber,  als  man  ihm  Sullas  chinini  in  Ver* 
bindung  mit  Ferrum  jodatum  gab,  besserte  er  sich  bald  merklich,  so  dass 
das  hydrämische  Aussehen  des  Gesichts  sich  verlor,  und  ebenso  die  An- 
schwellung der  Milz  völlig  verschwand. 

Im  Gefängnisshospitale  zu  Tschistopol  (Gouv.  Kasan)  prüfte  man  ein 
Infus,  herbae  gratidlae  (aus  einer  Dradime  auf  5  Unzen  Wasser)  in  Be^ 
zog  auf  seine  Wirkung.  Man  gab  dasselbe  in  der  fieberfreien  Zeit  tu 
einem  Esslöffel  ständlich.  Die  Krankheit  wurde  indessen  nur  dann  ge- 
heilt, wenn  das  Fieber  noch  nicht  lange  gedauert  hatte,  wenn  es  einfach 
und  regelmässig  war,  besonders  wenn  es  den  Quotidian-  oder  Tertianly- 
pus  hatte,  und  wenn  die  Milz  nur  unbedeutend  angesehwollen  war;  in 
solchen  Fällen  kamen  auch  keine  Recidive  vor.  Dagegen  nfitzte  dies 
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JSabI  der  Gestorbenen  yerhält  sich  daber  lo  der  der  Knnkflo  wie  413,75 

fa  1000. 

Hinsichtlich  der  Krankenzahl  sowohl,  als  auch  hinsiehtlich  des  Starb- 

lichkeitsverhältnisses  nahmen  die  Hospitäler  der  Residenzen  St.  Peters- 

barg  und  Moskau  den  ersten  Rang  ein,  nämlieh: 

In  den  Hosp.  des  Gonv.  St.  Petersburg  starben  von  1656  Knnken  713 

TU     ^      ^       %       li    Moskau  »       »436        »       207 

»     »      »       »       n    Kowno  »       »     179        »         63 

»     j»      »       »       »    Saratow  »       »     118        »         12 

»     »      0       »       »     Kurland  »       »       64        •         41 

In  den  übrigen  Gouvernements  überstieg  die  Krankenzabl  (aus  sämmt- 
lichen  Hospitälern  eines  jeden  Gouvernements  zusammeBgenomneii)  nicht 
50.  In  den  Hospitälern  der  Gouvernements:  Archangelsk,  Astrachan, 
Estbland,  Grodno,  Kiew,  Kursk,  Mohilew,  Nishnij-Novgorod,  Nowgo- 
rod, Poltawa,  Tambow,  Taurien,  Tobolsk,  Tomsk,  Tschernigow,  Tiila, 
Wladimir,  Wologda,  und  der  Gebiete  Bessarabien,  Jakutsk  und  Trans* 
baikalien  kam  im  Verlauf  dieses  Jahres  kein  einziger  Cholerafall  Ttr. 

Von  den  an  Cholera  Erkrankten  kamen  die  meisten  in  dem  typhösen 
Stadium  der  Krankheit  in  die  Hospitäler,  oder  die  Kranken  litten  vorher 
an  Durehrall,  der  dann  später  in  Cholwa  fiberging,  was  z.  B.  fa  Sara* 
low  beobachtet  wurde,  wo  der  Cholera  zu  Ende  August  dysenterische 
wässerige  Diarrhöen  vorausgingen. 

In  einigen  Orten  kamen  Cholerafille  während  des  ganzen  Jahres  ror, 
so  z.  B.  in  den  Residenzen  (Moskau  und  St.  Petersburg),  wo  indesseo 
die  Krankheit  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  August,  September  und  Otto- 
ber  die  grösste  Ausbreitung  gewann.  An  andern  Orten  dagegen  beob 
achtete  man,  dass  die  Cholera  sich  am  meisten  im  Anfang  des  Herbsies 
entwickelte,  so  z,  B  erschien  in  Saratow  die  Cholera  im  September  ood 
dauerte  bis  zur  Mitte  des  November  an;  in  das  Alezander-Hospital  n 
Saratow  wurden  aufgenommen: 

im  September  21  Kranke, 
»  October      18      » 
»  November     1      » 
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In  4tfmdb$n  Ho8|i3tftle  war  die  Sterbliehkeit  sehr  bedeutend,  iBdem 
von  simmtliehen  40  Kranken  30  starton  (nämUeh  im  September  und 
Oetober  je  15). 

Bin  ähniiehes  SterMiehkeitsverhäitniss,  d.  h.  dass  von  allen  Erkrank- 
ten mehr  als  die  Hairte  starben,  beobachtete  man  in  den  Hospitalern  der 
Gonveraements: 


Simbirsk,  wo  von  einer  Ge 

sammtza 

hl  von    4  K 

rankei 

1    3  starben. 

Witaa         »    » 

.     7 

» 

5       » 

Livland       »    » 

»    10 

» 

6       » 

Saoiara       »    » 

• 

»    27 

s 

14       » 

Twer         »    » 

»   29 

» 

15       » 

Karland      »    » 

»    64 

» 

41       » 

Im  Arbeiterhospitale  za  Moskaa  wurden  Cholerakranke  im  Anfange 
der  Epidemie  nnr  in  vereinzellea  Fällen  and  in  geringer  Anzahl  aafge- 
Dommen,  nämlich  vom  März  bis  zum  Jörn  nnr  5,  vom  Jnni  an  aber  stieg 
die  Zahl  der  Kranken  bis  zum  September  beständig,  ond  im  Anlast 
warden  am  meisten,  nämlich  55  aufgenommen. 

Ueberhaapt  befanden  sieb  in  diesem  Hospitale  während  des  ganzen 
Jahres  i70  Cholerakranke.  Berücksichtigt  man  die  Masse  von  Men- 
schen in  Moskaa,  ans  deren  Mitte  die  Kranken  in  dieses  Hospital  anfge- 
nommen  -Verden^  so  wird  diese  Zahl  von  Cholerakranken  nicht  bedenlend 

erscheinein, 

* 

Die  Sywuj^oiM^  anter  denen  die  Cholera  in  diesem  Hospitale  aaftrat, 
waren  folgende: 

KfSmffia,  welche  nnr  sehen  einen  hohen  Grad  erreichten.  87  Kranke 
worden  im  Stadiam  algidnm  der  Krankheit  aufgenommen,  wube!  in  der 
Regel  Stimmlosigkeil  oder  Heiserkeit  ond  Abwesenheit  von  Urin  beob- 
achtet wurde;  das  letztere  Symptom  bemerkte  man  namentlich  im  Juli 
und  AogQSt,  oiid  es  kam  meist  dann  vor,  wenn  die  Krankheit  einen 
hohen  Grad  erreiefat  hatte.  Abwesenheit  von  Urin  ohne  Verlust  oder 
Heiserkeit  der  Stimme  wurde  bei  70  Kranken  beobachtet;  wenn  bei 
diesen  Kranken  das  Reaetiensstadium  eintrat,  so  zeichnete  sich  dieses 
durch  heftige,  brennende  Hitze,  durch  seltenen  vollen  Puls  und  Sopor 
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aos,  obne  dass  Syaiplome  von  KoprcottgestioBeo  bemerkbar  varea.  Eii 
solcher  Zastand  dauerte  2  oder  3  mal  24  Stonden,  iiiid  dann  atarbei  k 
Kranken.  Von  diesen  70  Kranken  starben  58. 

Die  DiarrhSe  war  im  Anfang  der  Krankheit  sehr  heftig  dnd  die  m 
geleerten  Massen  reiswasserähnlich.  Diese  Dorchfälle  widerstanfa 
hartnäckig  den  angewandten  Mitteln  und  hielten  lange  an«  wean  ari 
die  Ansleerungen  ihre  charakteristische  Beschaffenheit  verloren.  Beii 
Kranken  war  den  Ansleerungen  Blut  beigemischt,  was  in  allen  diesa 
8  Fällen  von  übler  Vorbedeutung  war,  denn  alle  diese  Kranken  starbes. 

Das  Erbrechen  war  selten  hartnäckig:  in  den  meisten  Fällen  borte  es 
schon  zu  Anfang  der  Krankheit  auf,  dafür  erschien  abef  zuweilen  nachte 
Singultus,  der  durch  kein  Mittel  zu  beseitigen  war. 

Bei  8  Kranken  kamen,  nachdem  sie  bereits  genesen  waren,  RecidiVr 
vor:  von  ihnen  starben  5  im  Stadium  algidum,  bei  einem  entstand  bloti 
ger  Durchfall,  der  indess  mit  Genesung  endigte. 

Epidemisehes  Auftreten  der  Cholera  wurde  ferner  im  GefaogQiss- 
hospitale  zu  Rossieny  (Gouv.  Kowno)  beobachtet.  Die  meisten  Cbolen* 
falle  kamen  daselbst  im  Herbst,  und  zwar  im  September  (10  Falle). 
demnächst  im  October  (5)  vor^  und  von  diesen  15  starben  6.  h  <!(> 
iibrigen  Monaten,  ausser  dem  September  und  October,  kam  die  Cbolen 
in  dem  genannten  Hospitale  bei  keinem  einzigen  Kranken  vor.  Dea 
ersten  Auftreten  der  epidemischen  Cholera  in  diesem  Hospitale  ging  al^ 
ihr  Erscheinen  unter  den  Einwohnern  der  Stadt  vorauf.  Der  erste,  i^^ 
im  Gefängniss  an  ihr  erkrankte  (am  ti-ten  September),  war  ein  krtoker 
Arrestant,  welcher  an  eolliquativer  DiarrhSe  litt.  Die  nach  ihm  voo  der 
Cholera  Ergriffenen  waren  meist  schwache,  dorch  voraufgegsogeoe 
Krankheiten  erschöpfte  Snbjecte,  besonders  solche,  welche  an  Ver- 
dauungsstörungen litten.  Daher  befiel  die  Cholera  in  dieser  Epidemie  im 
Gefängnisshospilale  meistens  Reconvalescenten  ans  andern  Krankbeit^o 
und  zeichnete  sieh  im  Anfang  durch  unvollständige  Entwiekelnng  der  il>f 
eigenthfimlichen  Zufälle  und  durch  schnellen  Verlauf  aus.  So  trat  in  i^ 
meisten  Fällen  wässriger  Durchfall  auf  und  schon  nach  zwei  bis  drui 
Ausleerungen  starker  Kräfteverfall;  GesichUausdruck  und  Stimme  veria 
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derleo  sieh,  der  Pols  yersehwnd,  die  Saat  warde  bH,  iiid  die  KradLeo 
starbee  sehr  hSufig  bald  daoaeh,  ohne  Erbreekea  und  Krimpfe  gehabt  zu 

haben. 

Im  Hospitale  der  Stadt  Wysehnij-Wolotschok  (Goar.  Twer)  kameo 
vähreod  des  ganzen  Jahres  bloss  2  Gholerarälle  Tor.  Der  Erste,  der 
erkrankte,  war  ein  ans  St.  Petersburg  mit  der  Eisenbahn  Reisender* 
da  er  unterwegs  von  der  Cholera  befallen  wurde,  so  wurde  er  in  der 
Stadt  Wolotschok  zurückgelassen.  Wir  lassen  in  Kurzem  seine  Krank- 
heitsgesehichte  hier  folgen: 

Der  Zustand  des  Kranken  war  bei  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital 
folgender:  der  Puls  war  fast  gar  nicht  zu  fühlen,  die  Herzstosse  seh  wach, 
die  Respiration  beschleunigt  und  sehr  erschwert,  der  Korper,  besonders 
die  Lippen  und  die  Finger,  blau;  die  Temperatur  des  Körpers  bedeutend 
gesunken;  die  Augen  eingefallen,  der  Gesichtsausdruck  apathisch,  heisere 
Stimme  und  heftiger  Durst;  sehr  frequeale  und  mit  Blut  untermischte 
Siuhlausieerungen;  dem  Kranken  war  beständig  übel,  doch  hatte  er  kein 
Erbrechen.  Danach  erschienen  Krämpfe  in  den  Waden,  die  jedoehJ>ald 
wieder  aufhörten.  Der  Kranke  collabirte  schnell,  kam  binnen  34  Stunden 
im  höchsten  Grade  von  Kräften  und  starb,  nachdem  er  3  mal  24  Stun- 
den im  Hospitale  gelegen  hatte,  ohne  das  Bewusstsein  bis  za«  Augen- 
blick des  Todes  zu  verlieren. 

Der  andere  Gholerafall,  der  in  diesem  Hospitale  vorkam,  ereignete 
sich  im  Juli  und  ging  mit  eben  so  heftigen  Zufällen  einher,  wie  der 

erste: 

Der  Kranke  war  ein  Einwohner  der  Stadt;  er  litt  an  Erbrechen  and 
Durchfall,  die  Stuhlausleerungen  waren  indess  von  Gallenpigment  gefärbt. 
Der  Puls  war  klein  und  freqoent,  die  Respiration  erschwert,  der  Korper 
kalt,  die  Haut  mit  klebrigem  kaltem  Schweiss  bedeckt;  Krämpfe  waren 
Diihl  vorhanden.  So  blieb  der  Zustand  des  Kranken  eine  Woche  lang, 
dann  hob  sich  der  Puls,  die  Temperatur  des  Körpers  stieg,  das  Erbrechen 
und  der  Durchfall  hörten  auf,  und  der  Patient  erholte  sich  in  kurzer  Zeit. 
Als  Ursache  der  Erkrankung  muss  man  in  diesem  Falle,  nach  der  Aus- 
sage des  Kranken  selbst,  den  unmässigen  Genuss  unreifer  Früchte  an  - 
nehmen.. 

Während  die  Cholera  sonst  überall  im  Sommer  oder  Herbst  auftrat, 
inaehte  sie  im  Stadthospitale  zu  Telschi  (Gouv.  Kowno)  eine  Ausnahme 
voD  dieser  Regel:  hier  nämlich  erschien  sie  im  December  1857  in  47, 
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imd  in  Janoar  4^58  ui  8  Fällen;  in  t&ä  übrigen  Menaten  ktm  km 
einsiger  Fall  vor.  Von  aBen  diesen  49  Kranken  starben  19.  DieGe- 
sammtzahl  übrigens  der  in  der  Stadt  Telschi  an  Cbolera  Erkrankten  kcii^ 
sich  auf  341,  von  welchen  110  starben.  In  iw  Stadt  erschien  £e  Ciiok- 
ra  zuerst  unter  den  ärmsten  Juden,  welche  in  grosser  Anzahl  iü  baslil- 
ligen,  fenchten  und  schmntzigen,  in  einer  niedrigen  Gegend,  nahe  la 
See  gelegenen  Häusern  wohnen,  nnd  meislentheils  eine  Speise  geniesses. 
welche  aus  Gerstengraupensuppe  nnd  Kartoffeln,  nicht  gerade  voa  iv 
besten  Sorte,  besteht,  wozu  bisweilen  noch  Fisch,  der  hauäg  nicht  friick 
ist,  hinzugefügt  wird. 

In  allen  Krankenhäusern,  in  denen  man  Gelegenheit  hatte,  die  Cholen 
zn  beobachten,  waren  die  Erscheinungen  derselben  die  nämlichen,  wie 
auch  in  den  froheren  Epidemien,  d.  h.  Erbrechen,  Durchfall,  Kälte  der 
Extremitäten  oder  der  ganzen  Körperoberfläche,  schwacher,  kaum  ßh! 
barer  Puls,  bleiche,  zuweilen  blaue  Gesichtsfarbe,  heftiger  Durst,  w 
mit  klebrigem  Schleim  belegte  Zunge,  welke  Haut,  besonders  an  den  Ar- 
men; eingefallene  Augen  und  Wangen,  getrübte  Hornhaut,  in  Folge  des« 
sea  die  Aogen  leblos  erschienen;  schwache,  heisere  Stimme;  überhaopt 
Facies  hippocratica;  verminderte  oder  vollständig  aufgehobene  Harnsecre- 
tieft*  Krämpfe  kamen  nicht  so  häufig  nnd  nicht  in  hohem  Grade  vor.  D25 
Bewusatsein  behielten  fast  alle  Kranke  bis  zum  Angenblick  des  Todes. 

Die  Behandlung  der  Cholera  war  mehr  oder  weniger  dieselbe  io 
allen  Hospitälern  und  hatte,  wie  auch  in  früheren  Jahren,  versehiedeoe 
Erfolge,  welche  mehr  von  der  Intensität  der  Epidemie  ond  dem  Hefti; 
keitsgrade  der  Krankheit  im  einzelnen  Falle  abhingen,  als  von  der  Be- 
sonderheit oder  der  specifischen  Wirksamkeit  der  verschiedenen  gerühm- 
ten Arzneimittel. 


RUHR. 


An  Ruhr  wurden  während  des  Jahres  1858  in  den  Civilhospilalen 
im  Ganzen  5460  Kranke  behandelt,  von  welchen  851  starben.  Die  ZiU 


ler  Gestorbenen  verhält  sich  daher  zn  der  Zahl  der  B!rkrankten  wie 
[55,860  zu  1000.  Die  sehr  bedeutende   Sterblichkeit  bei  der  Ruhr 
iihrt  daher,  dass  die  in  die  Hospitäler  aufgenommenen  Kranken   gros* 
»tentheils  Leute  aus  den  untersten  Ydksklassen  waren  (oater  ihnen  viele 
aus  den  niederen  Rängen  des  Soldatenstandes) ,  welche  Krankheiten  W9- 
oig  beachten  und  in  die  Hospitäler  meist  mit  versehlepptor,  bereits  in  so 
hohem  Grade  entwickelter  Krankheit  eintreten,  dass  deren  Heilung  un- 
möglich wird.  Die  meisten  Ruhrkranken  waren  in  den  Hospitälern  des 
Gonv.  Moskau  (528),  demnächst  in  denen  des  Gouv.  St.  Petersburg 
(435)^  die  wenigsten  in  den  Hospitälern  des  Transbaikalischen  Gebietes 
(6)  und  des  Gebietes  Jakutsk  (1).  Obgleich  indessen  in  diesen  beidee 
Gebietea  die  wenigsten  Ruhrkranken  waren,  so  darf  man  doch  daraus 
nicht  folgern,  dass  in  Sibirien  überhaupt  die  Zahl  der  an  Ruhr  Erkrank- 
ten am  geringsten  gewesen  sei;   denn  in  einigen  Gegenden  Sibiriens, 
z.  B.  im  Altai-Gebirgskreise  (Gouv.  Tomsk),  namentlich  in  den  Fabri- 
ken zu  Barnaul,  Pawlowsk  und  Loktewsk  traten  Ruhr  und  einliache  Diar« 
rhoen  während  dieses  Jahres  epidemisch  auf  und  befielen  eine  bedeutende 
Menge  von  Menschen  nicht  bloss  in  den  Fabrikea  selbst,  sondern  sogar 
in  den  Hospitälern  und  Lazarethen  derselben.  In  den  Hospitälern  der 
Gouvernements  Livland,  Simbirsk,  Tschernigow  kam  kein  einziger  Todes- 
fall in  Folge  von  Rohr  vor,  obschon  die  Zahl  der  an  derselben  Erkrank- 
ten ziemlich  bedeutend  war,  besonders  im  Gouv.  Tschernigow,  wo  von 
i23  Erkrankten  118  genasen  und  5  am  1-sten  December  1858  in  Be- 
handlung verblieben. 

Das  Yerhältniss  zwischen  Gestorbenen  und  Erkrankten,  «ufMOOO  re* 
dncirt,  kann  für  die  Hospitäler  der  einzelnen  Gouvernements  in  folgender 
anrsteigenden  Ordnung  ausgedrückt  werden: 

In  den  Hospitälern 
des  Gouv.  Grodno  . 
»  Gebiets  Bessarabien 
»  Gouv.  Perm .  . 
*»  i>  Smolensk . 
»      •    Cherson  ....      52,172  115  6 


starben 

Surarae 

per  1000. 

der  Kranken,    der  Gestorb. 

3t,25 

64                2 

37,037 

27                 1 

• 

47,290 

148                7 

49,383 

81                4 

190 
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starben 

Sumne           I 

In  den  Hospitälern 

per  1000. 

der  Kranken. 

der  Gestorb. 

des  GooT.  Wologda .     .     .     . 

75. 

40 

3 

»      »    Kaloga    .     .     .     . 

76.923 

26 

2 

»      »    Kowno    .     .     .     . 

82.018 

317 

26      ' 

] 

j»       »    Pensi      .     .     .     . 

83,333 

12 

1      ' 

»      »    Eriwan   .     .     .     . 

85.814 

35 

3      ! 

a       »    Podolien  .     .     .     . 

85.7U 

105 

9 

»       •     Wolhynien     .     . 

.       88.757 

169 

15 

»       »    Kotais     .     .     . 

90.909 

11 

1 

•       »    Wjatka    .     .     .     . 

96,551 

145 

14 

»      »    Saratow  .     .     .     . 

.     100,623 

159 

26 

»       »    Moskau    .     .     .     . 

,     106,022 

528 

66 

>.       »    Wilna     .     .     .     . 

108.108 

148 

16 

»       >    Esthland  .     .     .     . 

.     11t. 111 

9 

1 

■>       >    Minsk     .     .     .     . 

,     133,333 

75 

11 

»       »    Jenisseisk     .     .     , 

,     13M15 

104 

14 

a       B    Wladimir.     .     .     . 

,     UO. 

100 

14 

a       »    Mohilew .     .     . 

.     140.625 

>     128 

18 

»       »    Tobolsk   .     .     .     . 

.     140.703 

398 

56 

•      »    Woronesh     .     .     . 

.     149,765 

47 

7 

•       »    Nishnij-Nowgorod   . 

150. 

20 

3 

a      »    Sehemacha  a.  Derben 

it    151.724 

145 

22 

»       »    Jekaterinoslaw 

.     156,398 

2il 

33 

»       a     Irkntsk    .     .     .     . 

,     157.894 

57 

9 

»       •    Poltawa  .     .     . 

.     159.574 

94 

15 

»       a    Kiew 

.     160. 

125 

30 

»  Transbaikalisehen  Gebietes. 

.     166.666 

6 

~    1 

»  GoQT.  Pskov    .     .     .    . 

.     178,947 

95 

17 

»       »    Tula  .... 

.     183.333 

60 

11 

»       »    Rjasan     .     .     .    . 

185.185 

54 

10 

a       a    Tambow  .     .     . 

.     192.307 

52 

10 

•       »    Tomsk     .     .     .     . 

,     200. 

60      ■ 

12 

»       »    Witebsk .     .     .     , 

.     200. 

85 

17 

»      »    Kasan     .     .     .     , 

.     218,75 

32 

7 

>       »    St.  Petersburg   .     , 

,     220,696 

435 

96 

»      »   .Kostroma.     .     .     . 

.     222,222 

63 

14 

»      »    Samara   .     .     .     . 

227,272 

65 

5 

Bahr. 
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lo  deo  Uospitllero 

es  GoDY.  Stawropol 

»        »     Karland 

»       9     Korsk 

»       »     Orel  . 

»       »     Jaroslaw 

»       »     Tiflis . 

»       B     Charkow 
Olonetz 
Archangelsk 
Aslraehaa 
Tanrien   . 
Twer.     • 
Nowgorod 

ier  Stadt  Odessa     . 


starben 

Summe 

per  1000. 

der  Kranken, 

der  Gestorb. 

830,769 

26 

6 

235,294 

34 

8 

246.371 

69 

17 

253,731 

67 

17 

254,238 

59 

15 

276.714 

65 

18 

277,777 

72 

20 

285,714 

21 

6 

305,555 

36 

11 

311.111 

45 

14 

317,731 

26 

6 

360. 

419,322 

31 

13 

589.705 

68 

40 

Die  Rahr  wurde  meist  zu  Ende  des  Sommers  und  im  Herbst  beob- 
achtet, so  z.  B.  im  Krankenhaose  des  Orerschen  Collegiams,  wo  sie 
vorzugsweise  im  Juni,  Jali,  Augast  und  September  auftrat.  In  einigen 
Gegenden  erschien  sie  zur  Zeit  der  grossen  Hitze,  und  in  manchen  ent* 
wickelte  sie  sieh  aus  gastrischen  oder  intermittirenden  Fiebern. 

Im  Allgemeinen  hatten  sowohl  die  einfachen  Diarrhoen^  als  aoch  die 
Ruhr  je  nach  der  Jahreszeit,  in  der  sie  auftraten,  ?erschiedenen  Charak- 
ter. Fälle  Yon  einfachem  Dorchfall  zeigten  sich  mehr  im  Winter,  im 
Sommer  dagegen  war  die  Ruhr  häufiger.  Sowohl  die  einfachen  Diarrhoen, 
als  auch  die  Ruhr  waren  im  Frühling  rheumatisch -katarrhalischer,  im 
Sommer  gastrischer  und  biliöser,  im  Herbst  und  im  Winter  entifindlieber 
Natur. 

Die  Ruhr,  (und  zum  Theil  auch  die  einfachen  DiarrhSen) ,  erschien 
an  einigen  Orten  als  Vorläufer  der  Cholera,  zuweilen  kam  sie  auch  mit 
dieser  gleichzeitig  ?or.  Im  Hospital  zu  Rossieny  (Gonv.  Kowno),  sowie 
auch  im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  waren  bis  zum  Mai  Fälle  von  Ruhr 
sowohl,  als  von  Cholera«  äusserst  selten,  vom  Mai  an  aber  nahm  die 
Anzahl  derselben  zu,  und  die  meisten  Ruhrkranken  waren  im  Juli  (am 
16-ten);  dann  aber  verminderte  sich  die  Zahl  der  Ruhrkranken,  während 
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die  Cholera  ikrerseits  noch  ihretf  hfiehsten  Eatwiekelong  entg^eii  ginf ; 
so  waren  die  meistea  GholerakraBken  im  Aogost,  nämlieh  55,  vlbfeid 
Ruhrkranke  nnr  9  waren;  im  September  waren  Cholerakranke  36, 
Ruhrkranke  5»  im  October  Chderakranke  10,  Rohrkranfce  gar  sich 
mehr. 

Die  Ruhr  hielt  gewöhnlich  ungefähr  7  Tage  an,  häu6g  aber  anch  nod 
länger^  und  war  fast  stets  von  fieberliaftem  Zustande,  heftigen  Sehmenen 
und  Schwere  im  Unterleib,  hauftgem  Drängen  zum  Stuhl  und  Tenesmn» 
begleitet,  wobei  wenig  mit  Btui  gemischter  Schleim  entleerif  wurde,  h 
hartnäckigen  Krankheitsfällen  breiteten  sich  die  Sehmerzen  fiberto 
ganzeaf  Unterleib  aus,  das  Drangen  zum  Stuhl  wurde  immer  häufiger  ua' 
häufiger,  und  oft  bestanden  die  Stuhlausleerungen  bloss  aus  BIol,  wobei 
dann  die  Kräfte  bedeutend  sanken. 

Zuweilen  war  die  Ruhr  mit  einem  Fieber  typhöser  Beschaffenheit 
complicirt;  solche  Fälle  worden  z.  B.  im  Stadthospitale  zu  Slarobjekk 
(Gouv.  Charkow)  beobachtet.  Im  Hospitale  des  Orel'schen  ColIegioDs 
kamen  einige  todtlich  endigende  Fälle  von  Gomplication  der  Ruhr  mit 
Parotitis  vor. 

In  einem  dieser  Fälle,  bei  einem  49  Jahre  alten  Soldaten»  warie 
die  Section  gemacht.  Dieser  Kranke  wurde  äusserst  abgemagert,  mit 
sehr  entwickelter  Krankheit  und  in  einem  torpiden  fieberhaften  Zustande 
in  das  Hospital  gebracht.  An  30-^sten  Tage  dtor  Krankheit  bildeten 
sich  auf  beiden  Seiten  Parotis- Geschwülste,  die  späler  in  Eiteraii 
übergingen.  Bei  der  Leichenöffnung  erwies  sich,  dass  das  Golon  asceo- 
dens  vom  zweiten  Stadium, — dem  croupösen,  und  das  Colon  transversom 
und  desceadens  vom  dritten  Stadium  der  Dyeenlerie— dem»  nieerattm 
Process  ergriffen  war. 

Als  Vorläufer  der  Gholeraepidemie  erschienen  Durchfälle  fast  eiaeo 
Monat  vor  der  epidemischen  Ausbreitung  jener.  Gewohnlich  traten  ii&t 
Durchfälle  plötzlich  in  den  Hospitälern  auf:  entweder  als  Symptom  is 
Verlauf  anderer  Krankheiten,  oder  als  selbständige  Krankheit,  von  wel- 
cher besonders  schwache  Subjecte  oder  Reeonvaleseenten  befallen  wer« 
den.  Die  hauptsächlichsten  charakteristischen  Symptome  derselben  wäret, 
häufige,  copiose,  wässrige  Stuhlausleerungen  und  sohnelter  Krifteverbli 
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ohne  alle  Fieberbewegosgen  ood  ohie  Symptome  von  einem  orilichcn 
Leideo  irgend  eines  Organes.  Bei  den  Letebenoffnuagen  der  an  solchen 
Durchiallen  Gestorlienoa  fand  man  bisweilen  auf  dar  Sehleimhant  der 
dicken  Därme  Geschwüre,  auf  deren  Grande  eine  serds-^eitrige  Materie 
aogesammell  war.  Die  Umgebnng  dieser  Gesehwiire  war  fon  blassblaaer 
Farbe.  Zuweilen  Tand  man  die  innere  Obeiüaehe  der  dicken  Därme,  be« 
sonders  des  Recium,  geschwollen  und  das  submukose  Gewebe  dieser 
Därme  mit  flässigem  Blute  infiltrirt.  Die  Milx  war  häufig  vergrossert  und 
erweicht;  im  subcutanen  Gewebe  und  in  den  serösen  Hohlen  fanden  sich 
nicht  selten  Ansammlungen  von  Flössigkeit. 

Bei  der  Behandlung  der  Durchfälle  richtete  man  sich  nach  Charakter 
ood  Beschaffenheit  derselben. 

Bei  einfachen  Durchfällen  katarrhalischer  Natur  reichte  man  ganz  su 
Anfang  dem  Kranken  bisweilt^n  ein  Brechmittel  aus  Ipecacuanha  und 
verordnete  dann  schleimige,  einbauende  Mittel,  besonders  ein  wässeriges 
Infusum  aus  Ipecacua'nha  mit  Zusatz  von  arabischem  Gummi  und  zur 
Nacht  ein  Dower'sches  Pulver.  Bei  eintretender  Besserung  Hess  man 
warme  Bäder  nehmen,  und  um  den  Darmkanal  zu  regelmässiger  Tbätig- 
keit  anzuregen  und  seine  Schleimhaut  zu  kräftigen,  verordnete  man  in« 
nerlich  Bheom  oJer  Eitractum  nucis  vomicae. 

Bei  Durchfällen  gastrischer  Beschaffenheit  verordnete  man  ein  Abfuhr« 
mittel,  vorzogsweise  Ricinosol  oder  Rhabarber  mit  Magnesia;  dann  ver- 
schrieb man  Exlraclum  nucis  vomicae  aquosum  mit  schleimigen  Mitteln 
oder  ein  wässeriges  Infusum  rhei.  Bei  erhöhter  Empfindlichkeit  des  Un« 
terleibes,  trockener  und  rother  Zunge,  und  wenn  sich  Zeichen  entzünd- 
licher Reizung  der  Darmschleimhaut  einstellten ,  verordnete  man  Schröpf« 
köpfe  und  warme  Breiumschläge  auf  den  Unterleib,  warme  Bäder  und 
Einreibung  von  grauer  Salbe  auf  Jen  Bauch;  innerlich  reichte  man  Calo- 
oiel  in  kleinen  Dosen  und  schleimiges  Getränk. 

Bei  dysenterischen  Durchfällen  war  eins  der  besten  Mittel  das  Calomel, 
welches  im  Beginn  der  Krankheit  zuweilen  in  grossen  Dosen  gegeben 
wurde,  oder  auch  das  Ricinusöl.   Die  Wirksamkeit  dieser  Mitlei  wurde 

durch  Application  von  Schropfköpfen  und  warmen  Breiumschlägen  auf 
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Sahl  der  Gastorbenea  verhSi  sich  daher  to  der  der  KttiduMi  wb  413,75 
ca  1000. 

Hinsichtlich  der  Krankenzahl  sowohl,  als  auch  hiDsiehtlicb  des  Stark- 
lichkeitsverhältnisses  nahmen  die  Hospitäler  der  Residenten  St.  Peters- 
burg und  Moskau  den  ersten  Rang  ein,  nämlich: 

In  den  Hosp.  des  Gouv.  St.  Petersburg  starben  von  1656  Krsnkeii  7t 3 
»     »      »       »       »    Moskau  »       »436        »       207 

»»99»    Kowno  »       »     179        »         63 

»     j»      9       »       »    Saratow  »       »118        »         12 

»     »      io       »       »     Kurland  »       »       64        m         4f 

In  den  übrigen  Gouvernements  überstieg  die  Krankenzahl  (aus  simmt- 
liehen  Hospitälern  eines  jeden  Gouvernements  zusammengenommra)  nieht 
50.  In  den  Hospitälern  der  Gouvernements:  Archangelsk,  Astrachan, 
Esthland,  Grodno,  Kiew,  Kursk,  Mohilew,  Nisbnij-Nowgorod,  Nowgo« 
fod,  Poltawa,  Tambow,  Taurien,  Tobolsk,  Tomsk,  Tscbernigow,  T«bi, 
Wladimir,  Wologda,  und  der  Gebiete  Bessarabien,  Jakutsk  und  Trans- 
baikalien  kam  im  Verlauf  dieses  Jahres  kein  einziger  Gholera£all  T»r. 

Von  den  an  Cholera  Erkrankten  kamen  die  meisten  in  deni  typhSsen 
Stadium  der  Krankheit  in  die  Hospitäler,  oder  die  Kranken  liiten  vorher 
an  Durchrall«  der  dann  später  in  Cholara  überging,  vas  z.  B.  in  Sara- 
fow  beobachtet  wurde,  wo  der  Cholera  zu  Ende  August  dysenterische 
wässerige  Diarrhöen  vorausgingen. 

In  einigen  Orten  kamen  Gholerafille  während  des  ganzen  labres  vor, 
so  z.  B.  in  den  Residenzen  (Moskau  und  St.  Petersburg),  yro  indessen 
die  Krankheit  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  August,  September  mid  Oeto- 
ber  die  grösste  Ausbreitung  gewann.  An  andern  Orten  dagegen  beob- 
achtete man,  dass  die  Cholera  sich  am  meisten  im  Anfang  des  Herbstes 
entwickelte,  so  z,  B  erschien  in  Saratow  die  Cholera  im  September  und 
dauerte  bis  zur  Mitte  des  November  an;  in  das  Alexander-Hospital  za 
Saratow  wurden  aufgenommen: 

im  September  21  Kranke, 
»  October     18      » 
»  November     1      » 
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Witaa 

»       0 

» 

Livland 

»    » 

B 

Samara 

»    » 

» 

Twer 

»    » 

» 

Kurland 

»    » 

» 

lo  demarftea  flos|fitale  var  die  SteAliehkelt  sehr  bedeetend,  iadem 
TOQ  sammtliohen  40  Kranken  30  atarben  (aämUeh  im  September  und 
Oetober  je  15). 

Bin  ähnliches  SterbliehkeitsverhSItatss,  d.  h.  dass  von  allen  Erkrank- 
ten mehr  als  die  fiatfte  starben,  beobachtete  man  in  den  Hospitälern  der 
Gonvemements: 

Stmbirsk,  wo  von  einer  Gesammtzahl  von    4  Kranken  3  starben« 

»  »     7        »  5       » 

»  »    iO        »  6       » 

»  »    27        »  14       » 

»  »   29        »  15       » 

»  »    64        »  41       » 

Im  Arbeiterhospitale  za  Moskan  worden  Cholerakranke  im  Anfange 
der  Epidemie  nnr  in  vereinzelten  Fällen  und  in  geringer  Anzahl  aafge- 
Dommen,  nämlich  vom  März  bis  znm  Jörn  nnr  5,  vom  Juni  an  aber  stieg 
die  Zahl  der  Kranken  bis  znm  September  heständig,  ond  im  Aogust 
worden  am  meisten,  nämlich  55  aufgenommen. 

Ueberhaupt  befanden  sich  in  diesem  Hospitale  während  4es  ganzen 
Jahren  i70  Cholerakranke.  Berfickaicbtigt  man  die  Masse  von  Men- 
schen in  Moskau,  ans  deren  Mitte  die  Kranken  in  dieses  Hospital  aufge- 
nommen werdeUf  ao  wird  diese  Zahl  von  Cholerakranken  nicht  bedeutend 
erscheinen. 

Die  StfwupioiMf  unter  denen  die  Cholera  in  diesem  Hospitale  auftrat, 
waren  folgende: 

Kffimfia,  welebe  nur  selten  einen  hohen  Grad  erreichten.  9%  Kranke 
wurdm  im  Stadinm  algldnm  der  Krankheit  aufgenommen,  wobei  in  der 
Regel  StinmleaigkeÜ  oder  Heiserkeit  und  Abwesenheit  von  Urin  beob 
achtet  wurde;  das  letztere  Symptom  bemerkte  man  namentlich  im  Juli 
und  Augnst,  und  es  kam  meist  dann  vor,  wenn  die  Krankheit  einen 
hohen  Grad  erreicht  hatte.  Abwesenheit  von  Urin  ohne  Verlust  oder 
Heiserkeit  der  Stimme  wurde  bei  70  Kranken  beobachtet;  wenn  bei 
diesen  Kranken  das  Reaetiensstadium  eintrat,  so  zeichnete  sich  dieses 
durch  heftige,  brennende  Hitze,  durch  seltenen  vollen  Puls  und  Sopor 
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aus,  ohoe  dass  Synptome  von  KopfcongasUoaea  bemerkbar  varea.  Eü 
solcher  Zosland  dauerte  2  oder  3  mal  24  Stoodeo,  and  daan  starbei  ii 
Kranken.  Von  diesen  70  Kranken  starben  58. 

Die  Diarrhoe  war  im  Anfang  der  Krankheit  sebr  hefUg  und  die  aas 
geleerten  Massen  reiswasserahnlieh.  Diese  Durchfälle  widerstanJa 
hartnäckig  den  angewandten  Mitteln  und  hielten  lange  an»  wenn  aad 
die  Ausleerungen  ihre  charakteristische  Beschaffenheit  verloren.  Bei  i 
Kranken  war  den  Ausleerungen  Blut  beigemischt,  was  in  allen  diesej 
8  Fällen  ?on  übler  Vorbedeutung  war,  denn  alle  diese  Kranken  starben. 

Das  Erbrechen  war  selten  hartnäckig:  in  den  meisten  Fällen  horte  ^ 
schon  zu  Anfang  der  Krankheit  auf,  dafür  erschien  aber  zuweilen  nacbha 
Singultus,  der  durch  kein  Mittel  zu  beseitigen  war. 

Bei  8  Kranken  kamen,  nachdem  sie  bereits  genesen  waren,  Recidirfl 
vor:  von  ihnen  starben  5  im  Stadium  algidum,  bei  einem  entstand  blau 
ger  Durchfall,  der  indess  mit  Genesung  endigte. 

Epidemisches  Auftreten  der  Cholera  wurde  ferner  im  Gefaogniss- 
hospitale  zu  Rossieny  (Gouv.  Kowno)  beobachtet.  Die  meisten  Cholera- 
fäUe  kamen  daselbst  im  Herbst,  und  zwar  im  September  (f  0  Falle). 
demnächst  im  October  (5)  vor^  und  von  diesen  15  starben  6.  In  den 
übrigen  Monaten,  ausser  dem  September  und  October,  kam  die  Cholera 
in  dem  genannten  Hospitale  bei  keinem  einzigen   Kranken  Tor.   Den 
ersten  Auftreten  der  epidemischen  Cholera  in  diesem  Hospitale  ging  aber 
ihr  Erscheinen  unter  den  Einwohnern  der  Stadt  vorauf.  Der  erste,  der 
im  Gefängniss  an  ihr  erkrankte  (am  14-ten  September),  war  ein  kraaker 
Arrestant,  welcher  an  colliquativer  Diarrhöe  litt.  Die  nach  ihm  von  der 
Cholera  Ergriffenen   waren  meist  schwache^   dorch    voranfgegangeoe 
Krankheiten  erschöpfte  Snbjeete,  beaonders  aolcbe,  welche  an  Ver- 
daiungsstöruttgen  litten.  Daher  befiel  die  Cholera  in  dieser  Epidemie  iin 
Gefängnisshospilale  meistens  Reconvalescenten  aus  andern  Krankheiten 
und  zeichnete  sich  im  Anfang  durch  unvollständige  Entwickeluug  der  Af 
eigenthümlichen  Zufälle  und  durch  schnellen  Verlauf  aus.  So  trat  in  den 
meisten  Fällen   wässriger  Durchfall  auf  und  schon  nach  zwei  bis  drei 
Ausleerungen  starker  Kräfteverfall;  Gesichtsansdruck  und  Stimme  veras 
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terleo  sieh,  der  Puls  versehwand,  die  Baal  warde  loilt,  and  die  Kranken 
tarbea  sehr  häaBg  bald  danaeh,  ohne  BrbrecheD  und  Krimpfe  gehabt  zo 
laben. 

Im  Hospitale  der  Stadt  Wyschnij-Wolotschok  (Gonv.  Twer)  kamen 
rährend  des  ganzen  Jahres  bloss  2  Gholerarsile  vor.  Der  Erste,  der 
erkrankte,  war  ein  aus  St.  Petersbarg  mit  der  Eisenbahn  Reisender; 
la  er  nntervegs  von  der  Cholera  berallen  wurde,  so  wurde  er  in  der 
Stadt  Wolotschok  zorfickgelassen.  Wir  lassen  in  Kurzem  seine  Krank- 
leilsgeschichte  hier  folgen: 

Der  Zustand  des  Kranken  war  bei  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital 
iolgeoder:  der  Puls  war  fast  gar  nicht  zu  fohlen,  die  Herzstösse  schwach, 
iie  Respiration  beschleunigt  und  sehr  erschwert,  der  Körper,  besonders 
lie  Lippen  und  die  Finger,  blau;  die  Temperatur  des  Körpers  bedeuteDd 
gesunken;  die  Augen  eingefallen,  der  Gesichtsausdruck  apathisch,  heisere 
Stimme  und  heftiger  Durst;  sehr  frequente  und  mit  Blut  untermischte 
Stuhlausleerungen;  ddm  Kranken  war  beständig  übel,  doch  hatte  er  kein 
Erbrechen.  Danach  erschienen  Krämpfe  in  den  Waden,  die  jedoch  J>ald 
wieder  aufhörten.  Der  Kranke  collabirte  schnell,  kam  binnen  2i  Stunden 
im  höchsten  Grade  von  Kräften  und  starb,  nachdem  er  S  mal  24  Stun- 
den im  Hospitale  gelegen  hatte,  ohne  das  Bewnsstsein  bis  zum  Aogen«- 
blick  des  Todes  zu  verlieren. 

Der  andere  Gholerafall,  der  in  diesem  Hospitale  vorkam,  ereignete 
sieh  im  Juli  und  ging  mit  eben  so  heftigen  Zofallen  einher,  wie  der 

erste: 

Der  Kranke  war  ein  Einwohner  der  Stadt;  er  litt  an  Erbrechen  nnd 
Durchfall,  die  Stuhlausleerungen  waren  indess  von  Gallenpigment  gefärbt. 
Der  Puls  war  klein  und  frequeot,  die  Respiration  erschwert,  der  Körper 
^^\i,  die  Haut  mit  klebrigem  kaltem  Scbweiss  bedeckt;  Krämpfe  waren 
nicht  vorhanden.  So  blieb  der  Zustand  des  Kranken  eine  Woche  lang, 
dann  hob  sich  der  Puls,  die  Temperatur  des  Körpers  stieg,  das  Erbrechen 
uad  der  Durchfall  hörten  auf,  und  der  Patient  erholte  sich  in  kurzer  Zeit. 
Alä  Ursache  der  Erkrankung  muss  man  in  diesem  Falle,  nach  der  Aus- 
sage des  Kranken  selbst,  den  unmässigen  Genuss  unreifer  Friichte  an  - 
Qelinien.. 

Während  die  Cholera  sonst  überall  im  Sommer  oder  Herbst  auftrat, 
<naehte  sie  im  Stadthospitale  zu  Telschi  (Gouv.  Kowno)  eine  Ausnahme 
von  dieser  Regel:  hier  nämlich  erschien  sie  im  December  1857  in  47, 
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Gelenken  Jer  unteren  Extremitäten,  und  S  Falle  feb  fheamatischeo 
Schmenen  im  Habe  oitd  den  Schaltern.  Rhenmalische  AOecfioo  der  Wir- 
lelsitite  mit  GKederzittern  wurde  \  mal,  Affeetion  eines  Ohres  1  mil, 
Hetesen  im  ganzen  K5rper  1  mal  beobachtet.  Geschwulst  der  Koiegeles- 
\t  'aHein  k^m  in  2  Fällen  vor,  Oedem  des  Gesichts  nnd  der  Geletike  ( 
h)2rl,  Oedein'der  FQs.^  1  mal.  Cumpitcatron  mit  Erysipelas  wurde  in  i 
fSllen  beobachtet,  und  zwar  befand  sich  das  Erysipelas  1  mal  tof  der 
Brust  und  1  mal  im  Gesicht.  In  zwei  Fällen  waren  mit  dem  ftheomatis- 
fiiüs  gleichzeitig  rnveterirte  Fussgeschwäre  und  in  einem  Falle  eise  Eio 
istose  au  der  rechten  Tibia  zugegen. 

Im  (lospital  des  Coiregiums  tu  Wjatka  kam^  163  Fätfe  von  fiheuma- 
^ismos  totr.  Vorzugsweise  litten  an  dieser  Krankhbit  Leote  aus  den  un- 
teren Rängen  des  Soldatenstandes.  Die  meisten  daran  Erkran'kteB  kamen 
^uf  die  Monate  Deeember,  April  und  Mai.  Vorzüglich  beiel  der  Rheu- 
tiiathbitis  düe  Bbrös^n  Gewebe  der  Extremitäten  und  des  [{o^fes.  Todtli- 
ehe  Fälle  gab  es  Iceinen  einzigen;  in  58  Fällen  TandtHi  sieh  Compiicatio- 
iten  A/h  Affectiönen  der  Respirationswege  ned  der  Pleura.  Uebergang  lo 
Jchrofititcben  Lnn^katarrh  wurde  in  12  Palten  beobachtet.  Im  Arbeiter- 
bospTtsfle  zu  Moskau  kam  in  10  FäAen  Coof^plication  des  Rheumatismus 
mft  ^jrzaifeetieDeii  vor. 

■ 

^fi^i  der  Behandlung  des  Rheumatisttvins  gab  man  in  der  R<'gel  Aco- 
Hit,  Golchicem,  Rbus,  Hyoscyamus,  Guajacum  u.  dgl.,  äesserlieh  ver- 
)iehtedene  Einreibungen:  Spiritus  campborae,  Opodeldo^  u.  s.  w.  Gegen 
fleh  fbronislelieh  Rheumatismus  erwies  sich  in  vielen  Hospitllem  der 
fnnerKcfbe  und  äussertkbe  Gebrauch  des  Veratrin  besonders  hiirreick; 
fernelr  nitzfen  reizende  EiDreibungen,  ßlasenQaster  und  46r  iünerlicbe 
G^raucb  tes  Vinnui  scminum  Golchioi  und  des  Aconit. 

I«  Sttidfhoapitale  au  Oslrog  (Gouv.  Woronesh)  wurden  verschiedene 
Dehandlungsmelhoden  des  {Rheumatismus  einer  PrQrung  nnterworren.  sa 
1)  'ffie  Behatadlun^  mit  Bchubefehaurem  Chinin;  dieses  Mittel  hatte  in* 
dessen  nicht  jene  gQastige  Wirkung,  welche  von  Andern  beobachtet 
forden  ist;  •detm  wenu  es  auch  die  SehMferaen  linderto,  so  vorsehwaaJ 
doeh  bei   seinem   Gebraueh  der  fieberhafte  Zustand  Dicht,    uud  die 
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SGbm'drztfQ 'keUrtea  nach  ehugea  Tagen  wieder  snriiok«  zow^ilee'  stegar 
in  ilirer  frOkeren  Heftigkeit.  Ausserdem  ereignete  es  ^icb  ni^t  sfeltea, 
d:ise  beim  Gebrauch  grosser  Dosen  Chinin  (wie^  die  Methode  von*  Le*» 
grout  fordert),  dieses  Mittel  sogar  schädliofa  wirkte»  indem  es  eine  soge^- 
Uiinnte  laebriatie  chinioa  hervorrier.  S)  KohUmaures  Kali  wirkte/  so 
viel  man  bemerken  konnte^  sehr  göestigi  jedoch  ersf  naoh  fieseiligoog 
des  fieberhaften  Zostandes.  (Das  kohleosaiH'e  Kali  hat  mao»  ausgehend 
vtiu  der  Ansicht,  dass  das  Blut  beim  Rheumatismus  einB  saure  fieschaf- 
fenheil  abnimmt,  und  dass  hiervon  alle  ErscheJnungen  dieser  Krankheit 
herrühren,  als  ein  beruhigendes  Mittel  empfohlen,  welches  die  alkalische 
DeschaCfenbeit  des  Blutes  wieder  herstellt  und  durch  seine  diureiische 
Eigeoschaft  das  Blut  schnell  reinigt).  3)  Hinsichtlich  der  Bebaadlnng 
des  Rheumatismus  mU  Källe  oder  Wärme  waren  die  Resultate  folgende: 
das  kalu  Wai$tr  (in  Form  von  Umschlagen)  brachte  bei  stark  entzünd- 
lichem Zostande,  bei  heisseri  praller  und  grosser  Geschwulst,  bei  hefti-* 
gern  Fieber,  trockner  Haut  und  bei  kräftiger  Korperconstitntion  sicberp 
und   schnelle  Erleichterung,  d.  h«  Verminderung  der  Fieberhitze,  der 
Guschwulit  und  des  Schmerzes,  niemals  indessen  wurde  dadarch  der 
Verlauf  der  Krankheit  abgekürzt«  Feuchte  Wärme  war  unter  den  nämli- 
ch; n  Bed*nguBgen  stets  schädlich.   Bei  massiger  Gelenkentzündnog  mit 
unbüträchtlioher  Geschwulst  und  Uitze,  wenn  euch  mit  heftigen  Schmer «- 
zen,  bei  massigem  Fieber  mit  feuchter  Haut,  bei  schwachen  und  em^ 
pGndlicheii  Personen  brachten  kalte  Umschläge  keine  merkliche  Erleich  «- 
terung,  aber  auch  die  feuchte  Wärme  schaffte  unter  denselben  Verhält- 
Bissen  nir  fiir  kurze  Zeit  Erleichterung.  Bei  dem  Gebrauche  kalter  Um« 
schlafe  wurden  öfter  Recidive  beobachtet,  als  in  den  Fällen,  In  weUhep 
gar  keine  ortliche  Bebaadhing  Statt  gehabt  hatte.  Uebergang  der  Krank- 
heit auf  irgend  welche  innere  Organe  wurde  bei  massiger  und  nicht  all- 
zu langer  Anwendung  der  kalten  Umschläge  niemals  beobachtet,   längere 
Zeit  fortgesetzter  Gebrauch  derselben   erzeugte   dagf^en   von   Neuem 
Rheumatismus.  Treekene  Wärme   (Einhüllung  des  kranken  Gliedes  in 
wollene  Stoffe  u .  dgl  )  brachte  wohl  einige  Erleickleruflg,  doch  nicht 
auf  lange  Zeit,  i)  Die  beliebten  und  von  manclien  Praktikera  aläspecifi- 
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sehes  Mittel  geprieseneo  Gotdb0rgef^$eh$n  tleclrogdhanitclun  Keiiin 
vermochten  nar  leicbtglSubige  Patienten  la  trösten,  niemals  aber  die 
Krankheit  zo  heilen.  Nor  brachten  sie  bei  einigen  Kranken,  vad  wwk 
das  nar  bei  sehr  schwächlichen ,  mit  empfindlicher  Hant  begabten,  Rothe 
und  Aassehlag.  lacken  ond  Brennen  aar  der  Haat  hervor,  was  Termntb- 
lieh  Ton  der  Oxydation  des  Zinks  herrührte.  5)  Die  Paradi$aiion  oder 
melhodische  Anwendung  des  galvanomagnetischen  Indoctionsstroms  aarli 
der  Methode  von  Dachesne  versprach  zwar,  einigen  Yersachen  na^  za 
schliessen,  gate  Erfolge^  ist  aber  noch  in  einer  za  geringen  Zahl  voi 
Pillen  geprüft  worden,  als  dass  man  darans  endgiltige  Schlüsse  aber  die 
Behandlung  mit  dieser  Methode  z'ehen  kSnnte. 

Im  Arbeiterhospitale  zo  Moskau  wurde  bei  der  Behandlong  des  acnteo 
Rbenmatismas  in  den  Herbst-  und  Sommermonaten  mit  aosgezeiebnetem 
Erfolg  die  Anwendung  eines  Aufgusses  von  frischen  BirkenblStfern  ein- 
geführt, in  welche  zu  gleicher  Zeit  das  kranke  Glied  eingehüllt  wurde. 
Bei  chronischem  Rheumatismus  mit  Gelenkanschwellnngen  wandte  man 
mit  Nutzen  eine  Salbe  aus  schwefelsaurem  Mangan  und  Fett  an,  doch 
wirkte  in  solchen  Fällen  die  Jodtinclur,  auf  den  afficirten  Korpertheil 
aufgestrichen,  ohne  alten  Vergleich  schneller. 

Im  Stadthospitale  zo  Borowsk  (Gouv.  Kaluga)  hatten  von  den  Rhenma- 
tismuskranken  drei  Männer  acuten  Gelenkrheumatismus,  einer  im  linkea 
Knie  und  im  linken  Fusswurzelgelenke,  die  beiden  andern  in  beidea 
Knteen;  besonders  war  auch  bei  diesen  das  linke  Knie  beträchtlich  ge- 
schwollen, mit  copiosem  Exsudat  innerhalb  des  Gelenkes^  se  dass  sieh 
hier  eine  ächte  acute  Kniewassersncht  ausbildete.  Eib  grosses  Vesieator, 
ond  nach  Entfernung  der  Oberhaut,  Jodsalbe  mit  Bilsenkrautextracl,  wel* 
che  mittelst  einer  Com  presse  über  das  ganze  durch  das  Vesicator  wnad 
gemachte  Knie  applicirt  wurde,  waren  hier  vorzagsweise  von  Notzeai 
so  dass  alle  drei  Patienten  vollständig  genasen. 

Im  Hospitale  des  Collegiums  zu  Astrachan  wandle  man  bei  der  Be* 
handhing  des  Rhenmatismus,  besonders  des  chronischen,  mit  gnlen  Er- 
folg  den  Badesehlamm  ans  den  Tioakischen  Salzseen  an. 
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'Von  diesen  Krankheiten  komml  bei  weitem  die  Mehrzahl  anf  die 
KntzAndang^en  der  Pleura  und  der  I^anipen. 

Kranke  der  Art  gab  es  i.  J.  1858  in  den  GiTilhospitälern  14,039,  von 
denen  1 666  starben,  so  dass  die  Zahl  der  Gestorbenen  zq  der  der  Erkrank- 
ten sieh  wie  118^66  zn  1000  verbalt»  und  mithin  die  Sterbliehkeit  von 
der  vorjährigen  wenig  verschieden  ist.  Aus  den  meisten  KrankenhSusem 
wird  berichtet,  dass  mit  den  genannten  Krankheiten  sehr  Wenige  im 
Anfang,  in  dem  ersten  Stadium  der  Krankheit,  sondern  die  Meisten  erst 
dünn  in  die  Hospitäler  kamen,  wenn  sich  bereits  ziemlich  umfängliche 
Exsudate  gebildet  und  die  Hansmittel  sich  hilflos  erwiesen  hatten.  Bs 
kamen  auch  etliche  Fälle  vor,  in  denen  bereits  bei  der  Aufnahme  der 
Kranken  ins  Hospital  die  Entzündug  der  Lungen  in  Gangrän  fibergegaii- 
gen  war.  Solche  Fälle  trotzten  jeder  ärztlichen  Behandlung  und  endigten 
schnell  mit  dem  Tode.  Die  Ursache  des  ungfinstigen  Ausgangs  dieser 
Hrankbeit  lag  häufig  darin,  dass  von  derselben  cachectiscbe,  schwächlich^ 
und  bejahrte  Subjecte  befallen  wurden,  bei  welchen  das  einmal  gebildete 
Exsudat  nicht  wieder  aufgesogen  werden  konnte. 

EntBfindang  der  Pleura  war  seltener,  als  Entzündung 
der  Lungen;  gewShnlich  war  nur  die  eiue  Hälfte,  meist  4ie  rechte, 
ergriffen;  bei  Affeetiön  des  linken  Pleurasacks  kam  nicht  selten  gleich- 
zeitig EntzSndung  des  Herzbeutels  vor.  Seltener  war  die  gleichzeitige 
Entzündung  beider  Pleurasäcke.  Die  Quantität  des  pleuritischen  Exsu- 
dates war  in  der  Regel  nicht  sehr  bedeutend,  zuweilen  aber  füllte  es 
doch  den  ganzen  Pleurasack  aus.  Seiner  Qualität  nach  war  es  sehr 
verschieden:  serös- plastisch,  plastisch,  eiterig,  serös  oder  blutig.  Im 
Arbeiterbospitale  zn  Moskau  wnren  unter  S33  Fällen  von  Pleuritis  453 
rechtsseitige,  73  linksseitige  und  6  doppelseitige.  Im  Krankenhause  der 
Armenanstalten  zu  Simbirsk  nahm  unter  23  Fällen  die  Pleuritis  10  mal 
die  rechte,  und  13  mal  die  linke  und  beide  Seiten  ein.  Im  Hospital  zu 
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Kaluga  war  anter  38  Fällen  19  mal  der  rechte  Pleurasack,   i5  mal  der 
linke  und  4  mal  beide  Pleurasäcke  enlzöndet. 

Entzündung;  der  Ijungen  beGel  ebenfalls  bei  weitem 
am  häufigslen  nur  eine  Lunge,  und  zwar  ohne  Vergleich  hanfiger  i\t 
rechte,  seilen  beide  Ijiagen.  So  war  im  ArbeiterhespUale  za  MoskM 
untf>r  sammtlichen  an  Pneumonie  Leidenden  in  170  FäHen  die  recbic 
Lunge,  in  IS6  die  linke  und  in  30  beide  Lungen  ergriffeni  hn  fiospitale 
des  Collegiums  Jer  allgemeinen  Fürsorge  zn  Orel  hatte  uater  46  Fälleo 
die  Entzüttdnng  29  mal  ihren  Sitz  in  der  rechten  Lunge,  1 4  oml  in  dt^r 
linken  und  3  mal  in  beiden.  Im  Hospitale  der  Armenanstalten  zn  Sim 
•birsk  kamen  23  Fäile  von  Entzündung  der  rechten^  13  der  linken  qb4 
i7  hetder  Longen  vor.  Im  Stadtho^itale  zu  Kaloga  wurde  33  mil 
Botzuaduog  der  rechten  und  26  mal  der  linken  Lunge  beabachtet. 

Gleichzeitiges  Vorkommen  von  Pleuritis  und  Pneumonie  wurde  nicht 
eben  isefar  häufig  beobachtet,  vorzuglich  jedoch  in  solchen  Italien,  wo  der 
entzündete  Yheil  der  Lunge  oberflächltch  gelegen  war  und  an  die  Pleura 
tifimütelbar  angränzte,  oder  wenn  sich  in  der  Lunge  eine  Eiteransamm- 
iung  ausbildete,  welche  sich  einen  Weg  in  die  PleurahShte  bahnte, 
wobei  dann  Pyopnenmothoraz  entstand. 

Die  Lnngenentzündunng  nahm  in  der  Regel  die  unteren,  seltener  die 
^«didreft  Lappen  der  Lunge  ein,  «nw^Nen-aber  breitete  «sie  «ieh«ch  ober 
•tfi«  ganze  Laflge  ans« 

Deir  Charakter  der  allgemeinen  diese  Krankheit  begleitenden  Sjm- 
plome  war  verschiedenartig,  es  hing  dies  von  dem  Charakter  der  hcf' 
sehenden  Krankheilen,  von  der  Cunslitutioo  des  Kranken,  der  Heftigkeit 
der  AdTection  der  Respirationsorgnne,  von  der  Quantität  und  Qualität  des 
abgelagerten  Exsudates,  endlich  auch  vom  Alter  des  Kranken  ab. 

Im  Arbeiterhospilale  zu  Moskau  wurden  die  meisten  an  Langenentzun- 
doiig  LeMendea  in  den  Monaten  Deeember  und  Januar,  die  wenigsten 
im  Mai  und  Juni  aufgenommen.  Dabei  hatte  die  Krankheit  in  den  Win- 
k^ruionalDn  einen  mehr  sthems.chen  Charakter. 
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Im  Hospitale  des  Orel'seten  GoUegiams  der  allgemeioen  Fürsorge 
kameo  ebenfalls  4ie  Meuten  Kranken  dreser  Art  aof  die  Monate  Janaar, 
Fi  bruar,  März,  April,  'die  -wenigsten  aof  die  Sommemionate. 

In  der  Regel  sah  man  die  Eatzöndangen  der  Pleura  ond  der  Longen 
in  Folge  von  Erkältong,  obscbon  auch  Beispiele  Torkamen,  dass  sie  aus 
audera  Uraaehea  entstanden.  So  gab  es  im  Stadthospitale  zu  Kahiga  drei 
Fälle,  in  welehen  die  genannte  Krankheit  durch  Gontusionen  der  Brost 
entstand«  Im  Hospitale  zu  Orel  entwickelte  sich  Pneumonie  beiSubjecten, 
welche  Yen  der  epidemischen  Grippe  befallen  wareii. 

Am  meisten  befiel  die  Entzündung  des  Brustfells  und  der  Lungen 
erwachsene  Männer,  seltener  Kinder  und  Frauen^  und  unter  den  Man* 
irern  an  bäof^sl^n  solche  von  kräftiger  Constitution,  in  eiaigen  Hospi- 
tälern waren  übrigens  Fälle  von  Entzündung  der  Brustorgane  bei  cachec- 
tischen  Subjecten  nicht  selten,  bei  welchen  in  Folge  von  übler  Beschaf- 
fenheit des  abgelagerten  Exsudates  die  Krankheit  einen  ungunstigen 
Ausgang  hsAte. 

Die   Behandlung  richtete  sich   nach  dem  Krankheitsstadium,   nach 
der  Heftigkeit  der  AOection  der  fiespirationsorgane,   der  Qualität  des 
Kx.sudafes,   dem  Charakter  der   allgemeinea  Kraokbeiiserscheinuogen, 
nach  def  Constitution  und  dem  Alter  des  Kranken.   Im  ersten  Stadium 
war  in  den  meisteii  FäHea  die  gQwobaliohe  aatipUagisliaehe  BaiMiDd« 
luug,  örtliche  Blutentzidiuogen  nnd  der  innerliehe  Gebrauch  des  Brech- 
weinsteins mit  Salpeter,  ausreichend.  Allgemeine  Blutentziehungen  wiir« 
den  im  Ganzen  ziemlich  selten  gemacht,  und  zwar  in  den  Fällen,  wo 
bei  vollblütigen  Individuen  mit  sehr  entwickelten  Fieberefscheinvngen  die^ 
Entzündung  einen  bedeutenden  Theil  der  Lunge  einnahm.  Im  StadthospN 
tale  zu  Charkow  indessen  wurden  sie  häuGger  angewandt,   und  zwar 
mit  ausgezeichnetem  Erfolg.  Wenn  die  Krankheit  in  das  zweite  Stadium 
überging  und  sich  Exsudat  bildete,  so  verordnete  man  resoivirendä  Mittel, 
welche  die  Aufsaugung  oder  Entfernung  des  Exsudats  auf  den  verschie- 
denen Wegen  diBr  Secreition  befördern.  Zu  diesem  Zweck  verordnete 

* 

n^an  äusscrlich  ßlasenpflaster,  Einreibung  von  Quecksilbersalbe,  innerlich 
Kipectora&iia,  Diuretiea,  Purgantta,  Wo  di^^se  Mittel  sich  unzureichend 
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erwiesen,  z.  B.  bei  eopiosem  Exsudat  in  der  Pleorahohle,  wenn  dasselbe 
sich  bei  Anwendiiog  der  genannlei  Hiltel  nicht  Bsr  iteht  verinioderte, 
sondern  in  statu  quo  verharrte  oder  selbst  Knnahm  und  dem  Krankes 
Gefahr  drohte,  da  wurde  zuweilen  die  Paraeentese  des  Thorax  inittelsi 
des  Trotcar  gemaeht  and  das  Exsudat  herausgelassen. 

Unter  den  Kranken  mit  Pleuritis  und  Pneumonie  befanden  sieh  folgeo* 
de  bemerkenswertbe  Fälle: 

Im  Stadihospitale  zu  Alexandria  (Gouv.  Gherson)  war  ein  Kranker, 
welcher  im  rechten  Pleurasack  ein  so  massenhaftes  Exsudat  hatte,  dass 
dieses  den  rechten  Loberlappen  bis  zum  Kamm  des  rechten  Darmbeias 
herabdräogte,  während  der  linke  Leberlappen  und  mit  ihm  die  Herzspitze 
in  die  Hohe  gehoben  waren.  Das  Exsudat  war  ein  eitriges,  es  bahnie 
sich  einen  Weg  nach  aussen  zwischen  der  6*ten  und  7-teB  Rippe  in  der 
Gegend  der  Rippenwinkel  am  Rücken,  wo  sich  ein  Abscess  bildete,  der 
mit  dem  Troicar  aufgestochen,  ungerähr  1%  Pfund  Eiter  entleerte.  Der 
Kranke  starb  in  Folge  abermaliger  Ansammlung  des  Exsudates. 

Im  Hospitale  des  Coliegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zn  Nishnij 
Nowgorod  kam  ebenfalls  ein  solcher  Fall  von  massenhafter  Ansammlung 
von  Exsudat  im  linken  Pleurasack  tor,  wobei  im  linken  Hypochondrium 
sich  eine  schmerzhafte  Geschwulst  vorfand,  welche  die  Stelle  dw  Mih 
einnahm;  in  der  Folge  stieg  diese  Geschwulst  tiefer  bis  zum  Darmbeia 
herab,  wurde  für  einen  tiefliegenden  Abscess  gehalten  und  mit  erwei- 
chenden äusseren  Mitteln  behandelt.  Dabei  kam  der  Kranke  nilqiälig  voa 
Kräften,  es  stellte  sich  Durchfall  ein,  der  nur  der  Anwendung  ziemlich 
grosser  Dosen  von  Bleizneker  per  os  et  per  anum  wieh.  Dann  aber 
besserte  sich  der  Kranke  allmälig  wieder  und  wurde  nadi  12  Wochen, 
nachdem  das  pleuritische  Exsudat  vollständig  resorbirt  und  die  Ge- 
schwulst verschwunden  war,  völlig  gesund  entlassen. 

In  das  Hospital  des  Coliegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Orcl 
.wurde  am  7-*ten  September  Wassili  Loj^inolT  aufgenommen.  Derselbe 
war  i3  Jahr  alt,  maj^er,  war  sonst  stets  gesund  gewesen,  hatte  aber  io 
Folge  von  Erkältung  eine  Entzündung  der  linken  Pleura  bekommen,  an 
der  er  zu  Hause  schon  4  Wochen  gelitten  hatte.  Bei  seiner  Aufnahme 
ins  Hospital  war  das  Exsudat  sehr  beträchtlich,  Patient  klagte  über 
häußgen  trockenen  Husten«  über  Schmerzen  in  der  linken  Seite  der 
Brust,  die  Respiration  war  kurz  und  beschleunigt,  der  Puls  klein  und 
freqnent.  Die  Percussion  ergab  einen  matten  Ton  über  die  ganze  linke 
Brnsthälfte,  die  Auscultation  bronchiale  Respiration  und  Aegophooie. 
Dieser  Zustand  erhielt  sich  mit  verschiedenen  unbedeutenden  Veräode- 
rungen  bis  zum  1 7*tcn  September.  In  diesem  Zeiträume  nahm  der 
Kranke  innerlich  Tartarus  emeiicus,  Salmiak,  Natrum  nitricnm,  Infusom 
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digUalis  pvrpnreae«   Alle  diese  Mittel  blieben  jedoch  ohne  Erfolg.  Am 
1 7-ten  September  zeigte  sich  eine  Geschwulst  zwischen  der  4-ten  und 
5-tefl  Rippe,   aof  welche  warme    Breinmschlige   applicirt    wmrden, 
während  der  Kranke  innerlieh  Salmiak  mit  Tartaros  emeticos  in  einem 
Decoctum  lini  nahm«  Am  f  8-ten  kam  die  Geschwulst  von  selbst  aufwand 
es  Dessen  aus  ihr  IVs  Pfund  einer  blutig-eitrigen  Flüssigkeit  aus,  unter 
deutlicher   Erleiehterong  für  den  Kranken.  Dieser  eiterartige  Aosfinss 
dauerte  bis  zum  23-sten  an.  Gleichzeitig  mit  dem  Pulse  sanken  dabei 
auch  die  Kräfte  des  Kranken;  der  Hosten  und  die  Respirationsbeschwer- 
den dauerten  fort.  Man  ?erordnete  jetzt:  Decoct.  chinaejanc.  sei.  Acid. 
moriat     dil.  drachm.  semis,  stündlich  zu  einem  Esslöffel  zo  nehmen, 
dabei  Hühnersuppe.  Am  23-sten  September  schloss  sich  die  Oeffnnog, 
:im  25-sten  entstand  eine  neue  Geschwulst,  die  aufkam  und  aus  der  9 
Pfund  Eiter  ausflössen.  Aus  der  auf  diese  Weise  entstandenen  Ftstelötf* 
nang  wurde  täglich  eine  beträctliche  Menge  Eiter  entleert.  Der  Hosten 
und  die  Respirationsbeschwerden  verschlimmerten  sich  zeitweise,  dennoch 
wurde  das  Allgemeinbefinden  des  Patienten  mit  jedem  Tage  besser  und 
besser;   er  fing  an  zuzunehmen,  hatte  guten  Appetit  und  guten  Schlaf« 
In  diesem  Zustande  blieb  er  im  Hospitale  bis  zum  7-ten  November,  wo 
er,  da  die  Absonderung  von  Eiler  aus  der  FisteloCTnong  unbedeutend  war, 
auf  Verlasgen  seines  Gutsherren  ans  dem  Hospitale  entlassen  wurde. 

Im  Hospitale  des  Gullegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Nishaii 
Nowgorod  wurde  in  zwei  Fallen  die  Paraeentese  des  Thorax  behufs 
Entleerung  eines  massenhaften  pleuritischen  Exsudates  gemacht;  beide 
Kranke  genasen* 

Einer  dieser^  Kranken  war  16  Jahr  alt  und  kam  in  das  Hospital  nach 
dreiwöchentlicher  Dauer  der  Krankheit.  Er  klagte  nicht  über  Schmerzen, 
bot  aber  die  Syptome  eines  grossen  Exsudates  dar,  hatte  Dyspnoe,  be<* 
schleunigten  Puls  und  Husten;  3  Tage  daraof  worde  die  Operation  ge- 
macht, wobei  eine  ungeheure  Quantität  serösen  Exsudates  entleert  wurde. 
Der  Kranke  blieb  noch  einige  Wochen  nach  der  Operation  im  Hospitale,, 
das  Exsudat  bildete  sich  nicht  wieder,  aber  die  operirte  Brosthälfte  blieb 
wie  eingefallen;  in  dem  unleren  Theile  derselben  war  kein  Respirations* 
geräasch  wahrnehmbar,  und  die  Percussion  ergab  daselbst  einen  mat* 
ten  Ton. 

Der  andre  Kranke  war  ein  28-jäbriger  Soldat,  welcher  nur  2  Tage 
vor  seiner  Aufnahme  ins  Hospital  erkrankt  war  und  entzündliche  Zufälle 
nebst  einem  bereits  abgelagerten  Exsudat  darbot.  Die  Operation  wurde 
am  lO-ien  Tage  nach  seiner  Aufnahme  ausgeführt,  da  das  Exsudat  zuge- 
nommen hatte.  Nach  der  Operation  worde  die  Respiration  freier,  doch 
blieb  noch  lange  ein  leichter  Schmerz  in  der  rechten  Seite  und  Dyspoöe 
nach  dem  Essen  zurück,  nebst  den  gewöhnlichen  Symptomen  eines  un* 
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bedeuUml«!  Exsofhtes.  Divise  Ersch^ioiHigfm  y^rscKw^a^e«  Mcb  mehr- 
mals wie4erholter  Applicalioa  Yon  Vdsicatqren  und  Einraibuog  ven  Brerb- 
W6ii&^€ttBsalt»e.  Drei  Monate  nach  seiner  Aufnahme  ins  Hospital  wurde 
Patiom  völlig  genesen  au4  (ieoi^elhen  emUssiea. 

Erwähnenswerth  ist  der  folgende  FalL  welcher  im  Stadtbospitale  za 
Grjasoweli  (GooT.^WoIogda)  forkatn. 

Der  Kranke  wnrda  in  das  Hospital  wegen  LnDgenentzoridang  aofge- 
nonunea.   Nachdem  die  entzündlichen  ZoiäUe  angehört  hatten,  xeigta 
sich  nnf  dei  rechten  Seite  der  Brust,   zwischen  der  2*ten  und   3-tea 
Rippe,  eine  Geschwulst  mit  dentlicher  Flucioation,  ohne  dasa  die  Farbe 
der  Haut  sich   veränderte.    Diese   Geschwulst  erreichte   binnen   iMiti 
Wochen  die  Grösse  eines  Ganseeies.  Unterdessen  bildele  sich  iwisebeo 
der   &-ten  und  10-*ten  Rippe  eine  zweite  Geschwulst,   in  denselbei 
Maasae,  wie  diese  sich  nun  vergrosserte,  verkleinerte  sich  die  erslere, 
so  dass  sie  zuletzt  ganz  verschwand,   und  sogar  an  ihrer  Stelle  eins 
Yertlefo|g  zorfickiiess,  die  vermuthen  Hess,  dass  sich  zwischen  di»n  Hippea 
eine  in  ow  Brusthöhle  führende  OeOTnuDg  gebildet   habe.    Nachdem   die 
untere  Geschwulst  die  Grosse  einer  Münnsfaust  erreicht  hatte,  kam  $ie 
endlich  mit  einer  kleinen  Oeffnung  auf,  aus  welcher  liegen  5  Pfund  dmoen, 
blutigen,    ausserordentlich   stinkenden    Eiters  ausflössen.  Dabei   konnte 
man   bemerken,   wie  aus  der  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Rippe 
beslehnnden   UelTnung   Eiler  ausfluss,   und  dass  zwischen  dieser  subcu- 
tanen   üelTouug  und  der  unteren  äusseren  Oeffnung  eine  Communicatioa 
bestand.    Solch  ein  langer  fistulöser  Gang  schützte  vor  dem  Lufteintnil 
in  die  Brusthöhle.  Bei  der  Auscultntion  der  Brust  konnte  man  im  oberen 
Lappen  der  rechten  Lunge  deutlich  Gargouillement  wahrnehmen,  welches 
auf  Gegenwart  einer  Ga\erne  deutete   Der  Kranke  befand  sibh  t74  Ta;e 
ifn  Hospital,  und  starb  50  Tage,  nachdem  die  untere  Geschwulst  aofge- 
kommen  war,  an  Erschöpfung. 

Wir  thnilen  nnn  noch  einen  Fall  mit,  in  welchem  die  Enlnindnng  der 
Lunge  in  Gangrän  fiberging. 

In  das  Hospital  des  Orel'schen  Collegiams  der  allgemeinen  Fürsorge 
wurde  Gerassim  Saweljew,  Soldat  des  Orerschen  Bataillons,  27  Jahr 
alt,  mittlerer  Constitution,  mit  deutlichen  Zeichen  einer  rechtssei tigea 
Pleuropneumonie  am  8-ten  Tage  der  Krankheit  aufgenommen.  Am 
12-ten  Tage  der  Krankheit  begann  Patient  stinkende  dunkel -rostfarbene 
Sputa  in  sehr  grosser  Menge  auszuwerfen.  Am  23-ten  Tage  starb  er. 

Bei  der  Section  fand  man  im  rechten  Pleurasack  Vs  Pfund  blutig- 
serösen  Exsudates.  Im  mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  befand  sich 
eine  Höhle,  in  welcher  eine  mitlelgrosse  Faust  Phuz  hntie.  Die  Wan- 
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dangen  dieser  Hfihle  waren  donkeiblau  ron  Farbe»  locker,  biwArrg; 
diese  Farbe  nnd  Bruehigkeit  nahmen,  je  weiter  von  der  Hohle,  allmälig 
mehr  und  mehr  ab  nnd  gingen  im  oberen  Lnngenlappen  nnmerklieb  in 
gesundes  Lnngengewebe  fiber;  im  nnleren  Lappen  der  reeklen  Linge 
fand  man  graue  Hepatisation.  Die  linke  Lunge  war  hyperämiseh« 

E«ebeFentsAndang  nimmt,  ihrer  Häofigkeit  naeh,  in  den 
Berichten  der  Givilhospitäler  nach  ^der  Entzfindung  der  Plenra  nnd  der 
Lungen  ^le  zweite  Stelle  ein.  Als  an  LeberentzQndung  leidend  werden 
im  Ganzen  1581  aufgeffihrt,  von  welchen  170  starben,  die  Sraime  der 
Gestorbenen  verhält  sich  daher  zu  der  der  Erkrankten  wie  107,50:1000. 
Was  die  einzelnen  Fälle  anbetriilty  weiche  in  diagnostischer  oder  Ihera* 
peuliseher  Hinsicht  mehr  oder  weniger  erwähnenswerth  sind,  so  wolUn 
wir  hier  folgende  näher  mittheilen: 

Im  Hospitale  des  Collegioms  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Orel  befand 
sich  der  46-jährige  Jegor  LukoOf,  Soldat  des  dortigen   Bataillons   in 
Behandlung;   er  wurde  mit  Symptomen  von  Leberentzündoog  am  4-ten 
Tage  der  Krankheit  aufgenommen,  welche  nach  2  Tagen  beim  Gebrauch 
passender  Mittel  sich  besserte,  dann  aber  wieder  schlimmer  wurde. 
Nach  wiederholten  örtlichen  Blutentziehungen,  dem  innerlichen  Gebrauch 
des  Caiomely  erweichenden  Kataplasmen,   denen  Herba  hyoscyami  beige- 
mischt war,  verminderten  sich  die  Schmerzen  so  weit,  dass  ein  starker 
Druck  in  der  Lebergegend  sie  nicht  mehr  hervorrief;   der  fieberhafte 
Zustand  Hess  nach,  und  am  11-ten  Tage  der  Krankheit  befand  sich  ivt 
h'raoke  ganz  wohl.  Am    12*ten  Tage  aber  trat  heftiger  Singultus  mit 
Schmerz  in  den  untersten  Lendenwirbeln  auf,  am  li-ten  Tage  Cbole- 
radnrchfälle  nebst  den  übrigen  Erscheinungen  der  Cholera,  und  noch  an 
demselben  Tage  starb  auch  der  Kranke.   Bei  der  Section  fand  man  den 
rechten  Leberlappen  vergrössert  und  in  seinem  Innern  Abscesse  von 
verschiedener  Grosse:  die  Gallenblase  durch  gelbliche  Galle  ausgedehnt, 
die  Gallengänge  erweitert  und  im  Ductus  choledochus,  nahe  seiner  Ein- 
mündung in  den   Zwölffingerdarm^  6  Steine,  von  denen  der  grösste  sa 
gross  wie  eine  kleine  Haselnuss  war. 

In  dem  Berichte  des  Stadthospitals  zu  Medyn  (Gonv.  Katoga)  wird 

folgender  Fall  von  Leberentzfindong  mitgetheilt: 

• 

Ein  29-jähriger  Soldat  von  mittlerer  Constitution  wurde  in  das  Ilospi« 

tal  2  Wochen  nach  dem  Beginn  der  Krankheit  aufgenommen.   Nach 

^«^iner  Aussage  fing  die  Krankheit  mit  Frostanfällen  an,  die  sich  einige 

Male  wiederholten  und  mit  Hitze  abwechselten,  wonach  Schmerz  im 
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reehteii  Hypoehondrioin  aaftrat«  der  steh  in  die  redite  Sehaller  reflre« 
tirle;  dabei  Verlost  des  Appetits  und  Dorst.  Diese  ErseheiBODgen  nakaieo 
allmalig  zu,  ond  der  KraniLe  werde  in  das  Hospital  in  folgeodem  Zastai- 
de  aufgeDommen:  Im  gaoEen  rechten  Hypochondriam  emprand  er  eiaea 
beständigen  SchmerE  in  der  Tiefe,  der  leitweise  auch  in  der  rechta 
Schulterblattgegend  auftrat.  Das  rechte  Hypocbondrium  war  gespannt, 
unterhalb  der  falschen  Rippen  konnte  man  den  vorderen  Leberraol 
durchfühlen;  die  Zunge  war  an  der  Spitze  roth,  in  der  Mitte  mit  einem 
gelblichen  Schleim  bedeckt,  der  Dorst  vermehrt,  die  Ausleerungen  halb 
flüssig,  gelb,  die  Respiration  etwas  beschleunigt,  Husten  aber  war  nichl 
vorhanden;  auf  dem  Rucken  oder  der  rechten  Seite  vermochte  Patient  zb 
liegen;  der  Puls  war  entwickelt,  hart,  105  Schläge  in  der  Minale,  die 
Haut  heiss;  Nachts  war  der  Kranke  unruhig.  Die  Behandlung  bestand  in 
allgemeiner  Blutentziehong  (10  Unzen)  und  in  Application  von  6  blutiges 
Schröpfköpfen  und  erweichenden  Breiumschlägen  auf  das  rechte  Hypo- 
cbondrium, am  andern  Tage  von  einem  Vesicator  auf  die  schmerzende 
Stelle,  während  innerlich  Galomel  verordnet  wurde.  Beim  Gebrauch  die- 
ser Mittel  Hessen  die  Krankheitserscheinungen  für  einige  Zeit  nach,  ver- 
schlimmerten sich  dann  aber  wieder,  und  am  3-ten  Tage  nach  der  Auf- 
nahme des  Kranken  in's  Hospital«  zum  Abend,  erschien  ein  heftiger 
Frostanfall,  der  sich  auch  in  den  nächstfolgenden  Tagen  wiederholte,  was 
auf  die  Entstehung  eines  Abscesses  in  der  Leber  hindeutete.  Die  Haut 
war  dabei  heiss,  der  Puls  halte  i  20  Schläge  in  der  Minute  und  war 
schwach,  die  Spannung  im  rechten  Hypocbondrium  nahm  zu,  die  Zunge 
wurde  ausserordentlich  trocken  uud  roth;  bei  Nacht  erschien  Delirium 
und  beständige  Unruhe  des  Kranken;  allmalig  schwanden  die  Kräfte,  und 
es  bildete  sich  allgemeine  Gelbsucht  aus.  Die  Stuhientleerungen  warea 
weiss,  zuweilen  war  ihnen  Eiter  beigemischt.  17  Tage  nach  seiner 
Aufnahme  in's  Hospital  starb  der  Kranke.  Bei  der  Section  fand  sich  Fol- 
gendes: Die  Lungen  waren  blutarm,  welk  und  blass.  Der  Herzbeutel 
enthielt  eine  kleine  Quantität  durchsichtiger  seröser  Flüssigkeit,  das 
Herz  war  schlaff,  in  seinem  rechten  Ventrikel  fand  sich  eine  gecinge 
Menge  lockergeronnenen  Blutes.  Die  Leber  war  beträchtlich  vergrossert, 
die  obere  Fläche  ihres  rechten  Lappens  uneben,  höckerig.  Ihre  Substaox 
war  mit  gra^rolhticbem  Eiter  inGIlrirt,  beim  Einschneiden  in  die  Leber 
drang  aus  derselben  eine  grosse  Quantität  gelbgrünen  Eiters;  auf  der  un* 
leren  Fläche  derselben  befand  sich  da,  wo  sie  dem  Zwölffingerdarm  an* 
liegt,  ein  Abscess  von  der  Grosse  eines  kleinen  Hübnereis,  welcher  mit 
dickem  grünlichem  Eiter  angefüllt  war  und  mit  andern  tiefer  liegenden 
Abscessen  durch  Gstulose  Gäoge  in  Verbindung  stand.  Der  linke  Leber- 
läppen  war  hyperämisch,  die  Gallenblase  leer  und  zusammengezogen.  Die 
Milz  war  vergrossert,  donkelroth  von  Farbe  und  enthielt  viel  Blut.  In 
den  Därmen  war  ein  schmotzigweisser  breiiger  Inhalt,  welchem  geringe 
Mengen  Eiters  beigemischt  waren.  In  den  übrigen  Organen  wurden  keine 
Abnormitäten  gefunden. 
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noch  folgeode  FJflto: 

In    das  Stadthospital  za  Woronesh  wurde   am    i-teo   Apftt    <'858 
Wassili  R}tkzoff,  Oflizte^bursche  des  dortigen  GaroisMbataillofts,  40  Jahr 
alt«  von  nittlerer  Coostitution,  aufgeQommen .  Er  klagte  fi|>er  Schmerzen 
in  der  Regia  ileo^eoecalis,  welche  sieh  bis  zum  Nabel  und  zom  ßauch«- 
ringe  hin  erstreckten»  ferner  über  SchmerzeB  im   Damm,   welche  sich 
vorn  längs  der  Harnröhre,  nach  hinten  bis  zum  Afler  nud  nach  obeof  zih* 
Harnblase  hin  ansbreitetei.  Diese  Zufälle  wurden  von  einem  remiUiren- 
den    Fieber  begleitet.  Am  T-ten,  um  Mittag,  trat  ein  heftiger  Schüttel- 
frost aod  an  den  obengenannten  Orten  entzündliche  Geschwülste  mT. 
Der  Baoch,  das  Scrotum  und  das  Perinaeum  waren  aufgetriehen,  und  bei 
der  UatersuchuDg  bemerkte  man,  dass  sich  daselbst  Eiter  gebildet  hatte. 
Das  Scrotum  schwoll  beträchtlich  an  (bis  zur  Grösse  einer  grossen  Was- 
sermelone) ,  bedeckte  sich  mit  blauen  Flecken  und  wurde  schnell  brandig. 
Die  Spannung  der  Bauehdeeken  erreichte  einen  sehr  hohen  Grad;   oiiin 
inachle    deshalb  lange  und  tiefe  Einschnitte,  parallel  der  weissen  Linie 
auf  dem  Bauch,  sowie  in  das  Mitlelfleisch  und  das  Scrotum.  Einige  Pfund 
ichorösen  Eiters  und   abgestorbene  Zellgewebsreste  wurden  durch   die 
Eiuschnitte  entleert,  worauf  der  Kranke  sich  bedeutend  erleichtert  fühlte. 
In  den  nächsten  Tagen  fielen  die  angeschwollenen  Theile  zusammen,  dl'e 
Gangrän  gränzte  sich  ab,  es  bildete  sich  eine  beträchtliche  Eiterhohle, 
die  von  der  Regio  ileo-coecalis  bis  zum  Scrotum  reichte,  welches  letzte- 
re fast  ganz  zerstört  war,  so  dass  die  bloss  gelegten  Hoden  nur  noch   an 
den  Saamensträngcn  hingen.   Die  Zerstörong  erstreckte  sich  über  das 
ganze  Mittelfleich,  so  dass  die  Muskeln  desselben  bloss  gelegt  waren  und 
Gstolöse  Gänge  bis  zu  den  Sitzhöckern  und  den  Sphincteren   reichtvn. 
Der  fieberhafte  Zustand  dauerte  fort,  Eiter  wurde  in  grosser  Meni;e  ab- 
gesondert. Nach  innerlichem  Gebrauch  von   Chinin  und  Kampher  uud 
eines  säuerlichen  Getränkes,  und  der  änsserlichen  Anwendung  ensrei*» 
chender  Kataplnsmen  hörte  der  fieberhafte  Zustand  auf,  die  V^nnde  rei- 
nigte sich,   nach    li-tägiger  Schlaflosigkeit  kehrte  der  Schlaf  wieder, 
ailmälig  zeigte  sich  auch  Appetit,  und  die  Kräfte  des  Kranken  beganoe» 
Wieder  zuzunehmen.  Nach  anderthalb  Monaten  schlössen  sich  die  Wun- 
den, und  der  Patient  wurde  völlig  genesen  aus  dem  Hospitale  entlassen. 

•—  In  das  Stadthospital  zu  Wilkomir  (Gouv.  Kowno)  wurde  eine  23 
J  hre  alte  Judin  mit  Paralyse  der  unteren  Extremitäten  aufgenommen. 
Ais  Krankheitsursache  ward  Onanie  angegeben«  Nach  4>- wöchentlichem 
Gebrauch  des  Extractum  nucis  vomicae  besserte  sich  die  Kranke  bedeu- 
tend und  fing  schon  an  zu  gehen.  Dann  aber  trat,  anscheinend  ohne  alle 
l^rsache  eine  heftige  Entzündung  des  Rückenmarks  im  Leudentheile  des- 
selben auf,  welche  sich  schnell  nach  oben  hinauf  ausbreitete.  Nach  dem 
Hathe  von  Grisolles   wurden  Moxen  zu  beiden  Seiten  der  Wirbelsäule 
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sippliein.  BlnteiitzieliQDgeii  wvrdea  wegen  der  vorhandiNieii  Aaiaie  n- 
terlasseo.  Innerlich  worden  leichte  AbßhrmiUel  und  Galomel  in  kleiaet 
Dosen  verordnet.  Nach  zwei  nnd  einer  halben  Woche  war  die  Kranke 
TöUig  genesen, 

-—  Im  Stadthospitale  zo  Wenden  (Gouv.  Livland)  fand  man  bei  der 
Seclion  einer  Frau,  welche  3  Jahre  lang  an  einem  Haotansschlage  g^ 
litten  hatte  und  die  bald  nach  dem  Verschwinden  dieses  Aasschlages  «- 
ter  den  Symptomen  einer  Meningitis,  wobei  sich  Oedem  der  Fusse  ent- 
wickelte, gestorben  war,  Folgendes:  in  der  Hohle  der  Dura  mater  eise 
ziemlich  bedeotende  Menge  serösen  Exsudats»  welches  die  ganze  Ober- 
fläche des  grossen  Gehirns  bedeckte.  Die  Meningen  und  die  Hirosobstaai 
waren  anämisch,  blass.  Die  Milz  hatte  an  Umfang  abgenommen  und  er* 
schien  zosammengeschrampft;  in  den  Nieren  fand  sich  fettige  Degeoera* 
tion.  In  den  übrigen  Organen  nichts  Besonderes. 


In  dem  Bericht  des  Stadthospitals  zo  Walk  (Gout.  Livland)  wird  fol- 
gender Sectionsbefond  eines  an  Meningitis  granulosa  Gestorbenen  mit- 
getheilt: 

Die  Pia  mater  war  dunkel  gefärbt  und  verdickt;  an  der  Basis  cerebri 
vorzüglich  in  der  Nähe  des  Pens  Varolii,  fand  sich  eine  beträchtliche  Ab- 
lagening  in  Form  weicher  graulicher  kleiner  Körner«  in  den  Seileaventri- 
kein  eine  grosse  Menge  klarer  Flüssigkeit,  die  Hirnsubstanz  war  ödemaius 
nnd  erweicht.  In  den  Lungen  verkreidete  Tuberkel.  Die  Leber  war  duaM 
gefärbt,  fettig  entartet,  die  übrigen  Organe  normal.  Während  des  Lebens 
hatte  der  Kranke  (ein  35-jähriger  Soldat)  über  Kopfschmerz,  vorzuglich 
ioa  Nacken  geklagt,  welcher  einige  Zeit  hindurch  allmälig  an  Stärke  zo- 
nahm;  die  Temperatur  des  Hinterhaupts  war  dabei  mehr  erhöht,  als  io 
Torderen  Theile  des  Kopfes,  die  Pupillen  erweitert,  unbeweglich,  der 
Kopf  beständig  zurück  gebogen«  die  normale  Respiration  zeitweise  durch 
kurzen  und  trockeopn  Husten  unterbrochen,  der  Kranke  delirirte  in 
Hospitale,  seine  Zunge  wurde  trocken  und  bedeckte  sich  mit  einem 
schwärzlichen  Belag,  Erbrechen  und  Stuhlverstopfung  fehlten  Endlich 
verfiel  der  Kranke  in  einen  bewusstlosen  Zustand,  seine  Pupillen  waren 
erweitert,  der  Puls  schwach,  die  Harn-  und  Kolhentleerung  horten  ganz 
auf.  Am  f  1-ten  Tage  nach  der  Aufnahme  des  Kranken  in's  Hospital  stirb 
derselbe  in  comatösem  Zustande,  wobei  der  Puls  beschleunigt,  die  Respi- 
ration unregelmässig,  der  Körper  kalt  war.  Weder  Paralyse,  noch 
Krämpfe  waren  vorhanden  gewesen. 
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GEISTESKRANKHEITEN . 

Zu  den  bemerkeaswertheren  Fällen  von  orgaRischen  Kraokheiten  inae* 
rer  Organe,  welehe  in  den  Civiihospitälern  beobachtet  worden  sind,  ge- 
hSreo  die  folgenden: 

— ^  In  das  Stadthospital  zn  Tscbigirin  (Goav  Kiew)  wnrde  eine  Kran*» 
ke  aurgeDommen,  welche  UDgefähr  ein  Jahr  lang  an  Djrspnöe  ood  Hosten 
gelitten,  eine  heisere  Stimme  und  beträchtlichf)  Anschwellnog  der  Ncise, 
innerlich  und  ausseriich,  hatte.  Bald  nach  ihrem  Eiotritl  in's  Hospital 
starb  sie  an  Snflocation.  Bei  der  Section  fand  man  eine  Aoschwellong  im 
Innera  des  Kehlkopfs  und  Verdickung  seiner  Knorpel;  auch  die  Schleim- 
haut war  verdickt  uad  sowohl  im  Kehlkppf,  als  auch  io  den  Luftröhren«* 
zweigen  in  Form  deodrilischer  Verästelungen  der  feinen  Gefässe  mit  filul 
injicirt  und  mit  eiterartigem  Schleim  bedeckt;  io  der  Höhe  des  Ringknor* 
pels  fand  sich  eine  beträchtliche  Verengerung  des  Kehlkopfs. 

—  In  das  Sladthospital  zn  Drissa  (Gonv.  Witebsk)  wnrde  ein  Soldat 
vom  Invaliden-Commando  mit  deutlich  entwickelter  Entzündung  des  Her- 
zens aufgenommen,  welche  einer  sehr  energischen  Anliphlogose  nicht 
wich.  Nach  einem  Monat  entdeckte  man  bei  diesem  Kranken  mittelst  den 
Stethoskops,  dass  sich  ein  pathologisches  Produci  an  der  Valvttla  Liuuspi- 
d;tlis  abgelagert  halte.  Bei  der  Sectioo  fand  sich  Ablagerung  eines  ent- 
zündlichen Producles  in  solcher  Menge,  dass  sich  an  Stelle  der  ftlilral«» 
Mappe  zwei  Knoileo  befanden,  von  denen  jeder  so  gross  wie  eine  Uasel- 
miss  war.  Die  innere  Fläche  des  Herzens  erschien  matt,  glanzlos,  in  der 
Aortn  befanden  sich  einige  hirsekornformige  Aulingerungen. 

—  Im  Hospitale  des  Collegiuras  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Orel  kam 
ein  ziemlich  merkwürdiger  Fall  von  organischer  Krankheit  des  Magens« 
der  Leber,  des  Zwölffingerdarms  und  der  Baut  hspeicheldrüse  bei  einem 
iO-jährigen,  auf  unbestimuile  Zeit  beurlaubtrn  Soldaten,  Sergej  J^ikow- 
lelT.  zur  Beobachtung.  Derselbe  hatte  schon  seit  langer  Zeit  an  Schmer« 
zpn  im  rechten  Hypochondriuuif  und  zuweilen  an  Schmerzen  in  der  rech- 
ten ßrusthälfte  mit  trocknem  Husten  und  Respiratiunsbeschwerden 
trelitten.  In  das  Hospital  wurde  er  am  i-ten  Octuber  1858  mit  sehr 
ausgeprägter  Gelbsucht  und  äusserst  abgemagert,  mit  Schmerzen  im 
rechten  HypochonJrium,  trocknem  Husten  und  Erbrechen  nach  dem  Ge- 
nuss  von  Speise  und  Getränk  aur^enommen  Die  ausirebrochenen  Massen 
bestanden  aus  einer  chocoladenfarbigen  Flüssigkeit.  Bei  der  Untersuchung* 
der  rechten  Brusthälfte  fand  sich,  dass  das  Kespirationsgeräusch  sowohl, 
^Is  auch  der  normale  Longenton  bei  der  Percossion  nur  bis  zur  3-ten 
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Rippe  vorhanden  war,  während  die  äbrige  Partie  der  rechlen  Brosthilfte 
bei  der  Percossion  einen  matten  Ton  und  bei  der  Aoscnltation  Abwesea* 
heit  jeglichen  Respiralionsgeräasches  ergab.  Im  rechten  Hypochondriooi, 
in  der  Gegend  der  Leber  und  tierer,  liess  sich  eine  ziemlich  harte  höck- 
rige  Geschwulst  durchfühlen,  weiche  die  ganze  rechte  Hälfte  der  Bauch- 
höhle einnahm  und  bei  der  Percussion  einen  matten  Ton  gab.  Beim  Ge- 
brauch der  geeigneten  Mittel  nahmen  die  Schmerzen  im  rechten  Hypo- 
cbondrium  und  das  Erbrechen  einigermaassen  ab,  am  8-ten  und  O-ten 
blieb  sogar  das  Erbrechen  ganz  aus.  Am  10-ten  indessen  erschienen 
abermals  sehr  heftige  Schmerzen  über  den  ganzen  Unterleib  nebsl  Er- 
brechen, Durchfall,  Unruhe,  Verfall  der  Kräfte  und  des  Pulses,  und  der 
Kranke  starb. 

Bei  der  Section  ergab  sich  Folgendes:   Von  der  Cardia  an  waren 
sämmtliche  Häute  des  Magens,  besonders  aber  die  Musen laris,  hypertro- 
phirt.  Der  Pylorus  war  mit  Medullarkrebs  behaftet,  welcher  sich  von  da 
ans  längs  der  kleinen  Curvatur  des  Magens  weiter  erstreckte,   in  deren 
Mitte  er  in  Erweichung  und  Yerschwarung  übergegangen  war.  Im  Magen 
befanden  sich  etliche  Unzen  einer  schleimigen,  chocoladfarbigen  Flüssig- 
keit. Der  Pylorus  war  mit  den  degenerirten  Nachbarorgaoen  yerwachsen. 
Das  Pancreas  war  gleichfalls  von  dem  carcinomatösen  Process  in  Gestalt 
lon  Knoten  verschiedener  Grösse  ergriffen.  Auch  in  der  Leber  fanden  sich 
solche  Ablagerungen  von  Markschwamm  in  vereinzelten  Massen  verschie- 
dener Form  und  Grösse.  Die  grösseren  derartigen  Massen  hatten  entweder 
ovale  oder  kugelrunde  Gestalt;  diejenigen  von  ihnen,  welche  unter  dem 
Peritonäal-UeberzDge  der  Leber  lagen^  waren  platt  gedrückt  und  zeigten 
eine  Vertiefung  in  ihrer  Mitte,  sie  waren  nicht  grösser,  als  ein  Huhnerei; 
die  kleineren  waren  von  der  Grösse  eines   Hanfkorns  bis  zu  der  einer 
grossen  Erbse,  und  um  die  grösseren  Massen  herum  gelagert.   Grössere 
Massen  zählte  man  im  rechten  Leberlappen  vorn  3  und  hinten  1 ,  im   lin* 
ken  nach  vorn  zu  3.  Sie  befanden  sich  näher  der  Peripherie  der  Leber 
und  drangen  nicht  weiter,  als  bis  auf  5"'  in  die  Tiefe  ein.  Diese  Massen 
waren  ziemlich  fest,  ihre  Durchschnittsfläehen  waren  glatt,  von  scbmut- 
zig^weisser  Farbe.  Die  Gallenblase  war  von  Galle  ausgedehnt.   Auf  der 
convexen  Fläche  des  rechlen  Leberlappens  befand  sich  eine  Cyste  von 
H'^  im  Durchmesser,  von  regelmässig  sphärischer   Gestalt,  serös -fibrö- 
ser Structur,  blass-bläulicher  Farbe;   sie   war  mit  seröser  Flüssigkeit 
gefällt.  Das  PeritoDäum  war  zu  den  Seiten  der  Cyste  ziemlich  fest  und 
etwas  verdickt.  Das  Diaphragma  war  durch  die  Cyste  in  die  Höhe  geho- 
ben, mit  ihr  verwachsen  und  äusserst  dünn.  Die  rechte  Lunge  war  com- 
primirt  und  an  ihrer  unteren  Fläche  mit  dem   Zwerchfell   verwachsen. 
Das  Gewebe  beider  Lungen  war  normal.  Am  hinteren  Räude  des  rechten 
Leberlappens  sass  eine  andre  Cyste,  ähnlich  der  oben  beschriebenen,  aber 
von  der  Grösse  eines  Hühnereis.  Diese  Cysten  couimunicirlen   nicht  mit 
dfen  carciuomaiüäeD  Ableger uogen.   Die  Milz  war  wenigstens  um  das 
Dreifache  \crgros8tü,  iockeri  b/assgelblich  von  Farbe.  In  der  Hauchhöh/e 


Org^njseba,  Nerren-  uod  GeisteskraoUieiteii.  ^^13 

befaed  sich  niekt  mehr,  als  ein  Pfuad  eines  serösen  Exsadale?«  In  dan 
andern  Organen  wurde  nichts  Besonderes  gefunden.  Alle  mit  einander 
verwachsenen  Organe,  die  rechte  Lunge,  ein  Theil  des  Zwerchfells, 
Leher,  Magen,  Paqcreas  und  ein  Theil  des  Duodenums  wogen  zu$ammen 
20  Pfpnd  Handelsgewicht. 

— :  In  das  Sladlhospital  zn  Gshatsk  (Gouv.  SmolensX)  wurde  am 
37-sten  Februar  1858  der  58  Jahre  alte  Soldat  des  Invaliden -Comman- 
dos  Alexcj  Iwanoff  wegen  Krebs  des  Magens  und  der  Leber  aufgenom- 
men. Nachdem  er  daselbst  am  16-ten  April  desselben  Jahres  gestorben 
Wiir,  fand  man  bei  der  Section  zwischen  der  Leber  und  dem  Magen  eine 
beträchtliche  krebsige  Ablagerung,  welche  diese  beiden  Organe  mit  ein- 
ander vereinigte.  Der  linke  Leberlappen  war  krebsig  degenerirt,  der 
rechte  atrophirt,  an  seinem  vorderen  Rande  befanden  sich  carcinomatSse 
Ablagerungen  von  Haselnussgrösse.  Am  Pyloros  befanden  sich  gleichfalls 
carcinomatose  Ablagerungen  und  viele  Mesenterialdrüsen  waren  ver- 
grössert.  Der  Krebs  war  ein  Medullarkrebs.  In  den  fibrigen  Organen 
wurden  keine  Veränderungen  gefunden. 

—  Im  Stadthospitale  zu  Tsehernigow  fand  man  bei  der  Section  eiaes 
Gestorbenen,  bei  dem  man  während  des  Lebens  Krebs  der  Leber  diagno- 
siicirt  hatte,  Folgendes:  Magen,  Milz  und  Leber  waren  mit  einander 
verwachsen,  die  Leber  um  das  Doppelte  ihres  normalen  Umfanges  ver- 
grössert,  ihre  Oberfläche  höckrig  und  mit  weissen,  in's  Gelbe  scliillern" 
den  Tumoren  besäet,  welche  erbsen*  bis  wallnussgross  waren;  einige 
dieser  Tumoren  waren  hart,  andere  weich,  und  einige  in  Yerschwärung 
übergegangen.  Beim  Einschneiden  erschien  die  Leber  brüchig  und  mH 
einer  weisslichen  Masse  durchtränkt.  Die  Gallenblase  war  zusam«ieng#« 
fallen  und  leer;  die  Leber  wog  12  Pfund,  die  Mesenterialdrüsen  zeigled 
dasselbe  pathologische  Product,  einige  von  ihnen  waren  hart,  andre  in 
Erweichung  übergegangen.  Die  mikroskopische  Untersuchung  erwies, 
wie  in  der  Leber,  so  auch  in  den  Mesenterialdrüsen,  die  Gegenwart  von 

Marksehwamm. 

—  Ein  Fall  von  einer  ganz  besonderen  Geschwulst,  die  bei  einem 
wegen  Ruhr  am  3t-slen  Januar  1858  in  das  Siadthaspilal  zu  Nowgo- 
rod aufgenommenen  Bauern  aus  dem  Kreise  Waldai,  Namens  Iwan  Pe- 
troIT  vorkam«  ist  oben  unter  dem  Capilel  «Rohr»  mitgetheilt  worden. 

—  In  das  Stadihospital  zu  Charkow  wurde  eine  50-jährige  Frau 
we^r^n  einer  Geschwulst  im  unteren  Theile  der  Bauchhöhle  aufgenommen. 
Diese  Geschwulst  war  hart,  uneben,  etwas  beweglich,  schmerzhaft, 
haue  sich  zuerst,  nach  Angabe  der  Kranken,  drei  Monate  vor  ihrer 
Aalnabme  in's  Hospital  gezeigt  und  seitdem  allmälig  an  Qrösse  zugenom- 
tuen.  In  der  Folge  halten  sich  dazu  schneidende  Schmerzen  im  unteren 
Theile  des  Bauches  gesellt,  welche  zeitweise  nachliessen,  um  in  slärke- 
i'cm  Grade,  gloichzcijig  mit  oincr  jauchig-eitrigen,  übclricchenJeu  Absuu« 
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derung  aus  ^er  Scheide  wiederzukehren.  Als  die  Kranke  in's  Hospital 
anfgenommen  wurde,  war  ziemlich  starkes  Fieber  vorhanden,  welehes 
sieh  gegen  Abend  zu  verschlimmern  pflegte.  Rei  der  Section  erwies  stck 
der  Uterus  beträchtlich  vergrossert  und  1 1  Pfund  schwer,  die  Vagi* 
Dalportion  exulcerirt.  Beim  Eiuscbneiden  erschien  die  Substanz  des  Uterus 
ziemlich  hart  vnd  weis.?licligrau  von  Farbe. 

—  Im  Hospitüle  der  Armenanstalten  zu  Kursk  kam  ein  bemerkens- 
werther  Fall  einer  Geschwulst  an  di^r  Dura  mater  bei  einer  60-jShngeo 
abgezehrten  Soldatenfrau  vor»  welche  am  16-ten  September  mit  Tolgen- 
den  Symptomen  in^s  Hospital  aufgenommen  wurde:  Bleiches  odemaloses 
Gesicht,  vollständige  P^raly^e  der  unteren  Eitremitäten  mit  onwill- 
kurlichem  Hiiro-und  Sluhlabgang.  Die  Er^inke  war  taub  nnd  sprach 
undeutlich,  hatte  aber  guten  Appetit  und  vollen  Gebrauch  ihrer  Arme. 
Auf  dem  Kopfe,  mehr  von  der  rechten  Seite«  bemerkte  man  eine  Ge- 
schwulst, so  gross,  wie  der  Kopf  eines  neugeborenen  Kindes,  efastiscb 
anzufühlen,  mit  breiter  Basis,  welche  V^  ^^^  ganzen  Schädels  einnahm. 
Die  Hant  auf  dieser  Geschwulst  war  mit  Haaren  bedeckt,  hatte  die  nor- 
male Farbe  und  Temperatur.  Bei  Druck  auf  die  Geschwulst  ffihlte  die 
Kranke  keine  besonderen  Schmerzen,  eine  Vertiefung  oder  Oeffnong  in 
den  Schädelknorben  licss  sieh  bei  der  Untersuchung  nicht  bemerken. 
Zeitweise  trat  Kopfschmerz  ein.  Schwere  des  Kopfes  war  beständig 
vorbanden.  Der  Mann  der  Patientin  erzahlte,  dass  sie  im  Februar  183^ 
auf  den  Boden  gefallen  sei  und  sich  das  rechte  Scheitelbein  gebrochen 
habe.  Bald  darauf  war  durch  die  Oeffnong,  welche  in  Folge  des  Kno- 
ehenbrnchs  entstanden  war,  eine  Geschwulst  zum  Vorschein  gekommen, 
mit  deren  allmäliger  Entwicklung  die  Bewegungsfähigkeit  der  unteren 
Extremitäten  nach  und  nach  erlahmte,  das  Gefühl  stumpf  wurde  Dnd  nn- 
willkjirliche  Harn- und  Stuhlenticerung  sich  einstellte.  Zwei  Tage  ver 
dem  Tode  wurde  die  Geschwulst  roth,  die  Temperatur  der  sie  bedecken- 
den  Haut  hob  sich,  und  es  entwickelte  sich  ein  fieberhafter  Zustand:  d.n 
letzten  Tag  vor  dem  Tode  wurden  die  Bedeckungen  der  Geschwulst 
gangränös,  nnd  die  Patientin  starb  unter  den  Erscheinungen  eines  hek* 
tisclien  Fiebers  am  5-ten  October  1858.  Die  Autopsie  ergab  Folgendes: 
Bei  Eröffnung  der  Geschwulst  flössen  aus  derselben  etwa  2  Pfund  dunklen 
flussigen  Blutes,  bei  Druck  glitten  lockere  Blutgerinnsel  heraus.  Nach 
Abtragung  der  allgemeineu  Bedeckungen  und  Entfernung  der  Blutgerinnsel 
bemerkte  man  eine  Geschwulst  von  der  Grosse  einer  Apfelsine,  welche 
ziemlich  hart  und  mit  schwarzem  geronnenen  Blute  durchtrankt  war, 
weswegen  die  DurchsehniltsDäche  marmorirt  erschien.  Als  man  diese 
Geschwulst  in  dünne  Scheiben  zerschnitt,  konnte  man  selbst  mit  unbe- 
waffnetem Auge  folgende  Bestandtheile  nnterscheiden:  a)  Zellgewebe 
fasriger  Structur,  infiltrirt  mit  b)  Markschwamm- Masse,  c)  Blutgefässe 
und  d)  schwarze  Blutgerinnsel  zwischen  den  Längsschichlen  dieser  Ge* 
schwulst.  Nachdem  man  die  Geschwulst  in  der  Hohe  der  Knochen  abge« 
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Iragea  hatte«  etttäeekle  man  eine  Odffaoag  voa  oaregelmäasiger  Perm  kn 
rechlett  Scbeitelbeio;  durch  diese  Oeffauag  hiodureh  erstreckte  sich  die 
Geschwulst  in  die  Scbädeihöhle  hineio  bis  %nv  barteo  Hirohaut.  Die 
äussere  Tafel  des  Scheitelbeias  war  ia  der  Umgebang  der  OelTaung 
vollständig  vom  Periost  entblösst  und  carios.  Nach  EroffDong  der  SchS- 
delhöhle  ergab  sieh,  dass  die  erwähnte  Geschwulst  auf  der  äussere« 
Platte  der  Dura  mater,  aa  der  Oberfläche  der  rechten  Hiruheinisphäre 
aofsass;  an  der  der  Geschwulst  entsprechenden  Stelle  befand  sich  eine 
ziemlieli  bedeotende  Vertiefung.  In  den  übrigen  Organen  war  nichts 
Besonderes  lu  bemerken.  Das  Gehirn  war  etwas  mit  Blut  überfüllt. 

ICptlepftie  kam  im  Jahre  1858  in  den  Civilhospitälern  ziemlich 
häufig  vor.  In  einigen  tödtlich  endigenden  Fällen  fand  man  bei  den  Lei- 
cheDöflhungen  materielle  VerSndemngeo  in  den  verschiedenen  Partien  der 
Centralapparate  des  Nervensystems,   im  grossen  und  kleinen  Gehirn,  im 

• 

verlängerten  Mark  oder  im  Rückenmark,  zuweilen  auch  nur  Ablagerungen 

in  den  Hirnhäuten,  lieber  die  einzelnen  Anfalle  dieser  Krankheit  llsst  sieh 

nichts  allgemein  Gültiges  sagen:   sie  zeigten  nur  in  äusserst   wenigen 

Fällen  einige  Regelmässigkeit,  indem  sie  periodisch  zu  bestimmten  Zei* 

ten,   z    B.  zur  Zeit  des  Neumondes,  oder,  wie  bei  einigen  Frauen,  vor 

oder  nach  dem  Eintritt  der  Menstruation  auftraten.  In  den  meisten  Fällen 

wiederholten  sie  sich  ohne  alle  Regelmässigkeit,   einmal  im  Jahre,  oder 

nach  etlichen  Monaten,  oder  einmal  jeden  Monat,  mehrere  Male  im  Monat 

oder  einige  Wochen  lang  täglich,  selbst  anderthalb  Tage  hindurch  alle 

tO  Minuten  u   s.  f.  Bei  manchen  Subjecten  hinterliess  die  Epilepsie 

ausserhalb  der  Paroxysmen  gar  keine  Sporen,   bei  anderen  blieben  in 

den  geistigen  und  körperlichen  Functionen  des   Organismus   Spuren 

derselben  zurück. 

Im  Stadthospitale  zu  Odessa  traten  bei  einem  28  Jahre  alten  Soldaten 
stets  während  der  letzten  3  oder  4  Tage  vor  dem  Neumond  ziemlich  hef- 
tige epileptische  Anfälle  einigemal  täglich  auf;  diese  Paroxysmen  gingen 
io  ein  heiteres  Delirium  über,  welches  4  bis  5  Tage  anhielt.  Drei 
Wochen  lang  genoss  dieser  Kranke  einer  ganz  guten  Gesundheit. 

Bei  der  Bihandlung  wurden  mit  verschiedenem  Erfolge  die  gewöhn- 
lichen vielfach  empfohlenen  Mittel  angewandt,  wie  Argentum  oitricum  in 
kleinen  Dosen,   ferner  Zincum  oxydatum,    sniforieum,    valerianieum, 
i^ligo,  Artemisia  vulgaris. 
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Inn'SfalltkdspHiile  zä  Njeshto  (Ooqv.  Tsebertrigoir)  enries  sieh  ia  4er 
EfÜepsie  dM  Argedtom  fiitrieom  sehr  notciith,  besonders  ift  einem  PaNe, 
in  dem  alle  emproMeneD  Mittel  ohne  Wirkung  blieben. 

Zu  d»a  bemerkeaswertbereo  Fällen  gebort  noch  der  folgende,  ia  wel- 
ebem  die  Epilepsie,  dt«  keinem  Mitlei  gewieben  war,  spfiter  oadi  eioeni 
tyj>Iu)sen  Fieber  verschwand,  von  dem  der  Kranke  befallen  wurde. 

In  das  H6spifaT  des  Collegivm!)  def  aUgemeinon'  Pirsorge  zo  Wjatka 
wurde  ein  35-jäbriger  Kronsbauer  von  kräftiger  Gon^titBtioi  oüd  elio- 
lerisebem  Temperamente  aufgenommen  In  seinem  ganzen  Lebeo  hatte 
er  nur  an  FussgeschwOren  gelitten,  die  ihm  von  den  Weisen  des  Dorfes 
eoriÄ  Würden.  Nach  den  Geschwüren  behielt  er  aber  eine  CaDtraetor  im 
rechten  KniegeieDke  ztirüek  ia  Folge  einer  zieoilicb  grossen  Narbe,  die 
sich  in  der  Kniekehle  gebildet  hatte.  Einige  Monate  nach  (leilong  der 
Geschwüre  bekam  er  einen  epileptischen  Anfall,  scheinbar  ohne  alle 
Ursache.  Nach  zwei  Monaten  wiederholte  sich  dieser  Anfall«  Spiter 
wprdcD  die  Anfälle  immer  häufiger  und  traten  zuletzt  mehrmals  in  der 
Woche  auf.  Der  Kranke  blieb  3  Monat  im  Hospitale,  während  welcher 
Zeit  alle  möglichen  Mittel  ohne  Erfolg  versucht  worden.  Endlich  worde 
er  vom  Pelechiallypbus  befallen,  der  ziemlich  schwer  verlief  und  lange 
dau^^t^  (iVt  Monate);  gegen  Ende  der  Krankheit  bekam  er  eine  Paro- 
titis, welche  in  Eiterung  überging.  Während  des  Typhus  hatte  er  keinen 
einzigen  epileptischeti  Anfall,  nod  er  wurde  zu  Anfang  des  Jahres  1857 
YOlIig  genesen  aus  dem  Hospitale  entlassen.  Nach  anderthalb  Jahren  sab 
ibn  der  Arzt,  der  ihn  im  Hospitale  behandelt  hatte,  wieder  und  erfuhr 
von  ihm,  dass  die  epileptischen  Anfälle  ganz  ausgeblieben  seien. 

An  Gelstcukrankheiten  Leidende  befanden  sich  in  den 
Givilhospilälern  und  in  den  Irrenhäusern  im  Jahre  1858  4762  Indiii« 
duen,  von  welchen  483  starben,  so  dass  sich  die  Zahl  der  Geslorbenen 
zo  der  der  Behandelten  wie  101  »00  :  iOOO  verhält. 

In  diesem  Jahre  wurden  ebenso  wie  in  den  früheren,  alle  Formen 
von  Geisteskrankheiten  beobachtet.  Die  Krankheitsursachen  blieben  meis- 
teolheils  unbekannt;  häuQg  entstand  die  Krankheit  in  Folge  äbermissigen 
Genilsses  spirituoser  Getrinke,  welche  Anfangs  Delirium  tremens  vernr* 
sachten,  das  dann  später  in  Verrücktheit  überging.  Ferner  wurden  einige 
Fälle  beebschtet,  in  denen  sich  die  Geistesstörung  im  Stadium  der  Re« 
cotivaicscenz  aus  PuefperalGeber  entwickelte.  Bei  den  LeichenSffaungeB 
der  an  Geisteskrankheiten  Gestorbenen  wurden  häufig  materielle  Veraa* 
derung»^n  im  Gehirn,  zuweilen  nur  venöse   Hyperämie  der  Uirnhäota 
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Substanz  in  grosserer  oder  geringerer  Aasdehnnng,  bedeutende  Ansamm« 
lang  seröser  Flüssigkeit  in  den  HJrnhöhlea,  Hydatiden  von  Terschie- 
dener  Grosse  in  den  Gefässgeflechten  des  Plexua  ehorioidetisond  Vergrosa«". 
rung  der  Glandula  pinealis,  zuweilen  aber  auch  Verkleinerung  und  Erwei- 
chung derselben.  Bisweilen  fand  man  nur  eine  beträchtliche  Yerdickong 
der  Schadelknochen  nebst  Injection  ihrer  Diploe  mit  BInt;  manchmal  dage- 
gen waren  die  ScbädeFknochen  verdünnt  und  ziemlich  blass  (anämisch). 
Ausserdem  fand  man  Veränderungen  in  andern  Organen,  ab  FolgeaO'» 
Staude  anderer  Krankheiten,  an  denen  die  Irren  gelitten  halten.  So  wurden 
im  Irrenhause  zu  Wilna  häuGg  Tuberkel  in  den  Lungen  gefunden;  das 
Hers  war  selten  hypertrophisch,  noch  selteier  aber  atrophisch.  In  einem 
Falle  fand  man  einen  Tumor  auf  der  inneren  Haut  des  rechten  Herzven- 
trikels. Die  Leber  war  zuweilen  hypertrophisch,  blass  und  harter,  als  im 
normalen  Zustande. 

Bei  der  Behandlung  chronischer,  vernachlässigter  Fälle  von  Geistes- 
störung blieben  fast  alle  Mittel  erfolglos.  In  manchen  frischen  Fällen, 
in  denen  ein  acuter  entzündlicher  Process  im  Gehirn  wahrgenommen 
wurde,  brachte  eine  energische  antiphlogistische  Behandlung  Nutzen. 
Beim  Delirium  tremens  wurde  Opinm  in  ziemlieh  grossen  Dosen  mit 
Erfolg  angewandt.  Bei  Complication  mit  veralteter  Syphilis  heilten  zo- 
weileD  Mercurialien  die  Krankheit. 

im  Stadthospitale  zu  Mohilew  kamen  zwei  Fälle  von  Mania  puerperalis 
vor,  welche  durch  zwei  Tage  lang  (mit  Unterbrechungen)  forlgeaeüle 
Anwendung  von  Chloroform  vollständig  geheilt  wurden. 

Von  den  interessanteren  Fällen  von  psychischen  Krankheiten  verdienen 
folgende  mitgetbeill  zu  werden; 

In  das  Hospital  der  Stadt  Bobrow  (Gouv.  Woronesh)  worde  tin  42 
J^hr  alter  Kleinrusse  wegen  Paralyse  der  ganzen  linken  Korperhiilfti 
aufgenommen;  des  AbandH  bekam  er  Delirium  furibundum.  Anfderretfr^ 
tp.D  Stirahllfto,  in  der  Nahe  der  Nase  bemerkte  man  einen  syphilitisobeil 
Ansscblag.  um  den  After  hemm  kleine  Condylome.  Die  Behandlung  bt* 
t^iaod  EU  Anfang  in  allgemeinen  Bluteolziehudgei,  Applieatioi  von  Wteii 
limschlllgen  auf  den  Kopf^  von  einem  Vesieator  in  den  Nacken  und  der 
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ineriiebeo  Anwendong  von  AbfBhrmittelo  drei  Wochen  lang.  Bei 
Behandlung  nahmen  die  Zufalle  von  Geistesslorong  allmalig  ab,  der 
Kranke  virurde  sanft,  sprach  indessen  undeutlich.  Endlich  beseitigte  eine 
Hercurialcur  die  syphilitische  Dyskrasie  und  Patient  wurde  nur  mit  den 
Resten  der  Paralyse  entlassen. 

—  In  demselben  Hospital  kam  noch  ein  andrer  Fall  vor:  eine  37- 
jährige  Bauersfran  vou  mittlerer  Constitution  hatte  Anfalle  von  Mania 
furibunda,  welche  nach  der  Aussage  des  Mannes  sich  entwickelt  halte, 
nachdem  sie  eine  gewisse  Flüssigkeit  wegen  eingebildeter  Syphilis  ein- 
genommen hatte.  Es  erwies  sich,  dass  diese  Flüssigkeit  ausveinem  star- 
ken Aufgusa  von  Nux  vomica,  Salpetersäure  und  Quecksilber  besland. 
Die  Behandlung  bestand  Anfangs,  zwei  Wochen  lang,  in  Anwendung  vea 
Scbwefelblütlien.  Danach  hörte  der  acute  maniakalische  Zustand  auf, 
aber  es  stellten  sich  convulsivische  Bewegungen  in  verschiedenen  Kor* 
pertheilen  ein,  welche  sich  bei  dem  Gebrauch  folgender  Alischueg  ver- 
loren: Rp.  Aquae  laurocerasi  drachm.  duas,  Opii  puri  gran.  onnm  et 
semis,  4—5  mal  täglich  zu  15  Tropfen.  Nach  12  Tage  lang  Tortge- 
serztem  Gebrauch  dieser  Mittel  wurde  die  Kranke  vollständig  genesen 
entlassen. 

—  Im  Stadthospital  zu  Shitomir  kam  folgender  Fall  vor:  der  Titolar- 
ralh  S.,  50  Jahr  alt,  litt  seit  10  Monaten  vor  seiner  Anfnabme  ins 
Hospital  an  Geisteszerruttong,  welche  sich  durch  beständiges  Deliriom 
äusserte;  eine  fixe  Idee  liess  sich  bei  ihm  nicht  ausfindig  marhen.  lo 
solchem  Znstande  befand  sieh  der  Kranke  im  Hospitale  9  Tage  lang: 
beständig  delirirte  er,  erinnerte  sich  seiner  Familie  nicht,  kannte  nnr 
seinen  Yor-und  Zunamen,  seinen  Rang,  verstand  aber  nicht  die  an  ihn 
gerichteten  Fragen.  Am  11-ten  December  bekam  er  einen  Anrali  von 
Manie,  er  lief,  zerbrach  alles,  was  ihm  in  den  Weg  kam«  sehlag  alle, 
die  ihm  begegneten.  Nach  Anwendung  der  geeigneten  Mittel  beruhigte  er 
sich  und  in  den  folgenden  19  Tagen  zeigte  sich  zuweilen  einiges  Ver* 
stindniss.  Am  30*sten  December  bekam  er  einen  Anfall,  der  einer  Apo- 
plexie  ähnlich  war,  und  nach  dem  er  blind  und  taub  blieb.  Drei  Tage 
darauf  trat  ein  zweiter  derartiger  Anfall  auf,  welcher  zum  Tode  führte. 
Bei  der  Section  fand  man  in  der  Scbädelhohle  zwischen  Dura  mater  nnd 
Knochen  eine  Ausschwitzung  von  klarer  seröser  Flüssigkeit  in  betricbl- 
lieber  Menge.  Längs  der  Pfeilnaht  waren  die  Paccliioniscben  Drüsen 
ziemlieh  bedeutend  vergrössert;  einige,  welche  von  der  Grosse  einer 
Erbse  waren,  ragten  fast  durch  die  ganze  Dicke  des  Schädels  hindarch« 
Zwisehea  den  Hirnhäuten  fand  sich  gleichfalls  eine  beträchtliche  Ansamm* 
hing  seröser  Flüssigkeit,  am  meisten  aber  in  sämmtlichen  Hirnventri- 
kein,  deren  Hdhlen  wenigstens  um  das  Dreifache  erweitert  waren;  ihre 
Wandungen  waren  Z'emlich  weich,  die  Plexus  chorioidei  blass«  wie 
dorchoässi,  die  Gefässe  der  verhärteten  Uirnsubatani  hyperämisach. 
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Schenkel  des  Foraii,  der  Pes  bifipocempi  major  nnd  minor   waren 
verwischt.  In  andern  Organen  wurde  nichts  Besonderes  gefunden. 

Ein  anderer  interessanter  Fall  im  Hospitale  xu  Sbitomir  (Wolbynien) 
war  folgender: 

Der  Gouvernements-Secrelair  Dzendzelowski  wnrde  in  das  Hospital 
mit  Zufällen  von  Melancholie  aofgenommeo:  er  war  beständig  mürrisch, 
zuweilen  sehr  reizbar.  Er  blieb  im  Hospital  35  Tage,  bis  zu  seinem 
Tode.    Am  IS-ten  Januar  bekam  er  vollsläodige  Paralyse  der  lioken 
Körperbälfte;   am  2l*sten  Januar  entwickelte  sich  Erysipelas  im  Ge- 
sichte,   bei  unbeweglichem  und  bewusstlosem  Zustande  des  Kranken, 
worauf  am  25-slen  Januar  der  Tod  erfolgte.   Bei  der  Section  fand  man 
UeberfuUung  der  Gefässe  der  Pia  maier  mit  dunklem  flüssigen  Blute,  die 
Riodensubstanz  des  Gehirns  blass,  die  weisse  Substanz  desselben  sehr 
weich,  ödemal&s.  Die  HirnhShlen  mit  Flüssigkeit  in  beträchtlicher  Menge 
angefüllt.  Zwischen  der  Pia   mater  und  der  Arachnoidea  des  Rücken* 
marks  (zwischen  den  Schulterblättern)   in  der  Höhe  der*mittleren  Brust- 
wirbel,  Ansammlung  von  Flüssigkeit  in  Form  eines  geronnenen  Exsu- 
dates. Die  Mundhöhle,  der  Oesophagus  und  der  Magen  mit  gallig  gefärbter 
schleimiger  Flüssigkeit  angefüllt.   Die  Leber  war  mit  ihrem  serösen 
UeberzQge  auf  der  convezen  Fläche  fest  an  das  Diaphragma   a'ogehefiet 
und  erschien  duokelroth  von  Farbe  und  brüchig.   Die  Gallenblase  war 
von  fast  schwarzer  flüssiger  Galle  ausgedehnt.   Die  Harnblase  kam  an 
Umfang  dem  Kopf  eines  Erwachsenen  gleich  und  war  bedeutend  durch 
Urin  ausgedehnt,  ihre  Wandungen  verdickt,  das  Lumen  der  Nierenbecken 
und  der  Harnleiter  erweitert. 

— In  das  Hospital  zu  Sbitomir  wurde  am  19-ten  August  1858  Karl 
Pikulski  wegen  maniakalischer  Anfälle  aufgenommen^  welche  keiner  Be- 
handlung wichen,  sondern  tödllichen  Ausgang  halten,  und  zwar,  wie 
man  ^annehmen  muss,  in  Folge  einer  sehr  intensiven  Entzündung  des 
Pericardiums  mit  Ansammlung  eines  copiösen  Exsudates  in  demselben.  Bei 
der  Section  fand  sich  das  Pericardium  stark  ausgedehnt  und  nach  vorn 
mit  dem  Brustbein  und  den  Rippeoknorpeln  mittelst  membranoser  Abla« 
gerungen  oder  Knoten  von  Milchfarbe  mit  schwarzen  Flecken  verwachsen. 
Die  Wandungen  des  Herzbeutels  waren  verdickt,  in  der  Hohle  desselben 
befanden  sich  ungefähr  7  Unzen  eines  rothlich-gelben  flüssigen  Exsuda- 
tes. Die  innere  Oberfläche  war  mit  graulich-weissen  franzenartigen 
Auflagerungen  von  3'"  Länge  besetzt;  das  Herz  halte  6"  im  Längs-  und 
5"  im  Querdurchmesser.  Die  Wandungen  des  rechten  Ventrikels  waren 
sehr  verdünnt,  in  seiner  Hohle  fand  m^n  ein  grosses  Fibriogerinnsel  von 
weisslicher  Farbe,  welches  den  ganzen  Ventrikel  und  den  Anfang  der 
Pulmonal- Arterie  ausfüllte.  Auf  der  Oberfläche  desselben  konnte  man 
röihliche  Streifen  mit  baomformigen  Verzweigungen  bemerken.  Aehn* 
liehe^  nur  schwärzere  Gerinnsel  eilten  die  Ausgänge  der  Hohlvenen  an. 
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Die  Qotere  Hohhrene  war  mit  dem  uataren  JLappen  der  reishlM  Luge 
mittelst  einer  ziemlich  hartes  sohwfirKUeheo  Ablaferimg  fervadiseB, 
welche  als  eine  3  Linien  dicke  Schicht  das  Venenrohr  umgab«  dessea 
Wände  beträchtlich  verdickt  waren,  während  die  Vene  selbst  Terläogeri 
zu  sein  schien.  Die  erwähnte  Ablagerung  erstreckte  sich  aach  auf  dn 
anliegenden  Theil  des  unteren  Lappens  der  rechten  Lunge,  der  dadurek 
in  eine  harte  schwarze  Masse  verwandelt  erschien.  Im  linken  Veolrikel 
befand  sich  gleichsam  eine  schichtweise  Auflagerung  von  sekwanem 
geronnenem,  der  inneren  Haut  anklebendem  Blute.  Die  Lungen  waren 
anämisch  und,  ausser  dem  unteren  Lappen  der  rechten  Lunge,  \on  nor- 
maler Structur.  Die  Leber  war  harl,  körnig,  vergrössert,  in  ihrem  rech- 
ten Lappen  bemerkte  man  nichtbegränzle  milchfarbene  AblageroogcD. 
Die  Gallenblase  war  mit  Galle  angefüllt.  Die  Milzkapse!  von  graoltcher 
Farbe,  ziemlich  verdickt,  lederartig,  geschrumpft.  Im  Darmkanal  fandeo 
sich  in  den  Peyer'schen  Plaques  Ablagerungen  von  pigmentirtem  Bisodal. 
ebenso  in  den  Mesenterialdräsen.  Die  Nieren  hyperämisch.  Das  Gehirn 
odematSs  und  an|[uiisch. 

Im  Hosptiale  des  Collegiums  der  allgemeinen  Ffirsorge  zu  Twer 
wurden  die  beiden  folgenden  LeichenölTnungcn  von  Geisteskranken  ge- 
ipaeht.     ' 

4)  Der  Bauer  Stepan  Andrejeff  wurde  am  17-ten  August  wegen  ma* 
niakaliscber  Anfälle  aufgenommen.  Am  1 1-ten  September  bekam  er  eine 
Geschwulst  auf  der  rechten  Seite  der  Brust,  mit  Crepitation  und  ge- 
schwächtem vesiculären  Athmungsgeräusch,  wobei  sich  in  der  Folge 
Oedem  des  Scrotoms  und  der  Füsse  entwickelte.  Am  {8-ten  Septßoiber 
trat  der  Tod  ein.  Bei  der  Seclion  fand  man  auf  der  innern  Fläche  der 
Schädelknochen  kleine  Osteophyten,  die  Hirnhäute  stark  hyperämisch, 
die  Rindensubstanz  des  grossen  Gehirns  erweicht,  einer  Gallertmasse 
ähnlich,  von  dunkler  Farbe,  die  weisse  ilimsubstanz  weich,  in  dea 
Hirnhohlen  eine  beträchtliche  Menge  weisslicher  Flüssigkeit.  Das  kleine 
Gehirn  war  in  eine  klebrige,  fettige,  durchscheinende  Masse  verwandelt, 
welche  durch  das  mit  Blut  überfülhe  Gefässnetz  zusammengehalleo 
wurde.  Im  kleinsten  Sinus  geronnenes  Blut.  Auf  der  rechten  Seite,  vom 
äusseren  Bande  des  Musculus  sternocieidomastoideus  bis  zur  rechten 
Achselgrube  eine  beträchtliche  Menge  röihlichen  Eilers.  der  die  Bru^l• 
muskeln  zerstört  hatte.  Im  rechten  Pleurasäcke  copiöses  Exsudat.  In  dea 
JliUngen,  besonders  in  der  rechten,  lobuläre  Hepatisation.  Die  Lebjr 
yergrossert,  mit  dunklem  flussigen  Blute  überfüllt;  in  der  Gallenblase 
war  eine  ziemlich  dicke  Galle  enthalten.  In  andern  Organen  wurde 
nichts  Besonderes  gefunden. 

5)  Die  fadere  Sectioa  betraf  einen  Kronsbauern  i  Michaile  Jemeljaooff» 
der  am  31  HSten  August  mit  Anfallen  von  Wuth,  beständiger  Ge9cbvät- 
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Sehenkel  des  Forsix,  der  Pes  hifpoeampi  iMiior  oid  nioor   warea 
verwischt.  In  aadern  Orgaaea  warda  nichts  Besonderes  gefondea. 

Ein  anderer  interessanter  Fall  im  Bospitale  xo  Sbitonir  (Wolhjnien) 
war  folgender: 

Der  GouvcrDements-Secretair  Dzendzelowski  wnrde  In  das  Hospital 
mit  Zufällen  von  Melancholie  aufgenommen:  er  war  beständig  mürrisch« 
zuweilen  sehr  reizbar.  Er  blieb  im  Hospital  35  Tage,  bis  zo  seinem 
Tode.  Am  13-ten  Janaar  bekam  er  vollständige  Paralyse  der  linken 
Kurperhäirte;  am  2t-sten  Januar  entwickelte  sich  Erysipelas  Im  Ge- 
sichte, bei  unbeweglichem  und  bewosstlosem  Zustande  des  Kranken, 
wurauf  am  25-sien  Januar  der  Tod  erfolgte.  Bei  der  Section  fand  man 
Ueberfullung  der  Gelasse  der  Pia  maier  mit  dunklem  flussigen  Blute,  die 
Riodeosobstanz  des  Gehirns  blass,  die  weisse  Substanz  desselben  sehr 
weich,  ödematös.  Die  Hirnhöhlen  mit  Flüssigkeit  in  beträchtlicher  Menge 
angefüllt.  Zwischen  der  Pia  mater  und  der  Arachnoidea  des  Rücken- 
marks (zwischen  den  Schulterblältero)  in  der  Hohe  der*mittleren  Brust- 
wirbel, Ansammlung  von  Flössigkeit  in  Form  eines  geronnenen  Exsu- 
dates. Die  ftJuridhöhle,  der  Oesophagus  und  der  Magen  mit  gallig  gefärbter 
schleimiger  Flüssigkeit  angefüllt.  Die  Leber  war  mit  ihrem  serösen 
Ueberznge  auf  der  convezen  Fläche  fest  an  das  Diaphragma  angeheftet 
und  erschien  dunkelroth  von  Farbe  und  brüchig.  Die  Gallenblase  war 
von  fast  schwarzer  flussiger  Galle  ausgedehnt.  Die  Harnblase  kam  an 
Umfang  dem  Kopf  eines  Erwachsenen  gleich  und  war  bedeutend  durch 
Urin  ausgedehnt,  ihre  Wandungen  verdickt,  das  Lumen  der  Nierenbecken 
uad  der  Harnleiter  erweitert. 

— In  das  Hospital  zu  Shitomir  wurde  am  l9-ten  August  1858  Karl 
Pikulski  wegen  maniakalischer  Anfälle  aufgenommen,  welche  keiner  Be< 
handlung  wichen,  sondern  tödtlichen  Ausgang  hatten,  und  zwar,  wie 
man  ^annehmen  moss,  in  Folge  einer  sehr  intensiven  Entzündung  des 
Pericardiums  mit  Ansammlung  eines  copiosen  Exsudates  in  demselben.  Bei 
der  Section  fand  siih  das  Pericardium  stark  ausgedehnt  und  nach  vorn 
mit  dem  Brustbein  und  den  Rippeoknorpeln  mittelst  membranöser  Abia* 
geruDgen  oder  Knoten  von  Milchfarbe  mit  schwarzen  Flecken  verwachsen. 
I^ie  Wandungen  des  Herzbeutels  waren  verdickt,  in  der  Höhle  desselben 
beranden  sich  ungefähr  7  Unzen  eines  röthlich-gelben  flüssigen  Exsuda- 
tes. Die  innere  Oberfläche  war  mit  graulicb-weissen  franzenartigen 
AoOageruogcn  von  3'"  Länge  besetzt;  das  Herz  hatte  6''  im  Längs-  und 
5"  im  Querdurchmesser.  Die  Wandungen  des  rechten  Ventrikels  waren 
sehr  verdünnt,  in  seiner  Höhle  fand  man  ein  grosses  Fibriogerinnsel  von 
weisslicher  Farbe,  welches  den  ganzen  Ventrikel  und  den  Anfang  der 
Pulmonal- Arterie  ausfüllte.  Auf  der  Oberfläche  desselben  konnte  man 
röihliche  Streifen  mit  baumformigen  Verzweigungen  bemerken.  Aehn* 
'i<:he,  nur  schwärzere  Gerinnsel  füllten  die  Ausgänge  der  Hohlvenen  an. 
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—  Im  Sladthospitale  za  Ostaschkow  (Goov.  Twer)  worde  eift  Pillm 

Melancholie  beobachtet,  welche  in  Mania  furibunda  ubergiog  and  in  Fol- 
ge eines  hinzulretenJen  Typhus  lodtlich  endete. 


Dieser  Fall  betraf  einen  50  Jahr  alten»  anf  unbestimmte  Zeit  beoN 
laubten  Rombardir,  welcher  brünett,  von  kräftiger  Constitution  und  n 
alljährliche  Aderlässe  gewöhnt  war.  Bei  seiner  Aufnahme  in's  Hospital 
klagte  er  über  Kopfschmerz,  welcher  indess  nach  einer  allgemeinen  un^i 
darauf  folgenden  örtlichen  Rlutentziehung  aufhörte;  nach  2  Tag^'o  aber 
verfiel  der  Kranke  in  einen  ziemlich  lange  anhaltenden  Schlaf,  ans  dem 
man  ihn  mit  blutigen  Schröpfköpfen  und  reizenden  Klysiieren  aufweckte 
Am  Tage  darauf  bemerkte  man,  dass  der  Kranke  sehr  unruhig  war,  bei 
firberhaftem  Zustande,  bei  Hitze,  auf  die  nach  einer  Stunde  reichlicher 
Schweiss  fiber  den  ganzen  Körper  folgte.  Dann  trat  Stuhlverstopfung  eio, 
welche  durch  das  Pulvis  purgans  ph.  castrensis  gehoben  wurde;  dibri 
stellte  sich  indessen  Uebelkeit  mit  Schmerzen  in  der  Herzgrube  urnl 
Auflreibung  des  Unterleibes  ein,  welche  sich  beim  Gebrauch  des  fileeloi- 
rittm  anthelminthieum  verminderten.  Inder  ganzen  Zeitbis  zum  7-teDApni 
war  der  Kranke  beständig  tiefsinnig,  schweigsam,  antwortete  xwar  ler- 
nünftig  auf  Fragen,  die  man  ihm  stellte,  aber  mit  Unlust.  Am  7*tefi 
April  Schlaflosigkeit;  Puls  und  alle  Functionen  normal,  nur  die  Popillee 
beträchtlich  verengt.  Beim  Gebrauch  von  Opium  (Ve  Gran  zor  iNacht 
schlief  der  Kranke  des  Nachts  und  klagte  bis  zum  20-steo  April  aber 
nichts  Besonderes.  An  diesem  Tage  aber  fing  er  an,  über  Schmerzen  im 
rechten  Hypoehondrium  zu  klagen,  welche  nach  einem  Frostanfaile.  dem 
Hiize  folgte,  auftraten;  man  applicirte  daher  Blasenpflasler  auf  die  schmer- 
zende Stelle  bei  gleichzeitiger  innerlicher  Anwendung  resolvirender  Mittel. 
Bis  zum  4*ten  Mai  befand  sich  der  Kranke  in  einem  sehr  befriedigea<ka 
Zustande,  er  war  vergnügt,  sprach  viel  und  verständig  und  klagte  fiber 
nichts,  vom  4>ten  Mai  ab  aber  wurde  er,  ohne  alle  Ursache,  auf's  Nene 
tiefsinnig,  mürrisch,  litt  an  Schlaflosigkeit  und  Hess  seinen  Urin  anwilU 
kürlich.  Dieser  Zustand  dauerte,  trotz  Anwendung  von  A&a  foetida  mit 
Resolventien,  bis  zum  5-ten.Juni,  wo  sieh  Anfälle  von  Mania  fnriboida 
einstellten.  Der  Kranke  war  jetzt  beständig  in  bewusstlosem  maniakali- 
sehem  Zustande,  welcher  bis  zum  21-sten  Juni  anhielt.  Während  dieser 
ganzen  Zeit  bekam  er  Brechweinstein  iRp.  Tartari  emelici  graM  sex, 
Aquae  destillatae  unc.  sex;  2  stiindlieh  ein  Esslöflel  zu  nehmen),  An- 
fangs zn  6  Gran  täglich;  allmälig  wurde  damit  gestiegen,  bis  zu  13 
Gran.  Am  21-sten  erlangte  der  Kranke  das  Bewusstsein  wieder  unJ 
wurde  ruhig.  Am  2i-slen  trat  wieder  Unruhe  mit  fieberhaftem  Zustande 
anf,  die  sich  bei  einer  allgemeinen  antiphlogistischen  Behandlung  etwas 
verminderte.  Am  2-ten  Juni  wurden  diese  Zufälle  wieder  heftiger»  uai 
es  wurde  ihm  abermals  Brechwein&tein  (12  Gran  in  24  Stunden}  verord- 
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net.  Am  7-ten  Joli  entwickelte  sich  ein  aosserst  heftige  typhöser 
Zustand,  welcher  dem  Leben  des  Kranken  ein  Ende  machte. 

Bei  der  Section  ergab  sich  Folgendes:  Die  Hirnhäute  und  die  Hirnsub- 
stanz  selbst  waren  mit  Blut  überfällt;  in  der  Brusthöhle  fand  man  ausser 
einer  unbeträchtlichen  Verwachsung  der  rechten  Lunge  mit  der  Pleura 
und  Ansammlung  von  ungefähr  4  Unzen  einer  rölhlichen  Flüssigkeit  im 
Herzbeutel  nichts  Besonderes.  Der  Gastrointestinalcaual  bot  ausser  un« 
bedeutendem  Gehalt  an  Schleim  und  Schwellung  der  Schleimhaut,  beson- 
ders im  Duodenum,  keine  besonderen  pathologischen  Veränderungen  dar. 
Die  Leber  war  beträchtlich  vergrossert  und  weich.  Die  Gallenblase  sehr 
erweitert  und  mit 'Galle  fiberfüllt.  Die  Milz  vergrossert,  weich,  dunkel 
von  Farbe;  beim  Einschneiden  in  dieselbe  Qoss  eine  ziemlich  beträchtliche 
Menge  kafleefarbener  Flüssigkeit  aus. 

—  Eine  der  interessantesten  Sectionen  war  die  folgende: 

Straton  VITassüjew,  Schreiber,  wurde  in  Folge  fortgesetzten  Mis- 
Irauchs  spirituöser  Getränke  von  Delirium  tremens  befallen,  welches 
nach  einiger  Zeit  in  unruhigen  Wahnsinn  überging,  der  nach  8  Monaten 
in  Folge  von  hinzutretendem  Scorbut  und  Grippe  tötdiich  endigle.   Bei 
der  LeichenoOnung  fand  man  Folgendes:  Auf  der  Haut  bemerkte  man  an 
vielen  Stellen  ziemlieh  grosse  scorbutische  Flecke  oder  Eccbymosen.  Die 
Scbädelknoehen  waren  verdickt,  die  Dura  mater  gespannt,  in  der  Nacken- 
gegend crepitirle  sie  stark,  die  Aracbnoidea  getrübt,  zwischen  den  Hirn- 
häuten eine  bedeutende  Menge  seröser  Flüssigkeit;  die  Gyri  des  Gehirns 
platt  gedrückt,  die  Rindensubstanz  weich,  die  weisse  Substanz  dagegen 
ziemlieh  fest  Der  Plexus  eborioideus  blass  mit  kleinen  in  einem  Häuf- 
chen zusammenliegenden  Hydatiden  von  der  Grösse  einer  Gederouss  ver- 
sehen. Die  Hirnknoten,  besonders  die  vorderen,  die  grosse  Commissur, 
die  olivenlSrmigen  Körper  weicher,  als  gewöhnlich.  An  der  inneren  Flä- 
che der  Dura  mater,  an  der  Stelle,  welche  der  inneren  Fläche  der  linken 
Hälfte  des  kleinen  Gehirns  gegenüber  liegt,  nahe  dem  verlängerten  Mark, 
befand  sich  eine  rundliche,  erbsengrosse,  mit  Flüssigkeit  gefüllte  Gysle, 
in  welcher  eine  Kugel  oder  ein  Bläschen  von  der  Grösse  eines  grossen 
Stecknadelknopfs  lag,  das  mit  einem  ziemlich  dicken  Inhalte  angefüllt 
war.  Im  Rückenmarkskanal  befand  sich  eine  beträchtliche  Menge  Flüs- 
sigkeit, das  Rückenmark  war  weicher,  als  gewöhnlich,  die  Wurzeln  der 
ans  der  Cauda  equina  entspringenden  Nerven  waren  stark  aufgeschwol- 
len, am  Ursprünge  der  Cauda  equina,  in  der  Gegend  der  Wurzeln  der 
rechten  vorderen  Nerven  bemerkte  man  eine  höckrige  Unebenheit.  In 
beiden  Pleurasäcken  fand  sich  etwa  y,  Pfand  röthlicher  Flüssigkeit:  die 
Rippenpleuren  waren  geröihet,in  der  linken  bemerkte  manGefässinjection. 
Die  rechte  Lunge  war  an  ihrer  Spitze  mit  der  Bippenpleura  verwachsen, 
beide  Lungen  äusserlich  duukelrolh   von  Farbe»  stellenweise  hepatisirt. 
Im  Herzbeutel  eine  beiräcbtliche  Quantität  dunkelbrauner  Flüssigkeit.  Im 
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Herze«  sehr  wenig  fiflssiges,  donielrothes  Bhit,  im  reehtea  Ventrikel 
sehr  viel  Gase.  Die  Leber  bleich,  mit  aDgeschwollenen  RlBderD,  fest; 
die  Galle  in  geringer  Menge  vorbanden,  flüssig,  von  grünlich -gelber 
Farbe  mit  rothem  Abglanz.  Die  Milz  geschwollen,  runzelig.  Die  Nieren 
klein,  an  der  Oberfläche  uneben,  die  Harnblase  enthielt  wenig  Urin.  Iq 
dem  ausgedehnten  Magen  ungefähr  1  Pfund  dunkelbrauner  Flüssigkeit 
von  faulig  saurem  und  zum  Theil  spirituösem  Geruch;  die  Schleioihaot 
des  Magens  mit  Schleim  bedeckt,  weich,  mit  dunkelrothen  Streifen  uod 
Flecken,  welche  der  Farbe  und  Grösse  nach  den  Flecken  auf  der  Haoi 
ähalich  waren;  die  Wandungen  des  Darmkanals  ödematös,  die  seru&e 
Membran  derselben  war  welk  und  Hess  sich  leicht  abziehen,  die  Soliiair- 
drüsea  überall  angeschwollen. 


DIE   VERSCOlfiDENEN   FORMEN    DER   WASSERSUCHT. 

Kranke,  welche  mit  den  Zeichen  ausgebildeter  Wassersucht  in  die 
IlMpitiler  aufgenommen  wurden,  im  Ganzen   waren  4626  bekai4e]i, 
von  diesen  starben   1770,  so  dass  sich  die  Summe  der  Gestorbenen  za 
der  der  Behandelten  wie  382,61  :  1000  verhält.  Die  bedeiMende  Sterb- 
liehkeit  erklärt  sich  dadurek,    dass  die  Wassersucht  grosstenlkeils  die 
Folge  tiefer  organischer  Leiden  der  Organe  der  Blutbereitung  oder  der 
SeeretioDsergane  war.   In  den  Fällen,   wo  diese  organischen  Läsionen 
Dicht  so  bedeutend  waren,  gelang  es,  das  Leben  der  Kranken  für  einige 
Zeit  zu  verlängern;  ja  es  kamen  auch  Fälle  von   völliger  Heilung  der 
Wassersucht  vor,  in  welchen  die  Untersuchung  ei«  organieebes  Milz* 
oder  Leberleiden  nachwies;  diese  Falle  betrafen  indessen  ausschliesslich 
solche   Wassersüchten,    welche  sich  nach   Wechselfiebern  ausgebildet 
hatten.  Wassersliehten,  die  sieh  in  Folge  von  Weehselfieber  entwickelten, 
welches  Veränderungen  in  der  Zusammensetzung  des  Blutes  herbeige- 
führt hatte,  bei  der  bekannten  Fieberkachexie,  hatten  in  der  Regel  einen 
gläeklichen  Ausgang.  Als  Folgen  schwerer  Krankheiten,  organischer 
Leiden  der  Bauch-  uod  ßrustorgane  endigten  sie  dagegen  meist  mit  dem 
Tode;  wenn  sie  sich  im  letzten  Stadium   der  Lungentuberculose  ent- 
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wiekdllMiiai )o  aeleliMi  Pulle  etat  Symptom  tiefer  SlSniiig'  ia  4er  &r* 
nähruDg  des  Organisiniis  darsiellleo,  so  endigten  sie  ohne  Aufnahme 
to4tlieiu 

Die  Behandhtng  im  Jahre  1858  ontersehied  sich  fast  in  niehta  foi^ 
der  «im  Jebre  1857. 

< 

In  denjenigen  Fallen»  in  welchen  sich  di»  Wassersneht  aach  Weebaeh 
fieber  eaitwiekaiie,  besondera  wem  die  Fieberparoxysmet  noeb  fondaner«» 
ten  und  sich  eine  Anschwellung  der  Milx  und  lieber  constaliren  liess, 
machte  man  mit  Erfolg  vom  sehwefeiaaurem  Chinin  in  Verbindang  mü 
bitteren  und  auflösenden  Mitteln  Gebrauch.  Bei  organischen  Leber-^ 
Milz-  und  Herzleiden  wurde  eine  palliative  Behandlung,  je  nach  den 
prävalirenden  Zursilen,  zu  deren  Erleichterung  eingeschlagen;  nur  in 
einer  sehr  beschrankten  Anzahl  von  Fallen  brachte  dieselbe  einigen  Nut- 
zet, indem  sie  das  Leben  des  Kranken  mehr  oder  weniger  verlingarte. 
Als  palliatives  Hlittel  worde,   wenn  auch  nicht  hiufig,  die  Paracenteaia 
abdominis  angewendet,  wenn  sich  nämlich  eine  sehr  grosse  Quantitit 
Flussigkoit  in  der  Bauchhöhle  angesamiiek  haltej  niemala  aber  heiha 
dies  Mittel  die  Krankheit.  In  vielen  Fällen  wurde  die  Paracentese  des 
Unterleibs  mehrere  Male  an  ein  und  demselben  Individuum  vorgenommefti 
sokbe  Kranken  starben  aber  dennoch  mit  aebr  groaaao  Mengen  van  PKa« 
sigkeit  in  der  Bauchhöhle.  Die  Milehcur  wurde  auch  in  diesem  Jahre 
in  einigea  Hospitälern  versucht,  und  gab  ebenso,  wie  im  verganganei 
labre,  gbte  Resultate  selbst  in  solchen  Fällen,  in  denen  andere  Heilme- 
thoden sieh  erfolglos  erwiesen.   Die  Behandlung  der  Wasseraueht  mit 
Brachvainsteia  in  liemUcb  grasaen  Gaben  (voa  6  Gran  tiglieh  ai)  wnrda 
ebenraHa  versucht,  und  nicht  ohne  Nutzen. 

Im  Hospitale  der  Stadt  Wyschnij-Wolotsehok  (Gouv.  Twer)  fand  man» 
dass  besonders  in  der  Form  der  Wassersucht,  welche  durch  Erkältung 
entstand,  der  Salpeter  eine  gunstige  Wirkung  zeigte. 

Im  Bezirkskrankeohause  zu  Achlyrka  (Gouv.  Charkow)  wurde  in  zwei 

Fällen  eine  bjdropatbisehe  Behandlang  mit  auagezeidinetem  Erfelga  an- 

gewendel« 

IS 
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der  Bapchhöble  abgezapft  worden,  nach  einiger  Zeit  baQrt0  3ie  sicbjedodi 
Vöii' "Neuem  an.  Die  BehatiÜluDg  mit  ßrechweiostein  blieb  ebeDfaHs  ohne 
Erfolg,  die  bydropathiscbe  Behandlong  dagegen  befreite  den  Kranken  toi 
seinem  Leiden.  Sie  bestand  der  Hanptsaebe  naph  jn  Fojgendeip:  ivti 
feiA  jedeti'Tiig  ihachte  man  Begie^sungen  mit'  kaltem'  Wasser  ans  einer 
ziemlich  beträchtlichen  Höhe;  ein  Wasserstrahl  wurde  auf  die  B^podm* 
drien  applicirl,  und  danach  liess  man  die  Kranken  alle  15  Minoten  eii 
dla^*  Weisser  frTiikefi  und  sich  Bewdgtrag  iutreier  Lufi  machen,  bis  sid 
d^.  Hqv^^t  erwiimlo.' Bis  «i.€  GUaera  WasMor  Hess  inaii  Irioken.  Be 
dieser  Behandlung  ffibltan  sipb  die:Kraiiken  nac)i  Veifflass  einer  Wocki 
Schon  besser  und  mehr  oef  Kräften,  die  Orinsecretion  vermehrte  sich,  es 
Mgt0^üi«h  Seh wHiss,  dfo  baut  #tsrd^  feinef,  das  Etsndift  im  Banclie 
nj^.^,.|Qhßo  8^  W<^bd|is.Qef}(m4er  FJta96.  .JNacb  einer  3  Wocbei 
faijg  in  dieser  Weise  fortgesetzten  Behandlung  wurden  die  {tranken  vollif 
§etie3en,  ohne  jede  Spur  von  Wassersucht,  ans  (fem  Bosphale  entlassen. 

Interessante  Fälle  von  Wassersncbt  waren  ferner  die  folgenden: 

.'iitoMMfii  das  tf «Spital  der  Stadt  Sokotk!  (Conv.  Orodno)  wurde  am  7«!efl 
p^ynbe^  1857  der  Soldat  Pawel  Pubepl^^  vom  N^woingarmMlaiidisehes 
Infanterie-Begiment  wegen  dreitägigen  Wechselfiebers  aufgenommeo 
!4in  8-ten  December  gab  matf  ihm  vor  dem  Paroxysmns  ein  Brechmidel, 
ei.fibl05  detSM  die  Paroäystmi  bis  ton  iS^ten^nsbliefcen,  we  wieder 
ein  saldier  aaftrat.  Darauf ^erschieq  wieder  eioer  afQ  : {Jurten,  es  warde 
abermals  ein  Brechmittel  gereicht,  und  danach  hörten  die  Paroxfsmeii 
M.'  Am  34-sten  bemerkte  man  beträchtliches  Oedem  der  Püsse;  iier« 
cTidMtiWDfde  Kp^  DeQodi  thaerophjlli  nno.  sei;.  Dececti  efainae  qbc. 
duasp  S.  zweistfindlich  tu  einem  EsslöITel.  Dieses  Mitlel  verursachte 
Diarrhoe,  welche  beim  Gebrauch  einer  Oelemulsion  nachliess,  und  dsoo 
Wtffito  t^a  Nenenv.  ^leiebteHtg  mR  der  Emnlsioti,  dirs  Detoclnm  chaer9' 
plixlli .  gilgebea  uv4  äq^erliak.  Mnw^atu«i  vaütila  eingarMlMn  On 
Oedem  der  Fösse  wurde  geringer.  Am  1 6-ten  Januar  stellte  sich  nbt^' 
mals  öle  WechselGeber-Paroxysmus  ein,  der  si6h  trotz  der  AnweDduo^ 
isn'MhwifelaaBven  Oiinint  in  siemlicli  grossei  Dose«  (7  6vM  pro  dos') 
am  Ig-ten  wiederholte.  Am  2l-ften  ersphiffi  Oedf^  4|it .  Q^^ickl.  >>' 
das  Oedem  der  Füsse  nahm  zu.  Verordnet  wurde;  Decocti  amari  uoe. 
aex^lUlis  despumMiHna.  ätmia»  C-fstfindlicb  tu  eioM  Essiiöflali  ^^^ 
als  Getrapk  Decoctum  chaerophylli;  an»  7rten,  li  tea  und  Sl-steo  Ti* 
ge  nacii  dem  letzten  Paroxysmus  verordnete  man  je  ^  Gran  CbiDiDUin 
sulfuricum  Das  Oedem  dfcr'FfissefiDg  an  etwas  abzunehmen.  Die  Fi>' 
berparoxysmen  wiederholten  sich  trotz  der  angewandten  Mittel  {^^^ 
wandte  Gebcrgiessungen  mit  kaltem  Wasser  im  Beginn  des  Paroxfsi''^^ 
tm,  sowie  auek  Tartarus  Mfdtieds)^  das  Oed^mr  der  Ffisse  niahm  wieder 
n,  es  entstand  fiaucbwassersucbi,  Oedem  des  Gesichts  und  4^  Stf<^ 
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itB»,  ^KMl^tai.  IftbileBe  aHmSUg  4i«  GiSsfl«  enea  Kisäakiipfes  erteiehte, 
aeh  das  P/Befotiam  rworde  Meihatöe.  Naebdem  m  das  Scrolom  eiaige 
iiosebnitt^.gtfmicbil'werdeo  waran,  flosa  ans  dieaem  aiae  ziamlicii  be^ 
-acbilieJie  Qdamüiii  seröser  Fläasigkeit  aifs.  Am  23-slea  Mära  bemerkte 
lap  am  P.rsaepuü<jiD  Gaagraci,  welche  sich  sehaell  aol  den  Uodeasaek 
erbreilete,  der  bald  ganz  brandig  werde,  troU  der  äosseriick  oad  ianer- 
ich  %ur  BegräospuDg  des  Brandes  angewandten  MiUel.  Nachdem  sich  die 
bgestorbenen  Theile  abgestossen  hatten,  waren  die  Hoden  völlig  ent- 
lössU  Am  1-sten  April  bemerkte  man  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit 
3  der  Brust.  Ab^  3-ten  starb  Patient.  Bei  der  Section  fand  man  ausser 
LnsaiTiinlung  seröser  Flüssigkeit  in  der  Brust-  und  Bauchhöhle,  sowie 
n  subcutanen  Bindegewebe«  durchaus  keine  organischen  Verandervngea 
er  inneiren  Organe. 

—  \m  das  Hospital  des  Gollegiums  der  allgemeinen  Pfirsorge  tu  Twer 
rorde  am  35^steä  August  die  24  Jahre  alle  SeMatenfraa  Elisabetha  Ni» 
.hina  mit  sehr  ausgebildeter  Wassersscbt,  mit  hektischem.  Fieber,  biioft-* 
(etn  Elrbreebea  und  Sfahlverstopfong  attfgeaommen.  Die  geaanatea  Symp« 
ome  daBerten  bis  sum  Tode  fort,  waksher  am  9*«teD  September  'erfolgte. 
Die  Setiion  ergab  eise  knorpetartigeVerdiekuag  (dem  äasseree  Aniebea 
aach)  der  Mageawände  im  Faadus  ventricoK,  von  2^^3^"  Dicke,,  uwl  m 
Verachwärndg  übergegangene  careinomaiöse  Ablageronged  am  den  Pylo- 
rus  herooi.  Die  Gedirme  waren  nafer  einander  durch  plastisches  Exsadal 
("erklebt  und  stellten  eine  sehWarie,  mit  den  BiSvehwandODgen  verwaeb- 
Moe  Masse  dar.  Der  Magen  und  die  DBrinie  entbieten  eine  eiteräbtaltoke 
Flüssigkeit,  in  der  Banefahöbie  befaadea  sich  gegeo  14  Pfüod  ^aerSseii 
Exsudaies«  Die  Leber  war  etwas  rergrössert  und  hfperSlnbeh.  la  dea 
übrigen  Organen  wurde  nichts  Besonderes  entdeckt. 

> 

—  In  dem  Hospitale  der  Sudt  Wyschnij -Wo^tschok  (Gouv.  Twer) 
kam  folgender  Fall  von  Wassersucht  vor,  welcher  durch  innerliche  An- 
wendung des  Salpeters  glücklich  geheilt  wurde.  Am  30*sten  Mai  485^ 
kam  der  Bauer  Iwan  Jefimoff,.  22  Jahr  alt,  von  lymphatischer  Conßtita- 
^ion.  mit  den  Erscheinungen  allgemeiner  Wassersucnt  in  das  HospUak 
Die  Eitremitäten  desselben  waren  ödematös,  das  Gesieht  etwas  auf^^^ 
duDsen,  der  angeschwollene  Bauch  enthielt  deutlich  Flüssigkeit.  Die  Re- 
ßpiratiod-  war  erschwert,  es  war  Husten  verhSnden,  leitweise  Herzklo- 
pfen und  SlUhhetitopfüeg,  Urin  wurde 'nut  weaig  seeemirt.  Die*  Krank« 
beit  hatte  vt^r  der  Aufbahme  i^  Kranken  in's  Hospital  schon  6  Monate 
gedauert.  Nach  seiner  Aussage  rührte  sie  daher,  dass  er  nasse  Flüsse 
bekommen  hafte.  Anfdngs  verordnete  man  ihm  Laxanria,  daitn  Diut'etrca, 
«dtich  Diaphoretiea,  die  bydroptschen  Erscheinungen  worden  aber 
«Inrchans  nicht  geringer,  sondern  nahmen  viekßehr  aoch  zu.  Darauf  Ter- 
öTdtiete  man  ihm  ionefUch  Salpeter,  zuerst  lu  einer  Drachme  auf  6  Üü- 
'en  Mixtur;  dann  Tefgrösserte  man  «die  Dosts  täglich  um  eine  Drachme'. 
Als  der  Kranke  5  Draehined  in  24  Btunden  nahm,  begann^^d^r  ühteHAöb 
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aa  Umfani;  abEHoehniM»  md  die  Bitreiiitilea  sehwollaa  ab;  daM 
sieh  Dorehfall  ein.  Als  6  Drachmen  als  Tagesgabe  Tererdaet 
stellte  sieb  Erbreehea  eio,  weswegen  man  wieder  auf  5  Dracsbmaa  pn 
die  herabgiag,  wemil  man  3  Wochen  lang  fortfahr.  Die  Ersehatmafa 
des  Hydrops  nahmea  allmilig  ab,  nnd  der  Patient  Terliess  das  Hae^ 
am  28-stett  Joni  vollstindig  genesen. 

—  In  das  Bezirks-Krankenhaas  za  Orscha  (Gonr.  Mohilew)  wnrde 
am  23-sleD  Mai  1858  der  58  Jahre  alte  verabschiedete  Diener  von  der 
ProTfant-Commissioo  za  Wilna,  Jemeljaa  BorissolT,  in  folgendem  Zastaa- 
de  aofgenommen:  Sein  Körper  war  abgemagert,  sein  Gesicht  ranzelig. 
der  Banch  stark  anfgetrieben,  mit  dentlichen  Zeichen  einer  Ansamminng 
Ton  Flfissigkeit  in  demselben.  Die  Respiration  sehr  erschwert ,  mit 
trockenem  Hasten,  der  Pols  klein,  kaum  ffihlbar,  allgemeine  Schwicbe. 
Da  der  Umfang  des  Banehes  bestandig  annahm,  die  Respiratioa  immer 
mehr  nnd  mehr  erschwert  worde,  und  selbst  Gefahr  der  Brsttekaai 
drohte,  so  werde  am  3-ten  Tage  nach  der  Aufnahme  des  Kraakea  die 
Paraeentese  gemacht  und  gegen  36  Pfond  Pinssigkeit  entleert.  Am  hl 
^nden  Tage  fand  man  bei  der  Untersnchnng  des  Unterleibes  Verhirtaag 
der  Leber  und  der  Milz.  Es  wnrden  daher  dem  Kranken  innerlidi  anflo- 
sende,  sogleich  mit  dinretischen  Mitteln  verschrieben«  and  ansserlieh  Li* 
aimeatam  volatiie  eingerieben,  welches  mit  Oleom  terebinthinae  bereitet 
whr.  Unter  Anwendung  dieser  Mittel  nahm  die  Ansamminng  von  Flassig • 
keit  wieder  mehr  nnd  mehr  zu,  nnd  am  (4-ten  Joni  befand  sieh  der 
iSranhe  fast  in  demselben  Zustande,  wie  bei  seiner  Aufnahme  ia's  Hos- 
pital. Darauf  setzte  man  alle  Arzneimittel  bei  Seite  und  ?erordnete  eine 
Milchcor.  16  Tage  lang  nahm  der  Kranke  durchaus  keine  pharmaceoti- 
sehen  Mittel  und  gar  keine  Speise  zu  sich,  sondern  nur  Milch  ia  allmilif 
steigenden  Quantitäten,  bis  zu  16  Pfand  in  24  Stunden.  Nachdem  er 
diese  Behandlung  10  Tage  lang  forlgesetzt  hatte,  war  er  im  Stande,  aas 
dem  Bette  aufzustehen.  Nach  ferneren  6  Tagen  waren  alle  Zeichen  roa 
Wassersucht  vollstindig  verschwunden,  und  es  blieb  nur  noch  allgemeine 
Schwäche  zurück.  Die  Milchcur  wurde  ausgesetzt  und  statt  derselben 
Roberantia  und  eine  leichtverdauliche  Diät  verordnet.  Am  30-stea  Juli 
worde  Patient  volikummen  genesen  aus  dem  Hospitale  entlassen. 

<«-ln  das  Hospital  der  Stadt  Rostow  (Gonv.  Jekaterinoslaw)  worde  der 
Arbeiter  Lawrenti  Jaginoff»  26  Jahr  alt.  mit  Hydreps  ziemlich  hohes 
Grades  aufgenommen.  Da  die  Kraakheii  keinen  innerlichen  Mitteln  wich, 
sondern  beständig  zunahm,  so  wurde  dem  Kranken  3  Wochen  nach  sei* 
ner  Aufnahme  die  Pairacentese  des  Abdomen  gemacht,  wobei  gegea  17 
Pfond  Flüssigkeit  entleert  wurden.  Nach  der  Operation  entdeckte  man, 
dass  Leber  und  Milz  vergr$$sert  waren.  Am  5-ten  Tage  nach  der  Ope- 
ration starb  der  Kranke.  Bei  der  Seciion  ergab  sich  Folgendes:  Die 
rechte  Laoge  füllte,  ohne  mit  der  Rippeopleura  verwachsen  zu  sein,  die 
ganze  rechte  UälUe  der  Brusthöhle  aus,  sie  war  von  Farbe  hell-4Barffle« 


TaMiHe4ene  Fornen  dir  Wtssenmki.  >t9 


rirt,  an  CoosMen  birtor  als  gewAoHeh;  et  fmdeii  sieh  in  ilir  Eiemtieh 
viele  kleioe,  dem  iosseren  Ansehen  nach,  tnberkelihnliehe  Ablagerungen, 
Torzäglieh  in  ihrem  hinteren  Theile.  Die  linke  Lnnge  war  kleiner,  afs 
gewohnlich,  an  Farbe  nnd  Gonsislens  der  rechten  gleieh«  in  ihr  fanden 
sieh  ebeD  selche  Ablagenragen,  aar  in  noch  grosserer  Menge.  Im  Herz« 
beatel  war  eine  beträchtliche  Menge  serösen  Exsudates  enthalten,  die 
Wände  des  Herzens  verdickt,  in  den  Herzkammern  etwas  dünnes, 
schwarzes  Blnt.  Die  Leber  war  bedeutend  vergrSssert,  ziemlich  hart,  sie 
nahm  zwei  Drittel  des  Raumes  in  der  Bauchhoble  ein;  ihre  vordere  nnd 
hintere  Fläche  waren  mit  fettartigen,  mehr  oder  weniger  hockerigen  Ge-» 
schwQlslen  oder  Tuberositäten  bedeckt,  welche  nicht  nur  auf  der  Ober- 
fläche, sondern  auch  im  Parenchym  der  Leber  sassen;  ihre  Grösse  war 
verschieden,  die  kleinste  von  ihnen  war  von  HQhoereigrosse;  die  Gallen- 
blase eathielt  nur  wenig  Galle.  Die  Milz  war  vergrossert,  von  härtlicher 
CoQsistenz  und  eben  so  wie  die  Leber  mit  fettartigen  Geschwulsten  be- 
setzt. Das  Gewicht  der  Leber  betrug  19  Pfund  40  Solotnik,  das  der 
Milz  7  Pfund  42  Solotnik.  In  der  Bauchhohle  befanden  sich  gegen  20 
Pfund  Flüssigkeit.  Die  Därme  waren  hell-rosenroth  von  Farbe,  leer^ 
von  Gas  ausgedehnt.  In  anderen  Organen  wurde  nichts  Besonderes 
gefunden  *). 

—  Von  den  Seclionen  Hydropischer  im  Hospitale  der  Stadt  Kansk 
(Goov.  Jenisseisk)  verdienen  zwei  erwähnt  zu  werden  von  denen  in  ei* 
Dem  Falle  die  Milz  um  das  Vierfache  vergrossert  und  hsrt  wie  Holz,  so 
dsss  sie  sich  mit  dem  Messer  nur  schwer  schneiden  Hess,  homogen,  helU 
roth  von  Farbe^  und  fast  völlig  blutleer  gefunden  wurde.  Bei  dem  ande- 
ren Kranken,  der  ebenfalls  an  sehr  hochgradiger  Wassersucht  cestorben 
war,  bildete  sich  einige  Tage  vor  seinem  Tode  sehr  schnell  Gelbsucht 
aus.  Bei  der  Section  fand  sich  die  Leber  sehr  vergrSssert,  so  dass  sie 
bis  zum  Kamm  des  rechten  Darmbeias  reichte,  und  mit  einer  Menge 
krebsiger  Ablagerungen  in  Form  von  wallnussgrossen  Knoten  besetzt; 
der  Krebs  war  Fungus  medullaris.  Das  Peritonaeum  war  entzündet,  und 
in  der  Bauchhöhle  eine  blutige  Flüssigkeit  enthalten.  In  andern  Organen 
wurden  keine  Ablagerungen,  noch  sonstige  pathologische  Veränderungen 
gefunden. 

Beachtungswerth  sind  folgende  Beobachtungen,  welche  im  Hospitale 
des  Gollegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Nishnij  Nowgorod  aoge- 


*)  Aos  der  Beschreibung  lässt  sieb  fiber  die  Nator  der  AblageroDgen  oder  fett- 
s^rUgea  Tuberositäten  (7)  nichu  ersehen,  aoch  nicht,  in  welchem  Zusaauoenhaiigo 
dieselben  mit  denen  in  den  Lungen  standen?  Aller  Wabrscbeinlichkeit  nach  wsir 
es  Medtallarta'rtis,  Jhm-  <«#  üiraiwsff ^i . 
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HospiUles  mil: 

\  «Wassersucht  kam  57  mal  bei  44  lodividueo  vor,  vop,  denea  23  je 
2^mä^  2  je  4  nal  in  Beümdlung^  waren.  Der  Sitz  de&serfiseD  Ezsadits 
war  die  serSse  Haut  der  Hoden  in  5  Fällen,   das  Zellgewebe  der  Ffisse 
in  4,  das  Zellgewebe  de&  ganzen  Körpers  in  9  Fällen.  Baochwasser- 
sfitht  allein  kam  in  1  Falle,  Bauehwassersaeht  mit  Oedem  des  ganze« 
Körpers  in  24  Fällen,  Brustwassersucht  mit  Oedem  der  Fasse  in  1  Falle, 
allgemeine  Wassersucht   in   8   Fällen    zur    B^bachtung;    bedeaiende 
Ansammlung  von  serjSser  Flüssigkeit  im  Herzbeutel  wurde  nur  bei  3 
Kranken  mit  Herzfehlern  gefunden.  Beständige  Anwesenheit  von  Eiweiss 
im  Urini  wurde  in  21  Fällen  beobachtet  (darunter  3  Fälle^  die  je  S  mal 
in  Behandlung  kamen),  wovon  in  1  Falle,  der  mit  acuter  Nierenentzfin- 
4ung  oompliQift  war,   zu-  Anfang  Haematnrie  vorhanden  war.  Ifi  den 
übrigen  Fällen  war  der  Hydrops  die  Folge  von  organischen  Leiden  ianerer 
UrgiriB  (liiei  4  Ktanken,  von  welchen  sieh  einer  3*  mal  im  Hoa^lal«  be< 
Tiind)^  und  zwar,  von  Herzfehlern  in  Verbindung  mit  chronischen  Krank- 
heiten  der  Unterleibsorgane  (bei  3  Kranken,  von  denen  eine  Frau  4  mal 
im  Hospitale  behandelt  wurde),  von  einer  leichten  acnten  Bntzändnng 
des    Herzens    (bei    i    Kranken),    von   organischen    Krankheiten   der 
Leber   (besonders  von  Cirrho^e  oder  Hypertrophie  der  Leber)  oder  der 
Mite  (bei  7),  von  Wechäelfieber  (bei  1),   von  chronischem  Lungenleiden 
(bei  1),    nach   dem   Typhus   (bei  1),    von  Erkältung,   ohne  deutliche 
Affeclion  irgend  eines  Organs   (bei  %  Kranfieq);  in  5  Falien  bestand 
d*er  Hydrops   in   Hydrocele.    Von   sämmtlichen    Behandelten   genasen 
31,    wurden   erleichtert  entlassen   6,    starben  14.  Unter  10  Leichen- 
offapngen  wurde   7  mal    Brightische  M  iereneniartung  i^efunden»  ob- 
gleich  ip   ^\f^m  dieser  F|ille  während  des  Lebens  kein.  Eiweiss  im 
Urin  entdeckt  worden  war.  In  diesem  letzteren  Falle  und  noch  in  einem 
andern  fanden  wir  organische  Herzfehler,  in  2  Fällen   zugleich  Dege* 
nerptioQ  der  Leber,  der  Nieren  and  Herzfehler,  in  dreien  Leber- 
hndett  und  in  einem  DarmgeschwOre.  In  den  übrigen  drei  FSIIetl  wurden 
Iterzfehjer  gefondMi  i«  MAfio  dieser  Fälle  war  während  den  Letooe  AI- 


bameu  Mffäri  gelMden  Worden;  aber  die  l^iet^en  Wsek^eneii'  1^1  'der 
Section  gesaad. 

<i  Behandlung.  1)  In  den  Fällen  ohne  Albuminnrie  erwies  sieh  bei 
organischen  Herzfehlern  (in  3  Fällen]  die  Digitalis  mit  Nitrum  nützlich; 
beim  Hydrops  mit  Affection  der  Leber  in  6  Fällen  (darunter  1  Fall  mit 
gterchzerti^ir  ABectlOn'der  Mitz)  wbrde  mit  Erfol^'A(iba' qiiasiKMr  M 
einem  Aeidnm  nifficnmV  in  einem  Mbgnesia'^Uorica  mit  Ojjllfaiif  ii^gB- 
weadet,  in  2  Fällen,  td  Wehen  die  VTasisersncht  von  chronischen  Lungen- 
leiden herrührte,  wurde  sie  durch  Digitalis  cum  Scilla  geheilt,  in  einem 
durch  Erkältung  entstandenen  Falle  durch  Nitrum  mit  Digitalis  und  Ju^ 

i*      4 

niperus;  drei  Fälle,  in  denen  die  Wassersucht  von  Unter leibstumoren 
herrührte,  worden  durch  den  Gebrauch  der  Scilla  geheilt^  in  i  Falle«  in 
dem  die  Wassersucht  in  Folge  von  Diabetes  mellitus  auftrat^  wurden 
Anfangs  antiphlogistische  Mittel,  später  Salpetersäure  mit  |utem  Erfolge 

angewendet. 

'  '  ■        I  ','.••'       •     I  •*  ^  ,     • 

»  '        i  '  •  • 

c(2)  Bei  Hydrops  mit  Alb^minprie  gelang  es,,  abgesehen  von  4^n  an 
dieser   Krankheit  Gestprbenen  uq^  den  vpr  erfolgter  G/dnesqog  aus  dem 
Hospitale  Entlassenen,  in  4  Fällen,  das  ßiweiss  au$  dem  Urin  verschwin- 
den zu  machen,  und  in  10  fällen^  die  Wassersucht  yo^ständig  zu  heilen, 
in  frischen  Fällen,  bei  denen  Empfindlichkeit  in  der  Nierengegend  vorhan- 
den  war,  wurden  prtliche  Blutentziehungen  und  Abführmittel,  am  liebste^ 
Magnesja  sulfurica"  et  carbonica  zu  gleichen  Theilen  (nach  dem  R^th^ 
von  Johosonj  ange;wandt;   Emulsio  ^emin.  .cannabis  et  sen^ip.   lypopodii 
nnd  Dampfbäder  erwiesen  sich  in  eiqem  F,alle  von  Nephritis  joiit  Haemar 
turie  nnd  Hydrops  universalis  wirksam., In  den  übrigen  3  Fällen  werden 
mit  Nutzen  Acidum  nitricum  oder  CoccioneJIa  angewandt,  welche  Mittel 
die  Albuminurie  beseitigten.  Mittel,  welche  die  Wassersucht,  nicht  aber 
die  Albuq^inurie  heilten,  wpren  folgende,  in  1  Falle  Tartarus  boraiatqs, 
und  später  Eispn,  in  einem  Eisen,,  in  einem  T-ra  thlaspi  bu^rsae p^taris^ 
in  zweien  Acidnm  nitricgm^Jn  einem  Acidum  qitricum  und  später  Eisen^ 
in  eineiQ  Scilla« 

«Bifi  B^awieri  w^dier'dom  Tranke  erg^fttiti  waf,  "MMe^  %  mM 


tat  Rr»QUi«t8l>ffic|ito  d«r  CiT91m||iitfl«r.  , 

s^ell  miil  sieher  doreh  dea  Gebraoeh  voa  S^ill«  tob  4er  Waisennckt 
geheilt,  wahrend  alle  anderen  Mittel  sich  erfolglos  erwiesen. » 


I  • 


AUSZOG  AUS    DBM     EBSliqBTB    DES   TAMBOW'SCBBN    GQUTKRm* 
BIENTS-UOSPITALS    ÜBER    FiELLG    TON   WASSERSUCHT  IN  FOLGE 

BRIGHTI8CBER   NlERENDEqENER ATIQN . 

In  Behandlung  beranden  sieh  18  Kranke,  nnd  zwar  14  MSnner  ood 
i  Weiber;  fon  ihnen  genasen  oder  worden  erleichtert  9«  nngeheiil  ent- 
lassen 4,  4  starben  nnd  1  blieb  in  Behandlung.  Von  diesen  18  Knmken 
entwickelte  sieh  bei  4  der  Morbus  Brightii  im  Hospitale  selbst»  die 
übrigen  14  worden  mit  bereits  ausgebildeter  Krankheit  aurgenommen. 
Die  Section  wurde  in  4  Fallen  gemacht. 

Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  die  diagnostische  Erforsehong 
des  Morbus  Brightii  bis  lu  einer  solchen  Genauigkeit  gelangt  ist,  dass 
in  jetziger  Zeit  Irrthiimer  in  dieser  Beziehung  kaum  zu  Yerzeiheii  sein 
dürften.  Noch  aber  ist  man  nicht  dahin  gekommen,  aus  den  Erscheiann- 
gen  während  des  Lebens  mit  Sicherheit  den  Grad  der  anatomischen  Ver- 
änderungen in  den  Nieren  zu  bestimmen.  Bezüglich  dieser  anatomischen 

m 

Veränderungen  giebt  es  besonders  zwei  charakteristische  Erscheinungen: 
1)  Verindening  der  Epithelialschicht  der  Tobuli  uriniferi  und  2)  eron- 
poses  Exsudat  in  denselben.  Der  ersteren  von  diesen  Erscheinungen  legt 
Virehow^  der  anderen  Frerichi  mehr  Gewicht  bei.  Die  VerSndemagea 
der  Epithelialschicht  bestehen  in  Folgendem:  a)  das  Epithelium  erscheint 
vermehrt,  fester,  sein  Inhalt  trüber,  b)  in  Ablagerung  von  Fettparti- 
kelchen  In  demselben»  und  c)  in  Zerfall  in  Folge  von  Feltmetamorphose. 
Aber  auch  ohne  diese  Matamorphose  kommt  Erweichung  und  Zerfall  der 
veränderten  Epithelialzellen  vor.  Die  Fibrincylinder  nnd  Gerinnsel  gehö- 
ren, wenigstens  die  bei  der  Untersuchung  des  Harns  erhaltenen,  wie  es 
scheint,  einem  spiteren  Stadium  der  Krankheit  an;  wenn  man  sie  in  der 
Muten  Farm  aiegilieh  Erik  tadet»  ae  Ungl  dae  wihisclMiiBlicb  dtvot  ab, 


Brigbti9ohe  Rrankhdt*  f  Sa 

dMs  in  eiDigea  Theiles  der  Nieren  die  anatemischeii  Verändemigea 

schon  iiemiich  weil  rergesebritteo  siad.  Für  die  Wassermiclit  ist  aber 

Qicbt  aiJeia  der  Grad,  soodern  aaeh  die  Aosbreituog  der  anatomiaehea 

YeründeniQg  ron  Wichtigkeit,  dean  bei  lategritSt  eines  betraehiiehen  Thelk 

der  Nieren  wird  sieb  nicht  leicht  Wassersacht  entvickefa,  was  dadorcb 

bewiesen  seia  dfirfte,  dass  Laote,  bei  welchea  die  organische  Fondioa 

nur  m  einer  Niere  von  Statten  ging,  keine  Wassersocht  bekamen.  Worin 

aber  liegt  der  Grand,  weshalb  bei  Bright'scber  Degeneration  der  Nieren 

sich  verhaitnissfliässig  früher  Hydrops  entwickelt,  als  bei  anderen  wU 

sSodliekea  Krankbeitea  derselben?  Wir  finden  z.  B.  bei.  Abscessea  oder 

Steiaea  ia  dea  Nierea  eine  beträchtliche  Zerstöroag  ihres  Pareachyms 

in  Felge  des  ealsüadliebea  Processes,  ohae  alle  oder  doch  ohae  bedeo- 

leadere  Symptoaie  voa  Wassersocht.  Dea  Gruad  hiervon  moss  maa,  wie 

es  scheiat,  darin  sochea,  dass  die  Brightische  Degeneratiöo  sich  ia  ihrem 

ersteo  Stadiam  fast  über  das  gaaze  Pareachym  beider  Nierea  zo  erstrek« 

kea  pflegt.  Weaa  wir  auch  aicht  die  Meinong  widerlegen  kSaaea,  dass 

bie    Bright*8cbe    Kraakkeit    die    Folge    von    Entzfindong  oad    ihren 

AnsgUagea  ist,  wie  Freriehi  glaabt,  oder  dass  sie  ia  je  nach  Ort  nad 

lateaaitSt  verschiedeaen  Foranea  ezistirt  (katarrhalische,  croopose  oad 

pareaebymatoseForm),  wie  Virehoi^  behauptet,  so  hält  es  doch  schwer, 

die  Aosbreitaag  dieser  Batsüaduag  ia  solchea  Dimeasioaea  geaugend  zu 

erklarea.  Uas  sclieiat  es,  dass  ein  solches  Verhalten  von  allgemeinen 

StoraDgen  in  der  Ernährung  des  Orgaaismas,  ia  Folge  voa  Leidea  der 

(Br  die  ihieriscbe  Oecoaomie  wichtigen  Organe,  and  nebstbel  von  anderai 

Ursachen,  ifon  denen  spater  die  Rede  sein  wird,  abhSngig  ist;  daher 

finden  wir  auch,  ia  der  Regel  die  Brighrsche  Kraakheit  mit  aadera 

Krankbeitea  wichtiger  Orgaae,  z.  B.  des  Herzeos,  der  Lungen,  der 

Leber  «.  s*  f.,  oomplieirt«  oder  wir  sehen,  dass  sie  sich  nach  einer 

Krankheit  eatwiokelt,  welche  eiaea  bedeotead  scbidlichea  Einflass  aaf 

die  aoraiale  Eroahraag  des  Korpers  auszuObea  pfiegt,  wie  s.  B«  nach 

Sebarlacb^  Masera,  Typhos,  Wecbselfieher  u.  dgU,  oder  nnh  Eiaflfisfiea, 

vdche  die  aer malen  Secretioaea  z«  B.  der  Haut  a.  a.  Organe  untere 

« 

drlikaai  wie  a;  fi.  aaeh  ErUitaagea  a.  dgl.  mehr.  Daswegea  teüetat 


2S4  Rrankheittbcviehto  det  CMKMpiUler. 

es  ciditi^er  x« 'sein,  iremt  man  die  Ursache  der  Entwicklovg  des  Morinis 
BrigfatH  in  «iwr  ptimireft  krankhalten  VerSttderuag  anderer  Organe 
awolii,  ak  dass  man  die  teliteren  fSr  Polgetnstände  der  BHg:ht*sehe& 
Nieretadegeneratton  Mit.  Bei  der  Behandlung  i^t  es  anerlässlfcli,  dass 
man  die  Ursaehen  der  fehlerhanen  Brnähriing  und  Bioteh-diUfioii  xa 
erfcmehen  sneht,  welche  zur  Entwicklung  des  Morbus  Brightii  die  Yer- 
anlassdng  gegeben  haben;  denn  der  Grad  der  anatomischen'  VerSndernng 
18^1  sTch  während  des  Lebens  aus  den  unsicheren  diagnostischen  Merk- 
nnien  schwer  bestimmen;  ^n  diesen  kSnnen  wir  uns  datier  bei  der  Be- 
haidluBg  auch  nicht  mit  Sicberheit  leiten  lassen.  Es  fährt  uns  dies  auf 
die  Idee  äbür  die  wechselseitige  Abhängigkeit  zwischen  HerskrAnkkeiten 
und  Morbas  Brightii  von  einander,  worauf  in  neuester  Zeit  bescnders 
Praf.  Traube  aufmerksam  gemacht  hat,  gegen  dessen  MehTong  sich 
Hr.  Bmnbwgtr  (Arcliiv  v.  Virehow  Bd.  I,  H.  1.  1S57}  und  Dr. 
SiegtHMnd  ßcsensteiH  (Archiv  ?.  Vircbow,  Bd.  XII,  H.  9  a  3. 
S«  271,  1SI57)  erhoben.  TVande  sucht  nämlich  zu  beweisen,  dass 
arstiich  bei  den  Krankheiten  der  Herzklappen  die  fuiiftlioafellen  und 
Matomischen  Veränderungen  in  den  Nieren  nicht  einen  mit  Morinis 
Brightii  ideniisdien  Prccess  ausmachen;  zweiteis,  dass  Hyperirdphia  das 
Hersons  dnrch  fcrmehrteo  Druck  im  Aortensystem,  in  Folge  behinderfer 
Ciroulatsön  in  den  Nieren  und  in  Folge  einer  Verminderang  der  Fifis* 
aigkeilsmenge,  bedingt  wird.  Folglich  hält  Traube  die  Bypertinophie 
des  ttterzans  und  die  Krankheiten  seiner  Klappen  nnd  der  Aorta 
lieht  für  die  Ursache,  sondern  für  Folgezustände  der  Brightischei 
Nierenitegeneratm.  Diese  beiden  Gesichtsponcte  entwickelt  Travbe 
weiter  im  Folgenden^  indem  er  behauptet,  dass  erstens  eine^  gtasse 
AizabI  ton  Klappenfehlern  so  wirkt,  dass  dadurch  der  Driuek  im  Aallen- 
syitMi  Tcrmindert  und  der  Druck  fm  Venensystem  vergrossert  winl;  er 
btweistf  diiss  in  Felge  des  lelztcrei  eine  Veränderung  hider  FMcyon 
der  Nieren  hervorgerufen  wird;  zweitepe  hält  er  4ie  anatomiaciMi  Var* 
Siderotigen  in  diesem  Falle  für  verschieden  von  Morbus  Brighlif— er 
flidet  nimüch  keine  fettige  Degeneration  des  Nierenepitbelnims,  laeh 
wob  dentüeike  Granulationen;  drittens  besiebt  die  genannt«  VdriotatMgj 


• .  t. 
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DAcb  sdiaer  M«iiiilBg,  bt^sa  is  yenosnr  Hyperämi«.  Bumberfät,  WiUifihf 

Brighirt.  A.  fanden  dagegen  bei  Krankheiten  des  Herzens  und  seiner 

Klappea  ßebr  häufig  Brigbt^sebe  Nierepdegeneration  in  allen  Farmeii  aod 

Stadien,  und  Dr^  Ro»§n8iBin  beweist  erstlieh,  dass,  ip^eno  wir  nur  i\^ 

fettige  Degeneration  der  Nierensubstanz  und  die  Granalatlonea  anf  der 

Oberflätbe  allein  als  Zeichen  der  Bright'sehen  Krankheit  aoerkeafiea^. 

die  Fehler  der  Herzklappen  and  der  Aorta  auch  diese  Form  von  Nieren- 

degeaeration  nicht  selten  zur  Folge  haben;  zweitens,  dass  wir  iadaa 

Fällen  I   ia  welehen  in  Folge  eines  Fehlers  der  Klat^pan  oder  der  Aarta 

sich  nur  der  erste  Grad  des  Morbus  Brightii  Tor&ndet,  wir  eben  dieselben 

Erscheinungen  von  Entzündung  antreflen,  wie  bei  der  activen  Hyperanue« 

Bs  folgt  hieraasy  dass  Fehler  des  Herzens  und  seiner  Klappen  meisten* 

iheils  die  Ursache,   nicht  aber  die  Folge  von  Morbus  Brightii  sind,  und 

ebenso  verhalt  es  sich  auch  mit  d^o  Yeräaderungaa  in  anderaa  für  die 

thieriscbe  Oeconomie  wichtigen  Organen.   Es  versteht  sieb  von  selbst, 

dass  wir  hier  jene  mehr  acuten  Veränderungen,  welche  wir  nicht  selten 

als  Folg^Qstäade  der  Bright^scben  Krankheit  fiaden»  auissobiiesseiii  so 

z.  B.  Entzündung  der  Lungen,  des  Brust-und  Bauchfells  u.  s.  w.  Diese 

Ansicht  ist  zienfilich  wichtig  in  Bezug  auf  die  Erforschung  dar  Ursaohen 

der  besagten  Krankheit,  und  noch  mehr  in  Bezug  aar  ihre  Bebindlung, 

bei  welcher,  abgesehen  von  der  örtlichen  Behandlung,  auch  das  primäre 

Leiden  unsere  besondere  Aufmerksamkeit  fordert.  Alles  das  oben  Aat^ 

einandergesetzte  und  namentlich   das,  was  sich  auf  die  Krankheiten  des 

Herzens  bezieht,  findet  seine  Bestätigung  in  den  Fällen,  welfl^he  sieb  in 

dem  voriosseoen  Jahre  uiserer  Beobaehtang  dargeboten  haben: 

l'^Ufif  FalL  Pitient  hat  längere  Zeit  an  Weehselfieber  gelittea,  fn^ 
nadi  sieb  Wassersucht  ausbildete.  Er  wnrde  mit  folgenden  Symptemea  ins 
Hospital  aofgenommen:  katarrhalische  Erscheinongen  in  den  Lniigen  «is 
Folge  von  Oedem  derselben,  ein  dumpfer  Ton  in  der  Hersgegend  »6 
beLräbhtiichem  Umfange,  starker  Herzschlag,  Pseudogeräuscbe  aber  aioht 
zb  bemerken,  harter  Puls;  beständige  Diarrhöe:  häufige  Bntleefnng  von 
ziemliek  dvoklem  oad  saner  reagirendem  Urin.  Bei  der  Uatepsoehong 
des  Urins  fanden  wir  eine  sehr  beträchtliche  Quantität  Biweiss  und  uaier 
dem  Mikroskop  Schleimkerperebea,  Epitheiialzellen,  von  denea  einige 
rfifae,  siii  idanili^heii  Keraea,  andere  laeaamaengesehnmipil,  wie  iai 
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Zerfall  begriÜM,  eneMenen;  ausserdem  die  kekaeolen  eharakterislia^ea 
FibriDgerinosel  cylindrischer  Form,  von  welchen  maDehe  eio  kSraiges 
Aussehen  voo  den  an  ihnen  haftenden  Epithelialielien  hatten,  andere  glatt 
Qttd  eben  erschienen;  ferner  Fettxellen  ond  Kügelehen  nnd  HarnsiiirekrT* 
stalle;  Blotkorperehen  worden  im  Harn  nicht  gefunden  •  Der  Patienl  sUrb 
am  8-ten  Tage.  Die  Section  erwies  in  beiden  Pleorasacken  etwa  3  Pfnad 
serösen  Exsudats,  Oedem  der  Lungen  in  ihren  hinteren  Partien,  im  llerz- 
beotel  etwa  2  Unxen  Flüssigkeit;  das  Herz  TergrSssert  (es  war  6"  Iiag 
und  fiber  5"  breit);  der  linke  Herzventrikel  erweitert;  in  der  BaaehbShIe 
eine  beträchtliche  Menge  seröser  Flüssigkeit,  die  Leber  etwas  vergros- 
sert  und  mit  dunklem  Blute  überfüllt,  die  Nieren  um  das  Doppelte  des 
Normalen  T^grossert,  ihr  Ueberzog  Hess  sich  leieht  abziehen.  As  der 
Oberfläche  derselben  sah  man  eine  grosse  Menge  kleiner  Blotgeflsse, 
welche  sternförmige  Flecke  bildeten,  Granulationen  aber  waren  auf  der 
Oberfläche  nicht  wahrzunehmen.  Beim  Einschneiden  in  die  Nieren  er- 
schien die  Schnittfläche  feucht,  und,  wenn  man  drückte,  so  floss  etwas 
graugelbe  Flüssigkeit  aus.  Die  Rindensubstanz  war  zweimal  so  dick, 
als  gewöhnlich,  und  in  ihr  bemerkte  man  schmale  Streifen,  welche  bis  in 
die  Substanz  der  Pyramiden  hineinreichten.  Die  letztere  war  beinahe 
normal,  nur  heller.  Unter  dem  Mikroskop  entdeckten  wir  in  der  aus  dea 
Schnittflächen  austretenden  Flüssigkeit  verschiedenartige  Zellen,  toi 
denen  einige  erweitert,  vergrössert,  trübe,  andere  zerfallen  erschieneo, 
kleine  Kerne  ohne  Zellenmembran,  cylindrische  Fibringerinasel  und  viel 
Fettkugelchen.  Die  Harnkanälchen  erwiesen  sich  zum  Theil  gesund,  zom 
Theil  mit  Epithelialzellen  und  Fibriogerinoseln  angefüllt,  zum  Theil  waren 
die  Epithelialzellen  in  ihnen  fettig  degenerirt,  und  ausserdem  sah  maa 
auch  Fettzellen  und  Fettkügelchen.  Diese  erweiterten  Harnkanälchen  bil- 
deten  die  oben  erwähnten  Streifen  in  der  Rindensobstanz.  Die  Malpighi'- 
sehen  Korperchen  erschienen  getrübt.  Im  Darmkanal  und  den  andern  Or- 
gaaen  fanden  wir  nichts  Krankhaftes.  Dieser  Fall  gehört  dem  2-ten  Sta- 
dium, dea  Morbus  Brightii  an. 

j2-lef  Fall.  Ein  29-jährrger  Beamter  der  Gouvernements -Regiemag 
hatte  schon  mehrmals  an  filutspeien  und  anderen  Zeichen  von  Lungen« 
Schwindsucht  gelitten.  Allmälig  erschienen  bei  ihm  Symptome  von  Was- 
serauebi«  wegen  deren  er  zweimal  in  unserem  Hospitale  behandelt  wurde. 
Zum  ersten  Male  kam  er  im  Jahre  1857  mit  Anasaroa  in  Folge  Brigbti- 
scher  Nierendegeoeratioa  und  mit  Lungenschwindsucht  in  das  Hospital. 
Nach  lange  dauernder  Behandlung  verschwand  der  Hydrops,  und  das 
Brustleiden  trat  zurück:  obgleich  indessen  die  Fibringerinasel  und  die 
f eränderten  Epithelialzellen  im  Urin  an  Menge  abnahmen,  so  Uieb  doeh 
eine  beträchtliche  Quantität  Eiweiss  in  demselben  zurück.  Gegen  unseren 
Rath  verliess  der  Kranke  das  Hospital,  kam  aber  im'Juni  1858  inf  daa-^ 
selbe  zurück.  Er  hatte  Brust-  und  Dauchwassersucht  und  Anasarea,  litt 
Mttfig  an  befligem  Kopfacbaerz,  welcher  nur  aufhorte,  wenn  der  Kranke 
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DiarrMe  Mam,  aa  RespfratioDsbesehwerden  mit  trockenaiii  Hasten,  be-* 

sonders  zor  Nachtzeit.  Die  physikalische  UotersQchQog  der  Brost  erwies 

ift  den  Laogeo  dieselbe  Affection,  welche  wir  bereits  bei  der  erstea  Aof- 

nähme  des  Kranken  in's  Hospital  gefonden  hatten,  d.  h.:  Ablageronjg 

noch  nicht  erweichter  Tnberkel,  besonders  im  oberen  Lappen  der  rechten 

Longe«  das  Herz  normal.  Patient  klagte  über  einen  dnmpren  Schmerz  in 

der  Nierengegeod,  der  Urin  erschien  bell,  bald  mehr,  bald  weniger  trfi« 

be«  reagirte  saner  nod  enthielt  eine  solche  Menge  Ei  weiss,  dass  er  beim 

Koetien  fast  ganz  gerann.  Unter  dem  Mikroskop  waren  BIntkorpercben 

nicht  zn  ent^ken,  Fibringerinnsel  fanden  wir   in  grosser  Menge,  nnd 

ansserdem  grdsstentheils  veränderte,  bald  vergrosserte  und  trfibe,  bald 

znaattitDeogeschrompfte  nnd  zerfallene  Epitbelialzellen,  nnd  besonders 

viele  FettkSrner  nnd  Kägelcben.  Der  Kranke  starb.  Die  Section  erwies 

in  den  Seitenventrikeln  des  Gehirns  etwa  y,  Unze  heller  FIfissigkeit,  die 

Substanz  des  Gehirne  überhsnpt  fenckt.  In  der  Bmsthöhle  etwa  3  Pfand 

seröser  Flfissigkeit,  Abiagemng  ron  naerweichten  Tuberkeln  in  den  Loa* 

gen,  besonders  im  oberen  Lappen  der  linken  Longe.   Das  Herz  normal. 

Die  Leber  fettig  degenerirt,  die  Milz  mit  BInt  überfallt,   die  Nieren 

fast   tun   das   Doppelle  des  Normalen    vergrossert,   ihre  Toniea  pro«» 

]Nria    rerdickt,    von  trfiber   graoer   Farbe,    an  manchen  Stellen  fest 

an  der   OberfiSche  der   Nieren   haftend.  Diese  letztere  war  ven  gel^ 

ber   Farbe,    mit    kleinen    Granulationen    in   grosser    Menge  bedeckt. 

Beim    Einschneiden   erschienen  die   Nieren    härter,,    als    gewöhnlich« 

biass,    trocken,   glänzend,   und   bei    Druck  auf  sie  floss   nur  wenig 

graogelbe,    sehr  dicke  Flfissigkeit  aus.  Auf  der  Schnittfläche  bemerkte 

man  eine  grosse  Menge  bald  breiterer,  bald  schmälerer  Streifen.   Dia 

Kindensobstanz  war  sehr  verdickt,  gelb  von  Farbe,  und  Fettmasse  reichta 

bis  in  die  Substanz   der  Pyramiden  hinein.  In  der  ans  dem  Schnitt  aas^ 

getretenen  Flüssigkeit  fanden  wir  unter  dem  Mikroskop  verschieden  ge-« 

formte  Epithelialzellen  und  grösstentheils  glatte  Fibringerinnsel,  vorzfig« 

lieh  aber  eine  formlose  Masse,  welche  ans  zerfallenen,  viel  Fett  enthalt 

tendea  Epithelialzellen  bestand.  Die  erweiterten  Harnkanäleben  waren  mit 

eben  solcher  Masse  angefBllt  und  bildeten  auf  der  Oberfläche  der  Nieren 

die  obengenannten  Granulationen.  Die  Malpighischen  Korperchen  waren 

mit  derselben  Fetimasse  angefüllt,  nnd  ihre  Membran  verdickt.  Dieser 

Fall  gehört  dem  2-ten  Grade  der  Bright'sohen  Nierendegeneration  an. 

S-'ter  Fall.  Ein  schwacher,  abgezehrter  anämischer  Kranker  batli 
vor  drei  Monaten  die  ersten  Zeichen  beginnender  Wassersucht  bemerkt» 
diese  nahm  schnell  zu  und  der  Jfranke  kam  in  das  Hospital.  Bei  seiner 
Aufnahme  ergab  $ich  Anasarka,  Brost-  und  Bauchwassersucht  nebst 
Oedem  der  Lungen;  schweres  Aihmen,  Dyspnoe  und  Husten  mit  Expee* 
toraiion  schaumiger  Sputa,  dumpfer  Percnssionston  in  der  Herzgegend 
in  grosser  Ausdehnung,  der  erste  Herzten  stark,  mehr  gedehnt,  4er 
zweite  kurzer  und  schwächer,  die  Uerzstösse  stark  und  onregelmäsaif , 
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4ie86ttit ,  UDrefeimiMigkeil  Mess  skh  auch  an  Polie  wabriMiteM;  die 
Jlib  orachieD  beiräehllieh  verhäriet;  der  Harn  von  rotb^etblidier  Farbe 
j|d4  v^  saurer  Reaclion,  eothielt  eine  sehr  grosse  Meoge  Eiweias  aid 
zeigte  aiiter  de«  Mikroskop  folgendes  Verhalten:  eine  beVäehtlieke  Menge 
{CyUodriscber,  von  den  ihnen  aahafienden  mehr  oder  minder  ?aräaderiefl 
EpUbelialxellen  unebener«  rauber  Fibringeriansel,  Felikörnehea  und  bara- 
saures  Natron.  Aasserdem  fanden  wir  im  Urin  vereinzelte  Epilbelialteilea 
auf  verschiedenen  Stufen  der  Veränderung,  bald  mehr  flache  ohne  Kern, 
bald  mehr  aufgeblähte,  trübe,  bald  in  Fettentartung  übergebende,  feraer 
Fettkärnchen  und  Eiterkügelchen .  Am  26-sten  Tage  nach  der  Aufnahme 
dea  Kranken  in's  Hospital  bildete  sich  bei  ihm  eine  Entfuladung  ira  obe- 
ren Lappeo  der  rechten  Lunge  aus,  welche  allmälig  sich  verschlimmerte 
oaiden  Tod  des  Patienten  am  38«stea  Tage  herbeiführie.  Die  Sectios 
arwiea  Ansammlung  seröser  Flüssigkeit  ia  der  BrusthSble  auf  beklM  Sei» 
lea^  die  rechte  Lunge  in  ihrem  oberen  Lappen  im  Zustande  grauyer  He- 
patisation, beim  Einschneiden  in  sie  floss  eine  eitrige  ehocoladeafarbige 
Flüssigkeit  aus;  die  hinteren  Partien  beider  Lungen  waren  hepaliairt.  Im 
Herzbeutel  eine  unbedeutende  Menge  Flüssigkeit.  Das  Herz  vergrossert, 
&^  langi  iVt'  breit*   Beim  Einschneiden  von  der  Seite  ia  den  rechtet 
Ventrikel  erschien  das  Gewebe  seiner  Wanduugea  blass  von  Farbe,  seioe 
Hohle  erweitert,  die  Dicke  der  Waodongen  diesen  Ventrikels  iu  seinem 
oberen  Theile  betrog  7%''\  und  obgleich  man  an  der  Mitralklappe  nichts 
Krankbaftea  wahrnehmen  konnte,  so  schien  sie  doch  das  Ostium  venosum 
fliohl  ganz  vollsländig  zu  verschliessen.  Die  rechte  Ventrikel  war  etwas 
erweitert.   In  der  Bauchhöhle  befand  sich  eiae  ansehnliche  Qaantiiät 
EKlssigkeit.  Die  Leber  dunkel  gefärbt,  voa  aormalem  Umfange,  die  Milz 
bfitricbtlich  vergrSssert,  hart  anzufühlen,  auf  dem  Durchschnitt  dunkel 
«QU  Farbe«  der  untere  Theil  des  Darmkanals  ödematös.  Die  Nieren  vor- 
grössert,  ihre  Tunica  propria  verdickt,  von  trüber  grauer  Kai^e,  an  eini« 
gen  Stellen  ziemlich  fest  der  Oberfläche  der  Nieren  anhaftend.  An  der 
Oberfläche  der  Nieren  sah  man  viele  geschläogelte  Blutgefässe  und  atern- 
färmige  Fleckchen  und  an  beiden  Enden  unbedeutende  Granuiationeo, 
mehr  auf  der  rechten,  als  auf  der  linken  Niere.   Beim   Diirchschneidai 
ar^cbienen  die  Nieren  an  der  Oberfläche  feucht,  ihre  Substanz  fettig*gelb 
von  Farbe*  die  Riadensubstanz  verdickt,  die  der  Pyramiden  dagegen  von 
zieoili^k  rotber  Farbe  and  ausser  erweiterten  Harnka milchen,  welche 
sich  als  schmale  Streifen  darstellten  und  bis  in  die  Substanz  der  Pyrami- 
deu  hiiieinreiakten,  sowie  ausser  einigen  röthlichen  Blutgefässea  fanden 
wir  noch  zerstreute  Biterpünctchen.    Die  Flüssigkeit,  welche  aus  der 
BehnittflSche  ansfrat,  enthielt  dasselbe,  was  auch  im  Urin  gefunden  wer« 
den  war,  nur  waren  in  jener  bei  weitem  mehr  Eiterkügelchen.  Denselben 
Inhalt  (üfailen  auch  die  verdickten  Harnkanäleken,  nur  mit  dem  Unter- 
aehiade,  dass  diese  letzteren  weit  weniger  Eiterkügelchen  enthielten.  Die 
Biterpinktchen  befanden  sich  im  Bindegewebe  zwischen  den  Harnkanil- 
cii0n.  Die -Malpigbi'scfaen  Korperehen  hatten  eine  getrübte  Kapsel.  O'w^* 
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aer  FallffUrl  ekcifallr Amb  2^tiB  Stadiuin  dar  Brigfalfaebatt  Kraikheil 
iD^  wfeleha  steh  obne  Zweifel  id  Folga  des  Herzfehlers  eotwickeli  balte; 

4'-ecr  Pall.  Ein  äusserst  schwacher  Kranker  kam  mit  Ascites, 
Anasarca,   Brustwassersucht  und  mit  Leibschmerzen,   welche  keiner 
BehandluDg  wichen,  sondern  sich  mehr  und  mehr  yerschlimmerien  und 
ohne  Zweifef  von  Peritonitis  herrührten,  ins  Hospital.  Er  hatte  eine  er* 
Schwerte  Respiration,   die  Lungen  erschienen  jedoch  ziemlich  frei.  Die 
erschwerte  Respiration  hing  vielmehr  von  dem  Exsudat  in  den  Pleura- 
höhlen ab.  Bei  der  Percussion  war  in  der  Herzgegend  in  sehr  bedeutetfr 
der  Ausdehnung  ein  dumpfer  Ton  hörbar,  die   Herzschläge  ziemifch 
schwach,    der  Herzstoss  selbst  war  mehr  nach  unten  und  links  wahr- 
zunebmen;  der  Puls  schwäch,  beschleunigt;  Diarrhöe;  Urin  wurde  wenig 
entleert,  derselbe  war  dunkel  von  Farbe,  reagirte  alkalisch,  enthielt  viel 
Etweiss  und  Hess  unter  dem  Mikroskop  die  beim  t-sten  Falle  gescfiiF- 
dertCD    Veränderungen  sehen.   Der  Kranke  starb  am  IS-ten  Tage.  Dh 
SecliaQ    erwies  in  beiden  Seitenventrikelo  des  Gehirns  etwa  y^  Unze 
FliUsigkeit,  die  flirnsobstanz  feucht«  mit  vielen  Blutpaneten;  die;  Lunge« 
mit  Blal  öberfäliti,  andere  krankhafte  Veränderungen  aber  waren  in  ibnea 
nicht    ZQ  finden;  in  beiden  Seiten  der  Brusthöhle  ungefähr  ein  Pfnod 
röthlicber,   seröser  Flüssigkeit.  Im  Herzbeutel  etwa  2  Unzen  seröser 
Flüssigkeit.  Das  Herz  halte  die  Form  einer  Ualbkugeli  war  5%"  ^ng, 
5''  breit,  der  rechte  Herzvenlrikel  erweitert,  seine  Wände  etwa  3"'  dicki 
der  linke  Ventrikel  bot  ausser  unbeträchtlicher  Verdickung  seiner  Winde 
nidits   Abnormes  dar.   Das  Bauchfell  dunkelroth  von  Farbe,  die  Baaoh- 
böhlp  mit  einer  grossen  Quantität  röthlicher  seröser  Flüssigkeit  angefflllt^ 
welche    viel  Fibringerinnsel  enthielt.  Die   Leber  vergrössert;   ausser 
bedeutender  Hyperamie  fanden  sich  jedoch  in  ihr  weiter  keine  pathologi- 
schen Veränderungen.  Milz  und  Darmkanal  boten  nichts  Abnormes,  dar. 
Die  Nieren  waren  vergrössert  und  befanden  sich  im  Zustande  derBrigbti« 
sehen  Degeneration,  fast  in   demselben  Zustande,   wie.es  beio)  eratev 
Fall  beschrieben'  wo|den  ist,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  besonders 
die  obefen  Theile  der  Nieren  fettig  degenerirt,  und  hier  ^  ihrer  Oberr 
fläche  viele  Granulationen  von  Hirsekorngrösse  zu  bemerken  waren.  In 
dieseni  Falle  kanii  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  pathologische  Verän* 
deruQg  djBs  Herienji  Folge  des  Morbus  Brightü,  oder  ob  die  Degeneratii^o 
der  uferen  Folg9  di^s  Herzfehlers  war?  Eine  schwer  ^n  ^tscheiden^f 
Frage«  Wir  zweifeln  nicht»  dass  die  Theorie  von  Traube  in  dam  Puucta 
von  Bedeutung  ist,  dass  hi?r  der  Blutdruck  im  venösen  Systeme  viel  lux 
weiteren  Entwicklung  und  Unterhaltung  der  krankhaften  Veränderung  ip 
den  Nieren  beigetragen  hat,  aber  wif^sehen  doch  auch,  dassdiesß  Veräuf 
derung  sich  in  nichts  vom  2-ten  Grade  der  Brightischen  Krankheit  unter* 
scheidbl.         '        '  '  *      ^ 

A  ier  Fall.  Ein  fid  Jabr  alter  Kranker  wurde  in  das  Hespitat  wegen 
^^ttuaroa  ud  Aseitea  aufgenofndwB.  Bei  genauerer  UnterBfushung  fandeii 
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wir  otbedMileiide  ktlarrhalisehe  ErseheiimgeD  it  dM  Loogen»  H«r 
utd  Leber  Bormal,  die  Milz  etwas  aogesehwolleo;  Urin  wurde  bald  ii 
grfisserer,  bald  in  geringerer  Menge  gelassen,  bald  beller,  bald  trfiber, 
gewohnlich  von  röthlich -gelber  Farbe,  nnd  er  enthielt  ?iel  Eiweiss. 
Unter  dem  Mikroskop  fanden  wir  in  ihm  eine  beträchtliehe  Menge  PibrtJi- 
gerinnsei,  von  denen  einige  glatt,  andere  mit  veränderten  EpitheliakelleB, 
weissen  Blutkörperchen  und  Fettkörnchen  bedeckt  erschienen.  Eben 
solche  Epithelialzellen,  weisse  Blotkörperchen  und  Fettkornchen  fanden 
wir  auch  einzeln  in  dem  trüben  Sediment  des  Urins.  Während  d« 
Krankheit  litl  Patient  sehr  häufig  an  Diarrhoe,  wobei  die  festen  BesUnd- 
thetle  des  Urins  sich  durchaus  weder  verminderten,  noch  veriodertea. 
Eine  Krankheitsursache  konnten  wir  wegen  Ungenauigkeit  der  Aagabea 
nicht  auffinden,  und  da  die  Krankheit  der  Behandlung  gar  nicht  widi,  so 
bestinunten  wir  den  Kranken  in  die  vierte  Klasse  der  DienstoDlShigM, 
d.  h.  zur  Verabschiedung. 

G'ter  Fall.  Ein  Kranker  von  schwacher  Constitution  kam  ins  Hospi- 
tal zur  Untersuchung  behufs  Bestimmung,  in  welche  Klasse  der  Dienst- 
unfähigen  er  gebore;  er  hatte  Ascites  und  Oedem  der  Ffisse.  Nach  den 
Angaben,  wie  sie  uns  vom  Patienten  selbst  gemacht  wurden,  halte  er 
vor  4  Jahren  an  einer  Entzündung  der  Leber  gelitten  und  sich  'seitdem 
durchaus  nicht  wieder  einer  guten  Gesundheit  zu  erfreuen  gehabt.  Zwei 
Monate  vor  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  hatte  er  einige  Anfälle  eines 
\ittregeimässigen  Weehselfiebers  gehabt  und  vor  einem  Monate  eine  leichte 
Anschwellung  des  Unterleibes  und  der  Fasse  bemerkt,  welche  alltnälig 
zugenommen  hatte.  Bei  seiner  Aufnahme  fanden  wir  eine  blassgelbe  Far- 
be des  Gesichts  und  der  Haut,  katarrhalische  Erscheinungen  in  den  Lon- 
gen in  ihren  hinteren  und  seitlichen  Partien,  das  Herz  normal,  die  Herz- 
schläge aber  sehr  schwach,  eine  geringe  Anschwellung  der  Leber,  die 
Milz  von  normaler  Grosse.  Der  Urin  war  von  normaler  Farbe  und  Qaaa- 
fität.  reagirte  sauer,  enthielt  eine  grosse  Menge  Eiweiss  und  Hess  unter 
dem  Mikroskop  Fibringerinnsel  sehen,  welche  mit  EpithelialzeRen  in 
verschiedenen  Graden  der  Veränderung,  mit  Fettkörnchen  und  Rrjstallen 
von  harnsaoren  Salzen  bedeckt  waren.  Ausser  diesen  Fibringerinnseia 
fand  sich  eine  grosse  Menge  freier,  einzelner  Epithelialzellen  in  verschie- 
denen Graden  der  Veränderung,  FettkSrnchen  und  noch  andere  kleine 
KSrnchen,  welche  wir  für  Kerne  der  ihrer  Membran  beraubten  Epithe- 
lialzellen halten.  Die  Krankheit  wich  unserer  Behandlung  durchaus  nicht , 
ebschon  beim  Gebrauche  erweichender  Mittel  zuweilen  eine  grössere 
Menge  Urin  abgesondert  wurde«  Der  Kranke  wurde  daher  in  die  vierte 
Klasse  der  Dienstunfähigen,  d.  h.  tum  Abschied  vorgestellt. 

7-/«r  Fall,  Ein  Kranker  von  nuttlerer  Constitution  hatte  lange  Zeit  ao 
Dyspnoe  gelitten.  Vor  zwei  Monaten  hatte  er  Oedem  der  Fusse  bemerkt, 
welches  allmälig  zunahm,  endlich  schwoll  auch  der  Unterleib  an,  ond  in 
folchem  Zustande  kam  der  Kranke  in's  Hospital.  Bai  der  Untersneknng 
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desselben  faadei  wir  Brust-  uih)  ßaaehw^sserBnehl  und  OedMi  d^r 
Fusse,  Emphysem  in  des  vorderen  nnd  Oedem  in  den  hinteren  Partien 
der  Lungen,  bei  onbelrSchilicher  AosscbwiUang  von  FInssigkeit  in  des 
Pleorahöhlen .  Das  Berz  erschien  normal,  ebenso  die  Leber  nod  die  Milz. 
Der  Urin  worde  in  geringer  Meoge  gelassen,  war  dunkel,  reagirte  alka- 
lisch  and  enthielt  eine  nabedeutende  Qaaotität  Biweiss.  Im  Bodeosaii 
desselben  fanden  wir  unter  dem  Mikroskop  viel  Fibrincylinder,  von  deoen 
einige  uneben,  die  meisten  aber  glatt  erschienen.  Ausserdem  fauden  wir 
in  diesem  Bodensatz  Epithelialzellen  in  verschiedenen  Veräaderungs-* 
stufen,  besooders  viel  fettig  entartete,  viel  Fettkörochen  und  Fetttropfen, 
Blutkörperchen  aber  waren  nicht  zu  entdeckeo.  Während  der  Behandlung 
litt  Patient  häufig  an  Diarrhöe  und  an  Congeslionen  zum  Kopfe.  Die  an- 
gewandten Mittel  minderten  die  Erscheinungen  des  Hydrops  beträchtlich, 
die  festen  Bestandtheile  im  Urin  aber  worden  weder  verringert  noch  ver- 
ändert, und  der  Kranke  worde  als  unheilbar  am  28-sten  Tage  nach 
seiner  Aufnahme  in's  Bospital  wieder  entlassen.  Wir  glauben  nicht  zu 
irren,  wenn  wir  im  vorigen  Falle  ein  langwieriges  Leberleiden,  und  in 
diesem  das  Lungenemphysem  Tur  die  Ursache  der  Brightiscben  Krank- 
heit halten 

S-^ier  FalL  Ein  Kraaker  wurde  mit  Geschwören  am  unteren  Theile 
des  linken  Unterschenkels  in  Folge  von  Caries  der  Tibia  in's  Hospital 
aufgenommen.  An  diesen  Geschwüren  hatte  er  schon  seit  4  Jahren   ge- 
litten und  vor  3  Monaten  hatte  sich  Anschwellung  der  Ffisse,  und  dann 
auch  des  Unterleibes  eingestellt.  Lungen,  Herz,  Leber  und  Milz  fanden 
wir  normal.  Der  Urin  wurde  häufig  gelassen,  besonders  zur  Nachtzeit, 
er  war  blass,  bald  mehr,  bald  weniger  trübe,  und  enthielt  eine  grosse 
Menge  Eiweiss.  Unter  dem  Mikroskop  zeigte  er  eine  beträchtliche  Menge 
Fibrincylinder  von  kornigem  Aussehen,   bald  mehr  oder  weniger  ver- 
grosserte  trübe,  fettreiche,  bald  mehr  oder  weniger  zerfallene  Epithelial- 
zellen,   viel    Krystalle  von  phosphorsauren   Salzen  und    Fettkornchen. 
Ausser  den  obengenannten  Symptomen  waren  Erscheinungen  von  hekti- 
schem Fieber  zugegen.  In  Folge  der  Behandlung  wurden  die  Geschwüre 
kleiner,  und  einige  von  ihnen  heilten  ganz  zu,  das  hektische  Fieber  ver- 
sehwand, die  hydropischen  Erscheinungen  nahmen  ab,  das  Nierenleiden 
aber  wich,  nach  den  bei  der  Harnuntersuchung  erhaltenen  Daten  zu 
schliessen,  der  Behandlung  durchaus  nicht.  Der  Kranke  wurde  als   un- 
heilbar am  199-sten  Tage  nach  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  entlassen. 

Schwerlich  lässtsich  in  diesem  Falle  eine  andere  Ursache  für  Entwicke- 
long  der  Brightiscben  Krankheit  auffinden,  als  die  lange  dauernde  Kno- 
chenkrankheit, welche  zu  einer  allgemeinen  Ernährungsstörung  des  Or- 
ganismus die  Veranlassung  gab. 

9-ttT  Fall.  Ein  Kranker  wurde  nach  einem  kalten  Trunk  von  fieber- 
haftem Zustande  mit  heftigem  Erbrechen  befallen,  dieser  fieberhafte  Zo- 
stand  ging  in  Wechselfieberanfälle  über,  in  Folge  deren  sich  Ascites  und 

16 


9«»  RraDkhehlMrteMe  4ef  OfiHbgpitiler. 

Aaasffrea  aosblldeten.  Der  MraDke  warAe  mit  des  geMBttii  hydnpisciM 
ErseheioQDgeD  und  eontinoirllchem  Fieber  mit  «beDdItcheii  Biacerbitk* 
■ea  ia's  Hospital  aufgettoiDaien;  dabei  fflhHe  er  Sehmerxeii  io  der  liiln 
Seite  der  Brust,  vermathlteb  rheomatiseber  Natur,  dem  die  pbysikaii* 
sehe  Untersoehung  Hess  weder  eine  Afleetion  der  Lsogen,  Boeb  to 
Pleura  erkenaea;  Hasten  fehlte.  Hers  nod  Leber  waren  noranal,  dl« 
Mili  etwas  vergrössert,  Urin  wurde  in  geringer  Menge  abgesondert,  er 
war  roth,  reagirie  saoer  und  enthielt  viel  Eiweiss.  Unter  dem  Mikroskef 
fanden  wir  nur  wenige  Fibringerinnsel  mit  körniger  Oberfliehe,  dagegei 
mehr  angeschwollene  trnbe  Epithelialzellen  und  Blutkörperchen,  serftile« 
ae  und  fettig  degenerirte  Zellen  waren  aber  gar  nieht  za  benerkea. 
Wahrend  der  Kranke  im  Hospital  verweilte,  hatte  er  zwei  Anfllle  m 
Weehselfieber  mit  Tertiantypus.  Die  Behandlung  war  von  gonstifeaa  Er« 
folge  gekrönt,  indem  die  hydropiseben  Erscheiaangea  verschwaedea,  4i« 
Absonderung  von  Eiweiss  und  die  übrigen  krankhaften  Veriaderaagei 
des  Urins  aufhörten,  und  der  Patient  wurde  vollkommen  gessad  aa 
92-8ten  Tage  nach  seiner  Anfaabme  in'a  Hospital  enllassea. 

lO'ter  Fall.  Eine  i9-jahrige  Kranke  hatte  6  Monate  lang  Tor  ihrer 
Aufnahme  in's  Hospital  an  Wechselfieber  mit  Quotidiantypus  gelitten,  od< 
4  Monate  hinter  einander  ihre  Periode  nicht  gehabt,  danack  b^am  sie 
Anschwellung  der  Fusse  und  des  Unterleibes  und  litt  häufig  an  qviiendei 
Kopfschmerzen,  welche  nur  durch  zeitweise  auftretende  heftige  Diarrboe 
erleichiert  wurden.  Bei  ihrer  Aufnahme  in's  Hospital  bemerkte  aian  fol- 
gende Erscheinungen:  blasse  Gesichts-  und  Hautfarbe,  Anasarea  utA 
Ascites,  dabei  waren  die  Lungen  und  das  Herz  normal;  Schmerzbafiig« 
keit  in  der  Lebergegend  und  belrachliche  Anschwellung  der  Milz;  der 
Urin  zeigte  dieselben  Verinderungen,  welche  beim  vorhergehenden  Fall« 
beschrieben  worden  sind,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  viel  weai- 
ger  Blutkörperchen  enthielt.  Unter  dem  Gebrauch  der  geeignetea  Mittel 
besserte  sich  die  Kranke,  die  Regeln  erschienen  wieder,  die  hydropischea 
Erscheinungen  verloren  sich  und  die  krankhaften  Veränderoogen  in 
Urin  verschwanden  vollständig.  Am  43-sten  Tage  nach  ihrer  Aufnahme 
in's  Hospital  wurde  die  Patientin  völlig  gesund  entlassen. 

H^ter  Fall.  Eine  Kranke  von  leukophlegmatischer  Gonstitotioa  bot 
deutliche  Zeichen  von  Hydraemie  dar.  Vor  zwei  Wochen  bemerkte  sie 
Anschwellung  der  Augenlider  und  bald  darauf  auch  Anschwellung  der 
unteren  Extremitäten;  dazu  kamen  einige  Anfälle  von  Wechselfieber, 
welche  4  Tage  vor  ihrem  Eintritt  in's  Hospital  vollständig  aafhöriei. 
Bei  der  Untersuchung  der  Kranken  fanden  wir  ziemlich  entwickeltes 
Anasarca,  die  Lungen  waren  gesund,  im  Herzen  and  den  grosses 
Arterien  Nonnengeräusch,  die  Leber  normal,  die  Milz  etwas  angescbvol* 
len.  Der  Urin  enthielt  eine  grosse  Menge  Eiweiss»  Fibringeriaesel. 
aufgeschwollene  trübe  Epithelialzellen  und  viel  Blutkörperchen;  lerfalleae 
«ad  fettig  entartete  Epithelialzellea  sowie  auch  Fettkorachea  wurden  aar 
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io  fgeriwg^T  lleiige  gahndeo;  Urin  wurde  wenig  ftlatfeft,  derselbe  war 
roth  und  reigirte  Bauer.  Die  Menses  hatte  die  Kranke  6  Weehen  vor 
ihrem  Eintritt  ia's  Hospital  zum  letzten  Male  gehabt.  Am  3-ten  Tage 
nach  ihrer  Aufnahme  bekam  sie  aufs  Neue  Anfälle  von  Weehselfieber» 
welche  sich  4  Tage  hinter  einander  wiederholten.  Die  Patientin  wurde 
dabei  noch  schwächer  und  es  stellten  sich  Erscheinungen  von  Bauch- 
wassersucht ein.  Nach  dem  Gebrauch  geeigneter  Mittel  (s.  unten)  wich 
das  Fieber,  und  damit  zugleich  verschwanden  die  Erscheinungen  des 
Hydrops  und  der  Hydraemie,  die  Regelmässigkeit  der  Periode  stellte  sich 
wieder  her,  und  die  geschilderte  krankhafte  Veränderung  des  Harns 
verschwand.  Die  Kranke  genas  und  wurde  am  74-sten  Tage  nach  ihrer 
Aofoahme  in's  Hospital  entlassen. 

f2^Ur  Fall.  Ein  Kranker  litt  schon  iber  4  Jahr  an  Dyspnoe  und 
Hosten  mit  copiösem  Auswurf;  vor  einem  Monat  schwollen  seine  Fasse 
an,  und  diese  Anschwellung  nahm  allmälig  zu;  dazu  gesellten  sich  dann 
auch  Anschwellung  des  Unterleibes  und  des  Scrotums,  und  der  Kranke 
kam  in's  Hospital.  Wir  fanden  chronischen  Katarrh  der  Lungen«  Haut- 
wassersucht an  der  Brost,  im  Herzen  nichts  Abnormes,  die  Leber  nor« 
mal,  obgleich  der  Kranke  behauptete,  vor  einigen  Jahren  an  Leberent« 
zändong  gelitten  zu  haben,  die  Milz  gleichfalls  normal.  Der  Urin  wurde 
in  geringer  Menge  entleert^  war  dunkel  von  Farbe,  reagirte  alkalisch  und 
enthielt  viel  Albumen.  Unter  dem  Mikroskop  fanden  wir  Fibringerinnsel, 
theils  von  kornigem,  theils  von  glattem  Aussehen;  Epithelialzellen,  theils 
vergrosserte  trübe,  theils  verkleinerte,  wie  geschrumpfte,  viel  Fett  ent- 
haltende; Fettkörnchen  und  Fettlropfen.  Blutkörperchen  dagegen  waren 
nicht  vorhanden.  Im  Verlauf  der  Krankheit  litt  der  Patient  mehrere  Male 
an  starkem  Durchfall,  die  Harnabsonderung  nahm  stetig  zu,  der  Harn 
wurde  heller  und  enthielt  weniger  Eiweiss.  Die  unter  dem  Mikroskop 
gefundenen  Veränderungen  indessen  besserten  sich  durchaus  nicht,   ob- 
gleich die  Wassersucht  bedeutend  abnahm,  so  dass  nur  Oedem  der  Ffisse 
xoruckblieb.  Der  Kranke  erhielt  bedeutende  Erleichterung  und  wurde  am 
58-sten  Tage  nach  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  entlassen. 

IS-^ttr  Fall.  Ein  Kranker  hatte  4  Wochen  vor  seinem  Eintritt  in's 
Hospital  täglich  Wecbselfieberparoiysmen,  welche  3  Wochen  lang  an- 
hielten; als  danach  sich  Anschwellung  der  Füase  und  des  Unterleibes  und 
hartnäckiger  Husten  einstellten  und  allmälig  zunahmen,  sah  er  sirh  ge« 
Dothigt,  in's  Hospital  zu  gehen.  Wir  fanden  Hautwassersucht  am  Unter- 
leib und  Oedem  der  Lungen  in  deren  hinteren  und  seitliehen  Partien, 
Herz  und  Leber  normal,  die  Milz  etwas  vergrossert;  der  Urin,  der  in 
grosser  Menge  gelassen  wurde,  war  roth  von  Farbe,  reagirte  sauer  und 
aathielt  viel  Eiweiss.  Unter  dem  Mikroskop  fanden  wir  wenig  Fibringe-* 
rinnsel  und  veränderte  Epithelialzellen,  dagegen  eine  grosse  Menge  Blut« 
körperehen.  Die  Krankheit  wich  bald  den  gegen  sie  angewandten  Mitteln; 
<lie  bydropischen  Erscheinungen  und  die  krankhaften  Veränderungen  den 
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Urins  verloren  sieh  gänlieb.  Der  Kranke  wurde  am  22-etQli  T^e  nack 
seiner  Anfnabme  in's  Hospital  völlig  gesund  entlassen. 

14-ter  Fall.  Ein  Kranker  litt  nach  einer  starken  Erkiltnng  an  fieber- 
haften Zufällen  mit  heftigem  Gliederreissen;  im  Verlauf  von  6  Woeka 
nahm  das  letztere  zwar  allmälig  ab,  aber  es  stellte  sich  AnsehwelloDg, 
zuerst  der  Augenlider,  dann  der  Füsse  und  anderer  Körpertheile  ein. 
Bei  der  Untersuchung  des  Kranken  fanden  wir  Anasarca;  Lunf^en^  Ben, 
Leber  und  Milz  erschienen  gesund,  ein  fieberhafter  Zustand  war  nicht  zo 
bemerken;  der  Urin  bot  dieselben  Veränderungen  dar,  welche  im  vorigei 
Falle  beobachtet  wurden.  Beim  Gebrauch  der  weiter  unten  zu  nennendfi 
Mittel  besserte  sich  der  Patient  über  Erwarten  schnell.  Die  krankhaftei 
Veränderungen  des  Urins  und  das  Anasarca  verschwanden,  und  er  worde 
am  i8*ten  Tage  nach  seinem  Eintritte  in's  Hospital  völlig  gesund  est- 
lassen . 

15-ler  FalL  In  Bezug  auf  die  Erforschung  der  Entwicklung  der 
Krankheit  ist  dieser  Fall  äusserst  lehrreich.  Der  Kranke  kam  mit  sehr 
ausgeprägten  Zeichen  von  Abdominaltyphus,  mit  starkem  Durchfall  ond 
bedeutendem  Delirium  in's  Hospital.  Bei  den  abendlichen  ExacerbatioDei 
nahm  die  trockene  Hitze  der  Haut  sehr  beträchtlich  zu;  am  3-ten  Tage 
nach  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  zeigte  sich  ein  charakteristisches 
Typhus-Exanthem,  besonders  auf  dem  Bauche,  und  in  den  Lungen  Tan 
den  wir  in  ihren  hinleren  Partien  Erscheinungen  von  Katarrh.  Die 
Krankheit  hatte  einen  sehr  gefährlichen  Verlauf,  und  die  Schwäche  des 
Kranken  ging  bis  auf's  Aeusserste.  Am  16-ten  Tage  nach  dem  Eiotrin 
des  Kranken  in's  Hospital  bemerkten  wir  zum  ersten  Mal  eine  leichte 
Geschwulst  an  den  unteren  Extremitäten,  die  typhösen  Erscbeinaogeo 
nahmen  zu  dieser  Zeit  ab«  der  Kranke  klagte  nur  über  Schmerzen  in  der 
Herzgrube,  Diarrhöe  war  aber  schon  seit  drei  Tagen  nicht  mehr  vorbaa- 
den.  Die  Untersuchung  des  Urins  ergab  eine  ansehnliche  Menge  Eiweiss, 
unter  dem  Mikroskop  wenig  Fibringerinnsel,  wenig  geschwollene  ood 
veränderte  Epithelialzellen,  dagegen  eine  grosse  Masse  Blutkorpercheo. 
Der  gelassene  Urin  war  dunkel,  reagirte  alkalisch;  Schmerzen  in  der 
Nierengegend  waren  nicht  vorhanden.  Der  Puls  hatte  in  den  abendlichea 
Exacerbationen  93,  in  den  Remissionen  am  Morgen  83  Schlage  in  der 
Minute.  Die  Gesehwulst  nahm  alimäiig  zu,  es  bildete  sieh  Ascites  aos, 
und  abermals  verschlimmerte  sich  der  fieberhafte  Zustand.  Am  iO-stei 
Tage  nach  der  Aufnahme  des  Kranken  in's  Hospital  fanden  wir  denseibeo 
bei  der  Abendvisite  in  folgendem  Zustande:  heftige  Hitze,  Puls  118.  er- 
schwerte Respiration.  Dyspnoe,  beständiger  Hosten,  in  der  ganten  Brost 
feuchte  Rasselgeräusche;  der  Bauch  voll,  hart,  mit  deutlicher  Fluctoalioa 
nnd  beträchtlicher  Empfindlichkeit.  Seit  2  Tagen  halte  Patient  keioea 
Stuhlgang  gehabt,  welchem  Umstände  er  seine  heftigen  Kopfscbmerzea 
zuschrieb.  Am  folgenden  Tage  fanden  wir  den  Kranken  besser,  die  hj 
dropischen  Erscheinungen  hatten  aber  noch  nicht  im  Mindesten  abgenom* 
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men,  sondern  es  war  noch  Anschwellaog  des  Scrotama  hiuzogekommen. 
Pia  UotersuchaDg  des  Urins  ergab  an  diesem  Tage  Folgendes:  derselbe 
war  rothgelb  Yon  Farbe,  reagirte  sauer  und  enthielt  eine  beträchtliche 
Menge  Eiweiss,  viel  mehr  kSrnige  Fibrincylinder,  als  bei  der  ersten 
Untersoebnng,  und  ferner  theils  aurgeqnollene  trabe,  theils  verkleinertei 
zusammengeschrumpfte,  etwas  platte  Epithelialzellen,  und  eine  sehr 
grosse  Menge  Blutkörperchen.  Der  fleberhafte  Zustand  Hess  allmälig  nach 
und  hatte  am  29-sten  Tage  schon  ganz  aufgehört,  die  hydropischen  Er- 
scheinnogen  aber  wichen  unserer  Behandlung  nur  langsam,  und  die  am 
30-steii  Tage  vorgenommene  Harnuntersuchung  ergab  die  ersten  Spuren 
von  fettiger  Degeneration  der  Epithelialzellen,  ausser  den  bei  der  vorher- 
gehenden Untersuchung  gefundenen  Veränderungen.  Vom  34-8ten  Tage 
an  nahm  die  Krankheit  allmälig  ab,  der  Urin  zeigte  bei  den  folgenden 
Untersnchungen  immer  weniger  krankhafte  Veränderungen,  jedoch  noch 
anä  52-sten  Tage  enthielt  er  nicht  wenig  Albumen,  während  die  mikros- 
kopische Untersuchung  schon  keine  Fibriogerinnsel,  noch  veränderte  Epi« 
thelialzellen  mehr  erwies.  Die  hydropischen  Erscheinungen  nahmen  all- 
mälig ab,  und  der  Kranke  wurde  am  8i-sten  Tage  nach  seiner  Auf« 
nähme  in's  Hospital  völlig  gesund  entlassen. 

16'ierund  IT^ter  Fall,  Bei  beiden  Kranken  (einem  Mann  und 
einer  Frau)  entwickelte  sich  Wassersucht  mit  Brightischer  Nierenentar- 
tung im  Hospitale  selbst,  nach  Wechselfieber.  Die  Krankheit  erreichte 
keinen  hohen  Grad,  es  entstand  nur  Anasarca,  besonders  an  den  unteren 
Extremitäten;  der  Urin,  welcher  sauer  reagirte,  enthielt  ausser  Eiweis^ 
körnige  Fibringerinnsel,  Blutkörperchen  und  Epithelialzellen  von  unregel- 
mässiger Form.  Beide  Kranke  genasen, — der  erste  am  ii-sten^  und  die 
zweite  am  SS-sten  Tage  nach  ihrer  Aufnahme  in's  Hospital. 

IS^ier  Fall.  Eine  Frau  leidet  nach  einem  Typhus  an  Anasarca  und 
Ascites  mit  Brightischer  Degeneration  der  Nieren,  die  sich  im  Hospitale 
selbst  ausgebildet  bat.  Sie  verblieb  in  Behandlung,  und  dieser  Fall  wird 
daher  im  nächsten  Jahresbericht  beschrieben  werden. 

Behandlung.  In  der  acuten  Form  der  Krankheit,  bei  entzfindlichem 
Zustande  in  den  Nieren  und  bei  schwachem  Blntzufluss  zu  ihnen,  der 
ans  dem  Fieber  zn  diagnosticiren  ist  und  der  sich  dem  entzandliehen 
Zustande  nähert,  und  znweilen  auch  ohne  solchen,  wenn  nur  Schmerzen 
ia  der  Nierengegend  ond  eine  beträchtliche  Menge  von  ßlntkörperehea 
im  Harn  vorhanden  waren,  nahmen  wir  zu  örtlichen  Blutentziehnngeü  in 
der  Nierengegend  unsere  Zoflncbt;  ztf  allgemeinen  Btutentziehungen  fan- 
den wir  kein  einsiges  Mal  eine  genügende  ladication.  Indessen  auch  M 
'en  örtliches  Bhitentziebnngen  nahmen  wir  auf  den  Zustand  des  Kranken 
und  auf  die  Krankbeitsursaehe  Räeksicht.  Bei  grosser  Sehwäeha  dts 
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Kratkett,  and  wenn  die  Wassersvekt  nach  Typhus,  WeehseUMer  nl 
bei  Bydraemie  aoftrat,  ?ermiedeQ  wir  ortliche  Blotentziehangeo.  Zinreüei 
haltea  ortliche  BlotentziebüDgeii  auch  in  der  chronischen  Form  gfinstip 
Wirkung,  and  zwar  namentlich  da,  wo  im  Verlanf  der  Krankheit,  ii 
Folge  einer  Gomplieation,  z.  B.  mit  Hypertrophie  des  Herzens,  zeitwe» 
Congestionen  zo  den  Nieren  anflraten.  Oertliche  Blutentziehongen  wvHti 
in  den  Fällen  3,  5,  9,  42  nnd  14  gemacht.  Ableitung  mittelst  FonU« 
Bellen  In  der  Nierengegend  wandten  wir  in  allen  den  Fallen  an,  w«  m 
der  Verwundung  der  Haut  keine  Gefahr  zu  erwarten  stand,  oder  t« 
nicht  schon  Susserster  Verfall  der  Kräfte  zugegen  war.  Fontanellen  mir« 
den  in  allen  Fällen  mit  Ausnahme  des  lösten,  i-ten,  9-teii  und  ll-tn 
angewandt:  fn  wie  weit  aber  diese  örtlichen  Ableitungen  Nutzen  erweiseii 
das  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 

Von  Mereurialien  wandten  wir  Calomel,  besonders  aber  Protojedore- 
tum  hydrargyri  an.  Sie  sind  vorzüglich  bei  der  acuten  Form,  doch  aoek 
in  manchen  chronischen  Fällen  am  Platze.  Calomel  wirkt  milder  ivf 
den  Darmkanal  ein  und  wurde  deshalb  mehr  in  den  Fällen  angewandt, 
in  welchen  wir  eine  Irritation  des  letzteren  fSrchten  mussten ;  ferner  ist 
es  vorzuziehen,  wenn  sich  der  Morbus  ßrightii  nach  Fieber  entwickelt, 
und  wo  in  acuten  und  chronischen  Fällen  sich  eine  Entzündung  in  irgeal 
welchem  Organe  ausbildet.  Calomel  wurde  in  den  Fällen  3^  4,  iO,  i3, 
15,  46  und  17  gegeben.  Das  Protojodoretom  hydrargyri  wandten  vir 
vorzüglich  in  den  übrigen  Fällen  der  acuten  Form  der  Krankheit  ao, 
und  es  wird,  wie  wir  uns  zu  wiederholten  Malen  überzeugen  koanteo, 
selbst  bei  Hydraemie  ganz  gut  vertragen.  Ebenso  erweist  sieh  das  Proto- 
jodoretum  hydrargyri  in  der  chronischen  Krankheitsform  nicht  sdten  lai 
gfinatifer  Wirkung  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  der  Kranke  niekt 
allzusehr  von  Kräften  gekommen,  wo  ferner  keine  Pfcthisis,  keine  Haa* 
moptysis,  keine  Geneigtheit  zu  Scorbut  oder  Irritation  des  Darnkanals 
vorhanden  ist.  Es  wurde  von  uns  in  den  Fällen  5,  6,  7,  8,  9,  H,  U 
nnd  14  angewandt.  Schon  im  vorigen  Jahre  schrieben  wir  über  die 
giiatige  Wirkung  dieses  Mittels  in  der  Brigbtiscben  Krnkheil,  wofoa 
vir  US  neeh  mehr  in  diesem  lehre  übarzeugt  iiabea« 
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Jod  Mi  Joitaii  worden  iiaeti  dea  Qveeksiibarmittelii  ia  u\thm 
FiileA  asgewaadt,  wo  das  Zahofleiacli  aogagriOea  worde,  ohoa  daa«  eia 
balrfebtliisher  Krlfteverfall  auftrat,  ad^r  wo  wir  hoffian,  mit  dieiaa  Mit/ 
telo  gegeo  die  Krankheit  lo  wirkes»  nit  der  die  Brigbtisehe  Nierender 
geoeralioo  cam|rficirt  war.  lo  Veibiodoog  mit  Oleam  jeeoria  aaelli  warde 
das  Jod  im  2i*teD  Falle  angewandt,  fSr  sieh  im  3  ten,  S-ten  und  12-te» 
Fall. 

Ferrum  jodalum  xeigte  gleiehfalla  eine  giiastige  Wirkung  nach  den 
Mercurialien,  besonders  bei  Krlftoverfaü  und  bei  Hydrämie.  Es  wurda 
im  6 -teil  und  tl-ten  Falle  aagewaadt. 

Diureiiea  worden  in  der  aenten  Form  der  Krankheit  in  denjenigen 
FaileB  gegeben,  wo  flberhaiipt  keine  entcündlicben  Zofälie  logegen  oder 
wo  solche  dnreh  die  voraofgegaogene  Behaodlaog  bereits  gemildert 
warea«  U  der  cbronisehen  Form  waren  sie  da  am  Orte,  wo  wir  aof 
keine  radieate  Heilong  des  Kranken  mehr  heffon  konnten,  ond  hier  wor- 
den sie  als  palliative  MiUel  angewandt,  om  die  Wassersocht  za  beschritt« 
kea,  die  Secretion  des  Urins  zu  sleigern,  und  gegen  Krankheiten,  welche 
das  Nierenleiden  eomplicirten.  Bei  Gomplicationen  mit  Herzaffectioaen 
wurde  Digitalis,  mit  chronischem  Katarrh  und  Emphysem  der  Langen  -^ 
Radii  senegae,  mit  Rbeomatismos— Vinum  semin.  colchicip  mit  Sup- 
presaio  mensiom*-^Sabioa  angewandt;  wo  sehr  viel  Albnmen  logegen 
war,  da  erwies  sich  das  Acidum  nitricum  com  Spirit»  attr.  duici  ia 
einem  Aufgoss  vegetabilischer  Dioretica  nützlich. 

Diaphontica  worden  in  der  acuten  Form  der  Krankheit  besonders 
dann  verordnet,  wenn  dem  Morbus  Brightii  Erkaltung,  Rheumatismen, 
WechselBeberanfälle  mit  mangelhafter  Hautsecretion  voraurgingen.  Vor* 
läglieh  wurden  Infusa  vegetabilischer  Diuretica,  Spiritus  Mindereri, 
Tinct.  Guajaci  ammoniata,  Tartarus  emeticus,  Vinum  ipecacuaohae, 
Saifir  Ol  Camphora  in  Gebrauah  gelegen ;  auch  Einreibuiigen  mit  Gel 
worden  au  diesem  Zwecke  angewandt  und  erwieaen  aich  nitzlich«  Im 
^ten  Fatie  wirktea  ruaaisehe  Oampfbidar  voraiiglich  gut« 

XfO^antfa  mnaa  nnaa  in  aehr  eatwiekelteo  KrankheitsfiUlen  vermeiden, 
waU  aio  leicht  niaht  x«  sliUaada  Diairbfiea  oad  wahraehaialidi  aoch 
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(hiem  des  Darml^aialB  erseageo.  Wo  jedoch  ii  dor  ehroeiseiin  Pwb 
Zeichen  ?oii  Uraemie  aaCLrelaa,  da  atod  aie  dvrch  nichla  ca  eneliei. 
Wir  verhiaden  Orastica  mit  Saison.  Magnesia  mit  Rheam,  ElateriaB 
mit  Cremor  tartari,  Senaa  mit  Tartaraa  horaxataa. 

Roboraniia  and  Nuirieniia  werden  in  allen  den  FSIIen  VBTordait, 
wo  bedentender  Verfall  der  Kräfte  beobachtet  werde.  Voriogsweisi 
machten  wir  Gebrauch  von  Liehen,  Chininam  snifnricom,  Ghininnm  laa- 
nicom,  von  Eisenpräparaten  u.  dgl.,  namentlich  ia  Verbindang  nitdio- 
retischen  Mitteln .  Wo  WechselGeber  zngegen  war,  da  erwies  sich  Ghiait 
in  Verbindung  mit  Eisen  und  Digitalis  ausgezeichnet  wirksam. 

AlkalUthi  Bader  sind  nach  unserer  Beobachtnng  von  aasgexeiehBeter 
Wirksamkeit,  wenn  nur  ihre  Anwendung  nicht  durch  allzu  grosse  Spia« 
nang  der  Haut,  durch  Erysipelas,  Brustwassersuchl  oder  allzu  grossei 
Kräfteverfall  conlraindicirt  ist,  und  dann  wirken  sie  nur,  wenn  sie 
lange  Zeit  fortgebraacht  werdea.  Diarrhöe  fordert  ganz  besondere  Umsicht: 
wir  suchten  sie  nur  mit  grosser  Behutsamkeit  anzuhalten  and  nicht  plotz- 
Kcb|  weil  dadurch  leicht  die  Wassersucht  zunehmen  und  Hirnzafälie  laf« 
treten  können.  Bei  Behandlung  der  Diarrhöe  erwiesen  sich  besonders 
Opiom,  Ipecacu'anha,  Plumbum  und  Lapis,  Colombo  und  Extr.  compechii- 
nom,  ferner  Klystiere  mit  Lapis  infernalis,  Opium  etc.  nfitzlich. 

Die  Diät  war  vorzugsweise  Milchdiät;  besonders  wirkte  dieselbe  io 
den  Fällen  gut,  wo  während  der  Krankheit  häufig  Symptome  von  Nierei- 
reizung  auftraten. 


TUBERGULOSE. 

An  Tabercalose  worden  im  Jahre  4858  ia  den  Givtlboapitileni  Wi 
Kraake  behandelt,  von  welchen  4430  starbea,  so  dass  das  Mortalitfis- 
verhältniss  459,16  :  1000  beträgt.  Ueber  100  wardea  bebendelt  ü 
den  Hospitälern  der  Goavernements  Moskaa,  St.  Peterabnrg,  Miask, 
Kiew,  Poltawa,  MohiloWi  JaroMcw,  Kalaga,  Wolhyaien,  Tacheraigoiri 
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Charkow,  PoMtea,  Orel»  Grodio,  Rjasaa,  Nisho^-Navgand,  TwdTr 
WoroBesh,  Jekaterinosltw,  Kowno,  Tambow,  Wdogda,  Kursk,  Wikrt 
S^ralnw  ond  in  Odessa.  Dia  geriogste  Anzahl  von  Tobdreulösmi  var 
in  den  HaspitiUarn  der  GonTemamants  Eriwan,  Siawropol,  Sclieaiachn 
und  Derbeat,  Taoriea,  Tiflia  nnd  Irkntsk,  sowie  in  den  Gebieten  von 
lakntek  und  Kotais. 

In  den  Berichten  einiger  BospitSler  ist  angegeben,  dass  die  Mehrzahl 
der  an  Tobercalose  Leidenden  dem  mSnnlichen  Geschlecht  nnd  dem  Man« 
nesalter  angehörten.  So  waren  im  Gonveroements- Hospital  za  Kaloga 
nnter  135  Tobercolösen  9  Fraaen,  2  Kinder  and  I2i  Männer,  unter 
diesen  standen  in  einem  Alter  von  20—30  Jahren  64,  unter  30  Jahren 
27,  voo  30—40  Jahren  24,  über  40  Jahren  9.  Im  Stadthospilale  zu 
zn  Charkow  waren  ebenfalls  mehr  toberculSse  Männer,  als  Frauen,  und 
zwar  in  dem  Verhältnisse  von  3:1. 

Ueberhaupt  ist  aus  den  Berichten  der  Civilhospitäler  ersichtlich,  dass 
von  dieser  mörderischen  Krankheit  am  meisten  Männer  von  20—40  Jahren 
ergriffen  wurden,  und  dass  auch  die  Sterblichkeit  in  diesem  Alter  die 
grössle  war.  Vorzugsweise  wurde  in  diesem  Alter  AfTection  der  Longen 
beobachtet^  während  bei  jüngeren  Sobjecten  gleichzeitig  und  bei  Kindern 
vorzugsweise  tuberculöse  AOectionen  der  Unterleibsorgane,  der  Mesen* 
terialdrSsen  nnd  des  Darmkanals  vorkamen. 

Die  Tuberculosen  starben  meistens,  wenn  beträchtliche  Ablagerungen 
von  Tuberkeln  in  den  Lungen  in  Erweichung  übergegangen  waren  nnd  so 
siemlieb  bedeutende  Gavernen  gebildet,  oder  wenn  bei  unbedeutender 
Afieclion  4er  Lnogen  sich  Geschwüre  im  Darmkanal  gebildet  nnd  coUi- 
quative  Durebrille  verursacht  hatten. 

Bei  der  B$handtumg  der  Tuberculöse  sind  in  diesem  Jahre  mit  neuen 
Medieamenten  keine  Versuche  gemacht  worden,  dieselbe  bestand  in  An« 
Wendung  der  allgemein  bekannten  Mittel  und  war  nur  äusserst  selten  von 
gHckliehen  Erfolgen  gekrSnt,  etwa  dann,  wenn  die  Affeetion  nur  sehr 
unbedeutend  war.  Die  Versuche  über  die  Wirksamkeit  des  Hypophosphis 
caleis  und  aalrii  in  der  genannten  Krankheit  wurden  auch  in  dieaen 
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Jikta  forlgesfllit.  Zw  Baurtkailaog  dar  Besatttle  iimmr  Bnlüykn 
wtibii  wir  AasxSga  aus  deo  Beriehtei  einiger  Hespitf  l«r  aiiUheiiea. 

Im  Arkeiteriiospitale  lo  Moskau  wardei  vom  Mai  1858  an  kai  dv 
Bahasdlaag  dar  Lvagaoscbwiadsachl  abermals  dar  phospharsaara  nmi  dar 
valarpiiospiMraaare  KailL  eiagefahrt;  er  wurde  in  PniTem  in  I  Gran  prt 
dosi,  4—6  Gran  täglich,  verordnet.  Bei  Anwendung  dieses  Mittels  naha 
die  Anzahl  der  Genesenden  im  Allgemeinen  nicht  so,  constante  Eraehei- 
nnngen  dabei  aber  waren  zuerst  eine  Verdünnung  des  Auswurfs  und 
apiler  Verminderung  seiner  Menge.  Trotz  der  Aehnlichkeit  beider  Prä- 
parate wurde  der  unterphosphorsaure  Kalk  schwerer  vertragen,  er  venir- 
sachte  leicht  Schmerzen  und  ein  Gefühl  von  Brennen  in  der  Hangmbo 
mit  Diarrhoe»  welche  die  Kräfte  des  Kranken  erschöpfte;  deswegw  ver- 
ordnete msn  bei  bedeutender  Abnehme  der  Kräfte«  bei  grossen  Gavamen 
mit  copiosem  Auswurf,  wobei  sehr  leicht  Diarrhoe  auftritt,  stets  dea 
phosphorssuren  Ksik,  welcher  niemals  die  genannten  Erscheinungen  her- 
vorrief und  den  Kranken  häufig  Erleichterung  brachte.  Wenn  dageges 
der  Kranke  noch  bei  guten  Kräften  und  die  Gavernen  unbedeutend  wa- 
ren, so  wandte  man  vorzugsweise  den  unterphosphorsauren  Kalk  an.  Bei 
solchen  Kranken  beobachtete  man  häufig  eine  Entzündung  um  die  Gaver- 
ne  herum,  welche  bei  alleiniger  Anwendung  dieses  Mittels  in  Zerthei- 
lung  überging,  wobei  der  vorher  beschleunigte  und  härtliche  Puls  wesi« 
ger  frequent  und  weich  wurde,  und  die  erhöhte  Temperatur  des  Korpers 
auf  das  normale  Maass  zurückkehrte  *). 

Im  Bericht  des  Stadthospitals  zu  Charkow  finden  sich  folgende  An- 
gaben: «Die  Behandlung  der  Tubercolose  beschränkte  sich  grSsstentheils 
auf  die  allgemein  gebräuchlichen  Methoden,  doch  hielten  wir  es  üt 
aSlhig,  einige  Fälle  abzusondern,  um  an  ihnen  über  die  Wirksamkeit 
dea  Hypofhesphis  ealeis  Versuche  anznstelleD.  10  Kraake  mä  varsehie- 


*)  Im  November  wurde  im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  in  der  Absicht,  (fie 
Zertheüang  der  LuagenentzOndimg  bei  tuberculösen  Krankan  za  beiarderB,aar 
essigsaure  Raiic  verordnet,  doch  ISsst  sich  wegen  der  zu  geringen  Zahl  von  FSl- 
len  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  in  wie  weit  sich  derselbe  nützlich  erwie- 


TkAenoiMe.  fSI 

denes  Graden  fon  LoBgeDsehwindsoehl  nahmen  dieses  Mittel  mit  geniuer 
BeobachtoDg  aller  VorsehrifteD,  wie  sie  hierffir  In  dem  Aofsati  des  Herrn 
Professor  Zdecaoer  gegeben  sind.  Das  Resultat  dieses  Behandlung  war 
darehaus  unginstig.  Aoeb  nicht  in  einem  einzigen  Symplene  dieser 
Krankheit  sahen  wir  unter  dem  Einflüsse  dieser  Mittels  irgend  welehe 
Erleichterung  eintreten:  der  Auswurf  verminderte  sich  nicht,  die  allge- 
meine Abtebrnng  hielt  gleichen  Schritt  mit  der  Zerstörung  des  Luiden« 
gewebes,  und  Alles  endigte  mit  dem  Tode.  4  von  diesen  Kranken  waren 
zu  der  Zeit,  als  sie  anfingen  dies  Mittel  zu  nehmen,  noch  bei  guten 
Kriflen  und  rflstig,  und  nur  ein  trockener  Büsten  bei  verminderter  Re« 
spiration  und  mattem  Percossionston  in  den  oberen  Theilen  der  Brust 
gab  «ns  den  Gedanken  an  Entwicklung  von  Tuberkeln  in  den  Lungen». 

Ion  Stadthospitale  zu  Meschtschowsk  (Gouv.  Kaluga)  wandte  man 
Hypophospbis  caicis  lo  vier  Fallen  von  schon  ausgebildeter  Lungen - 
Tuberculose  (Im  2-ten  Stadium)  an.  ohne  auch. nur  in  einem  Falle dnreh 
dieses  Mittel  eine  radicale  Heilang  zu  erlangen,  obschon  in  zwei  FXIIen 
einige  Erleichterung  zu  bemerken  war.  In  diesem  Hospitale  beschränkte 
man  sich  gewöhnlich  aur  ortliche  Blutentziehnngen  (Durch  Application 
von  Blutegelo),  auf  Blassenpflaster  uud  innerlichen  Gebrauch  von  Leber* 
thran  und  Milch,  unter  gleichzeitiger  Anwendung  symptomatischer  Mittel, 
wie  Opium  cum  ipecacuaoha  et  tinctura  aconiti  gegen  den  Hosten,  Ma* 
gisterium  bismuthi  gegen  Diarrhöe,  Ziocum  oxydatnm  album  gegen 
starke  Schweisse. 

Im  Stadthospitale  zu  Wenew  (Gou?.  Tula]  wurde  Hypophospbis  caicis 
et  sodae  mit  grösserem  Nutzen  gebraucht,  als  in  den  oben  angeführten 
HospitSlern. 

Im  Stadthospitale  zu  Pawlograd  (Gouv.  Jekaterinoslaw)  wurde  gteieh« 
falls  Hypophosphis  caicis  angewandt,  ober  die  Re&ultate  dieser  Behand-* 
long  Übst  ai^b  indessen  nichts  Gewisses  sagen«  da  die  Anzahl  der 
Pille  eine  zu  beschränkte  war;  in  einem  Falle  bemerkte  man  eine  gSn- 
stige  Wirkung  von  diesem  Mittel  gegen  den  Durchfall  bei  einem  Tuber- 
culosen,  welcher  6  mal  täglich  zu  3  Gran  nahm.  In  demselben  Hospital 

wurde  mü  Mntsen  Knlkwaner  mit  Niloh  angewandt. 


9St  Krankheitsberiehto  der  Civilhospißler. 

Wir  thmleo  hier  noch  die  Besehreibong  einiger  FSile  von  Toberen- 
lose  mit. 

—  In  das  Stadthospital  zu  UstsyssolslL  (Gonv.  Wologda)  werde  am 
9-ten  Oetober  1858  Jegor  Miseharin,  ein  auf  onbeatimmte  Zeil  beur- 
laubter Malrose,  27  Jahr  alt,  von  schwacher  Constitution,  sehr  abge* 
zehrt,  in  fieberhartem  Zustande,  mit  trockener,  heisser  Haut  und  kleinem 
frequenten  Pulse  aufgenommen;  seine  Zunge  war  mit  dunkelbraunem 
trockenem  Belag  bedeckt,  an  den  Rindern  roih;  der  Unterleib  gegea 
Druck  sehr  empfindlich,  durch  die  Bauchdecken  konnte  man  einige  ge- 
schwollene, baselnossgrosse  und  grösere  Mesenterialdrüsen  durchlShlea. 
In  den  Regiones  supraspinatae  und  infracfaviculares  matter  Percussions* 
ton,  eben  daselbst  nahm  man  bei  der  Auscultation  in  der  linken  Lunge 
bronchiales  Athmen  und  'grossblasiges  Rasseln,  in  der  rechten  Lunge 
Respiratio  caveroosa  und  in  der  Höhle  consonirende  ronchi  wahr. 
Patient  klagte  über  Husten  mit  sehr  copiosem  eiterartigem  Auswarf« 
über  Schwäche,  halbparalytischen  Zustand  der  unteren  Eztremiiiteo, 
Kreuzschmerzen,  Diarrhöe  (8— iO  mal  täglich),  Hitze,  häufigen  Drang 
zum  Uriniren,  wobei  der  Urin  sehr  oft  unwillkürlich  abfioss,  und  aber 
Sehmeri  im  rechten  Hoden.  Dieser  letztere  bot  alle  Zeichen  von  tnber- 
eulöser  Ablagerung  in  ihm  in  verschiedenen  Entwicklungsstufen  dar; 
stellenweise  war  er  hart,  stellenweise  weich  mit  deutliehen  Zeichen  voo 
Fluctuation,  stellenweise  hatten  sich  sogar  fistulöse  Gänge  gebildet,  durch 
welche  sich  nach  aussen  Eiter  entleerte.  Die  Behandlung  bestand  in 
Folgendem:  Anfangs  wurden  verordnet  Infusum  digitalis  und  Pulver  aus 
Plumbum  aceticum  mit  Opium,  wonach  das  Fieber  aufhörte  und  der 
Durchfall  bedeutend  geringer  wurde;  dann  verschrieb  man  dem  Kranken 
Hypophosphis  caicis,  Morgens  und  Abends  zu  3  Gran,  womit  jeden  2-leB 
Tag  um  ^  Gran  pro  die  gestiegen  wurde.  Beim  Gebrauch  dieses  Mitteis 
begannen  die  Zufälle  der  Krankheit  allmälig  abzunehmen,  die  Respiration 
wurde  freier,  der  Auswurf  geringer,  die  Kräfte  des  Kranken  nahmen 
wieder  zu.  Am  21-sten  Oetober  aber  traten  Erscheinungen  von  Affection 
des  Gehirns  auf,  Verlust  des  Bewusstseins,  comatöser  Zustand,  und  der 
Kranke  starb  am  22-sten  Oetober. 

—  Bemerkenswerth  ist  der  folgende  Fall,  der  im  Stadthospitale  in 
Swijeahsk  ^Gouv.  Kasan)  vorkam.  Ein  Kranker  kam  in  das  Hospital  mit 
Lungenschwindsucht  in  ihrer  vollen  Entwicklung,  mit  Parozysmen  von 
Pebris  heclica,  mit  colliquativen  nächtlichen  Schweissen  und  Durcbfalleo. 
Zwei  Tage  vor  dem  Tode  stellte  sich  on willkürliche  Harnausleernflg  ein, 
welche  gleichsam  paroiysmenweise  in  bestimmten  Zeiträumen  auftrat, 
und  wobei  Durchfall  und  Schweiss  merklich  abnahmen,  an  Steile  des 
Durchfalls  sogar  vor  dem  Tode  Verstopfung  eintrat,  und  der  Schweiss 
gleichfalis  ganz  verschwand. 

—  Im  Hosf iule  der  Stadt  Konotop  (Gonv.  Tsohernigow)  «tdeekle 


min  bei  elnooi  Kranken  wihrend  des  Lebens  eine  ztemlieh  grosse  Cafer«« 
ne  10  der  rechten  Longe»  und  bei  der  SectioD  fand  man  in  der  rechten 
Bru8t-*Halfte  Pyopneumothorax»  entstanden  durch  Zerreissong  der  Plenrn 
da,  wo  dieselbe  die  vordere  Seite  der  oberflieblich  gelegenen  CaYerne 
bedeckt  batte. 

—  Im  Bericht  des  Bezirks*Krankenhaoses  zo  Orscha  (Goov.  Mohi« 
lew)  wird  folgender  Fall  beschrieben: 

Am  3-ten  März  1858  worde  in  das  Krankenhaos  der  altere  Kanonier 
von  der  3-ten  eombinirten  Artillerie-Brigade,  Jemelian  Smojanoi  aofge- 
nommea.  Derselbe  war  von  mittlerer  Constitution,  cholerischem  Tempe- 
rament, abgezehrt,  hatte  zwei  Jahre  lang  an  Brostschmerz,  Respirations* 
besch werden  und  Hosten  mit  Ezpectoration  dicker,  eiter artiger  Sputa  in 
grosser  Masse  gelitten;  aosserdem  klagte  er  bei  seiner  Aofnahme  in's 
Hospital  über  Kopfschmerz,  über  Schmerzen  io  der  Herzgrobe,  Appetit-* 
losigkeit,  Dorst,  ober  Reissen  in  den  Extremitäten,  ond  über  biofig  sich 
wiederholende   iTostanfille.   Alle  diese  Zofalle  pflegten  gegen  Abend 
schlimmer  zo  werden.  Bei  der  Percossion  erhielt  man  in  der  rechten 
Brosthälfte  in  ihrer  ganzen  Aosdehnong  einen  matten,  in  der  linken  dage  • 
gen  einen  tympanitischen  Ton.  Bei  der  Aoscoltation  nahm  man  im  oberen 
Lappen  der  rechten  Longe  feochte  Rasselgeräosche  bei  mangelndem  Re- 
Spiralionsgeräusch  im  unteren  Lappen  wahr;  in  der  linken  Lunge  war 
dorchaus    gar   kein   Respirationsgeriosch   zo   boren.    Die  Herzschläge 
schwach,  aber  regelmässig:   der  Pols  comprimirt,  frequent,  die  Haot 
trocken  and  heiss.   Nach  Application  blotiger  Schröpf  köpfe  aof  die  Brost 
und  beim  Gebrauch  einer  Auflösung  von  Brechweinstßin  in  allmälig  stei- 
genden Dosen  Hess  der  fieberhafte  Zustand  nach  ond  die  Ezpectoration 
wurde  leichter,  die  Abwesenheit  des  Respirationsgeräosches  aber  in  der 
linken  Brosthäifle  ond  die  allgemeine  Schwäche  daoerten  fort.  Weiterhin 
trat  bei  Anwendong  resolvirender  Salze,  nährender  ond  roborirender» 
ferner  narkotischer  Mittel  zur  Beschwichtigung  des  Hustens,  bei  Applica- 
tioo  von  Vesicatoren  ond  Fontanellen  auf  die  Schultern,  bald  Ab-  bald 
wieder  Zunahme  der  Krankheitserscheinungen  ein.  Dann  entwickelte  sieh 
bei  dem  Kranken  nach  einem  zweimonatlichen  Aufenthalt  im  Hospitale 
Scorbut,  welcher  allmälig  den  entsprechenden  Mitteln  wich,  ond  als  der 
Patient  sich  besser  ffihlte  ond  anfing  heromzogeheo,  erfolgte  plötzlich  der 
Tod.  Bei  der  Section  ergab  sich  Folgendes:  Die  Sinus  durae  matris  und 
die  Gefässe  der  Hirnhäute  mit  dännen,  dunkelm  Blute  äberfüilt.  Die  rechte 
Longe  füllte  die  ganze  rechte   Hälfte  der  Brusthöhle  aus,  war  dunkel* 
rosaroth  von  Farbe,  härtlich,  beim  Einschneiden  floss  aus  ihr  dilnnes  mit 
Eiter  gemischtes  Blut,  in  ihrem  mittleren  und  unteren  Lappen  befand 
sich  eine  ziemlich  grosse  Menge  tuberculöser  in  Erweichung  übergegan« 
gener  Ablagerungen,  im  oberen  Lappen  Hyperämie.  Die  linke  Lunge  hatte 
^e  Form  eines  Cylinders,  der  gegenfiber  dem  3-ten  Rfickenwirbel  anfing 
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stelle  des  linken  Broechus  an,  erweiterte  sich  oaeh  entei  te  allmllig  nl 
halle  über  i'^  im  Darchmesser.  Id  den  oberen  Theil  dieses  Cyliflden, 
oder  richtiger  abgeschnittenen  Kegeis  trat  die  linke  Lnigennrterie  aii 
und  aus  ihm  heraus  traten  die  entsprechenden  Venen.  Die  innere  Massi 
derselben  war  hart,  faserig,  an  einigen  Stellen  bemerkte  man  sandihnli« 
che  Kornchen;  weder  Blutgefässe,  noch  Luftwege  konnte  man  in  ihr  ent- 
decken, und  nur  in  dem  untersten  breiteren  Theiie  war  unter  einer  bar« 
ten  ziemlich  dicken  Membran  ein  hell-marmorirtes  Gewebe  sichtbar, 
welches  dem  Lungengewebe  ähnlich  war,  jedoch  weder  Blut  noch  Loli 
enthielt.  Die  Blutgefässe,  welche  zu  jenem  membranosen  KSrper  fihrten, 
hatten  ein  sehr  verengertes  Lumen  und  enthielten  durchaus  gar  ketB  BlnL 
Die  Winde  des  Herzens  waren  schlaff,  die  rechte  Herzhohle  and  die 
Hohlvenen  enthielten  (lässiges  schwarzes  Blut.  Im  linken  Bronchus  war 
eine  ziemlich  bedeolende  Menge  dunkeln,  dicken  Schleims  enthsltea;  die 
Leber  war  mit  dunklem  flfissigen  Blute  fiberfflllt,  die  Milz  klein,  birt* 
lieh,  anämisch.  In  den  übrigen  inneren  Organen  wurde  nichts  Besonderes 
gefunden. 

Bemerkenswerth  ist  in  diesem  Falle  der  Umstand»  dass  bei  der  Com- 
pression  der  linken  Lunge  gegen  ihre  Wurzel  hin  sieh  in  der  Pleora- 
hSble  gar  keine  Spuren  eines  früher  dort  vorbanden  gewesenen  Ezsoda« 
tes  vorfanden. 


SCORBUT. 

Scorbutkranke  gab  es  im  Jahre  1858 — 3437,  von  diesen  starben 
S5t,  es  verhält  sich  also  die  Summe  der  Gestorbenen  zu  der  Snmne  der 
Behandelten  wie  73,31  :  1000.  Im  diesjährigen  Bericht  haben  wir  in 
Bezog  auf  den  Scorbut  weder  Neues,  noch  besonders  Bemerkenswerthes 
mitzutheilen.  Er  entwickelte  sich,  sowie  auch  friiher,  bei  Sobjeeten, 
welche  sich  zufolge  ihrer  Verhältnisse  unter  schlechten  hygieinischea 
und  diätetischen  Bedingungen  befanden.  Nicht  selten  war  er  auch  mit 
anderen  Krankheiten  complicirt,  auf  deren  Verlauf  er  einen  nngfinsligen 
Einflnss  ausübte.  Diejenigen  Fälle,  in  welchen  der  Scorbut  keinen  hohen 
Grad  erreichte  und  nicht  mit  andern  Krankheiten  complicirt  war,  hatten 
einen  günstigen  Ausgang .  lieber  die  Behandlung  des  Scorbuts  können 


Seorbdt  MS 

irir  nichts  Nbim  mtltheileD.  Sie  besthrliikte  sieh  Mf  Vwhwmrwtg  im 

UnterhalU  der  KraekeD^  indem  mao  ihnen  eine  gnte  nXhrende  Speise 
Qid  m  innerlichem  Gebraneb  vegetabiliaebe  ond  mifleralisehe  SSuren  in 
Verbindung  mit  aromaliaehen  Mitteln  ferordnele. 

lo  dem  Hospitale  ffir  die  sibirischen  Fremdvöiker  xa  Beresow  (Gouf. 
Tobolsk)  litten  die  meisten  Kranken  am  Scerbnt«  Wir  theilen  bierfiber 
einen  Ansxng  ans  dem  Berichte  dieses  Hospitals  mit: 

«Die  meisten  Kranken,  welche  im  Verlauf  des  Jahres  1858  im  Hos- 
pitale  fir  die  sibirischen  Fremdvöiker  xn  Beresow  behandelt  worden, 
litten  am  Seorbnt,  welcher  sieh  im  Anfang  des  Prfihlings  in  Folge  von 
Fttltermangel  für  das  Vieh  in  hohem  Grade  entwickelte,  das  vor  Hanger 
starb  und  wodorch  es  den  Menschen  unmöglich  wurde,  gutes  Fleieeh 
und  Milch  xu  erhalten;  daxo  kam  noch  eine  nngeniigeiide  Ausbeute  an 
Fischen.  Der  Scorbut  complicirte  alle  Krankheiten  in  höherem  oder 
niedernm  Grade,  besonders  Rheumatismus  und  Syphilis,  und  brachte 
die  Kranken  bis  xom  aussersten  Grade  von  Abmageruog,  indem  er  xu 
Ablagerung  scorbutischeu  Exsudates  in  Brust-  oder  BauchhShIe  führte. 

« Bei  der  Behandlung  der  .Scorbu tischen  war  man  hauptsichlicb  auf 
Wiederherstellung  der  PlasticitXt  des  Blutes  bedacht.  Zu  diesem  Behuf 
verordnete  man  ihnen  nährende  excitirende  Speisen,  und  von  pharma» 
ceottschen  Mitteln  Sauren,  besonders  vegetabilische,  Cerevisiam  aati« 
scorbutieam,  Eisenpräparate,  China,  Galamus  aromaticus,  bei  gleichsei* 
tiger  Anwendung  iuserer  Mittel,  um  die  Thatigkeit  der  Haut  xu  erre- 
gen. Mit  der  Anwendung  der  Solutio  chloreti  calcis  (Pharm.  Nelubini) 
wurden  Versuche  angestellt,  doch  ohne  besondere  Erfolge.  Es  wurden 
am  Scorbut  24  Krauke  behandelt,  darunter  32  Männer  und  2  Frauen. » 
Im  Hospitale  des  Gefängnisses  zu  Irkutsk  herrschte  im  Jahre  i  858 
der  Scorbut,  ebenso  wie  der  Typhus,  epidemisch.  Im  Ganxen  wurden 
daselbst  am  Scorbut  f  20  Kranke  bebandelt,  von  welchen  103  genasen 
und  10  starben.  Die  Hauptursacben  dieser  Kranken  waren  ohne  Zweifel 
das  enge  Beisammenwobnen  der  Arrestanten  in  den  Kasernen,  die 
Erschipfung  derselben  von  der  langen  Reise  während  ihrer  Transporta- 
tion nach  Sibirien,  der  Einfluss  des  kalten  Wetters  während  der  Reise« 


1 56  Krtnkheitsberidite'  4er  Q?iHK»Ditiler  • 


llhogei  M  Speise,  besoliiders  der  20  Ende  des  Winters,  im  FroUieg  ul 
so  AoraDg  de^  Sommers  fast  bestäodige  Genass  eioer  Soppe  mit  gesal- 
zenem Omni  (Herbsllachs)  wegem  des  hohen  Preises  ond  Maogels  u 
Gemfise  ond  selbst  an  Kohl.  Die  charakteristischen  Symptome  der  Krank- 
heit  waren  eine  blasse,  erdfahloi  grünliche  Hautfarbe,  besonders  ia 
Gesicht,  allgemeine  Schwache  und  Schlaffheit,  sehwacher  Pols,  Auflecke- 
roog  des  Zahnfleisches  und  Geneigtheit  desselben  10  Blutungen,  Blotai* 
terlaufoogen  in  der  Haut  und  dem  subcutanen  Bindegewebe,  Sckmenei 
und  Contracturen  der  GliedmaasseUi  besonders  der  unteren  Bxlremititea, 
endlich  Zufille  ?on  Abzehrung  und  putridem  Fieber.  In  leichtem  Gradi 
complicirte  der  Scorbut  auch  viele  andere  Krankheiten.  Als  die  nätzlich* 
Bten  Mittel  erwiesen  sich,  abgesehen  davon,  das  man  die  Luft  im  Besp- 
iel end  in  den  Kasernen  sorgfältig  reinigle  und  den  grössten  Theil  der 
gesunden  Arrestanten  bei  gutem  Wetter  taglich  in  die  Stadf  auT  Arbeit 
hinausschickte,  wobei  ,sie  frische  Luft  schöpften  und  sidi  Bewegug 
machten,  frischer  Waldknoblauch  und  frische  und  saure  Mildi.  Diese 
beiden  Mittel  waren  selbst  bei  sehr  schwachen  und  abgezehrten  Kranket 
wirksam.  Leider  kann  man  frischen  WaUknoblauch  nicht  während  des 
ganzen  Jahres  haben.  Beim  Gebrauch  von  Zwiebeln  und  Essig,  Mineral- 
siuren,  bitteren  Mitteln  und  Abkochung  von  Speeies  anliscorbuUcae  wor- 
den die  Symptome  dieser  Krankheit  erleichtert  und  auch  gehoben,  jedock 
nicht  immer  und  nur  sehr  alimälig.  Gegen  die  Auflockerung  des  Zahn- 
fleisches zeigte  sich  die  Gaulerisation  desselben  mit  Argeitom  oitriesB 
wirksam. 


SYPHILIS. HAUTKRANKHEITEN. 


Von  28,953  Syphilitischen  starben  S37.  Aus  den  Berichffn  der  Civil- 
liospitiler  ist  ersichtlich,  dass  die  verschiedenen  Formen  und  die  ver* 
schiedenen  Entwicklungsstufen  der  Syphilis  nicht  in  gleicher  Zahl  vor- 
kamen. Ohne  allen  Vergleich  häufiger  kam  die  Syphilis  in  der  secoa- 
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diren,  als  iji  der  priraaren  Form  vor,  noch  seltener  waren  die  Flllo  von 
tertiäre?  Syphilis.  Es  kamen  auch  solche  Falle  vor,  in  welchen  die  pri- 
märe Syphilis  bei  Sobjeeteil  beobachtet  wurde,  die  mit  Erscheinungen 
seeoodärer  od^r  tertiärer  Syphylis  behaftet  waren»  so  dass  zuweilen  alle 
diese  drei  Formen  bei  eiuem  und  demselben  Subjecte  zur  Beobachtung 
kamen.  Zur  BestSligong  der  Behauptuttg»  dass  Kranke  mit  seeundären 
Erscheinungen  der  Syphilis  häufiger  zur  Behandlung  kamen,  als  mit  den 
anderen  Formen,  bringen  wir  hier  statistische  Nachrichten  aus  den  Be- 
richten etlicher  GivilhospitSler  bei.  Im  Hospitale  des  Collegiums  der  alU 
gemeinen  Fürsorge  zu  Orel  waren  unter  340  syphiliti.«chett  Kranken  nnr 
51  mit  primären  und  sehr  wenige  mit  tertiären  Erscheinungen,  und  32 
mit  Blennorrhoea  uretbrae«  Im  Hospitale  der  Armenanstatlen  zu  Simhirsk 
waren  anter  188  Fällen  ^7  von  primärer,  92  von  seeundirer  und  23 
von  tertiärer  Syphilis.  Uebrigens  kamen  in  manchen  Hospiiälern  die  pri- 
maren  ond  die  seeundären  Formen  dieser  Krankheit  Tast  in  gleicher  An- 
zahl vor,  und  in  einigen  war  sogar  die  Anzahl  der  mit  primärer  Syphilis 
Aufgenommenen  grosser,  als  die  Aozahi  der  mit  secundärer  Syphilis.  So 
kamen  z.  B.  in  das  Stadthospital  zu  Charkow  220  Kranke  mit  primären, 
149  mit  seeundären,  43  mit  tertiären  Zufällen  der  Krankheit;  im  Arbei« 
terhospitale  zu  Moskau  kamen  primäre  syphilitische  Geschwäre  bei  807, 
und  verschiedene  secundäre  Leiden  bei  706  Individuen  vor« 

Beachtungswerth  sind  folgende  statistische   Nachrichten  ans  dem  Be« 
rieht  des  Stadtbospitala  zu  Tambow. 

«Von  498  mit  Syphilis  behafteten  Kranken  waren  159  Männer,  35 
Weiber  ond  4  Kinder.  Von  ihnen  genasen  1 65  und  blieben  in  Behand- 

ff 

long  33. 

«Von  primärer  Syphilis  kamen  80  Fälle  vor>  unter  diesen  Uleera 

primitiva  ohne  alle  Complication  60«  A)  Uleera  primitiva  wurden  in  foU 

genden  Formen  beobachtet:  1)  Ulcus  primitivum  simplex  bei  37  Indivi- 

doen  (25  Männer,  12  Weiler),  von  ihnen  genasen  in  5—10  Tagen  i, 

in  10— 20  Tagen  6,  in  :20— 30  Tagen  10,  in  30-iO  Tagen  2,  in 

40 — 50  Tagen  5^  und  blieben  in  Behandlung  10.  Im  Juni  kamen  keine 

Kranke  mit  dieser  Form  der  Syphilis  vor,  am  meisten  wurden  im  Januar 
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in's  Hospital  aofgeDommen,  nämlieh  S.  —  3)  UIcera  primitWa  iBflai* 
matoria  worden  bei  11  Kranken  beobachtet  (10  Männer,  1  Frau);  t« 
ihnen  genasen  in  einem  Zeitraum  von  10 — 20  Tagen  3,   Ton  SO — 3^ 
Tagen  4,  ?on  30—40  Tagen  3,  bis  zo  50  Tagen  S  Kranke.  In  da 
Monaten  Joli,  Angnst,  October  nnd  November  kamen  keine  Krankeanit 
dieser  Form  der  syphilitischen  Geschwüre  vor,  am  meisten  dagegen  in 
Fehrsar,   nämlich  3.  —  3)  UIcera  phagedaentca  waren  4  (alle  ki 
Männern).  Von  ihnen  war  einer  am  40-sten  Tage,  einer  am  57-ste8, 
einer  am  61-sten  and  einer  am  86-sten  Tage  genesen.  —  4)  Uicen 
indurata:  mit  diesen  Geschwüren  waren  8  (ndividaen  (alles  Männer)  be- 
bartet. In  Behandlang  befand  sich  einer  21,  einer  29,  einer  63«  einer 
71,  einer  72,  einer  73  nnd  einer  99  Tage.  Solcher  Kranken  käme: 
zwei  aof  den  Monat  Mai;  im  Janaar,  Jani,  Juli,  September,  October  nii 
November  kam  kein  einziger  Kranker  der  Art  vor.  B)  UIcera  primiti» 
mit  verschiedenen  Complicationen  bei  19  Kranken;  onter  diesen  virefi 
UIcera  simplicia  9,  UIcera  inflammatoria  2,  UIcera  phagedaenica  3  ool 
UIcera  indurata  5.  Die  Complicationen  waren  folgende:  1)  Blennorrhoei 
bei  3  Männern,  von  welchen  einer  sich  26,  einer  52  Tage  in  Behaid- 
lung  befand  und  einer  es  noch  jetzt  ist;  im  December,  lanuar.  Man, 
April,  Mai^  Juli,  August,  September,  October  und  November  kamei 
Complicationen  dieser  Art  nicht  vor.  —  2)  Eicoriationes^  variae  ia  3 
Fällen  bei  Männern;  von  ihnen  genas  einer  in  16,  einer  in  32  Ttfeo 
und  einer  blieb  in  Behandlang.  Diese  Complication  kam  vor  im  April, 
Mai  und  November.  —  3)  Gondylomata  humida  bei  drei  Männern,  toe 
welchen  einer  das  Hospital  am  21-sten,  einer  am  32-sten  Tage  m* 
Hess,  einer  in  Behandlung  verblieb.   Diese  Kranke  kamen  im  Mai,  Ao- 
gust  und  October  in's  Hospital.  ^  4)  Phimosis  et  Paraphimosis  bei  3 
Männern,  von  welchen  einer  am  23-sten,  einer  am  46-*sten  Tage  gel^ 
sen  war,  einer  in  Beh;mdluog  verblieb.  Im  Januar  Mai  und  Novemler 
kam  je  ein  Kranker  mit  dieser  Complication  vor.  —  5)  Bubo  7  mal,  oo<l 
zwar  5  mal  unter  dem  Ligamentum  Poupartii  und  2  mal  über  demselbei. 
Diese  Complication  trat  in  der  2-ten  oder  3-ten  Woche  der  Krankheil 
auf.  Von  diesen  7  Fällen  hatten  6  einen  acuten  und  1  einen  cfaroniscbei 
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Verlauf.  Von  den  Kranken  mit  der  acalen  Form  geaas  einer  nach  ii^, 
iwei  oach  45,  einer  nach  55.  einer  nach  59  Tagen,  und  einer  blieb  in 
Behandlung;  der  eine  Krauke  mit  der  chronischen  Form  genas  nach  10 
Tagen.  Auf  den  Januar,  Mai,  Juni,  Juli  und  Ocluber  kam  je  einer,  auf 
den  April  f  dieser  Kranken.  —  C)  Bubo  priraarius  sine  uicere  syphilili- 
CO»  der  aber  zu  den  syphilitischen  Krankheiten  zu  rechnen  war,  kam  nur 
einmal  vor,  uqd  zwar  entstand  der  Bubo  am  5-ten  Inge  nach  dem  Bei- 
schlaf, «)hoe^ syphilitische  Gesihwüre,  und  er  zertheilte  sich  ohne  Eite- 
rung.   D)  Bubo  cum  uicere  primitive  in  7  Fällen.  In  drei  Fällen  ging 

der  Bubo  in  EUerong  aber,  in  zwei  dieser  Fälle  war  die  Einimpfung 
gemacht,  aber  nur  in  einem  dieser  zwei  Fälle  entstand  ein  syphilitisches 

Geschwür« 

•  Secondäre  Syphilis.  Von  103  Fällen  secundärer  Syphilis  waren  1) 
EianthemaU  syphilitica  in  22  (Männer  t5,  Weiber  7j.  Zur  Heilung 
derselben  war  ein  Zeilraum  von  20—30  Tagen  in  4  Fällen  erforderlich; 
von  30 — 40  Tagen  in  2,  von  40—50  Tagen  in  3.  von  50—60  Tagen 
in  2,  von  60 — 70  Tagen  in  2  Fällen,  in  1  Falle  von  120  und  in  einem 
von  150  Tagen,  und  7   Kranke  blieben  in  Behandlung.   Die  meisten 
Kranken  dieser  Art  waren  im  DeceniLer  und  März,  nämlich  je  5,  keine 
derartigen  Kranken  in  den  Monaten  Januar,  April,  Alai  und  Oclober.  — 
2)  Uicera  faciei,  labiorom  oris  et  faucium  in  29  Fällen  (Männer  19, 
Weiber  7,  Kinder  3).  Von  ihnen  befanden  sich  bis  zur  \ölligen  Heilung 
in  Behandlung:  zwei  unter  20,  sechs  von  20 — 30,  vier  von  30 — 40, 
sechs  von  40 — 50  Tagen,  einer  58«  einer  61,  einer  68  Tage  und  Be- 
stand  blieben  8  Kranke  der  Art.  Am  meisten  wurden  von  diesen  Kran- 
ken im  Aagust  und  December  (je  3j  aufgenommen,  im  Juni  kam  kein 
einziger, — 8)  Affeclio  nasi  —  4  Fälle  (3  Männer,    1   Weib).   Von 
diesen  Kranken  genas  einer  in  40,  einer  in  43,  einer  in  49  und  einer  in 
70  Tagen.  —  4)  Aflectiu  ocuJorum  bei  einem  Manne.   Er  hatte  Iritis 
syphilitica  mit  kleinen  venerischen  Geschwüren  an  den  Rändern  der  Au- 
genlider  und  mit  eitrigem  Exsudat  in  der  vorderen  Augeukammer.  Bei  sei- 
ner Aufnahme  in's  Uospiial  war  das  Sehvermögen  bereiu  verloren  gegan- 
gen; entlassen  wurde  er  am  95-sten  Tage.  —  5)  Allectio  audilns  kam 
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bei  2  MäDoern  vor;  der  eine  tod  ihnen  hatte  Otorrhoe,  der  andere  Gh 
phosis«  gleiehzeitig  mit  anderen  syphilitischen  Symptomen.  Sie  gmasee 
beim  Gebrauch  von  Qaecksilbermitteln,  der  eine  in  43,  der  andere  io 
44  Tagen.  —  6)  Condylomata  secundaria  ^forden  in  35  Fallea  (bei  il 
Männern^  2  Weibern  und  1  Kinde  beobachtet).  Von  ihnen  geiaseo 
Innerhalb  30  Tagen  7,  binnen  40  Tagen  9,  binnen  50  Tagen  3,  bioKfi 
60  Tagen  einer,  einer  in  68»  einer  71,  einer  in  120,  einer  in  153 
Tagen^  und  einer  blieb  in  Behandlung.  —  7)  UIcera  s^undaria— 19 
Fälle  (17  Männer,  2  Weiber).  Es  genasen  7  bis  zum  30-sten  Ta^e.  6 
zwischen  dem  30-sten  und  40-sten,  3  zwischen  dem  40-sten  cd 
50-sten,  1  am  60-5ten,  1  am  62-sten  und  1  am  99-sten  Tage.  — 8} 
Bubo  seeundarius — bei  einem  Manne,  der  am  86--sten  Tage  genesen  vir. 

«Von  den  in  diesem  Hospitale  an  primärer  Syphilis  Behandelten  kamea 
8  mit  Erscheinungen  secundärer  Syphilis  wieder,  und  zwar  einer  im 
43-sten  Tage  nach  seiner  Entlassung  aus  dem  Hospital,  einer  nach  56, 
einer  nach  65,  einer  nach  85,  einer  nach  93,  einer  neeh  112,  einer 
nach  164,  einer  nach  232  Tagen.  Vier  tou  diesen  Kranken  waren  aut 
Qnecksilbermitteln  behandelt  worden. 

«Unter  15  Fällen  tertiärer  Syphilis  waren:  ein  Fall  fon  CoDtractira 
museularis  bei  einem  Mann,  welcher  in  diesem  Hospitale  an  oberfläch- 
lichen syphilitischen  Geschwfiren  in  der  Rachenhohle  und  uoler  den 
rechten  Knie,  an  einem  syphilitischen  Exanthem  über  den  ganzen  Korper 
und  an  nächtlichen  Schmerzen  in  den  unteren  Extremitäten  gelitten  baue 
und  nach  einiger  Zeit  gesund  aus  dem  Hospitale  entlassen  worden  war; 
nach  Yerflnss  von  3  Monaten  aber  kam  er  wieder  in's  Hospital  zurück 
und  zwar  mit  heftigen  nächtlichen  Schmerzen  und  einer  Gontraetur  ia 
den  Beugemuskeln  beider  Oberschenkel.  Der  Kranke  befindet  sich  noch 
in  Behandlung. — 10  Kranke  litten  an  Dolores  osteocopi,  Nodi,  Tophi 
und  Garies,  von  ihnen  genas  einer  in  34,  einer  in  46,  einer  in  53, 
einer  in  65>  einer  in  72,  einer  in  106,  einer  in  150,  einer  in  186, 
einer  in  435  Tagen,  und  einer  verblieb  in  Behandlung.  —  3  Kraakv 
(Männer)  hatten  Affectio  cutis  et  membranae  mucosae,  von  ihnen  geus 
einer  in  97,  einer  in  1{2,  einer  in  243  Tagen.  —  Amaurosis  syphili- 
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Verlauf.  Von  den  Kraoken  mit  der  acatea  Form  ge  aas  einer  nach  ii-« 
zvei  nach  45,  einer  nach  55.  einer  nach  59  Tagen,  und  einer  hlieb  in 
Bebandlung;  der  eine  Kranke  mit  der  chronischen  Form  genas  nach  10 
Tagen.  Auf  den  Januar,  Mai,  Juni,  Juli  und  Ocluber  kam  je  einer,  auf 
den  April  2  dieser  Kranken.  —  C)  Bubo  primarius  sine  ulcere  syphiliti« 
€0,  der  aber  zu  den  syphilitischen  Krankheiten  zu  rechnen  war,  kam  nur 
einmal  v<»r,  und  zwar  entstand  der  Bubo  am  5-ten  T^ge  nach  dem  Bei- 
schlaf, uhne^  syphilitische  Geschwüre,  und  er  zeriheilte  sich  ohne  Eite- 
rung. —  D)  Bubo  cum  ulcere  primitive  in  7  Fällen.  In  drei  Fällen  ging 
der  Bobo  in  EUernng  über,  in  zwei  dieser  Fälle  war  die  Einimpfung 
gemacht,  aber  nur  in  einem  dieser  zwei  Fälle  entstand  ein  syphilitisches 
Geschwür« 

« Secondäre  Syphilis.  Von  103  Fällen  secundärer  Syphilis  waren  1) 
Exanthemata  syphilitica  in  22  (Männer  15,  Weiber  7).  Zur  Heilung 
derselben  war  ein  Zeitraum  von  20 — 30  Tagen  in  4  Fällen  erforderlich; 
von  30 — 40  Tagen  in  2,  von  40—50  Tagen  in  3,  von  50 — 60  Tagen 
in  2,  von  60—70  Tagen  in  2  Fällen,  in  1  Falle  von  120  und  in  einem 
von  150  Tagen,  und  7  Kranke  blieben  in  Behandlung.  Die  meisten 
Kranken  dieser  Art  waren  im  DecemLer  und  März,  nämlich  je  5,  keine 
derartigen  Kranken  in  den  Monaten  Januar,  April,  iMai  und  October.  — 
2)  UIcera  faciei,  labiorom  oris  et  faucium  in  29  Fällen  (Männer  19, 
Weiber  7,  Kinder  3).  Von  ihnen  befanden  sich  bis  zur  \ölligen  Heilung 
in  Behandlung:  zwei  unter  20,  sechs  von  20 — 30,  vier  von  30-^40, 
sechs  von  40 — 50  Tagen,  einer  58^  einer  61,  einer  68  Tage  und  Be« 
stand  blieben  8  Kranke  der  Art.  Am  meisten  wurden  von  diesen  Kran* 
ken  im  August  und  December  (je  3)  aufgenommen,  im  Juni  kam  kein 
einziger.  —  8)  AOectio  nasi  —  4  Fälle  (3  Männer,  1  Weib).  Von 
diesen  Kranken  genas  einer  in  40,  einer  in  43,  einer  in  49  und  einer  in 
70  Tagen.  —  4)  Affectiu  oculorum  bei  einem  Manne.  Er  hatte  Iritis 
syphilitica  mit  kleinen  venerischen  Geschwüren  an  den  Ränderu  der  Au« 
genlider  und  mit  eitrigem  Exsudat  in  der  vorderen  Augenkammer«  Bei  sei- 
ner Aufnahme  in's  llospitai  war  das  Sehvermögen  bereits  verloren  gegan- 
gen;  entlassen  wurde  er  am  95-8ten  Tage.  —  5)  Aflectio  auditns  kam 
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Jod.  Jodeisen,  so  wie  auch  die  orlliche  BehandluDg  mittelst  Tmdw 
jodi,  syslemalischer  Compression,  Vesicatore  und  Einreibung  tob  m- 
schiedenen  erweichenden  nnd  excilirenden  Salben  brachten  nor  eine  $<kr 
geringe  Einwirkung  auf  die  Geschwülste  hervor,  bis  man  endlich  die 
Pasta  ?iennensis  anwandte,  durch  welche  die  krankhaße  Partie  der  Ge- 
schwulst zerstört  wurde,  wahrend  der  übrige  Theil  durch  den  Process 
der  Entzündung  und  der  darauf  folgenden  Eiternng  zerstört  ward. 

Die  primSren  syphilitischen  Geschwüre  hatten  ihren  Sitz  vorsogsweise 
an  den  Geschlecbtstbeilen,  kamen  aber  ancb  an  andern  Korpertheilent  am 
After,  der  inneren  Fläche  der  Oberschenkel,  an  den  Lippen^  in  der  Ra- 
chenhohle vor.  Im  Stadthospitale  zu  Odessa  wurden  9  mal  primäre  Ge- 
schwüre  an  der  inneren  Fläche  der  Oberschenkel  und  7  mal  um  den 
After  herum  beobachtet;  5  davon  kamen  bei  Weibern  vor. 

Die  secnndäre  Syphilis  äusserte  sich  durch  versehiedeoe  Afleeüenei 
der  Haut,  der  Schleimhäute  und  der  Lymphdrüsen.  Im  ArbeiterbosptCil 
ZQ  Moskau  waren  Rachengeschwüre  ein  fast  constanles  Symptom  der  se- 
cnndiren  Syphilis.  In  ihrem  Beginn  halten  dieselben  das  Ansseben  roa 
Schleimhauttnberkel  (Tubercnia  mueosa) ,  welche  sich  später  in  GeaekwS- 
re  Terwandelten .  Geschwüre,  welche  sich  auf  der  hinteren  Fliehe  des 
Sekinndkopfes  befinden,  gehen  gewohnlich  ans  syphilitischen  Taberkeli 
hervor.  Diese  Tuberkel  entwickeln  sich  auch  am  harten  Ganmett  und  den 
umliegenden  Weichtheilen,  wo  sie  sehr  tiefe  bSsartige  Abseesse  bilden, 
welche  in  kurzer  Zeit  grosse  Substanzverinste»  selbst  bis  auf  die  Kno- 
chen, veranlassen,  zu  Garies  führen  und  eine  Commanioation  zvischea 
Mund*  nnd  Nasenhöhle  erüffnen. 

Im  Stadthospitale  zu  Odessa  kamen  unter  den  secundiren  syphifitisches 
AOectionen  vorzugsweise  Geschwüre  in  der  Rachen-  und  Nasenhohle  vor. 
Von  57  Kranken,  welche  Geschwüre  im  Pharynx  hatten,  waren  diesd- 
boa  bei  4  beträchtlich  gross,  und  in  3  Fällen  war  die  Uvula  zerstört 

Im  Stadihospitale  zu  Charkow  äusserte  sich  unter  i49  Fällen  secon* 
där^r  Syphilis  die  Krankheit  in  83  Fällen  durch  AITectionen  der  Schleim- 
hiiuie,  und  vorzugsweise  der  Rachen  -  nnd  Nasenhohle,  und  zwar  beslaa- 
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•len  diese  ASectioiieii  entweder  in  entzündlicher  Reizung  dieser  Theile 
and  flachen  Toberkeln,  oder  in  mehr  oder  weniger  tiefen  Geschwüren. 

Demnächst  äusserte  sich  die  secundäre  Syphilis  ziemlich  häufig  durch 
•erschiedenartige  Exantheme.   Im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  kamen 
syphilitische  Eiantheme  in  478  Fällen  ?or  (bei  318  Männern  und  260 
brauen) ;  am  häuBgsten  io  Form  von  Roseola  und  Psoriasis.  Pustulöse 
und  vesicaläre  Ausschläge,  wie  Ecthyma,  Impetigo,  Rupia  kamen  nicht 
selten  vor^  am  seltensten  bekam  man  Hauttuberkel  lu  sehen.  Häufig 
äusserte  sich  die  Kraokheil  durch  Auswüchse  an  verschiedenen  Korper- 
theilen,  vercSglich  um  den  After  herum  (Condylomata  ani).  Ferner  gab 
es  nicht  wenig  Fälle  von  secundären  Bubonen.  In  einigen  Hospitalern 
wurden  Geschwüre  unter  den  Nägeln  der  Finger  und  Zehen  beobachtet,  • 
wo  sie  heftige  Schmerzen  verursachten,  den  ganzen  Nagel  zerstörten, 
leicht  bösartig  wurden  und  zu  Blutungen  Anlass  gaben.  Geschwüre  ent- 
wickeln sich  ferner  zwischen  den  Fingern  und  noch  mehr  zwischen  den 
Zehen;  sie  waren  ähnlicher  Bescbaflenheit,  wie  die  Geschwüre  nnter 
den  Nägeln.  Auch  an  andern  Korpertheilen  kamen  Geschwüre  vor,  so  an 
den  Unter*  und  Oberschenkeln,  an  den  Armen;  sie  hatten  denselben 
Charakter»  wie  er  den  syphilitischen  Schleimhautgeschwüren  eigen  ist» 
mit  erhabenem  speckigem  Grunde,  Endlich  gab  es,  obscbon  sehr  selteni 
auch  Fülle  von  Affection  der  Iris  im  Verein  mit  Geschwüren  an  den 
Rändern  der  Augenlider. 

Die  tertiäre  Syphilis  äusserte  sich  durch  Affectionen  des  Muskel-,  des 

fibroseut  des  Knorpel-  und  Kn.ocheDgewebes.  Diese  Affectionen  bestanden 

in  Gontracturen  der  Muskeln  der  Extremitäten,  Knochenauswüchsen  auf 

verschiedenen  Knochen  des  Kopfes»  des  RuekgratSt  der  Extremitäten. 

Selbst  innere  Organe,  wie  die  Leber,  die  Hoden  blieben  nicht  verschont 

Bei  der  Behandlung  der  Syphilis  kamen  alle  bekannten  Methoden  mit 

grosserem  oder  geringerem  Erfolge  in  Anwendung   In  allen  Formen  der 

Krankheit  wurden  Quecksilberpräparate  angewandt.  Eben  so,  wie  auch 

in  den  früheren  Jahren,  gebrauchte  man  am  häufigsten  den  Sublimat  nach 

der  Dzondi^Bchen  Methode,  jedoch,  wie  in  einigen  Hospitälern  bemerkt 

wurde,  nicht  überall  mit  vollkommen  gutem  Erfolg   In  dem  Hospital  der 
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Stadt  Borissow  (Goav.  Miosk)  zog  maa  die  IHipuyirm^tehe^  toq  ViM 

modificirte  Methode  der  DzoQdi'seben  vor,  weil  sie  Ton  den  Krankes 
leichter  vertrageo  wurde,  keinen  Speichelflnss  herrorbraehta  und  itM 
Krankheitsverlanf  sehnell  verSoderte;  eine  onvolIkommeDe  Heilung  worde 
damtt  nur  in  drei  FSllea  erzielt,  nnd  zwar  bei  eacheetischen  Sobfeetea, 
welche  nicht  den  ganzen  Coors  der  Behandiong  dorchoiaehteo,  wihresd 
bei  der  Dzondi'schen  Methode  sehr  oft  gegen  das  Ende  der  Behand- 
lung von  Nenem  verschiedene  syphilitische  Answnchse  aoftratea  nad 
die  entlassenen  Kranken  grossteotheils  mit  Reeidiven  in's  Hospital 
zorfickkamen. 

Im  Stadthospitale  zu  Pawlograd  wurden  die  primSren  Schanker  mit 
Qfillenstein  cauterisirt  und  dann  mit  Umschlägen  aus  Aqua  pbagedaeniea 
Bigra  behandelt.  Condjiomata  acuminata  worden  mit  der  Scheere  abge- 
schnitten und  dann  durch  Canterisation  mittelst  Liquor  Bellostii,  ebeaso 
wie  auch  die  Condylomata  plana,  zerstört.  In  allen  Fallen  Teralteter 
Syphilis  worden  ausser  den  ortlichen  Mitteln  mit  Nutten  innerlieh  Kali 
hydrojodicum,  Dißcoetom  lignorum  compos;  oder  Decocttim  radicis  earicis 
arenarlae  verordnet.  Ueberhaopt  wurden  die  Kranken  nach  den  in  der 
Berliner  Gharit6  gebräuchlichen  Methoden,  und  stets  mit  siehliiehem 
Erfolge  behandelt.  Von  pharmaceutischen  Mitteln  wurden  in  den  Terscbie- 
denen  Formen  dieser  Krankheit  auch  noch  andere  gebraucht,  so  Jodpra- 
parate»  MineralsSoren,  besonders  in  solchen  FSIIen,  in  wekhen  das  Allge- 
meinbefinden der  Kranken  die  Anwendung  von  Quecksilbermitteln  nicht 
erlaubte. 

Im  Stadthospitale  zu  Charkow  wurden  Mittelsalze«  Sublimat,  Galonef, 
rother  PrScipitati  Jod  und  seine  Präparate  angewandt;  die  letztereo 
erwiesen  sich  besonders  in  der  secundären  Syphilis  nutzlich*  Bei  anä- 
mischem Zustande  wandte  man  mit  Nutzen  Eisen  in  Verbindung  mit  Jod 
an.  Als  Hilfsmittet  Hess  man  in  vielen  Hospitälern  Decocte,  vorzüglich 
das  Zittmann'sche  gebrauchen,  namentlich  in  solchen  Fällen,  in  welchen 
die  Syphilis  mit  Mercurialismus  complicirt  war. 

Im  Hospitale  des  Gollegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Twer  machte 
man  bei  der  Behandlung  primärer  syphilitischer  Geschwäre  in  Trischen 
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Pillen  TOB  der  Canteriution  mit  Lapis  Gebrmidi,  lisss  Srtliehe  md  allge- 
meine Bäder  nehmen,  verordnete  eine  strenge  Diät  bei  innerlichem  Ge* 
brauch  von^Sarsaf  arilla-  nnd  blutreinigenden  Deeocten,  und  man  bemerkte» 
lass  bei  den  auf  diese  Weise  Behandelten  sich  seltener  secundare  Formen 
einstellten,  als  bei  denen,  welche  gleich  im  Anhing  der  Krankheit  mit 
Merenrialien  bebandelt  worden. 

Im  Hospitale  zu  Jalutorowsk  (Gouv.  Tobolsk)  kam  ein  bemerkens« 
wertber  Fall  von  veralteter  Syphilis  vor,  in  welchem  durch  14  Tage  lang 
foriKesetxte  Einreibungen  von  grauer  Quecksilbersalbe,  zu  einer  Drachme 
einen  Tag  um  den  andern,  Heilung  erzielt  wurde,  ohne  dass  Speichelfluss 
eintrat.  Dieser  Kranke  halte  Geschwüre  im  Halse  und  gegeu  10  Ge- 
schwüre mit  aufgeworfenen  RXndern  an  beiden  Unter-  und  Oberschenkeln 
und  an  den  Händen.  Die  Ginreibungen  von  Quecksilbersalbe  wurden 
zuerst  in  den  Fussrucken  gemacht«  am  andern  Tage  wurde  ein  Bad  und 
innerlich  Decoctum  guajaci  verordnet,  am  folgenden  Tage  wieder  Einrei- 
bung  der  Salbe  in  die  Unter-,  dann  in  die  Oberschenkel,  Vorder-  und 
Oberarme  u.  s.  f.  a)iwechselnd  mit  Bädern  und  dem  innerlichen  Gebrauch 
des  Decoctum  guajaci. 

Zu  den  interessanteren  Fällen  gehören  ferner  folgende: 

In  das  Stadthospital  zu  Shisdra   (Gouv.   Kaluga)   wurde  am  4-ten 
Oclober  1857  der  verabschiedete  Soldat  Andrej  Danilow  aufgenommen, 
Welcher  seit  einem  Monat  vor  seinem  Eintritt  in's  Hospital  as  Schmerzen 
in  der  Nase  litt.  Die  Haut  der  Nase  war  roth,  geschwollen,  es  entstand 
Schnupfen,   dann  Exulceralion  der  Haut  und  ein  fistulöser  Gang.  Bei 
der  Unlersuchnng  fand  man  die  Nasenknoehen  ergriOeo.   Patient  hatte 
vor  10  Jahren  an  Tripper  gellitten.  Man  verordnete  ihm  Quecksilber- 
miilel,  dann  Decoctum  llgnorum  nnd  sarsaparillae.   Diese  Behandlung 
wurde  4  Monate  fortgesetzt,  aber  eine  Besserung  im    Zustande  des 
Kraoken  nicht  bemerkt;   es  stiessen  sich  necrotiscbe  Knochenstuckchen 
ab,  aus  der  Nasenhöhle  floss  eine  stinkende  und  blutige  Flüssigkeit; 
an  4*ten  Mai  wurde  aus  dem  Geschwfir  der  Nase  ein  Sequester  ent-> 
ferat,  und  nach  weiterem  innerlichen  Gebrauch  von  Qoecksilberpräpa- 
raten  verliess  der  Kranke  das  Hospital  am  13-ten  Mai  vollständig  ge- 
nesen. 

—  Am  15-ten  October  1858  wurde  in  das  Stadthospital  zu  Shisdra 
(Gouv.  Kaluga)  die  Bäuerin  Awdolja  Sergejewa  aufgenommen.  Dieselbe 
Hagle  Über  heftige  Schmerzen  im  rechten  Ober-  and  Vorderarm,  welcfce 
l>ei  Nacht  schlimmer  worden.  Bin  halbes  Jahr  vor  ihrer  Aufnahme  in's 
Hospital  hatte  sie  primäre  syphilitische  Geschwüre  gehabt,  welche  durch 
Merenrialien  geheilt  worden  waren.  Die  schwache  Constitution  der  Kran» 
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tn's  Hospital  aorgenommen,  Dämlich  5.  —  3)  Ulcera  primitira  iafl» 
matoria  worden  bei  II  KraokeB  beobachtet  (tO  Männer»  1  Frao);  m 
ihnen  genasen  in  einem  Zeitraum  ?on  10 — 20  Tagen  3,   Ton  SO— 3^* 
Tagen  4,  ?oii  30—40  Tagen  3,  bis  za  50  Tagen  2  Kranke.  In  fa 
Monaten  Joli,  Angnst,  October  nnd  November  kamen  keine  Krankeaii 
dieser  Form  der  syphilitischen  Geschwüre  Tor,  am  meisten  dagegen  ia 
Febraar,   nämlich  3.  —  3)  Ulcera  phagedaenica  waren  i    (alle  U 
Männern).  Von  ihnen  war  einer  am  40sten  Tage,  einer  am   57-stei, 
einer  am  61-sten  nnd  einer  am  86-sten  Tage  genesen.  —  4)  Uicen 
indurata:  mit  diesen  Geschwüren  waren  8  IndiTidnen  (alles  Männer)  ht- 
härtet.  In  Behandlung  befand  sich  einer  21,  einer  29,  einer  63,  ener 
71,  einer  72,  einer  73  nnd  einer  99  Tage.  Solcher  Kranken   kam» 
zwei  aur  den  Monat  Mai;  im  Januar,  Juni,  Juli,  September,  October  nd 
November  kam  kein  einziger  Kranker  der  Art  vor.  B)  Ulcera  primilin 
mit  verschiedenen  Gomplicationen  bei  19  Kranken;  unter  diesen  warei 
Ulcera  simplicia  9,  Ulcera  inflammatoria  2,  Ulcera  phagedaenica  3  ddI 
Ulcera  indurata  5.  Die  Gomplicationen  waren  folgende:  1)  Blenoorrhoei 
bei  3  Männern,  von  welchen  einer  sich  26,  einer  52  Tage  in  Behand- 
lung befand  und  einer  es  noch  jetzt  ist;  im  December,  Januar,   Man, 
April,  Mai^  Juli,  August,  September,  October  und  November  kämet 
Gomplicationen  dieser  Art  nicht  vor.  —  2)  Ezcoriationes  variae  in  3 
Fällen  bei  Mäonern;  von  ihnen  genas  einer  in  16,  einer  in  32   Ta|«i 
und  einer  blieb  in  Behandlung.  Diese  Gomplication  kam  vor  im    April, 
Mai  und  November.  —  3)  Gondylomata  humida  bei  drei  Männern,  tob 
welchen  einer  das  Hospital  am  21-sten,  einer  am  32>sten  Tage  xtx* 
liess,  einer  in  Behandlung  verblieb.  Diese  Kranke  kamen  im  Mai,  Au- 
gust und  October  in^s  Hospital.  ^  4)  Phimosis  et  Paraphimosis   bei  3 
Männern,  von  welchen  einer  am  23-sten«  einer  am  46-sten  Tage  geie* 
sen  war,  einer  in  Behandlung  verblieb.  Im  Januar  Mal  und  November 
kam  je  ein  Kranker  mit  dieser  Gomplication  vor.  —  5)  Babo  7  mal,  und 
zwar  5  mal  unter  dem  Ligamentum  Poupartii  und  2  mal  über  demselbei. 
Diese  Gomplication  trat  in  der  2-len  oder  3-ten  Woche  der  Krankheit 
auf.  Von  diesen  7  Fällen  hatten  6  einen  acuten  und  1  einen  chronisch« 
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Verlauf.  Von  den  Kranken  mit  der  acuten  Form  geaas  einer  naeh  4^, 
zwei  nach  45,  einer  nach  55.  einer  nach  59  Tagen,  und  einer  blieb  in 
BebaodluQg;  der  eine  Kranke  mit  der  chronischen  Form  genas  nach  10 
Tagen.  Auf  den  Januar»  Mai,  Juni,  Juli  uod  Octuber  kam  je  einer,  auf 
dea  Aprii  2  dieser  Kranken«  —  C)  Bubo  primarius  sine  uleere  syphiliti* 
co>  der  aber  zu  den  syphilitischen  Krankheiten  zu  rechnen  war»  kam  nur 
einmal  vor,  und  zwar  entstand  der  Bubo  am  5-ten  Tüge  nach  dem  Bei: 
schlaf,  ohne  syphilitische  Geschwüre,  und  er  zertheille  sich  ohne  Eite- 

ruag.  D)  Bubo  cum  ulcere  primitive  in  7  Fällen.  In  drei  Fällen  ging 

der  Bobo  in  EUernng  über,  in  zwei  dieser  Fälle  war  die  Einimpfung 
gemacht,  aber  nur  in  einem  dieser  zwei  Fälle  entstand  ein  syphilitisches 

Geschwür. 

« Seenndäre  Syphilis,  Von  103  Fällen  secundärer  Syphilis  waren  1) 
Exaothemata  syphilitica  in  22  (Männer  15,  Weiber  7j.  Zur  Heilung 
derselben  war  ein  Zeitraum  von  20 — 30  Tagen  in  4  Fällen  erforderlich; 
voQ  30 — 40  Tagen  in  2,  von  40—50  Tagen  in  3,  von  50—60  Tagen 
ia  2,  von  60 — 70  Tagen  in  2  Fällen,  in  t  Falle  von  120  und  in  einem 
VOB  150  Tagen,  und  7   Kranke  blieben  in  Behandlung.  Die  meisten 
Kranken  dieser  Art  waren  im  DecemLer  und  März,  nämlich  je  5,  keine^ 
derartigen  Kranken  in  den  Monaten  Januar,  April,  iMai  und  October.  — 
2)  Ulcera  faciei,  labiorum  oris  et  faucium  in  29  Fällen  (Männer  19, 
Weiber  7,  Kinder  3).  Von  ihnen  befanden  sich  bis  zur  völligen  Heilung 
in  Behandlung:  zwei  unter  20,  sechs  von  20 — 30,  vier  von  30 — 40, 
sechs  von  40 — 50  Tagen,  einer  58^  einer  61,  eioer  68  Tage  und  Be- 
stand blieben  8  Kranke  der  Art.  Am  meisten  wurden  von  diesen  Kran- 
ken im  August  und  December  (je  3)  aufgenommeo,  im  Juni  kam  kein 
einziger.  —  8)  AITectio  nasi  —  4  Fälle  (3  Aläoner,    1   Weib).   Von 
diesen  Kranken  genas  einer  in  40,  eioer  in  43,  eioer  in  49  und  eioer  in 
70  Tagen.  —  4)  AQectiu  oculorum  bei  einem  Manne.   Er  hatte  Iritis 
syphilitica  mit  kleinen  venerischen  Geschwüren  an  den  Ränderu  der  Au« 
genlider  und  mit  eitrigem  Esssudat  in  der  vorderen  Augenkammer.  Bei  sui- 
aer  Aufnahme  in's  Hospital  war  das  Sehvermögen  bereiu  verloren  gegan- 
gen; entlassen  wurde  er  am  95-sten  Tage.  —  5)  Affectio  auditns  kam 
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Aniahi  der  zar  Beilong  n5(higen  loipfongen.   Wenn  aber  nneh  wirkKdi 
in  maochen  Fällen   10 — 19  Impfongeo  oöthig  sein  sollten,  bei   derea 
jeder  10 — 12  Stiche  gemacht  würden«  sollte  das  zu  Tiel  sein,  nm  eine 
veraltete,  allen  gewohnlichen  Methoden  trotzende  Krankheit  za  heilen? 
Die  Impfangen  müssen  successive  gemacht  werden,  d.  h.,  man  mass  der 
zuerst  eingeimpften  Lymphe  Zeit  lassen,  ihre  Wirknng  zu  eatfalten,   and 
dann  erst  neue  einimpfen.  Es  scheimt,  dass  der  Zeitraum  zwischen  iwei 
Impfungen  nicht  weniger,  als  eine  Woche  betragen  mnss.  Die  Aozahl 
von  Einstichen  bei  jeder  Impfung  hängt  nothwendiger  Weise  von  der 
Menge  der  Kubpockenly mphe  ab,  die  einem  zu  Gebote  steht;  übrigens  je 
mehr  Einstiche  man  machte  und  je  mehr  Lymphe  man  in  einen  jeden 
derselben  hineinlässt,  desto  besser  ist  es.  Die  Hauptbedingung,  auf  die 
man  besonders  achten  muss,  die  Conditio  sine  qua  non,  ist,  dass  die 
Kuhpockenlympbe  frisch  und  von  guter  Qualität  sein  muss.  Indem  ieb  so 
verfuhr,  wie  ich  angegeben  habe,  sah  ich  schnell  alle  Symptome  der 
Syphilis  verschwinden,  der  primären  sowohl  als  der  constitutionellen, 
Tripper,   Schanker,   Bubonen,   Condylome,    Pusteln,    Ausschläge   nnd 
überhaupt  alle  Formen  der  Syphilis.  Am  schnellsten  verschwinden  unter 
allen  diesen  Symptomen  die  Condylome;  Posteln  nnd  Ausschlage  am 
langsamsten:  so  war  es  wenigstens  in  den  Fällen,   welche  ich  beobaeh- 
tete.  Die  Symptome  verschwinden  vollständig  in  Folge  der  Impfung  allein, 
ohne  alle  Anwendung  irgend  welcher  mithelfender  innerer  oder  äusserer 
Mittel,  selbst  ohne  Waschungen  mit  Wasser  und  ohne  alle  besondere 
Diät.  Bei  der  Neuheit  der  Methode  lässt  es  sich  unmöglich  schon  sagen, 
ob  das  syphilitische  Gift  im  Organismus  durch  diese  Behandlung  voll- 
ständig vernicbtet  wird,"  oder  ob  sich  die  Krankheitserscheinungen  nach 
kürzerer  oder  längerer  Zeit  erneuern;  doch  kann  man  wohl  hoffen,  dass 
sich  durch  beharrliche  nnd  lange   Zeit  fortgesetzte  Anwendung  dieser 
Heilmethode  nicht  bloss  die  Krankheitserscheinungen  heilen,  sondern  auch 
das  Krankheitsprincip  vernichten  lässt.» 

Ueberzengt  von  dem  Nutzen  dieser  Methode  und  mit  dem  Wunsche, 
in  möglichst  kurzer  Zeit  derselben  allgemeine  Verbreitung  zu  verschaff 
ten,  hat  Herr  Lukomski  vielen  Aerzten  Mittheilung  über  sie  genachl.  Im 
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Yerlauf.  Von  den  Kranken  mit  der  acuten  Form  geaas  einer  nach  4f« 
zwei  Dach  45,  einer  nach  55.  einer  nach  59  Tagen,  und  einer  blieb  in 
BebaodiuQg;  der  eine  Kranke  mit  der  chronischen  Form  genas  nach  10 
Tagen.  Auf  den  Januar,  Mai,  Juni,  Juli  uod  Octuber  kam  je  einer,  auf 
den  April  2  dieser  Kranken«  —  C)  Bubo  primarius  sine  ulcere  syphiiiti« 
CO»  der  aber  zu  den  syphilitischen  Krankheilen  zu  rechnen  war,  kam  nur 
einmal  vor,  und  zwar  entstand  der  Bubo  am  5*ten  Tage  nach  dem  Bei- 
schlaf, lihne  syphilitische  Geschwüre,  und  er  zertheilte  sich  ohne  Eite- 
ruDg«  —  D)  Bubo  cum  ulcere  primitive  in  7  Fällen.  In  drei  Fällen  ging 
der  Bobo  in  Eiterung  über,  in  zwei  dieser  Fälle  war  die  Einimpfung 
gemacht,  aber  nur  in  einem  dieser  zwei  Fälle  entstand  ein  syphilitisches 
Geschwür. 

« Seeundäre  Syphilis.  Von  103  Fällen  secundärer  Syphilis  waren  1) 
Exanthematj  syphilitica  in  22  (Männer  15,  Weiber  7).  Zur  Heilung 
derselben  war  ein  Zeitraum  von  20 — 30  Tagen  in  4  Fällen  erforderlich; 
von  30—40  Tagen  in  2,  von  40—50  Tagen  in  3,  von  50—60  Tagen 
in  2,  von  60—70  Tagen  in  2  Fällen,  in  1  Falle  von  120  und  In  einem 
von  150  Tagen,  und  7  Kranke  blieben  in  Behandlung.  Die  meisten 
Kranken  dieser  Art  waren  im  DeceniLer  und  März,  nämlich  je  5,  keine 
derartigen  Kranken  in  den  Monaten  Januar,  April,  Alai  und  October.  — 
2)  UIcera  faciei,  labiorom  oris  et  faucium  in  29  Fällen  (Männer  19, 
Weiber  7,  Kinder  3).  Von  ihnen  befanden  sich  bis  zur  völligen  Heilung 

in  Behandlung:  zwei  unter  20,  sechs  von  20 — 30,  vier  von  30 40 

sechs  von  40 — 50  Tagen,  einer  58,  einer  61,  einer  68  Tage  und  Be- 
stand blieben  8  Kranke  der  Art.  Am  meisten  wurden  von  diesen  Kran- 
ken im  August  und  December  (je  3)  aufgenommen,  im  Juni  kam  kein 
einziger.  —  8)  AOectio  nasi  —  4  Fälle  (3  Männer,  1  Weib).  Von 
diesen  Kranken  genas  einer  in  40,  einer  in  43,  eioer  in  49  und  einer  in 
70  Tagen.  —  4)  AfTectiu  oculorum  bei  einem  Manne.  Er  hatte  Iritis 
syphilitica  mit  kleinen  venerischen  Geschwüren  an  den  Ränderu  der  Au- 
genlider und  mit  eitrigem  Exsudat  in  der  vorderen  Augenkammer.  Bei  sei- 
ner Aufnahme  in's  Uospital  war  das  Sehvermögen  bereits  verloren  gegan- 
gen;  entlassen  wurde  er  am  95-sten  Tage.  —  5)  AITectio  auditns  kam 
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42  Fälle  voD  Phimosis.  bei  deneo  erst  in  der  Folge  ersichtlich  war,  diss 
'  die  Phimosis  vom  Tripper  abhing.  Bei  Frauen  war  die  Blennorrhoe  ans 
der  Urethra  bebr  selten.  Einfache  Blennorrhoe  bot  keine  Besonderheiki 
dar,  nnd  wenn  die  Kranken  in  den  ersten  zwei  Wochen  zur  Bebandloa; 
kamen,  so  wurde  die  Krankheit  durch  grosse  Dosen  Gobeben   sehaell 
'  geheilt;  im  zweiten  Stadium  aber  erforderte  die  Behandlung    derselben 
viel  Zeit  und  die  Anwendung  örtlicher  Mittel,  Einspritzungen  voq  Soiniio 
argenti  nitrici  oder  Zinci  sulforici  mit  Eisen,  Tannin  oder  Wein.  Slrietu- 
ren  der  Harnröhre  in  Folge  von  Gonorrhöe  kamen  nur  sehr  wenige  zur 
Beobachtung.  Ziemlich  oft  aber  blieben  nach  Beseitigung  des  Aasflusses 
Schmerzen  beim  Uriniren,    oder  in  der  Fossa  navieularis  oder  in  der 
ganzen  Lange  der  Harnröhre  zurück,  welche  gewöhnlich  nach  einigen 
Einreibungen  einer  Salbe  mit  Eitractum  belladonnae  oder  nach  Applica- 
tion eines  Vesicators  an  die  schmerzende  Stelle   Terschwanden«  Zwei 
Fälle  von  Ophthalmia  blenoorrhoica  hatten  bei  streng  antiphlogistischer 
Behandlung  und  darauf  folgender  Gauterisation  mit  Lapis  glücklichen 
Ausgang,  indem  das  Sehvermögen  erhalten  ward,  obscbon  in  einem  Falle 
auf  der  Cornea  kleine  Narben  von  vorhanden  gewesenen  Absce^ea 
zurfickblieben.  In  beiden  Fällen  war  es  ersichtlich,  dass  der  AusOuss 
aus  der  Urethra  auf  die  Aogen  übertragen  worden  war.  In  51  Fällen 
war  Epididymitis  gonorrhoica  zugegen»  20  mal  auf  der  rechten,  26  mal 
anf  der  linken,  3  mal  zugleich  auf  beiden  Seiten.  Bemerkenswertli  ist, 
dass  in  gewissen  Monaten  des  Jahres  viel  häufiger  Beispiele  von   Blennor- 
rhoe mit  Entzündung  der  Nebenhoden  vorkamen,  als  in  andern,  und  zwar 
im  Frühling  und  im  Herbst,  wo  auch  die  übrigen  Schleimhäute,    die  der 
Lungen  und  des  Darmkanals,  häufiger  Krankheitsprocessen  unterwürfen 
sind. 

Der  Verlauf  des  Trippers  war  in  der  Regel  von  langer  Dauer,  da  die 
Kranken  mit  inveterirter,  bereits  in  den  chronischen  Zustand  übergegan- 
gener Krankheit  in  die  Hospitäler  kamen;  in  den  Fällen  dagegen,  wo  die 
Krankheit  erst  kurze  Zeit  bestanden  hatte,  wurde  sie  auch  schnell 
geheilt. 

Bei  der  Behandlung  wurden  meist  die  allgemein  bekannten  Mittel 
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Elea  kam  bei  eiaem  Maane  ?or,  welcher  am  245-8ten  Tage  das  Hospi- 
tal verliess.  —  Die  tertiäre  Syphilis  trat  in  sehr  Terschiedenen  Zeitrio* 
men  nach  den  primären  Krankheitserscheinungen  auf.  In  6  Fällen  waren 
bei  der  tertiären  Syphilis  keine  secundären  Erscheinungen  beobachtet 
Kurordeo,  in  9  Fällen  aber  kamen  secundäre  und  tertiäre  Erscheinungen 
zugleich  vor». 

Die  primären  syphilitischen  Geschwüre  erschienen  ebenso  in  den  Hos* 
pitälera  der  verschiedenen  Gouvernements  unter  verschiedenen  Formen. 
Die  häufigste  Form  war  der  einrache  Schanker  (Ulcus  syphiliticum  sim« 
plex),  seltener  wurde  der  sogenannte  Huntersche  Schanker  beobachtet, 
noch  seltener  der  phagedänische.  Häufig  war  der  Schanker  von  andern 
syphilitischen  Erscheinungen^  besonders  von  Bobonen  begleitet« 

Im  Gonvernemenls-Hospilale  zu  Charkow  zeichneten  sich  anter  40 
Fällen  von  Hunter'schem  Schanker,  18  durch  besondere  Hartnäckigkeit 
aas.  indem  sie  den  phagedänischen  Charakter  darboten  und  sehr  lange 
fortgesetzte  Behandlung  Torderten. 

Im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  hat  man  die  Bemerkung  gemacht^  dass 
der  Schanker  bei  Männern  viel  häufiger  von  Bubonen  begleitet  worde, 
als  bei  Weibern:  bei  Männern  nämlich  in  82,  bei  Weibern  in  44  Fällen. 
Dies  ist  eine  Thatsache,  welche  sich  in  diesem  Hospitale  alljährlich  wie* 
derholt.  Geschwüre  neben  dem  Frenulum  praeputii  kamen  sehr  oft  mit 
Bubonen  zusammen  vor.  Grosse,  stark  entzündete  Bubonen  kanciea  dage- 
gen wieder  bei  Weibern  öfter  vor,  als  bei  Männern,  bei  welchen  letzte» 
ren  sie  mehr  attfnisch,  verhärtet  waren,  nicht  wie  primäre,  sondern  wie 
secundäre.  Einer  unter  diesen  Fällen  war  folgenden  ein  33-jlhriger 
scrophulöser  Mann  hatte  zugleich  mit  anderen  Erscheimmgen  secondärer 
Syphilis  eine  Geschwulst  in  beiden  Weichen,  welche  von  einigen  ge- 
schwollenen Drüsen  herrührte.  Sie  waren  von  der  Grosse  einer  Manns- 
faust, ausserordentlich  hart,  eine  an  der  andern  gelegen  wie  Würste, 
zwischen  ihnen  bemerkte  man  fistulöse  Gänge,  aus  denen  eine  seröse 
mit  Blut  gemischte  Flüssigkeit  ausfloss;  sie  waren  blass  von  Farbe,  bei 
Druck  auf  sie  empfand  der  Kraoke  keinen  Schmerz,  und  sie  Hessen  sich 
leicht  hin  und  her  bewegen.  Die  gewohnliche  Behandlung  mit  Mercur, 
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Jod.  Jodeisen,  so  wie  auch  die  ortliche  BehandloDg  mittelst  Tiocfm 
jodi,  syslemalischer  Compressioo,  Veslcatore  und  Einreibung  tob  ver- 
schiedenen  erweichenden  und  excitirenden  Salben  brachten  nur  eine  seW 
geringe  Einwirkung  auf  die  Geschwülste  hervor,  bis  man  endlich  die 
Pasta  viennensis  anwandte,  durch  weiche  die  krankhafte  Partie  der  Ge* 
schwulst  zerstört  wurde,  während  der  übrige  Tbeil  durch  den  Proccss 
der  Entzündung  und  der  darauf  folgenden  Eiterung  zerstört  ward. 

Die  primären  syphilitischen  Geschwüre  hatten  ihren  Sitz  vorzugsweise 
an  den  Geschlechtstbeilen»  kamen  aber  auch  an  andern  Korpertheilen,  am 
After,  der  inneren  Fläche  der  Oberschenkel,  an  den  Lippen,  in  der  Ra« 
chenhohle  vor.  Im  Stadlhospitale  zu  Odessa  wurden  9  mal  primäre  Ge- 
schwüre an  der  inneren  Fläche  der  Oberschenkel  und  7  mal  um  den 
After  herum  beobachtet;  5  davon  kamen  bei  Weibern  vor. 

Die  seeundäre  Syphilis  äusserte  sich  durch  versebiedeoe  Afleetitaei 
der  Haut,  der  Schleimhäute  und  der  Lymphdrusen.  Im  Arbeiterbospild 
zo  Moskau  waren  Rachengeschwüre  ein  fast  constanles  Symptom  4er  se- 
condiren  Syphilis.  In  ihrem  Beginn  hatten  dieselben  das  Aussehen  vm 
Schieimbauttuberkel  (Tubercola  mneosa),  welche  sieh  später  in  Geschwü- 
re verwandelten.  Geschwüre,  welche  sieb  auf  der  hinteren  Pllehe  des 
Sehlundkopfes  befinden,  gehen  gewohnlich  aus  syphilitischen  Toberkeli 
hervor.  Diese  Tuberkel  entwickeln  sich  auch  am  harten  Gaumen  ond  des 
umliegenden  Weichtheilen,  wo  sie  sehr  tiefe  bösartige  Abscesse  bilden, 
welche  in  kurzer  Zeit  grosse  Substanzverluste,  selbst  bis  auf  die  Kno- 
chen, veranlassen,  zu  Garies  führen  und  eine  Communioation  zwisehoB 
Mund«  und  Nasenhöhle  erülTnen. 

Im  Stadthospitale  zu  Odessa  kamen  unter  den  secundären  syphlfitischea 
AfTectionen  vorzugsweise  Geschwüre  in  der  Rachen-  und  Nasenhöhle  vor. 
Von  57  Kranken,  welche  Geschwüre  im  Pharynx  hatten,  waren  diesel- 
ben bei  4  beträchtlich  gross,  und  in  3  Fällen  war  die  Uvula  zerstört. 

Im  Stadlhospitale  zu  Charkow  äusserte  sich  unter  149  Fällen  secnn* 
darer  Syphilis  die  Krankheit  in  83  Fallen  durch  AfTectionen  der  Schleim- 
haute, und  vorzugsweise  der  Rachen-  und  Nasenhöhle^  und  zwar  bestan- 
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•len  diese  Afleetionen  entweder  in  entzQndlicher  Reizung  dieser  Theile 
and  flachen  Tuberkeln,  oder  in  mehr  oder  weniger  tiefen  Geschwüren. 

Demnächst  äusserte  sich  die  seeundäre  Syphilis  ziemlich  häufig  durch 
.erscbiedenartige  Exantheme.   Im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  kamen 
syphilitische  Eiantheme  in  478  Fällen  vor  (bei  218  Männern  und  260 
brauen) ;  am  häufigsten  in  Form  von  Roseola  und  Psoriasis.  Pustulöse 
and  vesiculäre  Ausschläge,  wie  Ecthyma,  Impetigo,  Rupia  kamen  nicht 
selten  vor^  am  seltensten  bekam  man  Hauttoberkel  zu  sehen.  Häufig 
äusserte  sich  die  Krankheit  durch  Auswüchse  an  verschiedenen  Körper- 
theilen,  vorzüglich  um  den  After  herum  (Condylomata  ani).  Ferner  gab 
es  nicht  wenig  Fälle  von  secundären  Bubonen.  In  einigen  Hospitälern 
wurden  Geschwüre  unter  den  Nägeln  der  Finger  und  Zehen  beobachtet,  • 
wo  sie  heftige  Schmerzen  verursachten,  den  ganzen  Nagel  zerstfirten, 
leicht  bösartig  wurden  und  zu  Blutungen  Anlass  gaben.  Geschwüre  ent- 
wickeln sich  ferner  zwischen  den  Fingern  und  noch  mehr  zwischen  den 
Zehen;  sie  waren  ähnlicher  Beschaffenheit,  wie  die  Geschwüre  unter 
den  Nägeln.  Auch  an  andern  Körpertheilen  kamen  Geschwüre  vor,  so  an 
den  Unter-  und  Oberschenkeln,  an  den  Armen;  sie  hatten  denselben 
Charakter,  wie  er  den  syphilitiscJien  Schleimhautgeschwüren  eigen  ist» 
mit  erhabenem  speckigem  Grunde.  Endlich  gab  es,  obschon  sehr  selten, 
auch  Fälle  von  Affection  der  Iris  im  Verein  mit  Geschwüren  an  den 
Bändera  der  Augenlider. 

Die  tertiäre  Syphilis  äusserte  sich  durch  Affectionen  des  Muskel-,  des 
fibroseut  des  Knorpel*  und  Knochengewebes.  Diese  Affeetionen  bestanden 
in  Contracturen  der  Muskeln  der  Eitremiiäten,  Knochenauswüchsen  auf 
verschiedenen  Knochen  des  Kopfes«  des  Rückgrats,  der  Extremitäten. 
Selbst  innere  Organe,  wie  die  Leber,  die  Boden  blieben  nicht  verschont. 
Bei  der  Behandlung  der  Syphilis  kamen  alle  bekannten  Methoden  mit 
grosserem  oder  geringerem  Erfolge  in  Anwendung  In  allen  Formen  der 
Krankheit  wurden  Quecksilberpräparate  angewandt.  Eben  so,  wie  auch 
in  den  früheren  Jahren,  gebrauchte  man  am  häufigsten  den  Sublimat  nach 
der  Dzondi^schen  Methode,  jedoch,  wie  in  einigen  Hospitälern  bemerkt 
wurde,  nicht  überall  mit  vollkommen  gutem  Erfolg   lu  dem  Hospital  der 
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vorigen  Jahres  ao  bis  zam  September  dieses  Jahres  (1858),  sodass 
nicht  ein  Monat  verging,  in  welchem  nicht  einige  Blatterkranke  in  4is 
Hospital  gekommen  wären.  Dieselben  wurden  aof  dem  Wege  von  Tjomei 
nach  Tobolsk  angesteckt,  indem  auf  dieser  Strecke  die  Blattero  w  zwd 
Amtsbezirken,  dem  Sosonow'schen  und  Chudjakow'schen  fast  das  ganie 
Jahr  hindurch  herrschten«  In  diesen  Dörrern  lersncbte  man  mehrere  Mak 
den  Kindern,  welche  die  natfiriichen  Blatlern  noch  nicht  gehabt  hattei, 
die  Schotzpocken  einzuimpfen,  doch  war  die  Impfong  in  keinem  einzigea 
Falle  von  Erfolg.  Auch  in  Tobolsk  versuchte  man  die  YaeeinaüeB  za 
derselben  Zeit,  als  die  naturlichen  Blattern  auftraten,  aber  auch  hier  hatt« 
sie  keinem  Erfolg«  so  dass  man  genothigt  war,  sie  gänzlich  zu  onlerlassea. 
Diejenigen  Individuen,  welche  nicht  geimpft  worden  waren,  bekamen  die 
naiiirlichen  Blattern;  nur  8  von  diesen  hatten  sie  in  leichtem  Grade,  wenig- 
stens keine  confluirenden.  Geimpfte  Subjecte  bekamen  Varioloided  oder 
Varicellen.  Mit  ächten  Blattern  gab  es  3i,  mit  modiGcirten  19  Kranke. 
Unter  34  Kranken  mit  ächten  naturlichen  Blattern  waren  weniger  als 
ein  Jahr  alt  vier  Kinder«  von  denen  eins  genas  und  drei  starben,  namltcli 
ein  zehnmonatliches  Kind  in  Folge  von  Bronchitis,  die  sich  während  des 
Verlaufs  der  Blattern  entwickelte:  das  andere  ein  siebenmonatliches  aa 
Blattern  mit  putridem  Charakter,  wobei  an  der  Nasenspitze  und  ao  des 
oberen  Eitremitäten,  da  wo  Postein  sassen,  Gangrän  entstand;  das  dritte, 
ein  dreimonatliches  Kind,  an  hinzutretendem  Durchfall.  In  einem  Alter 
von  1—3  Jahren  befanden  sich  16  Kinder,  von  welchen  6  genasen  und 
tO  starben.  Von  den  Gestorbenen  hatten  3  confloirende  Blattero,  i 
Blattern  mit  Entzündung  der  Lungen  und  der  Luftrohrenäste,  3  Biattera 
mit  putridem  Charakter,  bei  zweien  gesellten  sich  erschöpfende  Dorebrille 
hiozu^  und  bei  einem  entwickelte  sich,  nachdem  die  Schorfe  abgefaliea 
waren,  allgemeine  Wassersucht.  Im  Alter  von  4  bis  6  Jahren  standeo  9 
Kinder,  von  welchen  4  genasen  und  5  starben  (3  in  Folge  von  Dorchlai- 
len,  1  hatte  putride  Blattern,  und  t  starb  in  Folge  von  Entzündung  der 
Lungen  und  der  Bronchien).  Im  Alter  von  6—12  Jahren  standen  i 
Kranke,  davon  starb  ein  Kind,  welches  confluirende  Blatlern  hatte.  Eia 
Blatterkranker  war  27  Jahr  all,  er  genas. 
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Bei  deo  Seciionen  der  an  eonfluirenden  Blattern  Gestorbenen  fand 
man  in  einem  Falle  Oedem  beider  Lungen,  seröses  Exsudat  in  der  Brust- 
hohle»  Blatteraussehlag  auf  der  Schleimhaut  der  Luftrohre  nebst  Katarrh 
derselben,  anämischen  Zustand  der  Milz  und  der  Leber,  welche  letztere 
mit  dem  Zwerchfell  verwachsen  war,  Anschwellung  der  Mesenlerialdrii- 
sea,  Verdickung  der  Harnblasen  wände  bei  verringertem  Umfange  der 
Blase  selbst.  In  einem  andern  Falle  ergab  die  Section  RSthpnj[  der 
Sehleimhaut  der  Luftröhre  und  ihrer  Verzweigungen,  welche  mit 
sehleimig«*eiliger  Materie  angefüllt  waren,  Oedem  der  Lungen,  eine 
rosenrolhe  körnige  Ablagerung  auf  der  Schleimhaut  der  Dänndär- 
me  mit  Verdickung  ihrer  Wandungen  und  Schwellung  der  Mesen- 
terialdrusen. 

Die  Methode,  nach  welcher  man  im  genannten  Gefängnisshospitale  die 
nalurlichen  Blattern  behandelte,  war  folgende:  Noch  ehe  Blattern  zum 
Vorschein  kamen,  rieb  man  in  den  Körpertheil,   wo  am  meisten  ihre 
Entwicklung  zu  erwarten  war^  Mercurialsalbe  oder  Jodtinctur  ein,  ohne 
dem  einen  oder  dem  anderen  von  diesen  Mitteln  einen  besonderen  Vorzag 
zu  geben.  Zuweilen  gelang  es  auf  diese  Weise,  die  Krankheit  zu  unter- 
brechen,  und  wenn  sich  in  einigen  Fallen  auch  Blattern  entwickelten,  so 
waren  sie  doch  nie  confluirend.   Mit  Bestimmtheit  kann  man  behaupten, 
dass  die  Heftigkeit  des  Fiebers  in  geradem  Verhältniss  zur  Menge  der 
Blattern  steht,  d.  h.  je  mehr  Blallern,  desto  heftigeres  Fieber;  deswegen 
fiberstehen  die  Kranken  am  schwersten  die  eonfluirenden  Blattern.  So- 
bald am  Körper  Blattern  erschienen,  so  stach  man  sie  sofort  an,  liess  die 
in  ihnen  enthaltene  Flüssigkeit  austreten  und  darauf  liess  man  Quecksil- 
bersalbe oder  Jodtinctur  einreiben.   Ebenso  verfuhr  man,  we&n  iiranke 
mit  Blatlerpusteln,  die  mit  Eiter  gelullt  waren,  ins  Hospital  kamen. 
Indem  man  den  entzündlichen   Process  im  L'mkreise  der  Pustein  vermin« 
derte,  hatte  man  die  Absicht,   das  Fieber  zu  massigen  und  auch  die 
Kinder  von  den  unangenehmen  Folgen  der  Blattern  zu  sichern.  Zuweilen 
gelang  es  auf  diese   Weise,   beide  Ziele  zu   erreichen.   Von  inneren 
Mitteln  reichte  man  Mohnsaamen-Emulsion  mit  kleinen  Gaben  Kampher, 
oder  AUhäaDecoet  mit  Natrum  nilricum,  zuweilen  einen  diaphoretischen 
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Thee,  d«>ek  sah  man  foi  der  ADwendong  diesor  Mittel  koiae  besondere 
Wirkung. 

Unter  i  9  Kranken  mit  Variolniden  befanden  sieb  in  einem  Alter  im 
4 — 3  Jahren  8  Kinder,  von  welchen  6  genasen  und  2  starben;  im  Aber 
von  4—7  Jahren  8,  ¥on  welchen  6  genasen  und  2  starben.  Eine  Kranke 
mit  Varioloiden  war  ein  9-jäbriges  Mädchen,  eine  zweite  eine  tS-jihrige, 
eine  dritte  eine  49 -jährige  Fra«;  die  leUtere  starb  am  5-ten  Taige  uier 
Symptomen  von  Soffocalien.  Bei  der  Section  derselben  fand  maa  ein  Eut- 
tbem  auf  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  mit  plastisnben 
Eisudat,  die  Lungen  collabirt. 

Bei  der' Behandlung  der  Varioloiden  nahm  man  nur  auf  das  Fieber 
Rücksicht,  weiches  durch  antiphlogistische  Mittel  gemässigt  wofde;  zn- 
weilen  stach  man  die  Pusteln  anf|  wenn  deren  sehr  viele  waren. 

Im  Gefängnisshospitale  zu  Tobolsk  kamen  zwei  sehr  hartnäckige  Falk 
von  Mupia  vor.  Der  Ausschlag  bedeckte  die  Schultern  und  das  Gesiss 
nnd  dauerte  mehrere  Jahre.  Gegen  denselben  halte  man  viele  Mittel  ver- 
sucht, von  deeen  sich  das  Glycerin  und  des  essigsaure  Abwiniiim  eini- 
germaassen  wirksam  erwiesen.  Durch  Anwendung  dieser  Mittel  gelang 
es,  einige  exulceririe  Stellen  zur  Heilung  zu  bringen,  so  dass  nach  einem 
halben  Jahre  nur  noch  der  vierte  Theil  des  Ausschlags  auf  dem  Korper 
übrig  bKeb^ 

Pemphigus  wurde  bei  3^  Kranken  in  demselben  Hospilale  beobachtet, 
Zwei  von  ihnen  waren  Neugeborene,  und  der  dritte  ein  8-jäbriges  Kind. 
Bei  einem  6-mooatlichen  Kinde  hatte  der  Ausschlag  seinen  Sitz  aaf  den 
Oberschenkeln  und  dem  Gesäss,  bei  einem  3*monatlicben  auf  den  Fnss- 
suhlen  und  bei  dem  8-jährigen  auf  der  inneren  Fläche  der  Obersehenkel 
und  den  grossen  Schamlippen.  In  allen  drei  Fällen  liess  man  znerst  die 
Flüssigkeit  heraus,  strich  nachher  eine  Auflösung  von  arabischem  Gummi 
auf  und  deckte  Watte  darüber.  Die  Application  der  beiden  letzteren  Mit- 
tel geschah  zweimal  täglich.  Diese  Behandlung  wurde  2-^3  Wochen 
lang  fortgesetzt. 

Von  den  Kranken  mit  Hautausschlägen  litt  ein  sehr  grosser  Theil  an 
SkMillles.  Im  Ganzen  sind  Kranke  der  Art  4353  in  den  Berichten 
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angegeben,  h  einigen  GonvernemenU,  namentlich  in  den  Gonvernements 
Poltawa,  Sinrtbirski   Perm,  Tobolsk,  Gherson,  Woronesh  und  einigen 
andern  war  die  Anzahl  der  Krätzkranken  ganz  besonders  gross.  In  das 
GefäogQisshospital  zu  Tobolsk  wurden  ganze  Familien  mit  Scabies  aurge» 
nommen.  Diese  Kranken  wurden  in  besonderen  Zimmern  untergebracht» 
welche  mit  den  Krankensalen,  in  denen  sich  die  anderen  Ktanken  be- 
Tandea,  nicht  communicirten.  Die  Behandlung  dieser  Krankheit  erforderte 
iin  Allgemeinen  nur  kurze  Zeit:  3,  5,  auch  8  Tage  waren  in  der  Regel 
ninreichend,   um  die  Krankheit  follständig  zu  beseitigen.  Es  wurde  die 
gewöhnliche,    allgemein   gebrauchliche   Behandlungsweise    angewandt: 
anrangs  ein  Seifenbad,  dann  3  oder  4  Tage  lang  täglich  eiomaiige  Einfei-* 
bung  einer  alkalischen  Schwefelsalbe.  Diese  Behandlung  fand  übrigens 
in  solchen  FSIIen  Statt,   wo  die  Krankheit  veraltet  war  und  einen  be- 
trächtlichen Theil  der  Korperoberfläche  einnahm;  in  frischen  und  leichten 
Fällen  war  zu  ihrer  vollständigen  Heilung  ein  Waschwasser  aus  Kalk* 
Wasser  oder  einer  Auflösung  von  kohlensaurem  Kali  hinreichend.  An 
einigen  Orten  wandte  man  Einreibungen  des  ganzen  Körpers  mit  Ter« 
pentinol  im  Dampfbade  an,  die  sich  in  vielen  Fällen  nutzlich  erwiesen, 
lo  sehr  hartnäckigen  Fällen,  welche  der  alleinigen  Anwendung  äusserer 
Mittel  nicht  wichen  und  die  durch  irgend  eine  allgemeine  Dyskrasie 
unterhalten  wurden,  wandte  man  entsprechende  innere  Mittel  an.  Unter 
den  4353  Fällen  von  Scabies  waren  nur  10  lödtliche,  und  zwar  erfolgte 
hier  der  Tod  durch  Gomplication  mit  anderen  wichtigen  Krankheitspro- 
eessen.  Im  Allgemeinen  aber  bot  diese  Krankheit,  sowohl  in  ihrem  Ver- 
laufe, als  auch  in  ihren  Ausgängen,  durchaus  keine  Besonderheiten  dar. 


BISS    WiJTHENDER    THIERE.  —  VERGIFTUNGEN.  —  ÜBERTRAGENE 

THIERKR  ANKHEITEN . 

Unter  115  von  wüthenden  Thieren  gebisseoefi  Menschen  entwickelten 
sich  die  Erscheinungen  von  Hydrophobie  nur  bei  23,  welche  sämmtUch 
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starben.  Die  Zeichen  von  Hydrophobie  traten  in  längerer  oder  korxerer 
Frist  nach  dem  Bisse  aar.   Bemerkenswerth  ist,  dass  nicht  alle  Ton  vi- 
tbenden  Thieren  Gebissene  von  der  Hydrophobie  befallen  wurden.  S« 
worden  z.  B.  in  einige  Hospitäler  mehrere  Leute  aorgenommeo»  velch« 
von  einem  nnd  demselben  Thiere  und  an  einem  und  demselben  Tage  g^- 
bissen  worden  waren,  doch  nur  die  wenigsten  von  ihnen  bekamen   Hydro- 
phobie, nnd  zwar  nicht  die  zuerst  Gebissenen.  Bei  einigen  der  Gebisseoea 
waren  die  Wunden,  sowohl  ihrer  Zahl,  als  auch  ihrer  Grosse  oder  TieTe 
nach,  ziemlich  bedeutend.  Im  Allgemeinen  machte  man  die  Bemerkong, 
dass  diejenigen,  bei  denen  die  Verletzungen  bedeutender  waren,  eher  der 
Hydrophobie  verGelen,  als  diejenigen,   welche  nur  oberflächliche  Haut- 
wunden davon  getragen  hatten.   In  diesem  Jahre  waren  die  wutheodeo 
Thiere,  von  welchen  Menschen  gebissen  wurden,  an  einigen  Orten  Wöir«, 
an  andern  Hunde.   Die  Behandlung  der  von  wutbenden  Händen  oder 
Wolfen  Gebissenen  bestand  in  der  Anwendung  aller  bekannten»   soge- 
nannten specifischen  Mittel.  Sie  war  eine  äusserliche  und  inner  liehe.  Die 
erstere  bestand  in  Cauterisation  der  Wunden  mittelst  Glfiheisen,  ond 
darin,  dass  man  sie  mit  reizenden,   die  Eiterung  unterhaltenden  Mitteln , 
Ttnctura  cantharidum,  Ammonia  liquida  u.  dgl.  verband.  Innerlieh  liess 
man  Herba  xanthii  spinosi.  Belladonna,  Genista  tinctoria  gebrauchen;  in 
einigen  Hospitälern  versuchte  man  das  Mittel  der  Fürstin   Wjasemsii 
u.  a.  Jedoch  bei  allen  diesen  Heilmethoden  traten,  wenn  auch  nieht  bei 
allen  Kranken»  Erscheinungen  \on  Wasserscheu  auf,  welche  dann  auch 
durch  keine  äusseren  oder  inneren  Mittel  beseitigt  wurden.  Einige  voo 
den  in  die  Hospitäler  Aufgenommenen  waren  auch  schon  nach  dem  Biss 
von  Pfuschern  behandelt  worden,  und  der  Erfolg  solcher  Behandlung  war 
derselbe,  wie  man  ihn  durch  die  Behandlung  mit  allen  bekannten  mediei- 
nischen  Mitteln  erreichte,  indem  auch  bei  der  Behandlung  jener  nieht  in 
allen  Fällen  Symptome  von  Hydrophobie  auftraten.   Ueberhaopt  muss 
man,  was  die  Behandlung  dieser  Krankheit  anbetriflt«  bemerken,  dass 
bisher  in  Russland  noch  kein  einziges  besonderes,    wirksames  Mitlei 
gegen  sie  aufgefunden  ist.  Allerdings  haben  sieh  nicht  bei  allen  mit  jeaefl 
Mitteln  Behandelten  Erscheinungen  von  Hydrophobie  entwickelt»  obschoo 
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sie  wirklieb  von  wfilheoden  Thieren  gebissen  worden  waren;  ob  dies 
aber  von  der  Behandlung  abhängt,  oder  von  der  Individualität  der  gebis- 
senen Subjecte,  oder  von  einem  besonderen  Zustande  des  wüthenden 
Thieres,  in  welchem  vielleicht  das  Gift  keine  Ansteckung  hervorzurufen 
vermag,  dürfte  schwer  zu  entscheiden  sein.  Diejenigen  unter  deo  Gebis- 
senen, welche  unter  den  Erscheinungen  von  Hydrophobie  starben,  waren 
ebenso  behandelt  worden,  wie  die,  welche  gar  keine  Hydrophobie  beka 
men,  und  von  denen,  welche  der  Wasserscheu  verfielen,  ist  auch  nicht 
ein  einziger  gesund  geworden. 

Als  Beispiele  lassen  wir  hier  eine  kurze  Beschreibung  mehrerer  Fälle 
von  Biss  wüthender  Thiere  folgen,  welche  in  einigen  der  Civilkranken- 
hospiläler  zur  Behandlung  kamen« 

—  In  das  Hospital  der  Sladt  Loben  (Gouv.  Poltawa)  worden  7  Men- 
sehen  aufgenommen,  welche  von  einem  wütheudcn  ,Wolfe  gebissen  worden 
waren.   Am  25-slen  Juli  halte  der  tolle  Wolf  2  Bauern  Jewtuschenko 
und  Iwaschlschenko  gebissen,   welche  Vieh  auf  die  Weide  trieben,  und 
zwar  hatte  derselbe  dem  ersteren  eine  ziemlich  tiefe  längliche  Wunde 
am  Daumen,  dem  letzteren  kleine  Hautschrammen  auf  der  Brust,  dem 
Hauch  und  den   Händen  beigebracht.   Darauf  war  der  Wolf  in  das  Dorf 
uelaufen,  hatte  ein  2-jähriges  Mädchen  am  Halse  gepackt,  sie  eine  ziem- 
hch  weite  Strecke  mit  sich  fortgeschleppt  und  ihr  dabei  einige  seichte 
Wunden  an  der  rechten  Seite  das  Halses,  am  Nacken  und  am  Kinn 
beigebracht.  Nachdem  er  dann  einem  6-jährigen  Mädchen,  Mironenkowa, 
eine  ziemlich  grosse  Wunde  in  der  rechten  Scheitelbeingegend  ond 
einige  kleinere  im  Gesicht  und  an  den  Händen  gebissen,  war  er  auf  ein 
13-jähriges  Mädchen,   Fedora  Klepalschewa  zugestürzt,  welche  er  am 
Halse,  an  der  Brust,  an  der  linken  Seite  der  Nase  und  dem  Kinn  ver- 
4vondete;  diese  Wunden  waren  besonders  am  Halse  ziemlich  tief.  Endlich 
halte  er  noch  zwei  erwach.-ene  Bauern  gebissen:   i)  Plachota,  dem  er 
eine  ziemlich  grosse  Wunde  beibrachte,   welche  den  Zwischenraum 
zwischen  dem  rechten  Auge  und  der  Nase  einnahm,  so  dass  das  rechte 
Nasenloch  geölTnel  war,  ond  zwei  grosse  bis  aof  den  Knochen  dringende 
Wunden   anf  dem  Kopfe  und  Hautschrammen  an  der  rechten  Hand; 
2)  Slinka,  dem  er  kleine,  aber  ziemlich  tiefe  bis  in  die  Muskeln  eindrin- 
gende Wunden  auf  der  rechten  Schulter  beibrachte.   Alle  diese  Gebis- 
senen worden  zuerst  in  ein  warmes  Bad  gebracht  und  die  Wunden  gerei- 
nigt; wo  es  anging,  worden  kreozweise  Einschnitte  gemacht;  nur  bei  der 
13 -jährigen  Klepatschewa  wurden  die  Wunden  am  Halse  nicht  erwei- 
tert. Danach  wurden  bei  den  beiden  zuerst  Gebissenen  die  Wunden  durch 
Einschnitte  erweitert,  ond  aof  dieselben  Ammonium  liquidum  2  mal 
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6  Stundeo  laog  applicirt;  bei  den  übrigen  worden  die  Woiiden  mit  Watte 

verbundeD,  welche  mit  Baamöl  getränkt  und  mit  Gantharidenpolver 
bestreut  war.  Diese  blieb  bei  den  Erwachsenen  8,  bei  den  Kioderi 
5  Stunden  liegen,  bis  sieh  nämlich  um  die  Wondränder  eine  mit  Flis- 
sigkeit  gefüllte  Blase  gebildet  hatte.  Innerlich  nahmen  Alle  DecoeUia 
radicis  spiraeae  ulmariae  ex  unc.  una  par.  libr.  unam,  im  Verlaar  voa 
Si  Stunden  in  3  Dosen.  Die  Kioder  nahmen  dieses  Decoct  entweder 
schwächer  oder  in  geringerer  Menge.  Die  Wunden  wurden  mit  deoiselbea 
Mittel  ausgewaschen  und  verbunden.  Dazu  fügte  man  noch  des  Morgans 
und  Abends  Cantharidenpulver«  bei  den  Erwachsenen  zu  VI.  bei  den 
Kindern  zu  Vg — y^,  Gran.  Das  genannte  Decoct  verursachte  Anfangs 
Uebelkeit,  sogar  ErbrecheUi  besonders  bei  Kindern  und  führte  leicht  ab. 
Diese  Behandlung  wurde  zwei  Wochen  lang  fortgesetzt;  darauf  wurde 
sie  nach  einer  Pause  von  5  Tagen  abermals  zwei  Wochen  lang  wieder- 
holt und  dann  ganz  ausgesetzt.  Am  35-sten  Tage  nach  dem  Biss  traten 
bei  dem  13-jährigen  Mädchen  Klepatschewa,  welche  ziemlich  tiefe  Wun- 
den am  Halse  davongetragen  hatte,  Zeichen  von  Hydrophobie  auf,  die 
sieh  durch  Schreckhariigkeit,  Unruhe,  Schlaflosigkeit,  Unvermögen. 
Speise  und  Getränk  zu  schlucken,  Angst,  Gefühl  von  Druck  in  der  Ma- 
gen- und  Herzgegend  äusserten*  beim  Anblick  von  Wasser  erschrak  sie, 
sie  spie  wenig  aus  und  klagte  über  Trockenheit  im  Munde.  Man  gab  ihr, 
zu  einem  Scrupel  3  mal  täglich  das  Pulver  der  Fürstin  Wjasemski, 
welches  sie  gierig  nahm.  Am  Abend  konnte  sie  etwas  Milch  schlacken 
und  ein  Stück  Weissbrod  essen.  Am  andern  Tage  nahm  sie  nach  einen 
Scrupel  von  demselben  Pulver  und*  am  dritten  Tage  starb  sie  unter  Con- 
vulsionen.  In  Folge  dessen  wurden  die  Uebrigen  noch  einmal  der 
erwähnten  inneren  und  äusseren  Behandlung  unterworfen,  welche  wieder- 
dum  2  Wochen  lang  fortgesetzt  wurde.  Am  72-sten  Tage  nach  dem 
Riss  traten  Erscheinungen  vou  Hydrophobie  bei  Plaehota  auf,  welcher 
eine  ziemlieh  grosse  Wunde  im  Gesicht  hatte.  Er  klagte  über  ein  beson- 
deres unangenehmes  Gefühl  in  der  Magengegend,  über  heftigen  Durst  und 
Trockenheit  im  Munde,  mit  Mühe  schluckte  er  trockene  Speisen  und 
Wasser  konnte  er  gar  nicht  schlucken;  letzteres  nahm  er  beständig  ia 
den  Mund  und,  indem  er  einige  Sprünge  machte,  floss  dasselbe  in  den 
Magen  herab.  Auf  diese  Weise  trank  er  im  Verlauf  einer  Nacht  unge 
fähr  einen  Eimer  voll  Wasser  aus,  das  aber  immer  gleich  wieder-  aasge- 
brochen wurde.  Man  gab  ihm  zwei  Serupeldosen  von  dem  Pulver  der 
Fürstin  Wjasemski,  und  am  dritten  Tage  nach  dem  Auftreten  der  Hy- 
drophobie starb  der  Kranke.  Die  übrigen  fünf  wurden,  nachdem  man  sie 
drei  Monate  lang  im  Hospitale  beobachtet  hatte,  in  gutem  GesundhtMtsza- 
Stande  aus  demselben  entlassen.  Am  30-sten  November  erhielt  man 
Nachricht,  dass  sich  bei  keinem  von  ihnen  Zeichen  von  Wasserscheu 
eingestellt  hatten.  Bei  der  Leichenöffnung  der  Klepatschewa  fand  man 
um  den  Mond  und  die  Nase  eine  grosse  Masse  blutigen  Schleims,  den 
Leib  aufgetrieben,  beträchtliche  Leichenstarre.  Unter  der  Zange,  neben 
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dem  Freaulum  waren  wenig  bemerkliche,  gelbliehe,  dankle  Bläschen 
von  der  Grösse  einer  kleinen  Erbse;  in  der  Mnnd-  und  Raehenhöhle  bta« 
tiger  Schleim,  die  Schleimhaut  des  Pharynx,  der  Luftröhre  nnd  der 
Bronchien  entzündet,  die  des  Gastrointestinalkanales  hyperämisch,  was 
in  den  dicken  Därmen  weniger  bemerklich  war,  die  Gefässe  des  Pan- 
creas  mit  Blut  injicirt.  Beträchtliche  Hyperämie  der  Hirnhäute,  der 
Hirnsnbstanz  und  vorzüglich  des  kleinen  Gehirns.  In  den  Lungen  acutes 
Oedem,  im  rechten  Ventrikel  des  Herzens  grosse  Gerinnsel  von  dickem, 
schwarzem  Blute,  die  Leber  mit  Blut  überfällt«  Am  Nervus  vagus  und 
pbrenicns  waren  keine  Veränderungen  zu  bemerken« 

—  Am  13-ten  und  14-ten  Mai  1858  wurden  60  Werst  von  der 
Stadt  Rshew  (Gouv.  Twer)  von  einem  tollen  Wolf  8  Menschen  gebissen, 
von  welchen  drei  bald  darauf,  nachdem  sich  bei  ihnen   Hydrophobie 
entwickelt  hatte,   starben.  Die  übrigen  5  kamen  in  das  Hospital.  Unter 
diesen  war  Feoktist  UstinofT,  58  Jahr  alt,  am  13-ten  Mai  gebissen  wor- 
den und  kam  am  36-sten  Mai  in's  Hospital;  Erscheinungen  von  Wasser- 
scheu stellten  sich  bei  ihm  am  21-sten  Juni  Morgens  ein,  nnd  am 
23-sten  Juni  Abends  starb  er.  Bei  der  45  Jahr  alten  Bäuerin  Daria 
Jermolaewa,  welche  am  14-ten  Mai  gebissen  war  und  am  7-ten  Juoi  mit 
einer  Narbe  auf  dem  Nasenrücken,  wo  früher  die  Wunde  gewesen  war,  in 
das  Hospital  kam,  traten  Zeichen  von  Hydrophobie  am  15-ten  Juni  Mit- 
tags auf,  nnd  am  17-ten  Juni  Abends  starb  sie  unter  Krämpfen.   Ilia 
Alexejeff,  50  Jahr  alt,  war  am  13-ten  Mai  gebissen,  wurde  am   7-ten 
Juni  mit  einer  Narbe  auf  der  Dorsalfläche  der  rechten  Hand  in's  Hospital 
aufgenommen,  bekam  am  2i-sten  Juni  Anfälle  von  Hydrophobie  und 
starb  am  27*sten  Juni.  Samuil  ÄfonassielT,  38  Jahr  alt,  war  am  13-ten 
Mai  gebissen  und  wurde  am  1 0-ten  Juni  gleichfalls  mit  Narben  auf  dem 
linken  Vorderarm  in^s  Hospital  aufgenommen.  Bei  ihm  traten  die  Er- 
scheinungen der  Wasserscheu  am  1-sten  Juli  um  6   Uhr  Morgens  ein, 
und  er  starb  schon  am  3-ten  Juli  um  7   Uhr  Abends.   Der   12-jährige 
Knabe  Gawril  FedoroiTwar  am  13-ten  Mai  am  linken  Mundwinkel  und 
der  Stirn  verwundet  worden  und  kam  am  7-ten  Juni  in's  Hospital.    Er 
bekam  gar  keine  Zufälle  von  Hydrophobie,  sondern  blieb  vollständig  ge- 
sund. Alle  diese  Kranken  wurden  auf  gleiche  Weise  behandelt.  Innerlich 
bekamen  sie  Pulver  aus  Galomel  und  Belladonna,  später  Decoctum  xan- 
thii  spinosi,  Decoctum  orchidis  morionis  und  Sarsaparillae,   äosserlich 
wurde   entweder  nur  Tinctura  Gantharidum  oder   in  Verbindung  mit 
Quecksilbersalbe,  und  Dampfbäder  angewandt. 

—  Im  Hospitale  der  Stadt  Taraschtscha  kam  ein  Fall  von  Biss  eines 

Aviithenden  Wolfs  Tor,  in  welchem  sich  die  Hydrophobie  durch  äusserst 

heftige  convulsivische  Bewegungen  äusserte. 

Der  Kranke  kam  am  11-ten  September   ig58,  am  zweiten  Tage, 
nachdem  er  gebissen  worden  war,  in's  Hospital.  Man  fand  bei  ihm  eine 
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grosse  Wuode  auf  der  rechten  Seite  des  Gesichts,  das  rechte  altere  Aa- 
genlid  war  vollständig  bis  zom  Nasen  winke!  abgerissen,  der  rechte  Mnad* 
Winkel  eingerissen,  das  Kinn  verwandet;  ferner  befanden  sich  an  der 
linken  Hand  einige  Wunden.  Die  Wanden  wnrden  täglich  mit  Weieessig 
ausgewaschen,  anfangs  mit  Lapis  geätzt  ond  dann  in  Eiterong  erhaltet. 
Innerlich  nahm  er  Pulvis  gentianae  cruciatae.  Am  30-sten  bekam  der 
Kranke  einen  Froslanfall,  dabei  klagte  er  aber  Beengung  in  der  Bnst 
und  fuhr  bei  der  geringsten  Uewegung  der  Luft  zusammen;  da  er  heftigci 
Durst  empfand,  nahm  er  Wasser  in  den  Mund,  konnte  es  aber  nicfat  her- 
unterschlucken. Es  wurden  ihm  15  Gran  Cbininum  sulfuricum  verordnet, 
wonach  er  ruhiger  wurde  und  einschlief;  am  Abend  gab  man  eine  zweite 
Dosis  schwefelsauren  Chinins,  in  der  Nacht  darauf  aber  trat  wfilheodes 
Delirium  auf;  am  andern  Morgen  zerbrach  der  Kranke  seine  Bettstelle, 
zerschlug  ein  Fenster  und  lief  in  das  Feld  hinaus.  Man  fing  ihn  wieder 
ein,  doch  konnten  ihn  mehrere  Männer  nur  mü  Mühe  halten  ond  an 
Pfahle  anbinden,  so  heftig  waren  seine  Bewegungen,  welche  das  Ausse- 
hen convulsivischer  Bewegungen  hatten;  die  Augen  waren  mit  Blot  ioji- 
cirt,  und  der  Speichel  wurde  sehr  reichlich  abgesondert.  Um  die  krank- 
haften Bewegungen  zu  massigen,  Hess  man  ihn  Chloroform  einathmeo, 
worauf  die  Krämpfe  nachliessen  und  der  Kranke  einige  Minuten  schlief; 
bald  aber  trat  ein  neuer  Anfall  von  Krämpfen  auf,  und  zwar  im  heftig- 
sten Grade,  auf  den  paralytischer  Zustand  folgte,  welcher  letztere  io  dea 
Tod  iiberging. 

—  Im  Gouvernemenlshospitale  zu  Jekaterinoslaw  befanden   sich  im 

Jahre  1858  sieben  Kranke,  welche  ?on  einem  wiitbenden  Wolf  gebissea 

worden  waren. 

1)  Der  75  Jahre  alte  Bauer  des  Gutsbesitzers  Shebuleff,  Wassili  Su- 
benko,  war  am  8'ten  Juni  gebissen  worden  und  wurde  am  12-tett  Juni 
in's  Hospital  aufgenommen.  Er  hatte:  a)  eine  ziemlich  grosse  Wände  auf 
der  rechten  Seite  des  Hinterhauptsbeins,  b)  eine  ziemlich  tiefe  Wunde 
vom  Nasenrücken  bis  zum  NasenOögel,  und  3)  oberflächliche  kleioe 
Wunden  auf  der  rechten  Seite  des  Gesichts,  am  Ohr,  an  der  Schlafe  and 
der  Nase.  Bei  seinem  Eintritt  ins  Hospital  klagte  er  fiber  Schmerzen  in 
den  Wunden,  deren  Ränder  geschwollen  und  mit*  geronnenem  Blute  be« 
deckt  waren.  Die  Behandlung  bestand  in  Folgendem:  auf  die  Wunden 
wurden  ein  Cantharidenpflaster  gelegt,  die  tiefen  Wunden  mit  Canthari- 
denpulver  bestreut,  und  die  oberflächlichen  mit  starker  Schwefelsäure 
geätzt.  Innerlich  bekam  der  Kranke  Pulvis  herbae  belladonnae  zo  8  Graa 
pro  dosi,  4  mal  täglich,  15  Tage  lang,  und  zum  Getränk  Rp.  Decocli 
herbae  genistae  tinctoriae  ex  uociis  duabus  parati  libras  duas  und  1  Quart 
Milch  täglich.  Vom  27-8ten  Juni  erhielt  er  viermal  täglich  zu  40  Grao 
Pulvis  radicis  belladonnae,  20  Tage  hindurch.  Während  dieser  ganieo 
Zeit  trank,  ass  und  schlief  er  gut.  Am  2-ten  Juli  wurde  er  traurig, 
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tiefsinnig,  klagU  über  Leibschmerzen  nnd  Beengung  beim  Athmen;  sein 
Puls  war  beschleunigt,  der  Leibsehmerz  nahm  bei  Druck  nicht  zn,  der 
Kranke  konnte  kein  Wasser  trinken,  denn  sobald  er  es  herunterschlucken 
wollte,  '^stellten  sich  krampfhafte  Zusammenziehungen  in  den  Hals-  und 
Schlundmuskeln  ein;  nur  mit  Muhe  schluckte  er  Brod,  mit  grosster  Miihe 
nahm  er  das  ihm  zuerst  verordnete  Glaubersalz  und  später  Ricinusöl  ein. 
Am  3  Juli  hatte  er  6  Stuhlausleerungen,  der  Harn  wurde  ohne  Beschwer- 
den gelassen,  der  Kranke  konnte  etwas  essen,  AY asser  fürchtete  er  zwar, 
doch  konnte  er  es  leichter  schlucken,  als  vorher.  Bemerkenswerth  war, 
dass  der  geringste  Luftzog  einen  unangenehmen  Eindruck  auf  ihn  machte. 
Verordnet  wurde  schwefelsaures  Chinin,  ein  Scrupel  pro  dosi  dreimal 
läglich.  Am  4-ten  Juli  fühlte  der  Kranke  grosse  Schwäche,  sein  Gesiebt 
war  blaubraun,  die  Augen  glänzend,  die  Stimme  schwach,  Unruhe, 
Angst;  der  Kranke  ass  und  trank  wenig  und  klagte  über  ein  Gefühl,  als 
ob  ihm  die  oberen  Extremitäten  erstarrten.  Man  machte  ihm  eine  allge- 
meine Blutentziehong  (von  1  Pfund)  am  Arm.  Das  gelassene  Blut  bildete 
einen    dunkel- lilafarbenen  Blutkuchen  mit  fettig  glänzenden  Puncten  an 
der  Oberfläche.  Innerlich  verordnete  man  schwefelsaures  Chinin  zu  iO 
Gran  4  mal  täglich.  Am  5-ten  Juli  war  das  Gesicht  nicht  so  rotb,  die 
Zunge  weiss;   der  Kranke  spuckte  häufig,  klagte  über  ein  Gefühl  von 
Zusammenscbnürung  des  Unterleibs  und  der  Brust,  ass  fast  gar  nichts, 
trank  wenig,  doch  mit  geringerem  Abscheu  als  vorher;  bei  Nacht  doli« 
rirte  er,  ziemlich  beträchtliche  allgemeine  Schwäche:  die  Arme  in  einem 
halb  paralytischen  Zustande.  Gegen  Abend  konnte  er  essen  und  trank  er 
Wasser  und  Milch  ohne  Mühe,  die  Arme  waren  bis  zum   Abeod  völlig 
gelähmt  und  die  Füsse  in  halb  paralytischem  Zustande.  Die  Wunden  auf 
dem  Kopfe  und  der  Nase  wurden  fast  ganz  trocken.  Am  6-ten  Juli  Mor- 
gens trank  Patient  etwas  Milch,  ass  etwas  Weissbrod,  und  eine  halbe 
Stunde  darauf  starb  er  ohne  Krämpfe. 

—  2)  Der  35'jährige  Bauer  Sacharij  Kolbassa  wurde  in  das  Hospital 
am  9-ten  Juni  mit  Wunden  an  der  linken  Wange,   der  linken  Schläfe, 
dem  linken  Ohr  und  an  den  Fingern  beider  Hände  aufgenommen.  Die 
Wunden  waren  ihm  von  einem  Wolfe  beigebracht,  welchen  er  mit  den 
Händen  an  beiden  Kiefern  gepackt«  niedergeworfen  und  so  lange  gehalten 
hatte,  bis  ihm  andere  Bauern  zu  Hilfe  kamen  und  den  Wolf  erschlugen. 
Vom  9-ten  Juni  bis  zum  1-sten  Juli  nahm  der  Patient  schwefelsaures 
Chinin  ein,  Anfangs  zu  8  Gran  pro  dosi,  4  mal  täglich,  später  zu   10 
Gran,  einmal  täglich,  wobei  die  äussere  Behandlung  darin  bestand,  dass 
man  die  Wunden  in  Eiterung  erhielt.  Am  3*ten  Juli  traten  Erscheinun- 
gen von  Hydrophobie  auf«  die  sich  durch  geröthete  Augen,  erschwertes 
Schlucken,  namentlich  des  Getränkes,  durch  Unruhe  und  Todesfurcht 
kund  gaben.  Am  4-ten  Juli  hatte  er  in  der  Nacht  nicht  geschlafen;  feste 
Speise  konnte  er  leicht,  Wasser  nur  mit  Mühe  schlucken.  Die  Wunde  in 
der  linken  Schläfe  wurde  trocken  und  bedeckte  sich  mit  einem  Schorfe. 
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Abermals  worde  das  Chinin  eh  1 0  Gran  rerordnet.  Am  5-ten  Joli  kbfie 
der  Kranke  über  Beengung  in  der  Brost  und  in  der  Herzgrube.  Ein 
Windhauch  oder  die  geringste  Bewegung  der  Luft  machten  den  Kranken 
anruhig,  er  schlief  sehr  wenig,  seine  Augen  waren  trübe,  die  Zuntie 
weiss,  die  Speichelabsonderung  vermehrt;  er  schluckte  Speise  mit 
grosser  Mühe;  um  1 1  Uhr  verlor  er  das  Bewusstsein  und  alles,  was  ihm 
unter  die  Hände  kam»  zerriss  und  zerbrach  er«  Er  trank  sehr  wenig  mit 
äasserster  Mühe,  bei  Nacht  delirirte  er,  kam  fibrigens  zuweilen  zam 
Bewusstsein;  gegen  Morgen  collabirte  er  und  starb  in  sitzender  Lage. 

—  3)  Ein  li-jähriger  Bauerknabe  von  kräftigem  Körperbau  hatte 
kleine  aber  tiefe  Wunden  an  der  linken  Wange,  die  ihm  von  demselben 
wQthenden  Wolfe  beigebracht  waren.  Die  Erscheinungen  der  Hydrophobie 
zeigten  sich  bei  ihm  am  16-ten  Juni,  am  7-ten  Tage  nach  dem  Biss 
und  bestanden  in  Furcht  vor  Bewegung  der  Luft,  in  erschwertem 
Schinken  von  Wasser  (Infusum  radicis  artemisiae  vulgaris  schluckte  er 
übrigens  leichter,  als  blosses  Wasser)  und  Lichtscheu.  Seine  Zunge  war 
vollständig  rein,  der  Stuhlgang  regelmässig,  der  Urin  war  rötblich  und 
wurde  in  hinreichender  Quantität  entleert,  die  Temperatur  des  Körpers 
war  normal,  der  Puls  frequent.  Am  17-ten  schlief  er  in  der  Nacht  sehr 
wenig,  die  Furcht  vor  Wind  und  Wasser  war  noch  grösser,  Wasser 
schluckte  er  mit  aosserordentlich  grosser  Mühe,  etwas  Weissbrod  aber 
konnte  er  essen;  seine  geistigen  Fähigkeiten  blieben  ungestört;  gegen 
Abend  aber  wurde  er  ganz  besonders  gesprächig,  der  Urin  wurde  dicker 
und  röther,  und  in  grösserer  Menge,  als  gewöhnlich,  gelassen.  Am 
18-ten  gesellten  sich  zu  den  früheren  schlimmer  gewordenen  Symptomen 
noch  Speichelfluss  und  starke  Spasmen  im  Schlünde  bei  der  blossen  Erin* 
nerung  an  Wasser^  der  Kranke  nahm  ein  Stück  Leinwand,  welches  er 
in  den  Händen  hielt,  häufig  zwischen  die  Zähne;  sein  Gesicht  drückte 
tiefes  Leiden  aus«  die  Pupillen  waren  verengt,  die  Kräfte  schwach,  aber 
das  Bewusstsein  völlig  klar.  Essen  und  trinken  konnte  Patient  nicht,  ge- 
gen 7  Uhr  Abends  stellte  sich  Erbrechen  von  gelblichweisser  Flüssigkeit 
ein,  fnit  Mühe  nahm  er  das  ihm  verordnete  Pulver  aus  20  Gran  schwe- 
felsaurem Chinin  und  danach  zwei  Löffel  Grütze.  Um  12  Uhr  in  der 
Nacht  starb  er,  nachdem  er  sich  einige  Stunden  vor  dem  Tode  in  einer 
Art  von  halbparalytischen  Zustande  befunden  hatte.  Die  Wunden  sonder- 
ten bis  zum  Abend  des  letzten  Lebenstages  einen  dicken  weisslich-gelben 
Eiter  ab  und  bedeckten  sich  kurz  vor  dem  Tode  mit  einer  dunkelbraunen 
Kruste. 

—  4)  Makar  Pacholka,  13 -jähriger  Bauernknabe,  hatte  eine  sehr 
grosse  zerrissene  bis  auf  den  Knochen  (das  Oberkieferbein)  dringende 
Wunde,  welche  vom  unteren  linken  Augenlid  an  von  oben  nach  unten 
zum  Mundwinkel  und  von  hier  bis  zum  Winkel  des  Unterkiefers  verlief. 
Die  Mundhöhle  war  geöffnet,  der  Speichel  floss  beständig  aus,  die  Wund- 
räader  waren  zurückgeschlagen.  Asserdem  waren  kleine  halbmondfSrmige 
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Wunden  aof  der  rechten  WaBge  Yerhaodea.  Zonüehst  wurde  die  grosse 
Wunde  mittelst  Heftpflasterstreifen  zusammengezogen,  innerlich  sehwe* 
feisaures  Chinin  zu  10  Gran,  alle  vier  Stunden  ein  Pulver,  und  Deeee* 
tum  genistae  zum  Getränk  verordnet.  In  den  Wunden  unterhielt  man  die 
Eiterung  durch  Einstreuen  von  Cantharidenpulver,  So  wurde  die  Behend« 
lung  vom  13*ten  Juni  bis  zum  3-ten  Juli  fortgesetzt.  Obgleich  das 
schwefelsaure  Chinin  in  solchen  grossen  Dosen  genommen  wurde,  so 
brachte  es  doch  keine  Intoiicationserscheinuogen  hervor.  Am  5-teQ  Juli 
verordnete  man  an  Stelle  des  Chinins  innerlich  Pulvis  Cantharidum  zu 
y«  Gran  Morgens  und  Abends,  und  die  Wunden  wurden  mit  demselben 
Mittel  bestreut.  Am  7-teo  Juli  zeigten  sich  Erscheinungen  beginnender 
Hydrophobie»  die  sich  durch  Traurigkeit,  stieren  Blick.  Zusammenfahren 
beim  Anblick  von  Flüssigkeiten,  Verlust  des  Appetits,  Unruhe  bei  Luft- 
zug oder  Wind  äusserten,  der  Urin  wurde  dabei  ohne  Beschwerde  ge- 
lassen. In  den  Wunden  empfand  Patient  Jucken  und  Schmerz,  der  Eiter» 
welchen  sie  absonderten,  war  gutartiger  BeschaDenheit.  Innerlieh  wurde 
jetzt  Galomel,  stündlich  zu  3  Gr^n  verordnet.  Am  S-ten  Juli  schluckte 
der  Kranke  flüssige  Speise  und  die  Calomelpulver  mit  grosser  Mühe;  die 
Licht*  und  Luftscheu  nahmen  zu,  in  der  Nacht  schlief  er  sehr  wenig, 
er  fühlte  grosse  Schwäche  in  den  Füssen  und  war  sehr  gesprächig;  seine 
Augen  waren  trübe,  die  Pupillen  erweitert.  Gegen  Abend  wurde  das 
Athmen  erschwert  und  er  sprach  auch  mit  Mühe;  die  geistigen  Fähig- 
keiten waren  normal.  Am  9-ten  Juli  war  der  Gesichtsausdruck  wild,  die 
Augen  geöffoet,  sie  bewegten  sich  krampfhaft  nach  allen  Seiten  und  wur- 
den besonders  häufig  nach  der  Stirn  zu  gerollt;  die  Pupillen  sehr  erwei« 
tert;  der  Kranke  klagte  über  Jacken  und  Schmerz  in  der  Wunde  auf  der 
linken  Wange,  welche  schon  unter  Bildung  einer  guten  Narbe  zu  heilen 
anfing,  er  konnte  weder  trinken,  noch  auch  nur  vom  Wasser  sprechen 
hören;  beständig  lag  er  auf  dem  Bett  unter  der  Decke  und  bekam  FrosI, 
sobald  er  nur  aufstehen  wollte.  Am  Abend  ass  er  ein  Stück  Brod;  Stuhl- 
(;aog  und  Urinsecretioo  normal;  es  zeigte  sich  Speichelfluss.  Am  (0-ten 
Juli  erhob  er  sich  mit  Mühe  aus  dem  Bette,  sah  alles  doppelt,  klagte 
über  ein  Gefühl  von  Druck  auf  der  Brust;  der  Puls  war  frequent,  unter- 
drückt, die  Temperatur  des  Körpers  niedrig,  die  Empfindlichkeit  der 
Hautnerven  erhöbt;  Speichel  wurde  in  grosser  Menge  secernirt,   die  Au- 
gen waren  trübe,  der  Urin  normal,  kein  Stuhlgang.  Der  Kranke  war 
traurig,    collabirt,    konnte   nicht   aus   dem  Bette  aufstehen,  respirirte 
schwer,  verlor  den  Athem  beim  Sprechen  und  starb  um  2  Uhr. 

— -  5)  Der  60-jährige  Bauer  Ilia  Sawtsehenko  kam  in  das  Hos^tal 
niit  zwei  Wunden  auf  dem  behaarten  Theil  des  Kopfes,  welche  sich  vom 
hinteren  Rande  der  Scheitelbeine  an  in  der  Richtung  der  Pfeilnaht  nach 
vorn  erstreckten  und  bis  auf  den  Knochen  drangen,  imd  ausserdem  noch 
Wunden  auf  dem  rechten  oberen  Augenlid  und  dem  rechten  Nasenflügel 
Man  unterhielt  die  Eiterung  in  den  Wunden  durch  Einstreuen  von  Gan« 
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tharidenpolver  und  gab  innerlich  Tinetora  cantharidom  mil  EitraclBoi 
belladonnae  und  zum  Getränk  Deeoetnm  genistae.  In  dieser  Weise  fokr 
man  mit  der  Behandlung  vom  13-ten  Jani  an  bis  znm  3-ten  Joli  fort, 
wobei  von  Zeit  zn  Zeit  Zeichen  von  einer  Reizung  der  Haraorgane  aof- 
traten,  weswegen  man  fflr  einige  Zeit  die  Ttnctara  cantharidom   aus- 
setzte und  Liquor  Ammonii  zu   12  Tropfen  3  mal  täglich  ¥erorditete. 
Während   dieser   Zeit  kamen  keine  Veränderungen  im  Zustande  des 
Kranken  vor  bis  zum  lOten  Juli  inclusive;  an  diesem  Tage  klagte  er 
aber  Schwere  und  Äufgetriebenheit  des  Unterleibes  bei  Stuhlverstopfone, 
Erscheinungen,  welche  durch  eine  Unze  Glaubersalz  beseitifrt  wordeo. 
Am  1 1  -  ten  blickte  er  Wasser  mit  Furcht  an,   ass  nichts,   klagte  über 
Beengung  in  Brust  und  Bauch,  Türchtete  Licht  und  Wind;  seine   Augfo 
glänzten,  und  in  seinen  Bewegungen  Hess  sich  eine  ganz  besondere  Leb- 
haftigkeit und  Reizbarkeit  bemerken.  Am  12 -ten  ging  der  Kranke  be- 
ständig in  freier  Luft  herum,  sprach  mit  sich  selber  und  konnte  kein 
Wasser  trinken.  Am  13-ten  empfand  er  heftigen  Durst,  konnte   aber 
kein  Wasser  schlucken,  sprach  beständisr  vom  Tode,   war  unmhig  nod 
fürchtete  sich  im  Dunkeln  zu  bleiben;  wenn  er  etwas  in  die  Hände  nahm, 
so  konnte  man  an  letzteren  krampfhafte  Bewegungen  bemerken;  bei   Be- 
sichtigung der  Mundhöhle  entdecte  man  auf  der  linken  Seite  des  Zungen- 
bändchens  zwei  haofkorngrosse  Bläschen«   am  Zungenrande  kaum   bf;- 
merkbare   Geschwürchen,    die   Zunge  war   trocken,    mit  weissliehem 
Schleim  belegt;  der  Puls  frequent«  unterdrückt,   die  Extremitäten  kalt, 
besonders  die  Hände.  Um  Mittag  klagte  Patient  über  allgemeine  Schvä- 
che,  über  ein  ganz  besonderes  Gefühl  von  Schwere  im  Bauch  und  in  der 
Brust.  Man  verordnete  ihm  eine  halbe  Drachme  Radix  ipecacuanhae.  Ge- 
gen 6  Uhr  Abends  bekam  er  Brechreiz,  er  klagte  über  Gesichtssch wache, 
aligemeine  Kraftlosigkeit,  seine  Zunge  befand  sich  in  einer  Art  von  halb- 
paralytischem Zustande,  der  Kopf  war  beständig  nach  vorn  geneigt. 
Dann  trat  (einmal)  Erbrechen  von  grünlichgelber  Flüssigkeit  nnd  krampf- 
hafte Zuckungen  der  Extremitäten  auf,  die  Respiration  wurdt)  erschwert, 
und  um  H  Uhr  Abends  starb  der  Kranke.  Die  Hydrophobie  stellte  sich 
bei  ihm  am  33-sten  Tage  ein  und  dauerte  3  mal  24  Stunden.    Bei  der 
Leichenöffnung  fand  man  die  Sinus  der  Dura  mater  mit  sch\f  arzem  fluäsi 
gen  Blute  überfüllt,  die  Gefässe  der  Hirnhäute  und  des  Gehirns  selbst  von 
Blut  strotzend,  die  Plexus  chorioide  hyperämisch,  auf  ihnen  bemerkte 
man  körnige  sandartige  Ablagerungen;  die  Substanz  des  grossen,  beson- 
ders aber  des  kleinen  Gehirns  beträchtlich  erweicht,  die  Aledulla  obloo- 
gata  ebenfalls  hyperämisch,  besonders  ansehnliche  Hyperämie  bemerkte 
man  an  der  Basis  cerebri,  wo  die  Gefässe  der  Hirnhäute  von  Blut  strotz- 
ten.  Die  Schleimhaut  der  Mund-  und  Rachenhöble,  des   Kehlkopfs  und 
der  Luftrohre  erschien  beträchtlich  hyperämisch,  von  saturirt  rother  Far- 
be; diese  Rötbe  war  baumformig.  Die  Lungen  waren  zusammengefalleo 
und  enthielten  eine  geringe  Menge  dunklen,   flüssigen    Blutes.    Die  Ge- 
fässe des  Herzbeutels  waren  stark  injieirt,  in  seiner  Höhle  waren  nnge- 
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fahr  5  Unzen  einer  gelblichen  Flüssigkeit  enthalten.  Das  Herz  war 
gleichsam  lasammengedrüekt,  der  rechte  Ventrikel  desselben  mit  schwar- 
zem flussigem  Blute  angeffillt,  der  linke  leer,  die  Aorta  an  ihrem  Ur- 
sprung mit  Fibringerinnseln  angeffillt.  Alle  Häute  des  Magens,  in  dessen 
liöble  eine  geringe  Quantität  gelbbrauner  Flüssigkeit  enthalten,  ebenso 
wie  die  Häute  der  durch  Gase  ausgedehnten  Därme,  fand  mati  hyperä- 
misch,  die  seröse  Haut  der  Därme  trocken  und  glänzend.  Die  Leber  war 
etwas  vergrossert  und  mit  flussigem  Blute  überfüllt.  Die  übrigen  Organe 
boten  nichts  Besonderes  dar. 

—  6}  Pawel  Sobenko,  35  Jahr  alt,  hatte  auf  der  linken  Backe  eine 

perforirende  Wunde  von  y«"  Länge,  auf  der  rechten  Backe  drei  kleinere, 

aber  liefe,  ferner  kleine  Wunden  auf  der  Dorsalfläche  der  rechten  Hand. 

Vom    I  2-ten  Juni  bis  zum   18-ten  Juli  nahm  dieser  Kranke  innerlich 

Radix    belladonnae  zu  8  Gran  pro  dosi«  3  mal  täglich  und  als  Getränk 

Decoctum    genistae   tinctoriae,   während  in  den  Wunden  die  Eiterung 

durch  Einstreuen  von  Cantharidenpulver  unterhalten  wurde.  Vom  18-ten 

Juli  bis  zum  15-ten  August  erhielt  er:   Rp.  lofusi  herbae  arlemisiae 

dracnnculi  ex  drachma  una  parati  uncias  tres,  Aceti  vini  unciam  unam, 

Spiritus  Minderer!  uncias  duas  MDS.,  zu  i  EsslöOel  5  mal  täglich.  Am 

74-sten  Tage  nach  dem  Biss  wurde  Patient  in   völlig  befriedigendem 

Gesundheitszustände  aus  dem  Hospitale  entlassen.  Drei  Tage  darauf  stellte 

sich  Hydrophobie  ein,  welche  am  7-ten  Tage  mit  dem  Tode  endigte. 

—  7)  Alexej  Demenko^  37  Jahr  alt,  hatte  von  dem  tollen  Wolf  eine 
kleine  Wunde  oben  auf  der  linken  Scholter  erhalten.  Da  er  in  einen 
Schafpelz  gekleidet  war,  als  der  Wolf  ihn  angrilT,  so  war  die  Wunde 
nur  sehr  seicht.  Während  eines  40  tägigen  Aufenthalts  im  Hospitale 
nahm  er  Anfangs  Rad.  belladonnae  zu  8  Gran  pro  dosi,  4  mal  täglich, 
und  Decoctum  herbae  genistae  tinctoriae,  später  Ammonium  liquidum  zu 
tO — 15  Tropfen  3  mal  täglich  und  Decoctum  alismae  plantaginis, 
während  die  Wunde  mit  Emplastrum  cantharidum  verbunden  wurde. 
Ausserdem  wurden  ihm  am  13-ten  Juli  die  Schutzpocken  eingeimpft, 
welche  sich  gut  entwickelten  und  regelmässig  verliefen.  Am  21-sten 
Juli  wurde  er  vollkommen  gesund  aus  dem  Hospital  entlassen;  72  Tage 
nach  dem  Biss  erhielt  man  Nachricht  von  der  Behörde  seines  Orts,  dass 
Demenko  sich  in  vollkommen  gutem  Gesundheitszustände  befinde. 

Aus  den  zuletzt  mitgetbeilten  7  Fällen  lassen  sich  folgende  Schlüsse 
ziehen: 

Von  allen  Kranken,  welche  ein  und  derselbe  Wolf  gebissen  hatte, 
bekamen  5  wirklich  Erscheinungen  von  Hydrophobie  im  Hospitale,  einer 
nach '  seiner  Entlassung  aus  dem  Hospitale,  und  bei  einem  traten  über- 
haupt keine  Symptome  von  Wasserscheu  auf. 
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Der  Zeiiraam  bis  tum  Eiotrilt  der  Hydrophobie  war  in  allen  PiHn 

verschiedeo. 

Die  Hydrophobie  äusserte  sich  darch  Angstgefühl,  ersehwertes 
Schlucken  von  fester  Speise,  namentlich  aber  von  Wasser  (der  Anblick 
von  Wasser,  selbst  die  blosse  Erwähnung  des  Wassers  rief  bei  des 
Kranken  convulsivische  Bewegungen  oder  häufige  krampfhafte  Contnc- 
tionen  der  Hals-  und  Schlundmuskeln  hervor),  ferner  durch  Laft-  ood 
Lichtscheu,  durch  Termehrte  Empfindlichkeit  der  Haatnerven,  dann  bei 
einem  Kranken  durch  einen  paralytischen  Zustand  der  oberen  and  oate- 
ren  Extremitäten,  bei  einem  andern  durch  grosse  Reizbarkeit«  DeliriojB 
und  Bewusstlosigkeit,  während  bei  den  übrigen  die  geistige  Thaligkeii 
während  der  Krankheit  ungestört  blieb. 

Vermehrte  Speichelabsonderung  wurde  nur  bei  dreien  beobaehtei, 
darunter  war  ein  Kranker,  welcher  binnen  drei  Tagen  ly,  Drachmei 
Galomel  einnahm. 

Besondere  Bläschen  unter  der  Zunge  wurden  bei  keinem  eiazigeo 
Kranken  beobachtet;  die  Bläschen  welche  bei  einigen  von  ihnen  gefunden 
wurden,  unterschieden  sichln  Nichts  von  den  Bläschen,  wie  sie  auck 
bei  andern,  nicht  von  wütbenden  Thieren  gebissenen  Kranken  nnd  bei 
Gesunden  vorkamen. 

Nicht  ein  tinziges  der  angewandlen  MiUel  beugte  dem  Atisbruch 
der  Hydrophobie  vor. 

Im  Stadthospitale  zu  Poltawa  wurden  im  Jahre  1858  zwei  von  eineto 
tollen  Hunde  Gebissene  behandelt.  Einer  von  ihnen  kam  in's  Hospital  an 
9-ten  Tage  nach  dem  Biss  mit  undeutlichen  Zeichen  von  Wasserseheo. 
welche  sich  am  zweiten  Tage  nach  seiner  Aufnahme  in  hohem  Grade  eou 
wickelten,  und  am  dritten  Tage  starb  er.  Der  andere  wurde  m's  Bospitil 
mit  allen  charakteristischen  Zeichen  der  Hydrophobie  aufgenommen  und 
starb  noch  vor  Ablauf  von  24  Stunden.  In  beiden  Fällen  wurde  das  Pul- 
ver der  Fürstin  Wjasemski  angewandt. 

—  In  das  Stadthospital  zu  Bjeshezk  (Gouv.  Twer)  wurde  eine  vod 
einem  Bunde  gebissene  23-jährige  Stubenmagd  von  kräftiger  Constitution 
am  3-ten  Tage  nach  dem  Bisse  mit  Wunden  aufgenommen,  von  weicbea 
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sich  die  am  »n  äassoret  KnSehel  das  lioken  Fqsses  bef»l,  quer  verlkf, 
etwa  eineo  Wersehok  lang,  aiemlieh  lief  war,  die  Haut  und  das  ßinde- 
gewebe  durchdrang,  wahrend  eine  zweite  oberflächliche  sich  an  der 
rechteo  Mamma  befand.  Die  Umgebong  der  erslereo  Wunde  war  ge- 
schwollen und  sehfflerzte  sehr  heftig.  Am  drtUeo  Tage  nach  ihrer 
Aufnahme  in  das  Hospital  klagte  die  Kranke  über  heftigen  Kopfschmerz 
und  grosse  allgemeine  Schwäche;  diese  Erscheinungen  aber  verschwanden 
nach  Anwendung  ableitender  Mittel,  örtlicher  Blotentziehung  und  Yesi- 
catore  im  Nacken,  binnen  drei  Tagen.  Die  weitere  Behandlung  bestand 
in  Folgendem:  innerlich  Rp.  Infus!  xanthii  spinosi,  Decocti  genistae 
CtDctoriae  ana  Hbram  anam  pro  poto,  wozu  nach  zwei  Wochen  noch  Pul- 
vis radicis  spiraeae  uimariae  zu  einer  Drachme  pro  die.  gefügt  wurde, 
und  die  Wunden  wurden  mit  Unguentum  epispasticum  verbunden.  Diese 
Behandlung  wurde  50  Tage  lang  fortgesetzt;  und  es  stellten  sich  keine 
Zeicheo  von  Hydrophobie  ein.  Nach  den  Angaben  der  Kranken  mussta 
man  aonebaieB,  dass  der  Hund,  der  sie  gebissen  hatte,  wirklich  toll  war. 


—  Im  Stadthospitale  zu  Balte  (Gouv.   Podolien)  kam  ein  Fall  von 
acutem  Rotz  (Malleus  humidus)  vor. 

Der  österreichische  Unterthan  Wassilij  Boger  war  in  die  Stadt  Balta 

mit  Bemontopferden  gekommen«  von  welchen  eins  mit  Rotz  behaftet  war. 

Einige  Tage  vor  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  hatte  er  an  verschiedenen 

Körpertheilen  Postela  von  verschiedener  Grösse,  auf  der  Nase  erysipe-^ 

latöse  Rötbe  bekommen,   und  einen  Tag  vorher  hatte  sich  ein  typböser 

Zustand  ausgebildet.   In  das   Hospital  wurde  er  in  comatösem,  bewust- 

losem   Zustande  gebracht.  Bei  der  Untersuchung  des  Kranken  fand  man 

Entzündung  der  unteren  Lappen  beider  Lungen  im  zweiten  Stadium*  Das 

Erysigelas  an  der  Nase  breitete  sich  über  die  Lider  beider  Augen  aus» 

deren   Bindehaut  sehr  geröthet  war  und  eine  ätzende,   ziemlich  dicke 

eiterartige  Materie  absonderte.   Die  Pusteln  nahmen  bestandig  an  Zahl 

zu,  die  zuerst  entstandenen  wurden  grösser;  wenn  sie  die  Grosse  eines 

Taubeneies  erreicht  hatten,  so  drangen  sie  in  die  Tiefe  der  Gewebe  ein, 

gingen  in  Verschwärung  über  und  sonderten  einen  dünneu,   fast  wässri- 

gen  Eiter  ab,  der  mit  abgestorbenen  Bindegewebsfetzeo  gemischt  war. 

Drei  Tage  lang  dauerte  der  bewusstlose  Zustand  des  Kranken  ohne  Un* 

terbrechung  an,  die  Anzahl  der  Pusteln  wuchs  kiimer  mehr  und  mehr; 

die  mit  Erysipelas  behafteten  Bedeckungen  der  Nase  wurden  gangränös« 

der  Puls  aussetzend,  die  Respiration  erschwert,  und  am  ö«ten  Tage  er* 

folgte  der  Tod.  Die  Behandlung  bestand  in  der   innerlichen  Anwendung 

antiseptischer  Mittel.  Die  Autopsie  erwies  auf  der  ganzen  KörperoberUä- 

che  eine  zahllose  Menge  verschieden  grosser  Pusteln,  von  denen  die 

kleineren  sich  auf  die  allgemeinen  Bedeckungen  und  das  subcutane  Bia- 
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iegewebe  beselirXnkteD»  wihreBd  die  grösseres  ib  die  SiAstan  der 
Moskeln  eindraofren;  in  ihren  Hohlen,  welche  mit  keiner  pjogeseo  Mem- 
bran bekleidet  waren,  enthielten  sie  einen  dfinnen,  mit  abgestorbtMB 
Bindegewebsresten  gemischten  Eiter.  In  den  Lungen  und  der  Leber  ke- 
fanden  sich  ziemlich  grosse  mit  Eiter  angefüllte  Höhlen.  In  deo  Yeies 
fand  man  troti  sorgfaltiger  Untersuchunt^  derselben  keine  VeräDderanges. 
(Aach  im  Arbeiterhospitale  zn  St.  Petersburg  kam  ein  Fall  yoq  aca- 
tem  Rotz  bei  einem  Menschen  zur  Beobaehtong.  Dieser  Fall  ist  in  dn 
Berieht  des  genanten  Hospitals  ansfuhrlich  beschrieben). 

Im  GoQvernementshospitale  zu  Jekaterinoslaw  komneo  alle  Jahn 
Falte  von  Pastinla  mallsni^  vor«  und  fast  immer  bei  Minnen. 
Die  t^ostola  maligna  entsteht  im  Gesicht,  an  den  Backen,  den  Wangea, 
am  Kinn;  am  häa6gsten  kommt  diese  Krankheit  im  Sominer  rar. 
Wenn  dieselbe  mit  Fieber  einherging,  so  verordnete  man  leichte  käUea- 

de  Salze,  nnd  applicirte  äosserlich  4 — 6  Tage  lang  Breiumschläge  aos 

* 

Weissbrodkrume  und  Bleiwasser  (Cataplasma  acetatis  plumbi)  von  Ziai- 
merwärme.  Bei  dieser  Behandlungsweise  pfl^te  die  Geschwulst  um  die 
Pustula  maligna  schnell  zu  fallen;  in  der  Umgebung  bildete  sich  eine  De- 
marcationslinie,  welche  die  brandigen  Gewebstheile  von  den  gesanden  ii 
Form  eines  Kreises  abgranzte,  der,  etwa  von  der  Grosse  eines  25-Kv« 
pekenstücks,  sich  bei  einem  einfachen  Verband  mit  Gerat  vollstandif 
abstiess  und  eine  trichterförmige  seichte  Wunde  zurückliess,  die  bald 
heilte.  Bei  dieser  Behandlungsweise  hatten  nicht  weniger  als  S5  Falk 
von  Pustula  maligna,  welche  im  Verlauf  von  15  Jahren  im  geoanntee 
Hospitale  vorkamen,  einen  gfinstigen  Ausgang. 

Die  Pustula  maligna  ist  eine  häuGg  vorkommende- Krankheit  beim  ge- 
meinen Volke  auf  dem  Karlow'schen  Erbgute  (Gouv.  Poltawa).  Bestandige 
Beschäftigung  beim  Vieh  und  mit  den  Haaren  desselben  im  Verein  Bit 
Unreinlichkeit  macht  die  Hauptsache  des  Auftretens  dieser  Krankheit  bei 
den  Menschen  aus.  Es  wird  dies  dadurch  bewiesen,  dass  Pustula  maligna 
vorzuglich  zur  Zeit  der  Schafschur  vorkommt,  im  Mai  und  September, 
und  dann  im  November,  wenn  die  Wolle  sortirt  und  gesponnen  wird. 
Die  Kranken  kannten  alle  die  Wichtigkeit  dieser  Krankheit  und  kameo 
zu  rechter  Zeit  in  Behandlung,  welche  in  Cauterisation  der  aflicirtefl 
Stelle  mit  dem  GIfibeisen  und  —  in  seltenen  Fällen  —  in  der  ianerlicbea 
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ADwendang  von  Kanpher  besUrnd.  Von  96  im  Veriaof  des  Jahres  1858 

Bebaodelteo  starben  nnr  zwei,  bei  denen  die  Krankheit  nicht  gleich  im 

Aofaage  anterdriiekt  vfirde,  einar  von  diesen  balle  eine  Postnii  malif  aa 

an  der  Unterlippe,  der  andere  seitlich  am  Halse  fiber  den  grossen  Ge- 

Tassen.  In  beiden  Fällen  erfolgte  der  Tud  dorcb  Soffocation  in  Folge  der 

grossen  Anscbwellong  der  aflBcirten  Theile. 

Im  Stadihospitale  zu  Lodejnoje  Pole  (Goov.  Olenetz)  kam  ein  Fall  voa 

MllxlaraBd  vor. 

«—  Der  Kranke,  gebiirtig  ans  dem  Gonv.  Knopio,  46  Jahr  alt,  zog 
zar  Zeit  einer  Milzbrand- Epizootie  einem  gefallenen  Pferde  das  Fell  ab. 
Er  wurde  mit  Geschwüren  auf  der  Dorsalfläche  beider  Hände  in's  Hosr 
pital  aofgenommen.  Diese  Geschwfire  hatten  verschiedene  Grosse,   von 
Vs — i  Quadratzoll,  einen  speckigen  erhabenen  Boden  und  aufgeworfene 
Ränder,  sie  sonderten  einen  dünnen  mit  Zellgewebsfetzen  gemischten  Ei- 
ter ab.  Beide  oberen  Extremitäten  waren  bis  zu  den  Schultergeleuken  be- 
trachtlieh angeschwollen.  gerSihet,  glänzend  nnd  schmerzten  sehr  stark; 
in  der  rechten  Achselhohle  waren  die  Drüsen  bis  zu  Hühnereigrösse  ge* 
schwollen  und  die  sie  bedeckende  Haut  geröthet.  Dabei  starkes  Fieber, 
welches  sich  durch  häufige  Frostanfälle  bei  erhöhter  Temperatur  des  gan« 
zen    Körpers,  trockner  Haut  und  vollem,  sehr  beschleunigtem  Pnbe 
äusserte;  die  Zunge  war  mit  weissem  Schleim  bedeckt  und  heftigejr  Durat 
zugegen.  Die  Behandlung  bestand  in  Folgendem:  äusserlich  applicirle  man 
auf  die  Geschwüre  Pasta  viennensis  3  Minuten  lang,  darauf  Sufotio  chlo- 
reti  caleis  nnd  zu  innerlichem  Gebrauch  verordnete  man:  Rp«  Hydr.  mu« 
riat.  corrosivi  grana  tria,  solve  in  s.  q.  Aquae,  Eiilracti  opii  aquosi  grana 
duo,  Extracti  liquiritiae  drachmas  duas,  Gummi  arablci  q.  s.  u.  f.  massa, 
6  qua  formentur  pilulae  JV«  30.  DS.,  steigend  von  einer  bis  zu  vier  Pillen 
täglich  zu  nehmen.  Später  wurde  in  die  Geschwüre  Kreosot  eiagestrtebea, 
nnd  innerlich  verordnete  man:  Rp.  Hreosoti  gutlam  unam«  Uecocli  altbaeae 
uncias  sex,  Mellis  communis  unciam  unam.  DS.  zweisi0ndlich  zu  einem 
Esslöffel  zu  nehmen.  Die  Abscesse  unter  der  Achsel  brachen  von  selbst 
auf,  die  Anschwellung  der  Exiremitäleo  nahm   alluiälig  ab  und   verlor 
sich  zuletzt  ganz,  das  Fieber  hörte  endlich  auf,  die  Geschwüre  beilteo  zn 
und  der  Kranke  wurde  nach  einer  zwanzigtägigen  Bthandlung  vullkom- 
men  genesen  aus  dem  Hospitale  entlassen. 

« 

AUSZUG   AUS   DEM   BERICHTE     DES     8TADTB0SP1TAL8     ZU    DRISSA 
(gOUV.    WITEBSR)    ÜBER    DEN  CARBUNKEL. 

Die  beständige  Trockenheit  der  Atmosphäre  in  diesem  Jahre  hatte 
einen  fohlbaren  Mangel  an  Wasser  zur  Folge,  Bäche  und  kleine  FIfisse 
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troeknetett  v«IM8B<ig  ais,  m  manelieD  Orten  imeileiBei  das  VMi  ^—5 
Werst  weit  treiben,  am  es  zu  trSaken.  Unter  solehea  Unständen  cot- 
wiekelte  frieb  im  Juni  beion  Vieh  die  GarboDkelkrankheitY  ead  in  <ei 
erstea  Tagen  des  JoR  kam  das  erste  Beispiel  dieser  tfrasklieit  bei» 
Menschen  sar  Beobachtung.  Bis  tarn  Ende  des  September  kamen  gefee 
20  otit  Carbankeln  behanete  JMeaschen  is  das  Ambalatorivoi  des  Haspi- 
tais,  welehe,  4  zweifelhafte  Falle  ausgenemmen,  alie  in  Felge  vob  Ueber- 
tragung  des  Carbnnkelcunlaginms  direet  vom  Vieh  oder  bettn  AUiinta 
gefallener  Tbiere  oder  dareh  irgead  eine  andere  Art  von  Uebertragaa); 
des  GiOes  vom  Vieh  eikrankt  waren.  Doch  kamen  anch  Fille  Tor,  ii 
welcbeu  sieh  die  Entwicklung  der  Gar bunkelk rankheit  bei  Menschen  aidü 
doreh  üebertrageng  derselben  von  Thieren  nachweisen  liess.  Diese  Falle 
waren  folgende:  in  der  Nähe  der  Wohnung  eines  Forsthuters  irockoete 
Mitte  Juni  ein  Bach  aus,  weswegen  das  Vieh  in  ein  3  Werst  wen  der 
Wohnung  des  Forsthuters  entferntes  Dorf  getrieben  wurde;  das  Wasser 
zu  seinem  eigenen  Bedarf  musste  der  ForsthOter  aus  einem  von  ihm  i 
Werst  weit  entfernten  Bache  holen.  In  dea  ersten  Tagen  des  Aognst  be- 
kam das  Kind  dieses  Mannes  ohne  ersichtHche  Ursache  einen  Carbuakri 
an  der  Hand  und  starb  bald  darauf.  Mitte  August  bekamen  der  Vater  asJ 
die  Mutter  dieses  Kindes  nnd  deren  i  5  Jahre  alte  Tochter  Garbnnkd, 
wurden  indessen  durch  Anwendung  der  entsprechenden  Mittel  geheilt«  lo 
diesem  Falle  lasst  sich  die  Entwicklung  des  ersten  Garbunkels  bei  den 
Kinde  nicht  durch  Ansteckung  in  Folge  von  Uebertragung  des  Krani* 
heitsstofles  erklären. 


Von  den  verschiedenen  Fällen  von  Vergtflang  theilen  wir  bier 
den  folgenden  mit,  der  sich  im  Slapthospitale  zu  Charkow  ereignete. 

Der  ärztliche  Gehilfe  Gerassim  IwanolT  nahm  aus  Versehen  statt  Ei- 
Iraelnm  taraxaei  12  Gran  Extractnm  nocis  vomicae  spirilnosom  zur 
Nacht  ein.  Eine  Stunde  darauf  bekam  er  im  Schlafe  letanische  Anfalle. 
Unverzüglich  wurde  er  in  das  Hospital  geschaOt,  wo  er  mit  folgpoüen 
Symptomen  ankam:  die  Kespiration  war  erschwert,  und  wegen  Kränpfe 
im  Kehlkopfe  und  in  der  Zunge  vermochte  er  nicht  zu  sprechen,  bald  bg 
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er  wie  im  StartkriaiplB,  buM  wurde  6r  von  keAt^n 
Zaekungeii  ISogs  der  Wirbelsäule  and  ia  den  Bitremilälea,  nemeaüich 
deo  unteren,  gepeinigt.  Sein  Gesichl  war  geröthet,  die  Augea  injiciri« 
der  Pols  frequent,  interimllirend,  sehwaeb.  Als  GegeogiTt  wurde  ihm 
verordne!:  Rp.  Decocii  gallar.  qoereas  ei  onoia  dinidia  para4i  «neiee 
sex,  Tincturae  opii  scrupulun  nnam,  Syrppi  simpiieis  unc.  semis.  MDS. 
alle  10  Minuten  einen  EssIüOel  voll  zu  nehmen.  Nach  einigen  Dosen  die- 
ser Mixtar  war  der  Kranke  im  Stande,  wenn  aoeh  mit  Muhe»  anzugeben, 
dass  er  sehr  beftigea  Schmerz  im  Backen  ffihle.  Deswegen  machte  man 
ihm  eiae  Bluteulziehung  (von  einem  Prund)  am  Arme,  setzte  ihm  30 
IMutegel  längs  def  Wirbelsäule  und  stellte  ihm  alle  zwei  Stunden  Essig« 
klysliere.  In  der  Nacht  baue  er  reiehliebe  Stohhasleernngen.  Am  an- 
dern Tage  war  sein  Zustand  besser«  die  convulsivischen  Bewegungen 
waren  nicht  so  stark  und  nicht  so  häufig.  Man  verordnete  ihm  jetzt  ausser 
d«'r  oben  genannten  Miitur  noch  Galomel,  9  Gran  pro  dosi.  Am  dritten 
Tage  waren  die  tetanischen  Zufälle  weit  schwächer,  die  Behandlung  die« 
selbe«  Am  vierten  Tage  befand  sich  der  Kranke  ausser  Gefahr.  Er  bekam 
nunmehr  abführende  Mittelsalze,  wobei  er  alluiälig  besser  wurde.  Unter 
allen  Yergiftuorgssymptomen  versebwand  am  spätesten  der  Rüekensehnierz. 
Nach  drei  Wochen  war  der  Kranke  völlig  genesen. 

Za  den  Vergiftungen  kann  man  einen  Fall  rechnen,  weleher  im  Be- 
richte des  Hospitals  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Saa»ara 
beschrieben  ist,  nämlich  einett  Todesfall  durch  Kohtendattsi. 

Der  Kranke  wurde  von  der  Polizei  in  bewussUosem  Zustande,  der  Ai% 

Kolge  von  Kohlendunst  war,  in's  Hospital  geschafft;  er  hatte  eine  rochein« 

de  Respiration«  35  Athemzuge  in  der  Minute;   in  den  Schläfonart^Hrien 

war  der  Puls  kauoi  bemerkbar,  in  den  Radialarterien  war  er  gar  nieht 

zu  fühlen,  die  Extremitäten  waren  ziemlich  kalt,  das  Gesicht  blau.  Eine 

AuOösung  von  lirechweinstein,  die  ihm  in  den  Mund  gegossen  wurde, 

brachte  keine  Wirkung  hervor,  aus  den  geöffneten  Venen  an  den  oberen 

Extremitäten  floss  kein  Blut  aus.  Im  Hospitale  setzte  man  ihn  sofort  in 

eine  leere  Badewanne  und  übergoss  ihm  den  Kopf  mit  Wasser  von  3:2^  R. 

Wärme.  Nach  5  Minuten  war  die  Pulsation  der  Schläfenarterien  stärker 

und  nach  7  Minuten  Hess  sich  auch  der  Puls  in  den  Radialarterien  wahr* 

nehmen.  Die  Begiessungea  des  Kopfes  wurden  so  lange  fortgesetzt,  bis 

Jie  Haut  auf  dem  Kopfe  des  Kranken  roth  wurde;  er  fing  an  die  Hand 

zum  Kopfe  zu  erheben,  die  Respiration  wurde  ruhiger,  fast  normal,  der 

Puls  hob  sich,  und  reichliches  Erbrechen  stellte  sich  ein.  Gegen  Abend 

Waren  die  Respiration  des   Kranken  und  die  Temperatur  des  Korpers 

normal,  der  Puls  gleichmässig,  voll,  doch  konnte  der  Kranke  nicht  spre* 

eben,  obschon  das  Bewüsstsein  allmSlig  wiederkehrte.  Anv  andern  Tage 

l^am  er  wieder  vollständig  zu  sich,  klagte  aber  fiber  starken  KofkEsehmerz. 


f  9i  Krankheitsberiebts  der  GvilhospiUler. 

V 

Gefeti  Abend  bekam  er  eioe  trqekene  Zange,  4er  Ruffoehnen  Bahn  n, 
die  Haut  war  trocken  nnd  heiss,  der  Pols  beschleunigt.  Aoi  dritten  Täte 
ivar  der  Pols  freqnent,  die  Haut  lieiss,  die  Sprache  matt,  die  Aogen  roih 
und  von  den  letzteren  wurde  eine  eiterartige  Materie  abgesondert,  die 
Respiration  war  erschwert.  Am  4*tea  Tage  verscblimmerteti  sieli  diese 
Zofalle,  und  der  Kranke  starb.  Die  Section  wurde  nicht  geoiaeht. 

—  Im  Gonvernementshospital  su  iekaterinoslaw  kamen  w2hre«d  dn 
Jahres  1858  mehrere  Falle  von  Krlebelkrankhett  (Raphamaj 
vor,  die  nach  dem  Genuss  von  Brod  entstanden,  in  welchem  viel  Mut- 
terkorn (Seeale  cornutum)  enthalten  war.  Wir  tkeilen  hier  eioea  Av^og 
aus  dem  Bericht  des  Jekaterinoslaw'schen  Hospitals  mit. 

Nachdem  es  in  den  Monaten  Mai  nnd  Juni  anhaltend  geregnel  halte, 
wuchs  in  den  Kornihren  viel  Mutterkorn  hervor .  Die  Bauern,  namentlicli 
die  armen,  welche  Brod  genossen,  das  aus  Mutterkorn  haltigem  Mehl. 
und  besonders  solches  Brod.  weiches  ans  frisch  gemahleaem  Koro  be- 
reitet war,  und  darauf  nicht  immer  frisches  Wasser  tranken  (4 — 6 
Wochen  hindurch],  bekamen  Schmerzen  Inder  Magengegend,  in  dei 
Armen  und  Beinen.  In  leichten  Fällen  gingen  diese  Erscheinungen  bei 
Genuss  besserer  Speise  und  besseren  Getränkes  bald  vorüber;  in  schwe- 
reren Fällen  aber,  wenn  der  Genuss  der  obengenannten  Nahrung  lange 
Zeit  fortgesetzt  wurde,  traten  Erscheinungen  der  Kriebelkrankheit  (Bi- 
phaoia)  auf,  weiche  sich  durch  brandiges  Absterben  der  Eitremitatei 
äusserten.  Anfangs  erschienen  Schmerzen  in  der  Magengegend,  in  dei 
Extremitäten,  besonders  den  unteren,  dann  Krämpfe  in  den  Wadei- 
mnskeln,  in  den  Sehnen  an  den  Füssen,  das  Gefühl  von  Ameiseakrieebeo, 
von  Kälte  und  Taubwerden  der  Extremitäten.  Dacauf  wurde  die  Haot  lo 
den  Füssen  oder  Händen  braunblau  oder  rothblau  und  verlor  vollständif 
ihre  Empfindlichkeit.  Danach  entstanden  an  diesen  Stellen  Blischen  io 
grosser  Menge,  welche  mit  blutiger  Flüssigkeit  gefSllt  waren,  die  Finger 
nnd  Zehen  begannen  schwarz  zu  werden,  auszutrocknen,  die  Haut  ao 
den  Füssen  und  Unterschenkeln  wurde  hart  und  schwarz,  die  Muskeli 
welk,  dunkelroth  und  das  Bindegewebe  zwischen  den  Muskeln  infiltrirte 
sich  mit  schaumiger,  blutiger,  trüber,  stinkender  Flüssigkeit.  Beiai 
Einschneiden  in  die  brandigen  Theile  erschien  die  Haut  sehr  hart,  sie 
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koirschte  OBter  dMi  Messer,  die  MoskelB  gaben  beuD   Bioschnniiles 
eiDeo  eigenlhomlichen  Ton  von  sieb,  welcher  von  den  Gases  herrührte, 
die  sieh  im  iotermiiskaläreB  Zeilgewebe  entwickelt  hatten;  die  Knochen 
ersehteaeo  schwammig,  die  Gelenkenden  der  Kttdchen  und  die  sie  be* 
deckenden  Knorpel  purpurfarben,  die  Röhrenknochen  des  Vorderarms 
und  der  Unterschenkel  grau  von  Farbe,  das  Periost  löste  sieh  in  Form 
eines  Uebersuges  von  ihnen  ab,  das  Knochenmark  war  purporroth,  oder 
die  langen  Knochen  waren  auch  inwendig  leer  und  ihre  innere  Oberfläche 
schwarz«   Während  des  Krankheitsverlaufes  empfanden  die  Kranken  in 
den  afficirten  Theilen  heftige  Schmerien,  welche  ihnen  allen  Schlaf  raub* 
ten«    dabei  entwickelte  sich  Fieber  mit  typhösem  Charakter  und  Deli- 
rii^n .  Wenn  sich  der  Brand  eines  bestimmten  Theils  nicht  fiber  eine 
grosse  Fläche  ausbreitete,  so  bildete  sich  an  der  Gränze  zwischen  kran* 
kein  nnd  gesundem  Theil  eine  Demareationslinie,  welche  eine  bis  auf 
den  Knoehen  reichende  Vertiefung  darstellte,  und  die  Ränder  dieser  Ver- 
tiefung oder  Demareationslinie  bedeckten  sich  mit  grauem,  schmutzigem, 
necrolischem   Bindegewebe.  Wenn  sich  die  Demareationslinie  gebildet 
kalte,   80  Hess  das  Fieber  nach. — In  solchem  Zustande  wurden  vom 
1-stea  August  bis  zum  Deeeuiber  14  Individuen  aufgenommen»  und 
zwar  1 1  Männer  und  3  Weiber. 

Die  Behandlung  solcher  Kranken  bestand  in  Folgendem:  denen, 

welche  noch  bei  guten  Kräften  waren,  verordnete  man  Anfangs  ein 

Brechmiltel,  dann  Roborantia,  nährende  Speise,  Wein,  Branntwein,  die 

brandigen  Theile  verband  man  mit  Sauerteig  und  Kohlenpolver,  mit  Aci- 

dum  pyrolignosum  und  Kampher,  wusch  sie  mittelst  Infusum   chamo« 

millae  mit  Tinctura  myrrbae,   Infusum  sabinae,  Ghlorkalklösong    und 

mit  Auflosung  von  schwefelsaurem   Eisen   in  Acidnm   pyrolignosum. 

Nachdem  sich  eine  Demareationslinie  gebildet  hatte,  wurden  die  brandi- 

gen  Theile  mittelst  einer  blutigen  Operation,  Amputation  oder  Exarticu- 

laiion,  abgenommen  und  die  Wunde  mit  Unguentum  digestivum,  Infusum 

aromaticum   oder  Aqua   kreosoti   verbunden.    Die  Luft   wurde  durch 

Oelfnung  der  Fenster,  Heizung  der  Oefen,  Räucherungen  mit  Essig, 


Me  Krankheilsbrnchle  (kr  CiiShoBpittter. 

dffreb  CU^rraackttniiigei  wi  ilordi  Migehtigl»,  nk  «aer  Losgig  ym 
scirwefekatirein  Eisoo  ii  Hohessif  getriokte  Lappes  gereinigt. 

Yoa  dee  1 4  Krankea  kanen  drei  Maoaer  tu  eieem  solchen  Zvfaadc 
in  das  Hospital,  dass  es  unnoglieh  war,  «Ce  brandigen  Theile  diirdi  eiar 
Operation  zo  entfernen.  Bei  zwei  dieser  Kranken  nahm  der  Brand  die 
gaaze  obere  Extremitiü  bis  zar  Schnlier  ein,  und  bei  dem  drillen  die 
rechte  entere  Eilremitfil  bis  zum  H^tgeienke.  ii  Krariie  wnriea 
operirt,  bei  soehs  von  ihnen  wurde  der  Unterschenkel,  einem  Madehes, 
Maria  Shemjaskina  wurden  beide  Unlersehenkel  im  obofen  Dciliel  ab- 
graetzt«  einem  Kranken  wurde  die  Amputation  des  Oberschenkels,  einen 
die  Exariiculation  des  Fasses,  zweien  die  Exarticulation  von  Fingen 
gemacht.  Von  sammtUchen  Operirten  starben  3;  3  sind  vollstiidig  gene 
sen  und  5  befinden  sieh  in  der  Reconvalescenz. 

Die  Gegend,  ans  welcher  die  von  der  besohriehanen  KrankheU  betal* 
lenen  Individnen  kamen«  begreift  emige  Dörfer  in  sieh,  welche  nahe 
den  Wasserfällen  des  Dnjepr  in  den  Kreisen  Jekaterinoslaw.  Nowo- 
moskowsk,  Pawlograd  ond  Werchnednjeprowsk  geiegei  sind.  Um  dieser 
Krankheit  Einhalt  zu  thun»  sind  von  der  Medicinal- Behörde  die  erfor- 
deriicben  Maassregeln  zur  Reinigung  des  Roggens  vom  Mutterkorn  lEotrof- 
fen  worden. 


AIIS88RB  ODER  CHIRURGISCHE   KHANKUBITBN  UND  OPBHATIOIIBN. 

In  den  Civilbospitälern  wurden  im  Verlauf  des  Jahres  i858:  933 
grössere  Operationen  gemacht,  von  welchen  838  glücklichen,  95  un- 
glücklichen Erfolg  hatten.  Diese  Operationen  waren  folgende: 

Ausgang: 


Amputationen  grösserer  Gliedmaassen.     .  248 

Eiarticulationen 24 

Ampotationen    nnd    Exartieolaüoneo    von 

Fingern  und  Zehen i45         t39 


glücklich. 

OMiÖCk- 

Uch. 

205 

i3 

21 

3 
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gtteUtali.  «•gj««'- 

Resectiooeo    ' H  9  5 

Ampataüoaen  des  Penis 2  2  -— 

Ligalnrea  voa  Arieriea 2  i  1 

Lilhotomien 78  70  8 

ExstirpalioD  von  Careinomeo    ....  90  88  2 

Exstirpation  von  Geschwülsten      ...  103  (00  3 

Polypen-Operalionen  und  Unterbindangen.  11  II  »- 

Teooiomien. 3  3  — 

Extension  von  Contraclnren    der   Glied* 

masseii 1  (  — 

Staar-Operationen 49  36  13 

Künstliche  PupillenbildDog 3  —  3 

Verschiedene  kleinere  Angenoperationen  .42  42  — 

Uperaüon  der  Uasefiseharta     ....  4  4  — 

Partiella  Ibinaplaalik 5  5  -«^ 

Hernfotomien 9  7  2 

Uretbrotomie 1-f         

Paraceotese  des  Unterleibes  und  der  Brust.  41  36  5 

Operation  der  Ujdrocele 14  14  — 

Gasiration 3  3  — 

Operation  der  Phimose  and  Paraphimoae  «28  98  — 

Operation  von  Yesieo-uretbral« Fisteln     .1  1  .^ 

Operation  von  MastdarmGstelta ....  9  9  — 

Tracheotomien 2  2  — 

Erweiterung  der  MundofTnung .     .     .     .  <  1  «- 

Unter  den  hier  aufgezflhilen  Operationen  waren  die  interessaBrtereo 

folgende: 

—  In  das  Stadthospital  zu  Charkow  wurde  der  25-j9brige  Kronsbauer 
Jakow  StrjeloikoiT  von  kräftiger  KörperbeschalTenheit  aufgenommen.  Der- 
selbe hatte  einen  Bruch  beider  Knochen  des  rechten  Unterschenkels  in 
ihrem  oberen  Drittheil  mit  Zerreissung  der  Weicbtheile  und  Galsgrän 
derselben  unterhalb  der  Bruchstelle.  In  das  Hospital  kam  er  erst  einen 
Monat  später,  nacbdem  er  den  Bruch  erlitten  hatte.  Tiefe  Eitergänge, 
AUeetion  des  Kniegelenks  and  Gangrän  am  Unterschenkel  iadieirten 
die  Absetiaag  des  Oberschenkels.  Dieaer  wurde  io  seinem  uelereo 
Drittel  anier  GbloroCorm-Nareose  mitlekt  dos  Gkkalanhailts  toipa« 
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^tegeweLe  bestkrlnkteo,  wihrend  die  grSssereB  ia  die  Svbstan  dv 
Muskeln  eiDdrioften;  io  ihren  Höhlen,  welche  mit  keiner  pjogeoen  M«n* 
bran  bekleidet  waren,  enthielten  sie  einen  dnnaen,  mit  abgestorbeaen 
Bindegewebaresten  gemischten  Eiter.  In  den  Lungen  and  der  Leber  k^ 
fanden  sich  ziemlich  grosse  mit  Eiter  angefällte  Höhlen.  In  dea  Veaa 
fand  man  troti  sorgfältiger  Untersuchung  derselben  keine  Verandeningeii. 
(Auch  im  Arbeiterhospilale  zu  St.  Petersburg  kam  ein  Pal!  yoq  aea- 
tem  Rotz  bei  einem  Menschen  zur  Beobachtung.  Dieeer  Fall  ist  in  das 
Berieht  des  genanten  Hospitals  ausführlich  beschrieben). 

Im  GouYernementshospitale  zu  Jekaterinoslaw  komoMQ  alle  iakc 
Falle  von  Pn^tinla  mallgiaa  vor,  und  fast  immer  bei  Miaaem. 
Die  t^ttstula  maligna  entsteht  im  Gesicht,  an  den  Backen,  den  Wangen, 
am  Kinn;  am  häufigsten  kommt  diese  Krankheit  im  Sommer  ver. 
Wenn  dieselbe  mit  Fieber  einherging,  so  verordnete  man  leichte  kfiUea- 
de  Salze»  und  applicirte  ausserlich  4 — 6  Tage  lang  Breiumschlage  aos 
Weissbrodkrume  und  Bleiwasser  (Calaplasma  acetatis  plumbi)  von  Zim- 
merwärme.  Bei  dieser  Behandlungsweise  pfi^te  die  Geschwulst  um  ik 
Pustula  maligna  schnell  zu  fallen;  in  der  Umgebung  bildete  sich  eine  De- 
marcationslinie,  welche  die  brandigen  Gewebstheile  von  den  gesonden  ii 
Form  eines  Kreises  abgräozte,  der,  etwa  von  der  Grösse  eines  25-Kt* 
pekenstücks,  sich  bei  einem  einfachen  Verband  mit  Gerat  vollständig 
abstiess  und  eine  trichterförmige  seichte  Wunde  znrückliess,  die  hM 
heilte.  Bei  dieser  Behandlungsweise  hatten  nicht  weniger  als  25  Falle 
von  Pustula  maligna,  welche  im  Verlauf  von  15  Jahren  im  geaannteo 
Hospitale  vorkamen,  einen  günstigen  Ausgang. 

Die  Pustula  maligna  ist  eine  häufig  vorkommende- Krankheit  beimge« 
meinen  Volke  auf  dem  Karlow'schen  Erbgute  (Gouv.  Poltawa) .  Beständige 
Beschäftigung  beim  Vieh  und  mit  den  Haaren  desselben  im  Verein  mit 
ünreinlicbkeit  macht  die  Hauptsache  des  Auftretens  dieser  Krankheit  bei 
den  Menschen  aus.  Es  wird  dies  dadurch  bewiesen,  dass  Pustula  maligna 
vorzüglich  zur  Zeit  der  Schafschur  vorkommt,  im  Mai  und  September, 
and  dann  im  November,  wenn  die  Wolle  sortirt  und  gesponnen  wird. 
Die  Kranken  kannten  alle  die  Wichtigkeit  dieser  Krankheit  und  kameo 
zu  rechter  Zeit  in  Behandlung,  welche  in  Cauterisation  der  aflGcirtea 
Steile  mit  dem  Gluheisen  und  —  in  seltenen  Fällen  —  in  der  ionerlichei 
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Aairendong  von  Kampher  beataad.  Von  26  im  Veriaaf  des  Jahres  t858 

BebaDdeKen  starben  nor  zwei,  bei  denen  die  Krankheit  nicht  gleich  im 

Anfange  nnterdrüekt  würde,  einer  von  diesen  hatte  eine  Pastnli  maligna 

an  der  Unterlippe,  der  andere  seitlich  am  Halse  fibef  den  grossen  Ge- 

Tassen.  In  beiden  Fällen  erfolgte  der  Tod  dnrcb  Soflbcation  in  Folge  der 

grossen  Anschnrellnng  der  aflBeirten  Thetle. 

Im  Stndthospitale  zu  Lodejnoje  Pole  (Gonv.  Olenetz)  kam  ein  Fall  von 

Mtlxbrand  vor. 

—  Der  Kranke,  gebärtig  ans  dem  Gouv.  Kuopio,  46  Jahr  alt,  zog 
zar  Zeil  einer  Milzbraad-Epizootie  einem  gefallenen  Pferde  das  Fell  ab. 
Er  wurde  mit  Geschwüren  anf  der  Dorsalfläcbe  beider  Hände  in's  Hosr 
pital  aofgenommen.  Diese  Geschwüre  hatten  verschiedene  Grosse,   von 
Vt — i  Quadratzoll,  einen  speekigen  erhabenen  Boden  und  aufgeworfeae 
Ränder,  sie  sonderten  einen  dfinnen  mit  Zellgewebsfetzen  gemischten  Ei- 
ter ab.  Beide  oberen  Extremitäten  waren  bis  zu  den  SchuUergeleuken  be- 
trachttieh  angeschwollen,  gerdthet,  glänzend  und  schmerzten  sehr  stark; 
in  der  rechten  Achselhöhle  waren  die  Drüsen  bis  zn  Hühnereigröase  ge- 
schwollen und  die  sie  bedeckende  Haut  gerölhet.  Dabei  starkes  Fieber, 
welches  sich  durch  häufige  Frostanfälle  bei  erhöhter  Temperatur  des  gan- 
zen   Korpers,   trockner  Haut  und  vollem,   sehr  beschleunigtem  Pulse 
äusserte;  die  Zunge  war  mit  weissem  Schleim  bedeckt  und  heftigejr  Durst 
zugegen.  Die  Behandlung  bestand  in  Folgendem:  äusserlich  applicirie  man 
auf  die  Geschwöre  Pasta  viennensis  3  Minuten  lang,  darauf  Sulutia  chlo- 
ret! caleis  ond  zu  innerlichem  Gebrauch  verordnete  man:  Rp.  Hydr.  mu- 
riat.  corrosivi  grana  tria,  solve  in  s.  q.  Aquae,  Extracti  opii  aquosi  grana 
duo,  Extracti  liquiritiae  dracbmas  duas»  Gummi  arabici  q.  s.  u,  f.  massa, 
6  qua  formentur  pilulae  Ae  30.  DS.,  steigend  von  einer  bis  zu  vier  Pillen 
täglich  zu  nehmen.  Später  wurde  in  die  Geschwüre  Kreosot  eingestrieben» 
und  innerlieh  verordnete  man:  Rp.  Kreosoti  gutlam  unam«  Decocti  althaeae 
uDcias  sex,  Mellis  communis  uociam  unam.  DS.  zweistündlich  zu  einem 
EsslöOel  zu  nehmen.  Die  Abscesse  unter  der  Achsel  brachen  von  selbst 
suf«  die  Anschwellung  der  Extremitäten   nahm   alluiälig  ab  und   verlor 
sich  zuletzt  ganz,  das  Fieber  hörte  endlich  auf,  die  Geschwüre  heilten  zn 
tiod  der  Kranke  wurde  nach  einer  zwanzigtägigen  Behandlung  vullkom- 
tneo  genesen  aus  dem  Hospitale  entlassen. 

AUSZUG   AUS  DEM   BERICHTE     DES     6TADTB0SP1TAL8     ZV    DB1S8A 
(gOUY.    WITEBSK)    ÜBER    DEN   GARBUNKEL. 

Die  beständige  Trockenheit  der  Atmosphäre  in  diesem  Jahre  hatte 
einen  fohlbaren  Maogel  an  Wasser  zur  Folge,  Bäche  und  kleine  Flfisse 


#«dH  Mm  «later  der  Ugatat  te  (Mlfse  loiA  iia  Uqeor  f^Kari  mä 
gttlem  &ralg  an.  Die  AttpouitiofiftwiliMto  heilte  iooerhelb  dreier  Waehei 
tkeib  per  primtai  intenlioofm,  iMIe  durch  Biteraog. 

-^  la  das  Bespitai  des  GeUegittoie  der  aUgemeinen  FarMVge  sii  Aaira- 
ehan  wurde  am  i-slea  Juli  1857  der  40  Jahr  alte  Aroieaier  MeaAzagar 
Bogdassaroff  aurgeBommea.  Derselbe  war  sehr  abgezehrt  uad  hatte  seit 
3  Jafatrea  ao  Gesdiwiireu  am  liokeo  UntersebeBkel  geiittea.  Als  er  ia  das 
Ues^lal  kam,  war  der  gaaaa  liake  Fuss  t oa  feueblen  Braad  ergriffea, 
am  UnterscheDkel  befandea  sich  tiefe,  uoreine,  iehoröseif  Euer  absoa- 
dernde  Geschwüre  mit  Fistelgäogen,  durch  welche  die  Sonde  in  den 
Koechea  eiodraog.  Sehmerzea  vareo  aa  deo  kraokea  Slelteo  nicht  söge- 
gen»  doch  Oiachie  die  Uatersuchang  mit  der  Suade  Scbmen.  Daxo  ge- 
sellten sich  Erscheinungen  von  beginnendem  hektischen  Fieber.  Der 
Verfall  der  Kräfte  des  Kranken  contraiodicirte  die  Ausführung  einer  Ope- 
ration, man  verordnete  ihm  daher  innerlieh  Säuren  in  einem  aromatischen 
Infusum  und  liess  die  Geschwüre  mit  Chlorkalklösung  verbindea.  Am 
tobten  Juli  wurde  von  dem  Uerrn  Inspector  der  medicinischea  Behörde 
die  Exarticulation  des  Unterschenkels  aus  dem  Kniegelenk  unter  Bildung 
eines  hinteren  Lappens  ausgeführt;  die  Wundlefzen  wurden  an  drei  Stel- 
len mit  Knopfnähten  und  ausserdem  mit  Heftpflasterstreifen  verein^.  Am 
1  i-ten:  fieberhafter  Zustand,  trockene  rotbe  Zunge»  frequenter  Puls, 
und  der  Kranke  klagte  über  Schlaflosigkeit.  Verordnet  wurde  Natrum 
nitrieum  mit  Aqua  laurocerasi  in  einem  schleimigen  Decocte»  Am  t2*tea 
war  der  Schlaf  ruhiger,  die  Zunge  feuchter,  die  Hitze  im  ganzen  Körper 
aber  ziemlich  stark.  Die  Wunde  war  sehr  empfindlich,  die  Wondlefzeo 
gingen  stellenweise  auseinander,  und  es  floss  ein  wassriges  Seerei  aus. 
Am  13-ten:  uinruhiger  Schlaf,  der  Puks  hart,  frequent,  die  WandierzeB 
geschwollen.  Am  ti-ten  war  der  Schlaf  ruhiger,  der  Puls  frequent, 
sfhwacfa,  die  Zunge  trocken,  rSlhKch,  die  Wundränder  entzündet.  Am 
tS-ten:  die  Wunde  empfindlich,  fing  an  zu  eilern,  die  Woadwiakel 
weft,  Verfall  der  Kräfte,  der  Puls  beschleunigt,  schwach,  die  Tempera- 
tur des  Korpers  normal.  Am  i6-ten  heftige  Schmerzen  in  der  Wände, 
Geschwulst  und  Rothe  breitetep  sich  weiter  nach  oben  aus;  die  Wand- 
winkel gangränös,  die  Wunde  war  unrein  und  der  in  ihr  abgesonderte 
kliter  von  fibler  Beschaffenheit.  Am  17-ten:  der  Kranke  komml  imaaer 

m 

mehr  und  mehr  von  Kräften,  der  fieberhafte  Zustand  nimmt  die  Form 
eines  hektischen  Fiebers  aa,  nächtliche  Schweisse  traten  auf,  dann 
Durchfall,  der  allen  Mitteln  trotzte,  die  Wunde  sonderte  EUer  vaa  fibler 
HesehaOenheit  ab,  der  Oberscheakel  schwoH  an,  auf  der  inneren  Flache 
desselben  wurden  entzündete  Lymphgefässe  in  Form  röthücher  Streifen 
.«uchibar,  die  Leistendrüsen  sehwollea  an  und  wurden  eaipfindlieht  die 
Cvndylen  des  Obersehenkela  worden  entblSast,  die  sie  bedeckenden  Knor« 
pel  brandig  und  es  bildete  sich  £iterinfiltralion  längs  des  Obersehenkels 
aas.  Die  Kräfte  des  luanken  sanken  dabei  mehr  und  mehr.  So  dtferte 
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iler  Zostettd  bis  wmn  i  ö^tes  Asgiwl,  an  irrieben  Ttg*  «if  4er  unetui 
Fiacbe  de«  ObersdieDkeis»  da,  wo  die  meiste  PkotDatioo  war,  ein  Bin 
stich  geaiaeht  and  lüssifer  Eiter  enlleerl  wurde,  weraef  das  Hefieden 
des  Kraakea  aufing  besser  zo  werden.  Die  Wnnde  bekam  allnäliff  ei« 
besseres  AosaeheD,  die  oiebtlicbett  Scbweisse  liessee  »ach.  die  Dareh- 
fäile  aber  daoerten  noch  rorl.  Vom  30«*steii  Aegist  ab  wordea  die  Zo- 
fälle  des  heklischeo  Fiebers  von  Tage  tu  Tage  geringer,  die  Dächtliehen 
Scbweisse  horten  ganz  aof,  die  Diarrhöe  wurde  enbedeotend.  Aie  Wende 
bekam  endlieh  ein  ganz  gutes  Aussehen  und  es  blieb  nur  noch  Sekwicbe 
zurück.  Am  22-sten  war  die  Wunde  vollkommen  geheilt.  Am  28-sten 
erkältete  sich  der  Kranke  und  bekam  ein  katarrhalisches  Fieber,  welches 
in  kurzer  Zeit  den  angewandten  Mitteln  wich,  der  Kranke  erholte  sich 
allmälig  und  wurde  am  1 1  -ten  Februar  vollkommen  gesund  aus  dem 
Hospitale  entlassen. 

—  \tn  Stadihospital  zu  Pultawa  wurde  eine  Amputatio  penis  gemacht. 
Der  Kranke  kam  in  das  Hospital  mit  einem  syphilitischen  Geshwüre  an 
der  QDteren  Fläche  der  Eichel,  welches  das  Frenulum  und  efneo  llieil 
der  Eiebel  zerstört  hatte.  Ausserdem  berand  sich  gleich  hinter  der  Eiebel 
an  der  unteren  Fläche  des  Gliedes  eine  Verhärtung,  so  gross  wie  eine 
kleine  Haselnuss.  Das  Geschwur  trotzte  aller  äusserlichen  sowohl  wie 
innerticbea  Behandlung,  wurde  immer  tiefer  und  breiter,  und  an  der 
Stelle  der  Verhärtung  entstand  eine  Fistel.  Hialer  dieser  bildete  sich  eine 
beträchtliche  Verengerung  der  Harnröhre  aus.  Da  das  Geschwür  sich 
rasch  immer  weiter  und  weiter  ausbreitete,  so  schritt  man  zo  der  Ope« 
ratioo,  der  Ampntatio  penis.  Die  Operationswunde  heilte  innerhalb 
dreier  Wochen,  ohne  dass  eine  Verengerung  der  Harnrohre  zurückblieb. 

Von  den  bemerkenswertheren  Ueraiotomlen  theilen  wir  folgende  mH: 

Im  Siadthospital  zu  Poltawa  wurde  diese  Operation  bei  einem  26 
Jahre  alten  Kranken  aosgefihrt,  welcher  seit  seiner  Kindheit  an  einem 
rechtsseitigen  Leistenbruch  litt,  den  er  oH  selbst  reponirte.  Das  letzte 
Mal  trat  der  Bruch  unterwegs  heraus.  Als  der  Kranke  nach  Hause 
gekommen  war«  vermochte  er  nicht  ihn  zurückzubringen,  und  am 
Tage  darauf  wurde  er  mit  deutlichen  Zeichen  eines  eingeklemmten 
Leistenbrochs  in's  Hospital  aufgenommen.  Alle  Repositionsversuche  blie- 
ben erfolglos.  Nachdem  man  daher,  so  viel  wie  möglich,  die  enl- 
zQndlichea  Erscheinungen  beseitigt  hatte,  schritt  man  zur  Operation. 
Nach  Einschneidung  der  allgemeinen  Bedeckungen  uud  aller  den  Bmeb« 
sack  bedeckenden  Gewebe  erweiterte  man  den  Bauchring;  dann  aber 
fand  man  bei  der  Untersuchung,  dass  der  Bruchsack  mit  dem  Bauchriiii; 
verwachsen  war;  deiswegen  eröffnete  man  den  Bruchsack  und  reponirte 
die  vorgefallene  und  eingeklemmte  Düondarmschlinge;  welche  stark  hy- 
perämisch  und  von  dunkler  Farbe  war.  Am  Abend  desselben  traten 
die  Symptome  einer  circumscripten  Peritonitis  auf,  welche  sieh  bei  einer 
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tatopirtehelideli  fiefatidlsag  bald  sertiMille.  Staklgraf  trat  ueli  Apphea- 
tioli  von  Klystierea  am  folgeodea  Tage  ein.  Um  die  Weade  hernm  w 
bedeateode  Geschwulst.  Am  5-ten  Tage  naeh  der  Operation  kamoi 
dareh  die  Waode  Gase  ond  Darmkoth  io  Gestalt  eines  homogenen  Breies 
von  schwach -saurem  Geroch,  and  dies  wiederholte  sich  seitdem  oiehrerc 
Male  täglich;  dabei  aber  Tanden  auch  Stuhleotleerongen  durch  den  Afler 
Statt.  Trotzdem  wurde  die  Wunde  ailmälig  kleiner,  die  Menge  der  Kotk- 
enlleernngen  durch  die  Wunde  nahm  nach  und  nach  A,  ond  nach  zwfi 
Monaten  war  der  Kranke  vollständig  genesen. 


AUSZUG  AUS  DEM  BEltIGIItC  DBS  STADTHOSPITALS  ZU  PAWLOGRAD 
ÜBER  DIE  IN  DEMSELBEN  AUSGEFÜHRTEN  OPERATIONEN. 

Mit  Cataract  auf  beiden  Augen  kamen  im  Lauf  des  Jahres  zwei  Indi- 
viduen in's  Hospital,  eine  Bäuerin  und  ein  Bauer.  Bei  der  ersteren  hatte 
die  Cataracta  noch  nicht  lange  bestanden  und  erschien  gleichmassig  weiss, 
bei  dem  letzteren  hatte  sie  mehr  eine  matte,  gelbliche  Farbe,  und  ausser- 
dem war  sie  auf  dem  rechten  Auge  mit  der  Iris  verwachsen.  Beide  wurden 
operirt,  die  BSuerin  gleichzeitig  auf  beiden  Augen,  und  zwar  wurde  aof 
dem  linken  Auge,  nach  vorgaogiger  Erweiterung  der  Pupille  durch  Ein- 
traufelung  von  Tinctora  belladonnae,  die  Cataract  mittelst  Extraction  der 
verdunkelten  Linse  durch  einen  Schnitt  im  unteren  Segment  der  Cornea 
entfernt,  während  sie  aof  dem  rechten  Auge,  wo  die  verdunkelte  Linse 
offenbar  sehr  weich  war,  durch  Dissection  und  Depression  beseitigt 
ward.  Die  Operation  wurde  unter  Chloroform-Narcose  ausgeführt.  Der 
Bauer  wurde  zuerst  auf  dem  linken  Auge  miilelst  Extraction  der  verdun- 
kelten Linse  durch  einen  unteren  Horohaotschnitl  operirt,  und  nach 
einiger  Zeit  wurde  die  Operation  auch  am  rechten  Auge  vorgenommen, 
beide  Male  ohne  Chloroform.  In  beiden  Fällen  hatte  die  Operation  dea 
besten  Erfolg. 

Von  complicirten  Operationen  wurde  im  genannten  Hospitale  bei  5 
Kranken  die  Eicision  von  Lippenkrebs  mit  darauf  folgender  Cheilo- 
plastik  ausgeführt,  bei  zweien  davon  an  der  Unterlippe.  Bei  einem  dieser 
letzteren  nahm  das  Carcinom.  die  Unterlippe  bis  zum  Kinn  ein  ond 
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erstreekte  sich  ib  Fom  einer  CSesehwuht  iber  eteen  betrSehflieben  Tbeil 
des  reehleo  Unterkiefenistes,  indem  sie  mit  einer  der  UnterkiererdrSsen 
zusammenhing.  Das  Verfahren  bei  der  Operation  war  hier  folgendes: 
zoersi  worde  eine  Incisioo  vom  linken  Mundwinkel  bis  zom  Kinn,  toh 
hier  längs  des  Unterkieferrandes  nach  rechts  gemacht ,  hier  die  Hant,  da 
sie  onversehrt  war,  abgelöst  nnd  die  Geschwulst  fiber  ihr  vom  Kiefer 
und  allen  gesunden  Theilen  losprSparirt.  Dabei  mnsste  die  Arteria  maiil- 
laris  iDferior  unterbunden  werden.  Dann  wurde  ans  der  Haut,  welche  die 
ebenfalls  entfernte  erkrankte  Unterkieferdriise  bedeckt  hatte,  ein  Lappen 
gebildet,  und  dieser  an  die  Stelle  der  ausgeschnittenen  UnlerFippe 
transplantirt  und  hier  mit  blutigen  Nähten  befestigt.  Die  Operation  hatte 
vollständigen  Erfolg. 

Bei  dem  zweiten  Kranken^  der  nur  eine  unbedeuteude  Krebsgeschwulst 
an  der  Unterlippe  hatte,  wurde  die  plastische  Operation  ohne  grosse 
Schwierigkeiten  durchgeführt. 

Bei  zwei  Kranken  befand  sich  die  carcinomatose  Degeneration  auf  der 
einen  Seite  der  Nase.  Nach  der  Ausscbneidung  der  vom   Krebs  ergrir* 
fenen  Theile  wurde  der  Snbstanzverlust  durch  Haut  von  der  Backe  ge- 
deckt. Bei  einem  Kranken  nahm  ein  Krebsgeschwfir  fast  die  ganze  linke 
Seite  des  Gesichts  und  die  halbe  Nase  ein,  eine  kleine  Stelle  am  Rande 
des  linken  Nasenflfigels  ausgenommen,  erstreckte  sich  auf  das  unlere, 
zum  Theit  auch  auf  das  obere  Lid  des  linken  Auges;  der  Rand  des  unte- 
ren Augenlides  war  unversehrt  geblieben.   Diese  Versch wärung  wnrde 
durch  eine  Linie  begränzt,  welche  die  Nase  von  der  Lippe  schied,  und 
nach  aussen  durch  die  Wangen-  und  Kaumuskelgegend.   Durch  mehrere 
Schnitte,  zuerst  am  Rande  des  Nasenflügels  und  der  Nasenlinie,   dann 
längs  des  Nasenrückens  dem  inneren  Augenwinkel  zu,  weiter  am  Rande 
des  unteren  Augenlides,  wurde  diese  ganze  Masse  von  dem  Nasen-,  dem 
Oberkiefer- und  zum  Theil  vom  Jochbein  abgetrennt,  endlich  wurde  die 
Oparation  der  Eicision  der  erkrankten  Partie  durch  einen  Schnitt  vom 
Jochbein  über  die  Kaumuskelregion  beendigt.  Eine  unbedeutende  Blutung 
aus  der  Arteria  infraorbitalis  wurde  durch  kaltes  Wasser  gestillt.   Die 
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zwiflit^  Hiin«  4«r  OperMioo  besUad  ia  d«r  Bildaag  eines  Laffeos  ui 
in  der  Befestigiing  desselben  durefa  Nähte  an  der  Stolle  der  aBSgeschiit- 
ienen  Theile.  Zu  diesem  Bebuf  wurde  ein  SthniU  von  dem  unteren  Augeo- 
(ide  an  in  der  RieJituag  nach  der  linken  Sehläfe  und  etwas  naeh  «bea  hio 
gerührt,  von  hier  unter  einem  spitzen  Winkel  ein  zweiter  Schnitt,  d^ 
Lange  des  unteren  Augenlides  entsprechend,  senkrecht  nach  ualen  u&d 
zuletsl  etwas  nach  dem  linken  Mundwinkel  zn.  Dieser  Lappen  ward  loa 
den  unterliegenden  Theilen  lospräparirt  und  mittelst  blutiger  Nähte  aa 
den  Rand  des  unleren  Augenlides«  an  die  Nase  und  im  inneren  Augen- 
«inkel  an  das  obere  Augenlid  angeheftet.  Die  Operation  wurde  naier 
Qüoreformnarcose  ausgeführt  und  war  vom  besten  Erfolg  gekrönt. 

Ausser  diesen  Operationen  wurden  in  dem  nämlichen  Hospitale  drei 
Amputationen  gemacht,  eine  Amputation  des  Oberschenkels,  eine  des 
Untersehenkels  nnd  eine  des  Oberarms,  alle  drei  mit  vollständigeoi 
Erfolg. 

In  der  Privatpraxis  wnrde  von  dem  Arzte  dieses  Hospitals  die  Opera- 
tion der  künstlichen  Afterbiidung  bei  einem  8  Monat  alten  Kinde  ausge- 
führt« welches  ohne  AfterölToung  geboren  worden  war.  Die  Darmauslee- 
nngen  passirten  durch  eine  sehr  enge  Oeflhung,  welche  kaum  eine 
feine  Stricknadel  durchliess  und  die  in  die  Scheide  führte.  Durch  die^e 
Oefinung  konnten  nur  sehr  flüssige  Excremente  hindurchtreten,  während 
die  festen  im  Darmkanal  sich  anhäuften.  Behufs  der  Operation  war  es 
nothig  zu  wissen,  wo  der  Darmkanal  endigte,  es  wurde  daher  durch  die 
vorher  erweiterte  OefTnung,  welche  die  Scheide  mit  dem  Darmkanal  ver- 
band, eine  Sonde  geführt,  und  gegen  das  Ende  derselben  wurden  die 
gespannten  allgemeinen  Bedeckungen  bis  auf  die.  Sonde  selbst  einge- 
schnitten. Auf  diese  Weise  ward  den  dicken  im  Darmkanal  angehäuf- 
ten Kothmassen  der  Austritt  ermöglicht.  Die  weitere  Ueilung  der  Wunde 
und  Bildung  einer  AfterölTnung  kam  ohne  besondere  Hilfsleistung  zu 
Stande,  und  die  Fistel,  welche  den  Darmkanal  mit  der  Scheide  verband, 
schloss  sich  von  selbst. 
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AUSZUG  AUS  DEM  BERICHTE  DES  HOSPITALS  DES  C0LLE61UMS  DER 
ALLGEMEINEN  FÜRSORGE  ZU  TOBOLSK« — OPERATIONEN. 

Während  des  Jahres  1858  worden  35  Operationen  aosgefihrt,  und 
zwar: 

1)  Staaroperationen  8.  Bei  4  Subjeelen,  an  7  Augen,  wurde  die  Dis- 
KeciioB  and  Depression  der  Krystali-Linse,  und  bei  einem  die  Exlraction 
der  Cataracta  gemacht. 

2)  Die  Excision  ven  Krebs  der  Unterfippe  wurde  6  mal  gemacht;  bei 
i  Kranken  wurde  die  Cbeiloplastik  nach  den  Methoden  von  Dieflenhach, 
Sidillot  und  Ghopart  ausgeföhrt,  wobei  in  einem  Falle  der  Lappen  ans 
der  linken  Backe  genommen  ward,  und  in  2  Fällen  wurde  die  Excisio 
triangularis  labii  inrerioris  gemacht. 

3)  Amputatio  antibrachii  wegen  Garies  d^r  Gelenkenden  der  Vorder- 
arm* und  Handwurzelknocben. 

4)  Amputatio  cruris  dextri  wegen  einer  complicirten  Fractur,  nachdem 
bereits  seit  der  Verletzung  ein  halbes  Jahr  ?erflossen  und  Verschwi- 
rungen  entstanden  waren,  welche  die  Weichtheile  des  Unterschenkels 
vollständig  ser>iort  hatten.  Der  Kranke  wurde  in  das  Hospital  in  Tolgen- 
dem  Zustande  gebracht:  das  untere  Fragment  der  gebrochenen  Knochen 
war  mit  dem  oberen  Theil  der  Unterschenkelknochen  kaum  vereinigt; 
dabei  waren  Symptome  von  hektischem  Fieber  vorhanden.  Während  der 
Operation  fand  fast  gar  keine  Blutung  Statt.  18  Stunden  nach  der  Ope« 
ration  starb  der  Kranke.  Die  Section  ergab  Eiterhohlen  in  beiden  Lun- 
gen und  Anämie  sämmtlicher  inneren  Organe. 

5)  Amputatio  digitorom,  und  zwar  an  der  rechten  Uand  von  4»  an 
der  linken  von  3  Fingern,  welche  in  Folge  von  Erfrierung  gangränös 
waren. 

6)  Tenotomie  bei  Pes  varus.  Der  Tendo  Achillis  und  die  Sehnen  der 
M-  M.  tibialis  antieus  und  flexor  digitorum  pedis  wurden  subcutap  durch- 
schnitten. 

90 
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7)  Excision  eines  faastgrossen  Fnngas  haemotodes  tnf  dem  liile» 
Sebeitalbem  nä  erweiterten  Blntgefasset;  wc^ ei  der  lelstereo  inirde*4ie 
Gesehvolst  vorher  mitlelst  ttoer  Ligalor  mteritutden,  die  mittea  dvrck 
ihre  Basis  hindarchgefuhrt  ward  und  erst  2  Tage  darauf  wurde  iie 
Go^chwBlsl  «bgesehniUen: 

8)  Paracentesis  abdominis. 

9)  BrSOnang  toq  Abscessen:  in  einem  Falle  eommonicirte  der  Abscess, 
welcher  auf  der  Brost  sass,  mit  der  Brusthöhle,  in  einem  andern  befaiJ 
sieh  der  Abscess  rechts  von  der  Wirbelsäule  in  der  Lendengegend  nid 
eotnoMnieivle  gleiehfills  Bit  dem  taebteii  Pleurasack« 

10)  Operatio  phimosis:  einmal  nach  der  Methode  ron  Tidal  (Chis- 
saignae)  nnd  einmal  per  incisionem. 

1 1)  Operatio  paraphimosis,  einmal  durch  subcutane  Incision. 

Die  grosste  Zahl  der  äusseren  oder  chirurgischen  Krankheiten  komiDt 
auf  die  Oeseh^^äre,  nämlich  9i61.  Dieselben  boten  nach  Charakter. 
Form,  Sitz  und  Ursachen  grosse  Verschiedenheiten  dar.  Am  meisleo 
kimien  Geschwüre  seroTulSser,  arthriltscher  und  rheumatischer  Natur  ror. 
ihren  Sita  hatten  sie  gewohalieh  an  den  unteren  EitremitSten,  TorzSglidi 
an  den  Unlersehenkeln.  Die  meisten  GesehwOre  waren  ehronisehe,  'wei- 
che schon  seit  mehreren  Jahren  existirlen,  und  nicht  selten  nnr  mit 
.  iFJeler  Mühe  beseitigt  wurden.  Einrache  Geschwüre,  die  noch  nicbl  laae« 
existirten,  wurden  leicht  durch  äusserliche  Mittel  geheilt.  Bei  cbroci- 
sehen*  Geschwüren,  welche  von  einer  allgemeinen  Dyskrasie  abhiagie 
waren,  wandte  man  Mittel  an,  wie  sie  fSr  den  indmdoeliett  Fall  passien. 
z.  D.  bei  arthritischen  machte  man  mit  Nutzen  tom  Goapc  iin<t 
Colchicum  Gebrauch.  Die  hartnackigsten  von  allen  waren  die  scrorolosei 
Geschwüre;  gegen  diese  wandte  man  ao weilen  lange  Zeit  biidereh  Oleom 
jecoris  aselli«  Kali  hydrojodicmn  an,  das  letitere  mit  grösserem  Nolzeo, 
als  andere  Mittel.  Im  Arbeiterhospitale  zu  Moskau  machte  man  Versurlie 
mil  der  Anwendung  des  Mangaoum  sniruricum  bei  serofolSsen  Ge- 
schwüren, doch  lassen  sich  aus  den  Resultaten  dieser  Versache  nock 
keine  endgiltigen  Schlussrolgerungen  ziehen. 
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AUS2U6  AUS  DEM  BERICHTE  DES  HOSPITALS   DES  COLLEG1UMS  DER 
ALLGEMEINEN  FÜRSORGE  ZU  TOBOLSK.— OPERATIONEN. 

Wahrend  des  Jahres  1858  wvrdea  25  OperaüoaeD  aosgeflihri,  oad 
zvar: 

1)  Staaroperationea  8.  Bei  4  Sabjecten,  an  7  Aoj^eDt  wurde  die  Dis- 
sectioa  ond  Depression  der  KrjsUll-Liase,  und  bei  einem  die  Eilraclion 
der  Cataracta  gemacht. 

2)  Die  Ezcision  t#b  Krebs  der  Unterlippe  wurde  6  mal  gemacht;  bei 
i  Kranken  wurde  die  Cheiloplastik  nach  den  Methoden  von  Dieffenhnck, 
Sidillot  ond  Chopart  ausgeführt,  wobei  in  einem  Falle  der  Lappen  aas 
der  linken  Backe  genommen  ward,  und  in  2  FiUen  wurde  die  Ezcisio 
(riaagolaris  labii  inferioris  gemacht. 

3)  Amputatio  antibrachii  wegen  Garies  d^r  Gelenkenden  der  Vorder- 
arm-und  Handwurzelknochen. 

4}  Amputatio  eruris  deztri  wegen  einer  compllcirten  Fractur,  nachdem 
bereits  seit  der  Verletzung  ein  halbes  Jahr  verflossen  und  Verschwi«» 
rongen  entstanden  waren,  welche  die  Weichtheile  des  Unterschenkels 
vollstäudig  zerstört  hatten.  Der  Kranke  wurde  in  das  Hospital  in  Tolgen«- 
dem  Zustande  gebracht:  das  untere  Fragment  der  gebrochenen  Knochen 
war  mit  dem  oberen  Theil  der  Unterschenkelknochen  kaum  vereinigt; 
dabei  waren  Symptome  von  hektischem  Fieber  vorhanden.  WShrend  der 
Operation  fand  fast  gar  keine  Blutung  Statt.  18  Stunden  nach  der  Ope- 
ration starb  der  Kranke.  Die  Section  ergab  Eiterböhlen  in  beiden  Lun- 
gen und  Anämie  sämmtlicher  inneren  Organe. 

5)  Amputatio  digitorum,  und  zwar  an  der  rechten  Hand  von  4»  an 
der  linken  von  3  Fingern,  welche  in  Folge  von  Erfrierung  gangrSnos 

waren. 

6)  Tenotomie  bei  Pes  varus.  Der  Tendo  Achillis  und  die  Sehnen  der 
U  H.  tibialis  anticus  und  flezor  digitorum  pedis  wurden  subcutan  durch- 
schnitten. 

SO 
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abwechselnd  mit  Miitora  aeetatis  potassae  2  stnndli^  in  einer  yki 
Unze  zu  oehmen;  aosserdem  ein  Glysma  eathartieoin  (Pharm,  easir.). 
Die  Naclit  brachte  der  Kranke  fast  in  bewusstlosem  Zustande  zo.  Aa 
30-sten  April  wurde  der  Puls  voller  und  es  erfolgten  einige  Stobleadee' 
ruagen.  Gegen  Abend  wurde  Patient  munterery  doch  schlief  er  io  der 
Nacht  nicht,  sondern  verfiel  nur  für  einige  Zeit  in  einen  leichten  Schloo- 
Dier.  Vom  1-sten  bis  6-ten  Mai  wurde  das  Befinden  des  Kraüee 
a!lm31ig  besser;  es  stiessen  sich  3  kleine  Knochensequester  und  eii 
abgestorbenes  Stück  Dura  mater  ab.  Am  7-ten,  Fieber,  Puls  (10, 
Haut  trocken,  heiss;  Zunge  trocken,  weisslich;  massiger  Durst,  keii 
Appetit,  kein  Stuhlgang;  die  Wunde  in  gutem  Zustande.  Es  waHn 
wieder  dieselben  Mittel  verordnet,  welche  er  am  ersten  Tage  nach  seiser 
Aufnahme  ins  Hospital  bekommen  hatte.  Vom  8-ten  bis  24-stefl  Nii 
liess  das  Fieber  allmälig  nach,  verschwand  zuletzt  ganz,  die  Wundrander 
näherten  sich  allmälig,  die  Eiterung  war  gutartig,  massig«  der  Kr»b 
kehrte  nach  und  nach  zum  normalen  Zustande  zurfick.  Innerliehe  Hiitd 
wurden  ausgesetzt.  Am  25-sten  bekam  er  einen  Frostanfall,  aofila 
Hitze  folgte,  der  Appetit  verschwand,  die  Zunge  war  weisslich,  die  Hui 
trorken,  heiss,  der  Pols  hatte  100  Schläge  in  der  Minute,  die  Wnik 
sonderte  weniger  Eiter  ab,  die  Wundlefzen  waren  ziemlich  welk,  hier- 
lieh  verordnete  man  jetzt  Miitura  hydrochloratis  ammoniae  stib.  (Phani 
castr.),  die  Wunde  wurde  mit  Infusum  chamomillae  verbonden.  Ab 
26-sten  und  37-stett  keine  Veränderungen.  Am  28*8teii  zeigte  skk 
Erysipelas  auf  der  linken  Seite  des  Gesichts  und  des  Kopfes,  die  Woa^e 
secernirte  einen  dünnen,  wässerigen  Eiter,  das  Fieber  nahm  an  Heftigkeit 
zu.  Verordnet  ward:  Mixtura  nitratis  potassae  stibiata  und  Pulver  »^ 
Calomel  zu  %  Gran  pro  dosi,  stündlich,  abwechselnd  mit  der  Miilv; 
zum  Verband  Infusum  Chaniomillae.  Am  39-sten  war  das  Fieber  geria- 
ger,  das  Erysipelas  aber  schlimmer,  indem  die  Geschwulst  des  Gesiekb 
und  des  behaarten  Kopftheils  zugenommen  hatten;  die  Wunde  in  demsel- 
ben Zustande. — Dieselbe  Medication. — Vom  29-sten  Mai  bis  zum  i9-stdi 
Juni  nähmen  die  erysipelatose  Rothe  und  die  Geschwulst  nach  und  nach  A 
und  verschwanden  zuletzt  gnnz:  am  30-sten  Juli  aber  erschien  aufs  Nes' 
erysipelatose  Röthe  und  Anschwellung  im  Gesicht.  Am  1-sten  Juli  be- 
fand sich  der  Kranke  besser,  die  Rose  zertheilte  sich,  die  EnthrDOR; 
zwischen  den  beiden  Wundlefzen  betrug  nicht  mehr,  als  eine  Wc 
Danach  wurden  im  Verlauf  des  Juli  im  Allgemeinbefinden  des  KraDl«J> 
keine  krankhaften  Zufälle  mehr  beobachtet,  die  Wunde  blieb  kaotn 
wahrnehmbar,  und  am  30  -sten  verliess  der  Kranke  das  llospilal  in 
befriedigendem  Gesundheitszustande,  mit  einer  unbedeutenden  Spalier. 
der  Stelle,  wo  die  Wunde  gewesen  war.  Zwei  Monate  später  hatie  sirt 
im  Znstande  des  Kranken  nichts  vetändert,  die  Spalte  war  noch  ioimer 
vorhahden,  und  er  bedeckte  sie  mit  einer  Metallplatte; 

Im  Hospitale  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zn  Stawnf  < 
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ifl  die  Hospitaler  4610  Individaen,  von  welchen  135  starben.  Die  Wan* 
deo  waren  out  sehr  verscbiedenariigea  Korpern  beigebraehl  worden  und 
boten  daker  selbst  sehr  viele  Verschiedenheiten  dar.  Die  meisten  nnier 
ihnen  waren  Schuittwnnden,  nnd  onter  diesen*  einige  wegen  ihrer 
Aosgange  recht  bemerkenswerthe.  Nicht  seilen  kamen  anch  gequetschte, 
ferner  Stich-,  Sehuss-  nnd  gerissene  Wnnden  vor. 

Zo  den  bemerkenswertheren  Fallen  von  Verwnndnngen  gehören  die 

folgenden: 

Im  Stadthospitale  zn  Pakow  kam  der  Fall  vor,  dass  eine  bis  anf  die 
llirubaote  dringende  Hiebwunde  des  Kopfes  geheilt  wurde.  Der  Fall  war 

folgeader: 

Am  29-sten  April  1858  wurde  in  das  Hospital  der  auf  unbestimmte 
Zeil  beorlaobte  Soldat  Stepan  Nikitin  gebracht,  nachdem  derselbe  vor  5 
Tagen  mit  einem  scharfen  Beil  am  Kopfe  verwundet  worden  war«  Die 
Wuode  befand  sich  in  der  Mitte  des  rechten  Scheitelbeins,  ihr  Längendurch« 
niesser  beirng  4'//'  und  verlief  in  schiefer  Richtung  von  oben  und  vorn 
nach  hinten  und  unten,  ihr  Querdurcbmesser  betrug  y/'  in  den  weichen 
Theilen  und  V«^  in  dem  Scheitelbein  und  der  harten  Hirnhaut.  Auf  dem 
OroQde  dieser  Wunde  konnte  man  deutlich  die  von  der  Spinnwebehaut 
bedeckten  Gekirnrwindongen  erkennen.  Auch  konnte  man  in  diesem  Fall^ 
deutlich  die  Bewegungen  des  Gehirns  wahrnehmen^  welche  mit  den 
Hrweilerungen  und  Zosammenziehungen  der  Blutgefässe  oder  vielmehr 
<l«s  Herzens  synchronisch  waren;  bei  Beschleunigung  oder  Verstärkung 
i^T  Berzeontractionen  wurden  auch  die  Bewegungen  des  Gehirns  schnei- 
'«^r,  welche  sich  unter  der  Sjslole  des  Herzeos  durch  eioe  Erhebung, 
unter  der  Diastole  durch  ein  Herabsinken  des  Gehirns  äusserten.  Der 
Kranke  befand  sich  in  einem  apathischen  Zustande,  die  Temperatur 
<les  Körpers  war  erhöht,  die  Haut  trocken,  der  Puls  halle  106  Schläge 
io  der  Minute,  war  schwach  und  verschwand  leicht  unter  dem  Fingerdruck, 
^i<)  Pupillen  waren  etwas  erweitert,  die  Zunge  weisslich  und  trocken, 
d^r  burst  gesteigert,  der  Appetit  vermindert,  der  Leib  aufgetrieben; 
Stuhlverstopfung  seit  4  Tagen;  Urin  wurde  wenig  gelassen,  derselbe  war 
r<)>h  ?on  Farbe,  hatte  ein  ziegelrolhcs  Sediment  und  war  reich  an 
Uarnsänre;  endlich  war  grosse  Schlafsucht  vorhanden.  Die  Wunde  wurde 
^001  Rtute,  vom  Eiter  und  den  Knochensplittern  gereinigt  und  mit  Charpie 
^^rbüoden,  die  Wundlefzen  mit  HeftpQasterstreifen  zusammengezogen, 
^^röber  eine  Eisblase  gelegt.  Innerlieh  ward  verordnet:  Rp.  Calomel 
pana  quatuor,  Pulv.  rad.  jalapae  serupulum  onum,  alle  2  Stunden 
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UirDzofj|ll6  heillen  bei  geeigneter  Behaadloog,  nad  der  Kranke  war  aaHi 
zwei  Monaten,  von  seiner  AufDahme  im  Hospital  an  gerechnet,  voilsias- 
dig  genesen. 

—  Im  Berichte  des  Stadthospitals  za  Wologda  ist  der  Fall  einer  ffr- 
forirenden  Darmwunde  beschrieben,  welcher  mit  vollständiger  SchUesssa^ 
der  Wunde  nnd  Genesnng  des  Kranken  endigle. 

Herr  S.,  Inspeetor  des  Gefängnisses  zn  Wolqgdaj  wurde  von  eiaec 
Arrestanten  mitten  am  Bauche  verwundet,  upd  zwar  mit  einem  spiiiea 
Messer.  Die  Wunde  drang  in  die  BauchhSble  ein  iind  war  etwa  3  Z^i! 
lang,  ans  der  OeHnung  fiel  ein  beträchtlicher  Tbeil  des  Dickdarns  vor. 
Bei  der  Untersuchung  des  Kranken  fand  man  denselben  fast  ohne  Pats, 
sein  Gesiebt  blass»  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt;  sehr  biufiges  Erbre- 
chen; der  vorgefallene  Darm  war  an  erner  Stelle  verwundet  und  dnrek 
diese  Wunde  traten  dfinne  Faeces  aus;  die  Därme  waren  dunkel-pnrpar- 
roth  und  der  Unterleib  äusserst  empfindlich.  Die  Darmwunde  wurde  zu- 
geuäbt«  die  Därme  reponirt  und  die  Lefzen  der  äusseren  Wunde  ebenfalls 
durch  Näbte  vereinigt,  um  den  Unterleib  eine  Binde  aagelegt;  dann  eu 
Klystier  gestellt,  auf  den  Bauch  kalte  Umsehläge  gemacht  und  dem  Krao- 
ken  innerlich  Sliickcben  Eis  gereicht.  Am  andern  Tage  befand  sieh  der 
Kranke  in  befriedigendem  Zustande,  am  dritteu  Tage  hatte  er  ziemlich 
heftigen  Schmerz  über  den  ganzen  Unterleib^  Uebelkeit  nnd  fieberhaftei 
Puls.  Es  wurden  13  Blutegel  auf  den  Bauch  gesetzt  und  inneriidi  Ca!» 
Qiel  verordnet.  Am  4-ten  und  5-ten  Tage  war  der  Zustand  des  Kraa- 
ken  befriedigend,  die  Leibschmerzen  geringer,  ^ber  gar  kein  Appetit  vor- 
handen. Am  6-ten  Tage  wurden  die  Leibschmerzen  wieder  stärker. 
Abermals  Blutegel,  Miztura  oleosa  innerlich  und  ein  Klystier.  Die  WunJ- 
oflnung  wurde  kleiner.  Am  8-ten  Tage  stellte  sich  Appetit  ein,  das  All- 
gemeinbefinden war  gut,  der  Patient  konnte  sich  von  einer  Seite  anf  die 
andere  umwenden.  Vom  12-*ten  bis  zum  14«ten  Tage  sckloss  sieb  all- 
mälig  die  Wunde,  der  Stuhlgang  war  normal,  es  blieb  nur  noch  allge- 
meine Schwäche,  welche  bei  dem  Gebrauche  roborirender  Mittel  aoi 
einer  nährenden  Diät  sieh  nach  nnd  nach  verlor.  Der  Kranke  befand  sich. 
als  er  das  Hospital  verliess,  in  besserem  Gesundheitszustände,  als  vor  der 
Verwttndang. 

—  Im  Hospitale  des  Gollegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Orei 
kam  der  interessante  Fall  vor,  dass  eine  abgehackte  Zehe  wieder  ao- 
wtichs. 

Der  Id-jäbrige  Bürger  Iwan  Soboleff  wurde  in's  Hospital  mit  eiaer 
Hiebwunde  der  grossen  Zehe  gebracht,  welche  mit  dem  Fusse  nur  no«k 
durch  Haut  in  Verbindung  stand.  Da  einige  Chirurgen  beobachtet  habei. 
dass  eben  abgetrennte  Knochen  zuweilen  wieder  anwachsen  können,  oid 
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da  man  es  im  vorliegenden  Falle  mit  einer  ganz  frischen  Wände  zu  thon 
hatte y  so  brachte  man  sofort  den  abgehackten  Knochen  in  seine  normale 
Lage^  und  befestigte  ihn  mit  Heftpuasterstreifed;  die  so  vereinigten  Th6itd 
verwuehsen  per  secondam  inieniioBeM  im  Verlaufe  von  zwei  Monaten. 

—  In  demselben  Hospitale  kam  folgender  interessante   Fall  von  Yer- 
wundang  vor,  welcher  in  Genesung  ausging. 

Der  Erbbauer,  Wasilij  Andreeff,  27  Jahr  alt,  von  kräftiger  Genstila<* 
tioD,  kam  in's  Hospital  mit  einer  zerrissenen  Wunde  der  linken  Hand, 
mit    welcher  er  aus  Unvorsichtigkeit  in  eine  Dreschmaschine  gerathen 
war.  Alle  Finger,  Mittelhand  und  Handwurzel  waren  völlig  zerquetsisht 
vnd  stellten  eine  unförmliche  Masse  dar;  die  unteren  Enden  der  UIna  und 
des  Radius  waren  in  kleine  Stückchen  zersplittert,   die  Weichtheile  bis 
zur  Mitte  des  Vorderarms  zerrissen  und  zerquetscht.  Alle  diese  ge-* 
quetschten  und  zermalmten  Tbeile  waren  an  die  gesunden  nur  miiiebl 
Haut  und  Muskeln  angeheftet.   Die  Amputation  des  Oberarms  erschien 
hier  unerlässlich,  aber  der  Kranke  willigte  nicht  in  die  Operation.  Daher 
trennte  man  nur  die  verletzten  Theile  mit  dem  Messer  ab,  und  die  schar« 
fea  Enden  der  ülna  und  des  Radius  wurden  abgesägt  und  so  viel  alfl 
möglich  mit  unverletzten  Weichtheilen  bedeckt;  nach  Anlegung  des  Ver- 
bandes wurde  auf  die  Wunde  beständig  Eis  applicirt.  Anfangs  war  der  in 
der  Wunde  secernirte  Eiter  von  übler  Beschaffenheit  und  die  Reaetion 
torpiden  Charakters.  Nach  anderthalb  Wochen  aber  wurde  die  Eiterung 
besser,  gut  aussehende  Granulationen  bedeckten  die  ganze  Wunde,  dia 
allgemeinen  Bedeckungen  legten  sich  an  die  Wunde  an,  allmälig  kehrten 
die  Kräfte  wieder,  und  nach  zwei  Monaten  verliess  der  Kranke  das 
Hospital. 

—  Bin  dritter  Fall  von  (tSdtlicher)  Verwundnng,  welcher  ia  demsel« 
ben  Hospitale  vorkam,  ist  folgender. 

Der  Bauer  Alexander  Iwanoflf,  39  Jahr  alt,  Kotscher,  fiel  in  der 
Trunkenheit  vom  Wagen,  blieb  mit  den  Fassen  m  den  Zügeln  hingen 
und  wurde  so  eine  ziemlich  grosse  Strecke  auf  gepflasterter  Chaussee 
fortgeschleift.  Bei  seiner  Aufnahme  im  Hospital  fand  mau  bei  ihm  Wun- 
den an  der  rechten  Seite  des  Halses,  am  rechten  Augenlid  und  deitt  obe- 
ren Theile  des  Kopfes»  welche  von  der  Haut  entblösst  war;  die  Galea 
aponeurotica  cranii  war  vollständig  zerstört;  auf  der  rechten  Seite  der 
ganze  hintere  Zabnrand  des  Oberkiefers  entblösst,  vom  rechten  Oberarm 
war  die  Haut  abgerissen,  auf  den  Händen  und  Füssen  befanden  sich  an 
verschiedenen  Stellen  Excoriationen  und  Gontusionen.  Der  Kranke  lag  in 
soporosem  Zustande.  Alle  Behandlung  blieb  völlig  erfolglos,  dieentblöss- 
ten  Knochen  wurden  schwarz,  es  trat  Eiterung  von  übler  Beschaffeoheit 
auf,  und  der  Kranke  starb  am  4-ten  Tage. 


3  f  I  KrtnUfeeitobAriehte  der  G?  ilhospitrier« 


AUSZUG  AU9  DEM    BERICHTE    DES    STADTHOSPfTALS    ZU    SCHUl 

(csouv.  wladimir). 

VoD  dea  (io  den  hiesigeo  mit  DampfmasebiDeii  verseheBeR  Fabrileo) 
liemlieh  haoflg  TorkommeDden  frischen,  srnrellen  sehr  omfaDgreieBeD. 
mit  Zermalmong  der  Knocbeo  oder  AbrerssBiig  vob  FrogerB  eemplidrtei 
WandeB  wurdeo  viele  mit  gutem  Erfolg  unter  Anwendung  eines  eiofaebei, 
seit  Jahren  in  solchen  Fällen  erprobten  Mittels  geheiU,  welches  «os 
einem  Anfgoss  von  frischen  Birkenknospen  (4  Theile),  Terpentinöl  (i 
Theile)  ond  pernvianischem  Balsam  (1  Theil)  besteht.  Mit  dieser  alN 
jibriieh  im  Frnhjahr  bereiteten  Flüssigkeit  wird  Gharpie  befeuchtet,  nad 
diese  3  bis  3  Tage  hindurch  auf  die  frische  gerissene  Wunde  applicirt, 
deren  Ränder  man  vorher,  so  viel  als  möglich,  mittelst  Heftpflasterstrei- 
fen einander  nähert.  Nachdem  die  Charpie  oder  der  Verband  ein  mal  an- 
gelegt worden  sind,  wird  beides  nicht  wieder  abgenommen,  sondern  aor 
von  oben  her  mit  der  genannten  Flüssigkeit  2 — 3  Tage  hindurch  aage* 
feuchtet.  Dann  erst  wird  der  Verband  erneuert,  die  einander  genihertei 
Wondränder  wachsen,  wenn  sie  nicht  sehr  uoregelmassig  zerrissen  siod, 
dabei  zusammen,  und  der  übrige  Theil  der  Wunde  heilt  durch  Eiterung, 
welche  durch  Application  von  Unguentum  basilicum  mit  Geratum  simplei 
unterhalten  wird.  Diese  Heilmethode  hatte  den  Vorzug,  dass  a)  nicht  ein 
einziges  Mal,  selbst  nicht  in  bedeutenden  Wunden,  eine  starke  traumati- 
sche Entzündung  beobachtet  wurde,  b)  dass  kein  einziges  Mal  Gangrän 

vorkam  und  c)  die  Reinigung  und  Verkeilung  der  Wunde  regelmässig 

■ 

und  schnell  vor  sich  gingen. 

'  — -  In  das  Stadihospital  zu  Bjeshezk  (Gouv.  Twer)  wurde  ein  90- jäh- 
riger Greis  mit  Wunden  auf  dem  Kopfe  aurgenommen,  welche  ihm  ein 
anderer  ebenso  alter  Grei»  beigebracht  hatte.  Im  Ganzen  halte  er  \i 
Wunden  au  verschiedenen  Stellen  und  in  verschiedenen  Richtungen,  das 
eine  Ohr  war  fasl  bis  zur  Hälfte  ganz  durchschnitten.  Die  Blutung  aus 
den  Wunden  war  sehr  bedeutend.  Die  Wunden  drangen  übrigens  nur 
durch  die  allgemeinen  Bedeckungen,  die  Knochen  waren  nirgends  ge- 
brochen, noch  sonst  irgendwie  verletzt.  Die  Quetschung  der  Weicblbeile 
war  beträchtlich,  und  die  allgemeinen  Bedeckungen  fast  auf  dem  gaoznn 
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Kopfe  merklieb  angescbwoilen;  dabei  war  Delirium  vorbanden»  welehes 
vier  Tage  hindarch  anhielt,  das  Fieber  unbedeotend,  aber  bedeutender 
Kräfte?erfali.  Man  wandte  kalte  Umschläge  auf  den  Kopf  und  Ableitungen 
auf  die  Haut  nnd  den  Darmkanal  an;  die  Wundlefzen  worden  mittelst 
Heftpflaster  vereinigt,  und  der  Kranke  genas  vollständig. 

—  In  das  Stadthospital  zu  Charkow  wurde  am  6-ten  September  ein 
70-jahriger  herrschaftlicher  Bauer,  Klim  TscbnbordajeiT  aufgenommen, 
dem  ein  Pferd  mit  dem  Hufe  am  Kopfe  getroffen  hatte.  Er  hatte  eine 
Wände  am  Nasenrücken,  welche  sich  von  da  über  beide  Superciliarrän- 
der  des  Stirnbeins  erstreckte;  diese  Wunde  war  halbmondförmig,  mit  der 
CoDcavität  nach  unten  gewandt,  V^/^^  lang,  und  nicht  mehr  als  einen  Quer- 
finger  breit.  Die  Blutung  aus  der  Wunde  war  bedeutend.  Bei  der  Untersn* 
chung  der  Wunde  fand  man  in  derselben  Knochensplitter,  welche  sofort 
entfernt  wurden.  Das  Fieber  war  ziemlich  heftig.  Am  folgenden  Tage  deli* 
rirte  der  Kranke,  die  Respiration  war  erschwert,  der  Puls  schwach,  lang- 
sam, und  gegen  Abend  erfolgte  der  Tod.  Bei  der  Section  fand  man  die 
vorderen  Wände  der  Stirnhohlen,  die  Decke  der  rechten  Augenhohle,  das 
Siebbein  nebst  der  Glabella  zersplittert.  Eine  abgelöste  Knochenplatte 
war  einen  ganzen  Zoll  tief  in  die  Substanz  des  Gehirns  eingedrungen; 
diese  im  Umkreis  des  Koochenstücks  gerötbet  nnd  erweicht.  Die 
Hirnhäute  boten  die  Erscheinungen  eines  entzündlichen  Znstandea  dar. 
Auf  der  Basis  des  Schädels  befand  sieh  etwa  eine  halbe  Unze  trSber 
blatiger  Flüssigkeit. 

—  Im  Stadthospitale  zu  Reval  (Gouv.  Esthland)  kamen  13  Fälle  von 
Sehnsswunden  vor;  sämmtliche  Kranke  waren  rebellische  Bauern  ans 
dem  Gute  Macbters.  Unter  ihnen  war  eine  Frau,  deren  rechte  Hand 
dorchsehossen,  nnd  deren  Unterleib  in  seinem  unteren  Theile  rechts  ober- 
flächlich verletzt  war.  Drei  hatten  in  dem  oberen  Theile  der  Brust  Wun- 
den, welche  in  die  rechte  Seite  der  Brusthöhle  eindrangen;  einer  v6fl 
diesen  starb  nnd  die  Section  ergab  eine  Fractur  dtf  ersten  Rippe,  die 
Spitze  der  rechten  Lunge  war  zerrissen  und  mit  Eiter  infiitrirt,  der  ob^ 
re  Theil  des  Schulterblatts  durchschossen;  bei  dem  zweiten  befand  sich 
die  Wunde  nahe  dem  rechten  Rande  des  Brustbeins,  zwischen  der  ^-^ten 
und  3*-ten  Rippe,  sie  drang  in  das  Mediastinum  antieum  ein,  und  die  in- 
nere Fläche  des  Sternums  war  verletzt;  der  dritte  hatte  eine  Wunde  in 
den  Weichtheilea  des  Rückens  über  den  Lendenwirbeln.  Einer  war  in 
dem  oberen  Theil  der  rechten  Beckenhälfte  verwundet,  mit  Ver- 
letzung der  Weichtheileiind  des  Knochens,  der  Kranke  befand  sich  in 
einem  solchen  Zustande,  dass  keine  Hoffnung  auf  seine  Genesung  vorhaa- 
den  war.  Zweien  war  der  rechte  Oberschenkel,  übrigens  ohne  Verletzung 
des  Knochens,  durchschossen.  Bei  einem  war  die  linke  Tibia  unt^ 
Splitterong  gebrochen,  in  Folge  dessen  der  Unterschenkel  beträcfaliich 
kürzer  würde;  Absonderung  von  Eiter  nebst  Knochensplittern  aus  der 
Wunde  dauert  noch  jetzt  fort.  Einer  hatte  eine  Wunde  am  Unlerscbenkel 


314  Rrankbeitsberichie  der  Ci^nhospitaler. 

mit  Verlelzniig  des  Knochens.  Ueberhaapt  genasen  ?on  sammtlieheD   (2 
Kranken  9  Yollstandig,  <  starb  und  2  befinden  sieh  noch  in  Behandlong:. 

—  Im  Stadthospitale  za  Balta  (Gonv.  Podolien)  kam  folgender  bemer- 
kenswerthe  Fall  von  Heilung  einer  complicirten  Fractur  vor. 

Eine  junge  BSnerin  gerieth  unter  das  Rad  eines  Wagens  and  tmg 
ausser  einer  Fractur  des  linken  Oberarms  und  des  rechten  Unterschenkels 
noch  eine  complicirte  Fractur  des  Unterkiefers  auf  beiden  Seiten  davon. 
Die  Fractur  des  Untersehenkels  war  eine  einfache,  aber  der  Bruch  des 
Oberarmbeins  ein  Splitterbrueh;  der  Unterkiefer  erschien  in  kleine  Stucke 
termalmt,  und  die  Zähne  im  Unterkiefer  wackelten.  Nach  einigen  Tageo 
Hessen  das  Fieber  und  die  Symptome  von  Hirnerschülterung  nach,  wäh- 
rend zugleich  der  entzündliche  Zustand  in  den  die  Fracturen  umgebenden 
Weichtheilen  geringer  wurde.  An  die  gebrochenen  Gliedmaassen  wurden 
Rleisterrerbände  angelegt,  und  der  Unterkiefer  wurde  mit  einem  Tocft 
verbunden,  welches  die  Splitter  in  ihrer  natürlichen  Lage  erhielt.  Bei 
einer  solchen  Behandlung  zeigte  es  sich,  als  nach  einigen  Tagen  das 
Tuch  abgenommen  wurde,  dass  der  Unterkiefer  gleichsam  ein  zusam- 
menhängendes Ganze  bildete  und  die  Zähne  wieder  fester  sassen.  ÜBcb 
7  Wochen  waren  die  Brüche  der  Extremitäten  geheilt,  und  der  Unter- 
kiefer erschien  nur  etwas  nach  einer  Seite  hin  verbogen,  seine .  YfBciur 
aber  vollständig  gebeilt. 

—  Im  Stadthospitale  zu  Poltawa  kam  ein  Fall  von  Fractur  'des 
sechsten  Halswirbels  zur  Beobachtung. 

« 

Der  Kranke,  45  Jahr  alt,  von  kräftiger  Constitution,  wurde  am  S-teo 
October  in  folgendem  Zustande  in  das  Hospital  gebracht:  er  klagte  über 
Sehmerzen  im  ganzen  Rückgrat,  vorzüglich  aber  in  dem  Halstheile  des- 
selben, und  konnte  weder  gehen  noch  stehen.  Der  Kopf  war  beständig 
nach  vorn  geneigt,  bei  seitlichen  Bewegungen  des  Kopfes  worden  die 
Sehmerzen  heftiger.  Die  Bewegungsfahigkeit  der  oberen  Eitremitäteo  war 
vollständig  aufgehoben,  Empfindungsvermögen  nur  in  ihren  oberen  Partieo 
geblieben;  in  dem  unteren  Tbeile  der  Brost  war  die  Sensibilität  gleichfalls 
ganz  aufgehoben  und  die  unteren  Extremitäten  gelähmt.  Zu  dieses 
Erscheinungen  gesellte  sich  Harnverhaltung,  wobei  die  Blase  von  Irio 
ausgedehnt  war,  und  Stuhlverstopfong.  Die  Respiration  und  Deglntitioo 
waren  frei,  Fieber  nicht  zugegen.  Krankheitsursache  war  ein  Fall  auf 
den  Kopf  aus  einem  ordinären  kleinrussischen  Wagen.  Die  Behandloog 
bestand  in  Folgendem:  es  wurde  an  den  Hals  eine  Zirkelbinde  angelegt. 
der  Katheter  applicirt^  der  Kranke  in  ein  warmes  Bad  gesetzt,  ihm  ein 
Clysma  emolliens  und  20  blutige  Schröpfköpfe  längs  der  Wirbelsaole 
gestellt.  Am  folgenden  Tage  konnte  der  Kranke  wegen  heftiger  Schmer- 
sen  im  Halstheile  der  Wirbelsäule  seine  SpuU  nicht  eipectoriren,  Uaro- 
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und  SinhIverhalliiDg  daoerten  fort.  Keia  Fieber.  Yerordoet  ward:  Rp« 

Calomel  grao.  semis,  Saeehari  albi  gran.  decem,  alle  SlondeQ  ein  Pulver; 

der  Uria  wurde  mit  Hiire  des  Katbeters  entleert.  Am  3-tea  Tage,  war 

der  Kranke  sehr  schwaeh,  seine  Aogea  gerStbet,  die  Pupillen  normal» 

die  sehr  oberfläehliche  Respiration  wurde  nur  durcb  onmerklicbe  Bewe^ 

gongen  des  Zwercbfells  bewerkstellii^t,   die   Rippen  waren  völlig  unbe«- 

^egiicb,   die  oberen  und  unteren  Extremitäten  gelahmt,  die  Haut  des 

Unterleibes  unempfindlich«  In  der  Nacbt  halte  der  Kranke  unwillkurliebe, 

eopiöse  Stuhlausleerungen,  die  Harnverhaltung  dauerte  fort,  das  Schlingen 

war  erschwert,  der  Puls  schwach,  frequent»  100  Schläge  in  der  Minute. 

Gegen  Mittag  starb  der  Kranke.   Bei  der  Leichenöffnung  ergab  sich  ein 

Querbruch  im  unteren  Theile  des  Korpers  des  sechsten  Halswirbels;  das 

obere   Fragment  ragte  drei  Linien  weit  nach  vorn  und  befand  sich  in 

vertiealer  Lage  zur  Wirbelsäule;  einige  Splitter  waren  in  die  Weichtheiie 

eiogedrnogen.  Die  Ligamenta  flava  zwischen  dem  sechsten  und  sieheaten 

Halswirbel  waren  zerrissen,  ein  stacheliger  Splitter  von  dem  zerbreche-» 

nea  Wirbel  so  in  die  Höhe  gerichtet,  dass  dadurch  der  RQckenmarkska- 

nai  geöffnet  und  die  Dura  mater  sichtbar  war.  Die  Substanz  des  Rücken* 

marks  war  vom  sechsten  bis  zum  vierten  Halswirbel  mit  Blut  infiltrirt. 

Iq  dem  Hospitale  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Staw- 
ropol  kam  der  merkwürdige  Fall  vor«  dass  ein  complicirter  Bruch  heider 
Knochen  des  linken  Unterschenkels  ohne  allen  Verband  heilte. 

M.  L,  Bürger,  83  Jahr  alt,  von  kräftiger  Constitution,  kam  in  das 
Hospital  mit  einer  Fraclur  in  der  Mitte  der  beiden  Knochen  des  Unter- 
schenkels, deren  Enden  aus  der  gerissenen  Wunde  nach  aussen  hervor- 
ragten,— und  zwar  standen  die  Enden  der  Tibia  nach  aussen  und  vorn, 
die  der  Fibula  nach  aussen  und  links  heraus.   Der  ganze  Unterschenkel 
war  geschwollen  und  blau.  Nachdem  der  Kranke  in  das  Hospital  gekom- 
men war,  wurden  sofort  die  Bruchenden  reponirt,  die  Bänder  der  äusse- 
ren Wunden  mittelst  Heflpflasterslreifen  einander  genähert,  und  der  ganze 
Unterschenkel  in  Compressen  eingewickelt,  welche  mit  Fomentum  discn- 
tiens  angefeuchtet  waren;  auf  das  Knie  und  den  Oberschenkel  wurde 
Pulvis  absorbens  camphoratus  applicirt;  um  die  reponirten  Bruchenden  in 
der  ihnen  gegebenen  Lage  zu  erhalten,   legte  man  zu  beiden  Seiten  des 
Unterschenkels   lange  Sandsäcke.   Innerlich  verordnete  man  zuerst  ein 
Vomitorium,  dann   Mixtura  nitratis  potassae  stibiata.  Am  dritten  Tage 
verschlimmerte  sich  der  phlegmonöse  Zustand  des  Unterschenkels,  im 
Umkreise   der  Wunden   entstanden   Bläschen,   die  mit  blutig -seröser 
Flüssigkeit  gefüllt  waren,  das  Fieber  war  ziemlich  heftig,  nnd  Delirium 
und  Schlaflosigkeit  zugegen.  Zu  den  früheren  Mitteln  fügte  man  noeh 
Pulves  Doweri  und  ein  Klystier.  Vom  4-ten  bis  T-ten  Tage  waren  im 
Zustande  des  Kranken  keine  Veränderungen  zu  bemerken.  Am  7«tfio 
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Tage  entwiekelle  sich  oberflScbiiehe  Gangräa  am  gaozen  Uotersebeolbel 
mit  siemlieh  grosseo  Blasen.  Diese  worden  geöffnet,  die  in  ihnen  eatbal- 
tene,  dunkle  Jauche  herausgelassen  and  auf  die  Geschwüre  Bakaoius 
terebinthinatus  gelegt,  während  der  Kranke  innerlich  zum  Getränk  De* 
eoctum  hordei  mit  Acidum  muriaticum  erhielt.  Im  Verlauf  von  anderthalb 
Wochen  stiessen  sich  die  gangränösen  Theile  ab  und  die  Geschwfire 
reinigten  sich.  Die  oben  genannte  Behandlung  wurde  zwei  Monate  lang 
fortgesetzt,  dabei  nahm  nach  und  nach  die  Anschwellung  des  Gliedes  ab, 
die  Geschwüre  heilten,  die  gebrochenen  Knochen  wuchsen  ziemlich  ge- 
rade zasammen,  und  der  Kranke  konnte  auf  den  linken  Fuss  auftreten; 
es  blieb  nur  eine  unbedeutende  Steifheit  in  den  Bänderu  des  Fnssgeienkes 
zurück,  welche  die  Bewegungen  in  diesem  Gelenke  ein  wenig  beschränk- 
len.  Beim  Gebrauche  von  Einreibung  von  Linimentum  sapoaatum  mbe- 
faciens  wurde  die  Bewegung  im  Fussgelenke  vollkommen  frei,  und  am 
ö--ten  September  wurde  der  Patient  völlig  genesen  aus  dem  Hospitale 
entlassen. 

—  Im  Stadlhospital  zu  Charkow  wurde  eine  Kranke  aufgenommen, 
deren  rechte  untere  Eitremilät,  vom  Fnsse  an  bis  zur  Hälfte  des  Ober- 
schenkels, von  Gangrän  ergriffen  war.  Diese  Kranke  war  die  Frau  des 
Bauern  Trofim  Brawenko,  welchem  wegen  Gangrän  der  rechte  Oberarm 
amputirt  ward  (s.  oben  Amputatio  brachii).  Sie  wurde  ins  Hospital  drei 
Wochen  nach  ihrem  Manne  aufgenommen.  Die  brandige  Extremität  stellte 
eine  schwarze  trockene  Masse  dar,  welche  zwar  die  Form  eines  Unter- 
schenkels hatte,  in  der  sich  aber  weder  die  allgemeinen  Bedeckungen, 
noch  Muskeln,  noch  Gefässe  unterscheiden  Hessen.  Mobilität,  Sensibilität 
und  Wärme  waren  gäuzlich  verschwunden.  Die  Gangraena  sicca  endigte 
am  Kniegelenke,  über  diesem  fing  Gangraena  humida  an.  Der  Bänderap> 
parat  des  Kniegelenks  lag  bloss,  der  Unterschenkel  hing  nur  noch  am 
Ligamentum  cruciatum,  beide  Condylen  des  Oberschenkelbeins  waren 
entblösst.  Die  Kranke  hatte  seit  fünf  Jahren  an  Geschwüren  des  Unter- 
schenkels gelitten,  und  in  der  letzten  Zeit  hatte  sich,  scheiubar  ohne  alle 
Ursache,  die  Gangrän  entwickelt.  Einige  Tage  nach  ihrer  Ankunft  im 
Hospital  wurden  die  letzten  Bänder  des  Kniegelenkes  zerstört,  und  der 
Unterschenkel  nebst  der  Patella  fiel  ab.  Das  unlere  Ende  des  Oberschen- 
kelbeins ragte  drei  Fingerbreit  aus  den  Weichtheilen  hervor.  Nachdem 
der  Unterschenkel  abgefallen  war,  stand  die  Gangrän  still  und  nach  eini- 
ger Zeit  stiess  sich  das  entblösste  Ende  der  Oberschenkelbeins  von  selbst 
ab.  Die  Patientin  befindet  sich  jetzt  in  gutem  Zustande  und  wird  bald  das 
Hospital  verlassen. 

—  Im  Stadthospitale  zu  Balta  (Gouv.  Podulien)  wurde  ein  junger 
ßaner  behandelt,  welcher  vor  seiner  Aufnahme  in's  Hospital  zwei  Jahre 
lang  an  Geschworen  am  rechten  Fuss  und  dem  unteren  Theile  des  Unler- 
scheokels  gelitten  hatte.  Als  er  in's  Hos^pital  kam,  waren  die  unteren 
Enden  der  Unterschenkelknochen,  die  Ossa  tarsi  et  metatarsi  afficiri  und 
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die  Weicbtbeile  des  Fnsses  gangrilDos;  dabei  befand  sich  der  Kranke  in 
eiaem  solchen  Znstande,  dass  es  nnmoglich  war,  eine  Operation  vorsu  - 
nehmeo.  weil  hektisches  Fieber  in  ziemlich  hohem  Grade  und  dazu  noch 
lobereulose  Ablagerongen  in  den  Lungen  vorhanden  waren.  Daher  suchte 
man  vorläofig  die  Kräfte  des  Kranken  durch  Anwendung  von  China«  spater 
von  Eisen  zu  heben.  Nach  einiger  Zeit  bekam  der  aus  den  geöffneten 
Abscessen  abgesonderle  Eiter  ein  gules  Aussehen,  nach  drei  Wochen 
Hessen  die  Erscheinungen  des  hektischen  Fiebers  nach,  es  bildete  sich 
eine  Demarcalionsiinie,  und  nach  einigen  Tagen  fiel  der  Fuss  ganz  ab, 
ein  Geschwür  von  guter  Beschaffenheit  zurücklassend,  welches  Neigung 
zur  Heilung  zeigte.  Die  tnberculösen  Ablagerungen  in  den  Lungen  aber 
fingen  jetzt  schnell  in  Erweichung  über,  zerstörten  das  Lungengewebe 
und  führten  so  den  Tod  des  Kranken  herbei. 

—  Im  Mohilew^schen  Stadthospitale  (für  Christen]  kam  folgender  Fall 
von  Gangran  eines  eingeklemmten  Leistenbruchs  vor. 

Der    verabschiedete  Soldat  Iwan  Wassiljeff,  56  Jahr  alt,  kraftiger 
Conslttation,   wurde  am  22-sten  September  1858  mit  einem  buhnerei- 
grossen  äusseren  Leistenbruche  in  das  Hospital  aufgenommen.  Die  äosse« 
ren  Bedeckungen»  von  welchen  die  Bruchgeschwulst  bekleidet  war.  und 
der    Bruchsack  mit  einem  Theil  der  Därme  waren  bereits  brandig,  so 
dass  sich  eine  kleine  in  das  Darmrohr  führende  Oeffnong  gebildet  hatte, 
durch    welche  Darmcontenta  austraten.  Erbrechen,  welches  zu  Anfang 
der   Einklemmung  zugegen  gewesen  war,  wiederholte  sich  im  Hospitale 
nicht.    Der  Bruch  war  fünf  Tage,  ehe  Patient  in's  Hospital  kam,  durch 
Aufheben  einer  schweren  Last  entstanden.  Dem  Kranken  wurden  eine 
ruhige   Rückenlage,    warme  aromatische   Breiumschläge  auf  die  Ge- 
schwulst und  Milchdiät  verordnet.  Nachdem  man  den  Bruch  von  den  in 
ihm  enthaltenen  Unreinigkeiten  gesäubert  hatte,  konnte  man  einen  in  die 
Bauchhöhle  führenden  Gang  von  der  Weite  einer  Hühnerfeder  bemerken, 
durch   welchen  zeilweise   flüssiger  Darminhalt  austrat,  besonders  wenn 
der  Kranke   hustete  oder  aufrecht  sland.  Die  Stuhlentleerungen  waren 
beständig  normal;  um  die  Oeffnung  der  Darmfistel  bemerkte  man  nach 
einigen  Tagen  eine  erysipelatöse  Röthe,  welche  bald  verschwand,  als  man 
auf  diese  Stelle  eine  mit  Sehweinefett  bestrichene  Compresse  legte.  Die 
fistulöse  Oeffnong  hat  sich  jetzt  bedeutend  verengert,  und  es  treten  durch 
sie  nur  bei  starkem  Drängen  und  heftigem  Husten  etwas  flüssige  Ezcre« 
mente  aus.  Der  Kranke  befindet  sich  den  Umständen  nach  wohl. 

—  Ein  ganz  ähnlicher  Fall  von  Hernie  inguinalis  incarcerata  wurde 
im  Hospitale  der  Stadt  Rostow  (Goov.  Jekaterinoslaw)  beobachtet. 

Ein  34  Jahre  alter  Mann  wurde  in  das  Hospital  mit  Hernia  inguinalis 
de&tra  aufgenommen,  die  er  früher  zu  reponiren  und  mittelst  eines  Brveh» 
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bandfls  zaröekisbalten  pflegte.  Einige  Zeit  vor  eeineBl  Binlrüt  ia's  tk- 
s|ift»l  fafite  er  an  einem  heftigen  katarrhnlischen  Fidier  geKUen,  ud 
wahrend  dieser  Krankheit  konnte  er  den  abermals  heran^etreteoea  Braeh, 
welcher  eine  gänseigrosse  sebmenhafte  und  bei  Berfibrong  lienlitk 
empfindliehe  Gesehwnist  bildete,  nieht  reponiren.  Spater  enlijindefe  sich 
diese  Geschwulst,  die  Entzüadung  ging  in  Gangrän  über,  und  in  solcheti 
Znstande  ward  der  Kranke  am  20-slen  Februar  ins  Hospital  gebracht. 
Nach  Anwendung  eines  warmen  Bades  nnd  erweiehendw,  aroointiseher 
und  reizender  Kataplasmen,  deren  Wirkung  durch  entsprechende  inner* 
lidie  Mittel  unterstützt  wurde,  stiessen  sich  am  andern  Tage  die  braa- 
digen  Theile  ab  und  es  entstand  eine  Wunde,  aus  welcher  etwa  6  Unzen 
einer  schmutzigeu»  äbelriecheaden  Materie  und  danach  flüssige  Darm- 
contenfa  ausflössen.  Stuhlgang  blieb  1 8  Tage  hindurch  aus;  naehden 
sich  die  Darmfistel  gebildet  hatte,  wurde  der  Darminhalt  nur  durch  diese 
OefTouDg  entleert.  In  dem  Maasse  jedoch,  wie  diese  OelTouog  zuwuchs, 
stellten  sich  allmälig  die  Stuhlentieerungen  durch  den  Afier  wieder  her, 
obschon  ziemlich  selten  (manchmal  nach  Verfluss  einiger  Tage),  se  dass 
man  von  Zeit  zu  Zeit  erweichende  Klystiere  geben  musste.  Dem  Kranken 
wurde  Milchdiät  verordnet,  damit  sich  weniger  Facalmassen  im  Darme 
bilden  sollten.  Obgleich  die  Oefl^nong  an  der  Stelle  des  Bruchs  volbtändijr 
anwuchs,  so  bildeten  sich  doch  zwei  kleine  Kothflstelo,  dnrdi  welche 
mehr  Darmexeremente  entleert  wurden,  als  durch  den  Arter.  Der  Patient 
kam  wftrend  dieser  Krankheit  sehr  von  Kräften,  so  dass  ersieh  zweimal 
fast  in  hofibnngslosem  Zustande  befand;  indess  befindet  er  sieh  nach  einer 
passenden  Behandlung  jetzt  in  sehr  befriedigendem  Zustande,  hat  guten 
Appetit,  ruhigen  Schlaf,  und  gewinnt  seine  KrSfte  wieder. 

~  In  das  Stadlhospital  zn  Ilajsin  (Gouv.   Podolien)  wurde  aus  dem 
Hospitale  tu  Ledjrsha  ein  Kranker  mit  einem   Anns  praeternaturalis   im 
Scrotnm  übergeführt,  welcher  sich  in  Folge  eines  incarcerirten  Leisten- 
Bodensackbrnehes  der  linken  Seite  gebildet  hatte.  Die  Krankheit  dauerte 
vom  39*stett  März  bis  zum  l-sten  Juli.  Als  er  in  das  genannte  Sudt- 
hospital  kam,  gingen  die  Excremente  durch  die  trichterförmige  fistulöse 
OeBouttg  im  Scrotnm,  zum  Tbeil  aber  auch  durch  den  Afier.  Bei  Beob- 
achtung einer  passenden  Diät  wurden  mehr  Excremente  durch  den  Afier 
entleert,  beim  geringsten  Diatfebler  aber  erschienen  Schmerzen  in  den 
Därmen,  Auftreibung  des  Unterleibes,  Erbrechen,  und  die  Stuhlentleerun- 
gen durch  das  Rectum  hörten  auf.  Dabei  stellte  sich  Fieber  mit  trockener 
Zunge  und  grossem  Durste  ein.   Am  4-ten  Juni  trjt  bei  einer  solchen 
Verschlimmerung  der  Krankheil  in  Folge  eines  Diälfehlers  eine  längliche, 
sehr  schmerzhafte  Geschwulst  In  der  Gegend  des  Colon  dcscendens  auf] 
dabei  war  der  Bauch  gespannt  und  hart.  Nach  einigen  Tagen  braches^ 
nngeachlet  einer  sehr  energischen  antiphlogistischen  Behandlung,  die  ver- 
dünnten Bauchdecken  über  dieser  Geschwulst  an  zwei  Siellen  auf,  und 
auch  durch  diese  Oeffnnngen  traten  Darmcontenta  ans;   die  Fistel  am 
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SerotaiD  schloss  sidi,  die  StubliosleeniDgea  iwtth  Am  Reetm  bliefaen 
ganz  ans.  Dann  stellteii  sieh  Erscheiauogea  von  hektiscbem  Fieber  unter 
beständigen  heftigen  Leibschmerzen  ein  und  am  l-sten  Jali  erfolgte  der 
Tod.  Die  Section  erwies  Folgendes:   in  dem  zusammengefallenen  Magen 
war  etwa  ein  halbes  Pfand  einer  trüben  Flässiglieit  enthalten»  das  Dnade* 
num  war  durch  festen  Inhalt  stark  ausgedehnt;   nachdem  man  dasselbe 
geöffnet  hatte,  fand  man  darin  trocliene,  sehr^harte,  graugelbe  Faeces, 
welche,    beransgenommen,  nicht  auseinander  fielen  und  etwa  5  Pfand 
wogen.   Die  Schleimhaut  des  Doodennm  war  blass.  Das  JqQnom  und 
lleum  zeigten  in  ihren  Falten  dunlieirothe  Flecke,  ihre  Schleimhaut  war 
stellenweise  erweicht  und  liess  sich  leicht  mit  dem  Scalpellstiele  abscha- 
ben. Das  Bindegewebe,  welches  den  Blinddarm  nmgiebt,  zeigte  Sparen 
von  Entzündung;  an  dieser  Stelle  befand  sich  eine  Eiterablagemng,  welche 
in  einem  Sacke  eingeschlossen  war,  der  durch  eine  üeffnung  mit  der 
Höhle   des  Coecum  communicirte.  Im  Coecum  befand  sich  flüssiger  mit 
Eiter    gemischter  Koth.  Das  Colon  deseendens  war  mit  seiner  vorderen 
Wand  im  Läogsdurchmesser  drei  Zoll  weit  an  das  Banchfeli  angewach« 
sen,    die   benachbarten  Theile  und  die  Verwachsungsstelle  selbst  waren 
brandig.  Das  S.  romanum  Yerlief  durch  den  Leistenkanal  in  das  Scrotnm 
hinein»  wo  an  der  Verwachsungsstelle  dieses  Darms  nit  dem  ScrotnBi 
und  dort,  wo  die  OefTnung  gewesen  war,  sich  eine  knorpelartige  Narbe 
befand.  Das  Bauchfell  hatte  seinen  Glanz  verloren  und  war  in  der  Umge* 
bnng  der  Stelle,  wo  es  mit  dem  Colon  verwachsen  war,  erweicht.  Im 
linken  Lri>erlappea  befand  sich  ein  fanstgrosser  Abscess,  die  Gallenblase 
strotzte  Yon  dnnkelgelber  Galle ,  die  Milz  war  atrophisch,  die  Nieren 
vergrossert,  weich.  In  Brust-  und  Scbädelböhle wurden  keine  besonderen 
Ver8nderangett  gefunden. 

Von   Werbrenniingen  kamen  drei  bemerkenswerthe  Falle 
im  Hospitale  der  Stadt  Bobrow  (Gouv.  Woronesh)  vor. 

Drei  Kranke,  welche  aus  den  Flammen  hervorgeholt  worden  waren, 
wurden  in  bewusstlosem  Zustande  in  das  Hospital  gebracht.  Die  Ver- 
brennung nahm  das  Gesicht«  den  Hals,  die  Brust,  den  Rficken  und  die 
EitremitXten  ein,  so  dass  an  diesen  Stellen  gar  keine  Haut  vorhanden 
und  die  Muskeln  völlig  eniblösst  waren.  Die  Behandlung  bestand  darin, 
dass  innerlich  CalomeU  änsserlich  Rubefacientia  angewandt  und  auf  die 
Brandwunden  zerriebene  Kartoffeln  oder  Linimentum  calcariae  applicirt 
*  wurde.  Einer  von  diesen  Kranken  genas  vollständig,  aber  zwei  starben 
in  Folge  heftiger  Äffection  des  Gehirns. 

Mit  Eryslpela»  behaftete  Kranke  sind  in  den  Hospitalberichten 
3160  aufgeführt.  Diese  Krankheit  entwickelte  sich  in  der  Mehrzahl  der 
FSUe  ohne  deotlich  nachweisbare  Ursache  bei  viMIig  gesunden  Individuen, 
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«•ehte  ihren  regeknasstgea  Verlmf  doreh  nnd  eDügfe  mit  Geinsiif. 

Uebrigens  kamea  aber  auch  Falle  mit  tSdllichem  Ausgange  vor,  oiiJ 
awar  starbea  in  säaimtlichen  Civilhospitälern  während  dea  Verlaufs  des 
Erysipelas  aa  Affection  der  Hirnhänte  165  Kranke«  In  einigen  Hospiti- 
lern  machte  man  die  Bemerkung,  dass  zu  gewissen  Zeiten  das  Erjsipeljs 
faa  einem  Kranken  auf  den  andern  übertragen  wurde.  So  gewann  z.  B. 
im  Stadthospitale  zu  Charkow  das  Erysipelas  im  Berbst   1858  eine 
beträchtliche  Ausbreitung,  indem  davon   mehrere  .Kranke   gleichzeitig 
befallen  wurden.  Im  September  und  October  kamen- nur  wenige  Kranke 
mit  Erysipelas  in*s  Hospital:  im  September  8  und  im  October  3,  währeoj 
desselben  Zeitraums  aber  wurden  davon  80  an  anderen   Krankheilea 
leidende  Patienten  befallen,  die  sich  alle  schon  etliche  Zeil  Torher  in 
Hospitale  befunden  hatten.   Das  Erysipelas  begann  so  gleichsam  epide- 
misch sich  zu  entwickeln  y  seit  der  Zeit,   als  in  den  Krankeosaaf  iff 
acuten  inneren  Krankheiten  zwei  Kranke  mit  Erysipelas  eianthematicon 
aufgenommen  worden  waren.  Fieberhafte  Kranke,  die  einige  Zeil  laog 
mit  ihnen  zusammen  gelegen  hatten,  erkrankten  ohne  alle  Ursache  is 
Erysipelas.  Bald  darauf  suchte  diese  Krankheit  den  Krankensaal  der 
Recoavalescenten ,  die  syphilitische  Abtheilung  und  die  Krankensäle  for 
weibliche  chirurgische  Kranke  heim.  Im  Irrenhause  zeigte  sie  sich,  ii 
sehr  leichtem  Grade,  nur  bei  zwei  Individuen.  In  den  chirnrgisekei 
Krankensälen  machte  sie  bei  einigen  Subjecten  mehrere  Recidiva,  sdMBte 
weder  Geschlecht,  noch  Alter  und  gesellte  sich  sowohl  zu  den  bedentei' 
den,  wie  zu  den  allerleichtesten  Verletzungen.  Das  Fieber,  welches  das 
Erysipelas  begleitete,  zeichnete  sich  bei  erwachsenen  Individuen  foi 
kräftiger  Constitution  durch  erethischen  Charakter  aus,  bei  alleanid 
schwachen  Subjecten  trat  es  mehr  in  der  torpiden  Form  auf.  Ein  noter« 
scheidendes  Merkmal  dieses   miasmatischen   Erysipelas  w(ir,  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle,    seine   Neigung  zo  wandern,   ohne  dass  dabei 
eine  Exacerbation   der  Fiebererscheinungen    zu   bemerken    geweseo 
wäre.    Alle  Vorsichtsmaassregeln,    welche  man  traf,   um   die  Wei- 
terverbreitung  dieses  Processes   zu  verhindern,  blieben  erfolglos,  to 
eadlieb  die  Krankheit  von  selbst  nachliess.  Von  allen  diesen  Kraake»' 
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starb     nar  emer  in   Folge  einer   AletasUise    des   It^rysipelns   auf  iie 
llirnliänte. 


GEBÜRTSniLFLICIlE  F/KLLE    UND    OPERATIONEN. 

In  den  Givilhospitälern  kamen  im  Verlauf  des  Jahres  1858  nar  we- 
nige   CSeb&reiEde  und  ttebarten  zur  Beobachtung,  und  von 
diesen  wenigen  Gelnirten  waren  die  meisten  normal  und  forderten  keine 
arz\liche  Hilfsleistungen.   Die  seltenen  Falle  von  geburtshilflichen  Opera* 
lioiiuB  bQleo  keine  Besonderheiten  dar;  am  häufigsten  wurde  noch  die  Zan- 
«;e  angelegt»  demnfiehst  die  Wendung  auf  die  Füsse»  die  kfinalliehe  Frih*- 
Vlt'burt,  das  Accouchemeot  forc6  und  am  seltensten  die  Embryotcmte  ge* 
Miaebi*  Uie  meisten  Operationen  wurden  mit  glücklichem  Erfolg  durchge- 
Itilirt.  Als  Beispiele  wollen  wir  Auszüge  aus  einigen  Beriehlen  mittheifen« 
Im  Hospitale  des  Collegiums  der  allgemeinen  Fürsorge  zu  Tebolsk 
befanden  sich  im  Verlauf  des  Jahres  37  Schwangere,  von  welchen  32 
das  normale  Schwangerschaftsende  erreichten  ond  4  fruhzieitig  nieder- 
kamen; 2  Kinder  wurden  lodt  geboren.  Einfache  Geburten  waren  36, 
einmal  Zwilliege.  In  erster  Scbädellage  wurden  34  Kinder  geboren^  in 
Gesichlslage  1  und  in  Fusslage  2.  In  34  Fallen  verliefen  die  Gebnrten 
ohne  alle  Knnsthilfe«  in  3  FSIIen  wurden  folgende  Operationen  aus- 
gefuhrl: 

1 )  Kilnstlicho  Losung  der  Nachgeburt  bei  einer  ErstgebSrenden.  Es 
Adhärirte  die  Placenla  fest  am  Uterusgrunde,  mehr  nach  der  rechten 
Seile  zu.  Oie  Lösung  derselben  wurde  mit  der  linken  Hand  vollbracht. 

2)  Bei  zweifacher  Umschlingung  der  Nabelschnur  um  den  Hals  der 
Frucht  wnrde,  da  nach  dem  Austritt  des  Kindskupfes  aus  den  Ge- 
schleclitsiheilen  die  Wehen  aufhorten,  nach  vergeblichen  Versuchen,  die 
Njtbelsehnur  xurückzustreifen,  dieselbe  an  zwei  Stellen  unterbunden, 
zwischen  den  bßiden  Ligaturen  durchschnitten  und  dann  das  Kind  an  den 
Schultern  extrahirt. 

3)  Eine  22-j9hrige  Erstgeschwingerte  von  krSftiger  Constitniion 
empfand  nm  15-len  August  Abends,  am  normalen  Ende  der  Scbwanger« 
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Schaft,  die  ersten  seh  wachen  Wehen,  welche  bis  zom  Morgen  des  asden; 
Tages  beträchtlich  starker  worden.  Der  Motlermand  fingerbreit  erSffiet, 
der  Kopr  der  Frucht  lag  vor.  Man  überliess  die  Geburt  ihrem  natürlick^G 
Verlaofe.  Am  16-ten  Mittags  verstärkten  sich  die  Wehen  bis  n 
Schfittelwehen,  der  Muttermond  hatte  sich  noch  mehr  eroOnet  und  am  i 
Uhr  Nachmittags  gingen  die  Wässer  ab,  worauf  die  Wehen  noch  slärkcr 
wurden;  bei  der  Untersuchong  ergab  sich,  dass  der  Leib  sehr  empfindlidi 
der  Fundos  uteri  ziemlich  hart  war  und  die  Gebärmatter  sieh  sehr  stark 
coDtrahirte;  aber  obgleich  die  Wehen  stark,  wirkten  sie  doch  nicht  aaf die 
Antireibong  der  Froeht,  denn  der  vorliegende  Tbeil  bewegte  sich  dorek 
aus  Dicht  vorwärts.  Gegen  drei  Uhr  trat  zum  ersten  Mal  ein  Anfall  m 
Eclampsia  auf,  der  an  demselben  Tnge  sich  noch  3  mal  wiederholte;  iif 
Rretssende  war  in  Gefahr.  Um  5  Uhr  war  der  Fondos  nteri  weich,  der 
Nnttermond  stark  contrahirt,  das  Kind  lebte,  aber  die  Herztoaeder 
Frucht  wurden»  wie  die  Auscultation  nachwies,  schwächer,  deshalb  legl^ 
man  die  Zange  an,  nachdem  man  vorher  die  Krefsisende  ehloroforinirt 
h$m.  Das  Kind  werde  lebend  exlrabirt»  das  Befinden  der  Neuentboad»- 
nen  war  gut;  die  Nachgeburt  befand  sich  noch  in  der  Gebärmutter  dbJ 
es  wurde  beschlossen,  die  Austreibung  derselben  der  Natur  zu  überlas« 
sen.  Als  aber  nach  10  Minuten  die  Nachgebort  nicht  ausgetrieben  vardf 
und  die  Ecknipsie  sich  zom  vierten  Male  wiederholte,  entfernte  man  die 
Nachgeburt  künstlich.  Ferner  wurde  eine  allgemeine  Blulentziehuog  am 
Arme  gemacht  (von  t  Pfuude),  ein  Klystier  mit  Opium  gegeben«  an  die 
unteren  Eitremitaten  Senfieige  gelegt,  und  die  Eclampsie  horte  inf. 
Nneh  einigea  Tagen  verliess  die  Wöchnerin  das  Hospital  in  vollkomflie« 
befriedigendem  Gesundheitszustände. 

Von  sSmmtlichen  Wöchnerinnen  starben  5,  davon  3  an  Tubercolosis 
acuta  und  S  an  Febria  pnerpefralis. 

Im  Berichte  des  Stadthospitals  zu  Pawlograd  (Gouv.  Jekaterinoslav) 
werden  folgende  geburtshilfliche  Operationen  beschrieben:  in  zwei  Fill^ 
Accoüchement  lotcA  wegen  vorliegenden  Mutterkuchens  und  allen  Hiitelt 
trotzender  Blutung,  welche  die  Schwangeren  in  Todesgefahr  brachte;  ifl 
einem  Falle  wurde  das  Kind  mit  der  Zange  eifrahirt,  wegen  Beckeaeo^^ 
bei  ziemlich  bedeutendem  Umfange  des  Kindskopfes  und  Webenschwache 
während  der  Geburt.  In  einem  Falle  worde  die  Embryotomte  gemacht, 
weil  die  Fracht  sehr  gross  ond  das  Becken  der  Rreissendeo  sehreir; 
war,  so  dass  die  Fracht  aof  keine  andere  Weise  extrahirt  werdet 
konnte;  diese  Kranke  starb  in  Folge  von  Poerperalfleber. 
'  Von  FFataenkrankhetten  verdienen  hier  die  Gebirmof- 


GebartohiUielie  Falle  ood  Operttionen«  333 

lerblnlODgen  erwibot  xo  werden,  doch  aoeh  nor  die  Fälle,  yelebe  Wfgelt 
der  BehaodlaDg  einigermaasseQ  bemerkenswerlh  waren^  uod  zwar: 

Im  Stadtbospitale  zu  Welikij-Ustjug  (Goav.  Wologda)  kamea  zieiqlich 
starke  GebärmatterblntDOgeo  in  Folge  fon  Auflockerung  des  GebSrmot- 
tergewebes  nacb  bäufigen  Geborten  vor.  Bei  der  Behandlung  derselben 
wurden  innerlich  Tinetara  ratanbiae,  Elixir  acid.  Halleri,  Eiseapriparaie« 
Seeale  cornotom  angewandt,  wenn  aber  diese  Mittel  sich  unwirksam 
erwiesen,  so  verordnete  man  Tblaspi  bursae  pastoris  in  Pulver,  5  Grau 
pro  dosi,  3  mal  läglieh,  und  die  Blotoag  horte  allmSlig  aor.  In  hartnacki- 
gen Fällen  wandte  man  auch  mit  Nutzen  Einspritzungen  von  kaltem 
Wasser  und  Liquor  Pagliari  in  die  Gebärmulterhohle  an. 

Im  Gonvernementshospitale  zu  Jekaterinoslaw  kam  ein  merkwBrdiger 
Fall  von  Heilung  einer  starken  und  langwierigen  GebSrmutterblutuog 
durch  grosse  Gaben  von  Infusum  berbae  digitalis  vor. 

■ 
_  • 

Die  Wittwe  eines  Diakoaust  94  Jahr  alt,  mittlerer  Coostituliioa,  Mir 
ihre  Menses  immer  regelmässig  gehabt,   drei  Kinder  geboren,  die  Ge?' 
burten  waren  immer  schnell  und  regelmässig,  bis  zum  Mai  1857  hat  sie 
an  keiner   Krankheit  gelitten.  Zu  dieser  Zeit  aber  bekam  sie,  nach  dem 
Aufheben  eines  Bauernwagens,  heftige  Schmerzen,  namentlich  im  unteren 
Theile  des  Unterleibes,  zu  weichen  sich  nacb  einiger  Zeit  eine  ziemKeh« 
starke   Blutung  aus  den  Geschlechtstheilen  gesellte,   die  bis  zu  ihrer 
Aufnahme  ins  Hospital,  am  19*ten  September,  beständig  anhielt  «nddie 
Kranke  sehr  schwächte.  Als  sie  in's  Hospital  aufgenommen  wurde,*  war 
ihr  Zustand  folgender:  das  Gesieht  nod  alle  Bedeckangen  des  KSrpers 
blassgelb,  grosse  Magerkeit,  schwache,  leise  Stimme,  bäulger  Schwin- 
del, erschwertes  beschleunigtes  Athmen,  schwacher  schneller  Pbls;  im* 
unteren  Theil  des  Banches  nabedeutende  Schmerzen.  Die  SßUeinJhBut 
der  Scheide  und  der  Vaginalportion  blass,  kalt;  aus  dem  Mottermvnde 
Hess  flässiges  Blut  in  einem  Strahle  aus.  Anfangs  nahm  Patientin  3 
Tage  lang  Haller'sches  Elixir  und  Alaun  in  einem  Altbaadeeoct  ein,  nber 
die  Blutung  wurde  nicht  geringer  und  die  Kranke  immer  schwacher  und 
schwächer.   Darauf  verordnete  man  ihr  Infus,   herb,  digitalis  ex  gr. 
deeem  par.  unc.  sei  mit  einer  Drachme  Elixir.  acid.  Halleri,  2-st8ndtich 
ZQ  einem  BssISOel.  In  die  Scheide  brachte  man  einen  Tampon  ein,  der 
mit  Eichenrindenabkoehung  getränkt  war.  Am  Tage  darauf  Hess  die  Blu- 
tung etwas  nach,  am  dritten  Tage  aber  wurde  sie  nach  einer  GemQthsbe- 
wegnng  abermals  heftiger.  Dann  hSrie  sie  bei  Anwendung  dieses  Mittels 
lugleicb   mit  Magnesiae  sutfur.  unc.    iij,   Aeid.   sulfur«  dil.  draehpi. 
duabus,    Aq.  commun.  unc.  ii/3  auf  und  wiederholte   sieh   nicht  tmh 
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ii)-sten  bis  99>M^s,  80  wefehepi  letzteren  tag^  sie  ia  gerioger^ 
Grnde  wieder  erschiea.  Die  Kranke  war  sehr  schwach,  daher  verordftpie 
man  ihr  aastalt  der  früheren  Mixtor:  Rp.  Seealis  cornuti  drachin.  uoam 
rtiit  Zueker  w  8  Potver  verlbeilt;  am  30*sten  war  die  BlotQi^  geriager. 
Am  l-sten  worde  ausser  den  Pulvern  noch  sohwefelsaares  GbiaiiiB 
Auflösung  mit  Schwefelsäure  verordnet.  Mit  diesen  Mitteln  fuhr  man  fort 
vom  1-sten  bis  zum  20  sten  Oetober,  wobei  die  Blutung  bald  zuflmk, 
bald  sieh  von  Neuem  einstellte.  Am  SO-sten  trat  wieder  BIvtong  cii. 
nebst  grosser  Schwäche,  Schwindel,  OhrcDklingen,  schwerem  Alheoi. 
Trequenlem  (120),  aber  schwachem  und  unre^elmassigem  Puls:  i\t 
ExtremitSlen  waren  kalt  und  etwas  odematSs.  Jetzt  wurde  verordnec 
lofoai  digitalis  (ex  drachm.  semis  parat«)  unc.  qnatiior,  dreimrf  aan  Tai;« 
zu  nehmen.  Allmälig  liess  nun  die  Blutung  nach  und  horte  bis  zou 
35- sten  vollständig  auf.  Die  Kräfte  hoben  sich  und  die  Arznei  vurdr 
daher  ausgesetzt.  Am  S8-sten  trat  in  Folge  einer  Gemfithsbeweje^o^ 
abermtfla  eine  Blutung  ein,  horte  indess  bald  bei  wiederhoher  Anwendong 
desselben  Mittels  auf  und  liess  nur  eine  Schwache  zurück,  welche  sirli 
bei  innerlicher  Anwendung  von  Eisen  in  Form  derTincfura  Bestuschelfu 
vollständig  verlor,  so  dass  die  Kranke  am  30- sten  November  das  Ntf»- 
pital  in  vollkommen  befriedigendem  Gesundheitszustände  verliess.  Ini 
September  1858  zog  man  Nachrietaten  Aber  diese  Kranke  ein,  mth 
welchen  dieselbe  seit  ihrer  Entlassung  aus  dem  Hospitale«  also  fast  eio 
ganzes  Jahr  lang,  keine  Blutung  mehr  gehabt  halte. 

«»*  Ifli  Arbeiterhospitale  sn  Moskau  kam  folgender  bemerkenswertiie 
Fan  von  Holensohirangersehafl  vor. 

Agrafena  Petrowa,  20  Jahr  alt,  lymphatischer  Constitution,  kam  an 
i2«-ten  November  1857  in'a  Hospital  mit  einer  Geschwulst,  welche  <k> 
unteren  Tbeil  des  Bauches  von  der  Symphysis  pnbis  bis  zum  Nabel  eio 
nahm.  Diese  Geschwulst  hatte  eine  unebene  Oberfläche  und  ffihlte  si<^^k 
elastisch  an;  Druck  auf  dieselbe  rief  Schmerzen  hervor«  welche  sieb  kis 
in'a  Kreuz  erstreckten»  Bei  der  inneren  UniersuelMMig  erschiea  die  Vagi* 
nalperiion  erweicht  und  der  äussere  Muttermund  gefiOnet.  Das  Allgeneta- 
beHflden  der  Kranken  war  fieberhaft,  sie  hatte  Husten  mit  blutig  üb- 
girtem  Auswarf.  Aus  der  Anamnese  ergab  sieh,  dass  im  Juli  ihre  auh 
nallicbe  Reinigung  aumr  ersten  Male  ausgeblieben  war,  und  seit  der  Zeil 
hatte  sie  eine  Anschwellung  im  unteren  Theile  des  Bauches  beoeriii, 
welche  schnell  an  Umfang  zunahm.  Kiodsbewegungen  hatte  die  Kraok« 
niemals  gefühlt  und  bei  der  Ausoultation  war  auch  kein  FStalpob  ber- 
bar.  Am  7-ten  November  trat  eine  geringe  Blutung  aus  der  GebSrmatier 
auf,  es  war  daher  klar,  dass  die  Krankheit  ihren  Sitz  in  der  Gebarttotier 
hntte,  und  4ae  anregelmässige  Umfangszunahme  derselben  lieas  aa  ^'^ 
MSgliekkeit  einer  Molensohwangerschnft  denken.  Am  ii-ten  Nevestie^ 
wurden  die  Sehmerzen  in  der  Gegend  der  Gesehwulst  stärker,  zugici^ 


stellt«!  sMi^0rinti«  ßhiMDg  bik.  velchd  gegea  Al^eoAittiMiim»  nnd  i«^ 
l|j^lt>i«h  iMit  dem  Blute  wurde  eine  gii||ert>rtige  Massn.aaüeerl«.  die  ii/a 
lauier  Bbt^eu  (Ily4tliden)  Lif'stiind.  Darauf  wurd«  die  GeliäroiuUer  kleiocr 
und  war  drei  Fioger  keit  über  der  Sfmphysia  pubia  su  TiMeti,  in  ihrer 
G«;geiid  aber  fuhlie  Patientio  aeaserordeiHiicb  statine  Schmeraea  iHid 
Spaofieog,  bei  harleDi,  besehl)eiiai|;leni  Pulse  uad  verwebrier  Temperatvr 
dea  Kdrpera.  V<»in,.!;20'-alen  Nevember  an  verliKen  sieh  diese  Symplome 
ganz»  aur  Schwäche,  Sehwindel  und  Uusieo  blieben  turuck*  und  die 
Auscultatiuu  der  Ikusl  ergab  geacliwäohle  veaicuJäre  Hespiratioii  in  dea 
(ibpTep  Lappen  beider  Lungen.  Uis  Eutn  tti--len  Ueceniber  bi^aserie  »all 
die  Kranke^  der  lluaten  iiesa  alloialig  nach,  obschon  aocb  zuweilen  S|>Q)a 
mit  Blut  aui»ge})uslel  wurden.  Am  S3-sten  Januar  1856  worde  die  Krav- 
ke  in  völlig  befriedigeadem  Gesundheitsanatande  ana  dem  Hospilale  eni* 
Inssnn  Die  Behandlung  bescbränkle  sich  in  den  ersten  Tagen  auf  An** 
Wendung  einer  schleiftHgi*n  Mixtur  mit  easif saurem  Marplvivin,  naeh 
Ausstoaaung  der  Mele  wurde  dieselbe  Mixtur  mit  Nakrum  carbonicuoi  und 
UHch  dem  Verschwinden  dt'r  Kieberzufalle  wardi^a  Eisenpräparate,  At» 
Uüg^  alleia,  spater  in  Verbiaduog  mit  achwefeisaurem  Chinia  veranl&at. 

—  In  dt^mselben  Hospitale  kam  eia  Fall  von  läStreialeriBi«* 
««lawang^erü^hafl  zur  Beobaehtung,  der  mü  dem  Tode  der 

Schwangeren  endigte, 

Ljubow  Timofejewa,  Bäuerin.  34  Jahr  alt,  wurde  am  3<S*itan  laanar 
1858  in's  Hospital  mit  einer  bis  zum  Nabel  aufwärts  reichenden,  harten, 
unbeweglichen,  bei  Druck  schmerzenden  Geschwulst  im  Unterleibe   auf- 
genomii'.en.  In  der  Nabelgegend  waren  die  allgemeinen  Bedeckungen 
entzündet  und   man  bemerkte  daselbst  eine  OelTnung,  aus  welcher  eine 
eitrige  Flüssigkeit  in  grosser   Menge  auhflnss;  bei  Druck  auf  die  Ge*- 
srb Wulst  vom  Mastdarm  aus  empfand  die  Kranke  heftige  Schmerzen.  Vom 
Januar  1858  an  traten  die  Menses  unregelmässig  auf  und- in  der  rechten 
Leistengegend  erschien  eine  Geschwulst,  die  Anfangs  unempßndlich  war^ 
später  aber  sehr  schmerzhaft  wurde.  Am  ll-len  März  desselben  Jahres 
kam  die  Kranke  in's  Hospital  mit  Verhärtung  der  Leber  und  der  Milz 
und  Anschwellung  des  rechten  Eierstocks,  und  am  23'Sten  März  wurde 
sie  gebessert  wieder  entlassen.  Darauf  bekam  sie  eine  starke  Gebärmul- 
lerblutung,  welche  ungefähr  zwei  Wochen  anhielt.  Nachdem  die  Blutung 
aufgehört  halte,  Gng  der  Leib  an,  sich  mehr  und  mehr  auszudehnen  und 
zeilweise  traten  in  der  Geschwulst  Schmerzen  auf.   In  der  letzten   Zeit 
war  die  Blutung   nicht  wiedergekommen,   die  Schmerzen   in  der  Ge- 
schwulst aber  nahmen  beständig  zu,  bald  darauf  entstand  eine  Verschwa- 
rang  in  der  Gegend  des  Nabels,  aus  welcher  Eiter  abgesondert  wurde, 
in  diesem  Zustande  kam  die  Kranke  in's  Hospital.  Bis  zum   lO-ten  Fe- 
bruar wurde  die  OcITnung  in  der  Nabeigegend  beständig  grösser,  aus  ihr 


»»  MnakkeitAemkie  4er  Cifilho6|iitller; 

Ams  Etier  TOB  iU^  BesdiafieBheit,  Qid  dabei  tiM  liMIg  DwrMaU  a«f. 
An  tl-ten  Febniar  worden  ans  der  erwihDten  OeSneDg  die  Ossa  in»* 
mioati  nd  iaehiadica  eines  Fotns  eifrabirl.  Von  dieseed  Tage  an  snafcea 
die  Krifte  der  Kranken,  es  traten  Erseheioongen  von  bektisebem  Fieber 
nnf,  nnd  am  33-sten  Februar  starb  Patientin.  Bis  zon  93-8ten  Februar 
waren  folgende  Knoehen  extrahirt  worden:  Ossa  metacarpi  et  metatarsi, 
ein  Os  ilei,  Ossa  emris,  eio  Os  feoioris,  eroris  und  3  Rippen.  In  des 
ersten  Tagen  nabm  die  Kranke  eine  scbletmige  Miitur  mit  Eitraetnn 
nucis  vomicae«  Breiomseliläge  worden  anf  den  Banch  applieirt,  and  ii 
der  letzten  Zeit  bekam  sie  innerlieh  Rolhwein,  ood  in  die  Hohle  der  Ge- 
sebwulst  wurde  lofusum  Ghamdmillae  eingespritzt.  Bei  der  ErSffaong  der 
Banehhohle  fand  man  einen  zum  Theil  mit  den  dieken,  zom  -Theil  mit 
den  dünnen  Därmen  nnd  der  ioneren  Oberflnehe  der  Baocbwandongen  ?er* 
waehsenen  Sack.  Die  reehte  Tuba  Fallopii,  das  rechte  Orarinm  und  die 
Harorohrey  welche  an  der  Bildung  dieses  Sackes  Antbeii  nabmen. 
waren  mit  demselben  so  fest  verwachsen,  dass  es  unmöglich  wnr,  sie 
dnron.  zu  trennen.  In  der  Höhle  des  Sackes  befanden  sieb  die  nidit  ei- 
Irahirlen  Knoehen.  Die  Gebarmotter  war  etwas  nach  oben  hinaufgezogea, 
ihre  hintere  Fläche  etwas  nach  links  und  die  vordere  nach  rechts  ge- 
wandt, in  iiirer  Hohle  war  nichts  Besonderes  zu  entdecken.  Die  reehte 
Tuba  Fallopii  6ng  nicht  weit  von  der  Gebarmotter  an,  sieh  zu  nrweilen 
und  ging  allmälig  in  den  erwähnten  Sack  über;  der  Ureter  war  bei  sei- 
nem Austritt  aus  der  Niere  etwas  erweitert.  Die  Leber  war  anämisch 
und  fettig  entartet,  die  ganze  linke  Lunge  und  der  obere  Lappen  der 
rechten  mit  Eiter  infiitrtrt. 
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JAHRESBERICHT 


DBS  AHllBITBB-^HOSPITALS  VO  BT.  PfiTEBSBIIBG. 


Das  Arbeiter-Hospital  zn  St.  Petersburg  wurde»  wie  bereits  im  Be- 
richte (ur  1857  mitgetheiit  worden  ist,  nach  Allerhöchster  BestitigoDg 
des  alleniDterthäDigstea  Vorlrags  des  Berra  Ministers  des  Innero,  am 
9-4eDAogust  1857 »ein  Institut  für  practisehe  Ausbildung  junger  Jiir  den 
Civildienst  bestimmter  Aerzte.  Diese  letzteren  befinden  sich  als  Ordina- 
tor-Praetieaoten  zwei  )abre  lang  beim  Hospital,  und  haben  dadurch  bin- 
ISogliehe  Gelegenheit,  sich  unter  der  Leitung  erfahrener  Lehrer  an  selb- 
ständige gerichtlich-practrsche  Thätigkeit  zu  gewohnen.  Aus  der  Zahl 
der  beinl  Hospitale  angestellten  Professor-Consultanten  beschSItigten  sieh 
die  Herren  Heyfelder  und  Trapp  mit  den  Ordinator-Practicanten  während 
des  ganzen  Jahres  1858,  und  Dr.  E.  Petikhn  vom  Juni  an,  d.  h.  von 
der  Zielt  seiner  JttielLkehr  von  einer  wissenschaftlichen  Reiseins  Ausland. 
Avsser  ihren  Studien  in  der  pathologischen  Anatomie,  Mikroskopie  und 
geriefaiKchen  Medtcin  (Prof. -Consultant  E.  Pelikan),  in  der  Chirurgie 
(Prof.^Cönsultänt  F.  Aeyfelder),  in  der  Chemie  und  Pharmacie  (Wof.- 
Cdtisiiltant  J.  Trapp),  widmeten  sieh  indessen  die lOrdinator-Practicanten 
auch  noch  In  der  therapeutischen  Abtheilung,  unter  der  Leitung  des 
Oberarztes  des  Hospitals,  der  Diagnose  und  Behandlung  der  inneren 


9  MMMberkht 

KniBkheilen,  wob«i  tm  ibie»  Tanebiedaie  wuu  MitM  «i  HflOacth 
den  geprüft»  ausluhrliehe  KrankengesehiditeB  oid  BesekrettMgM  iv 
aigoitelltea  BeobachtuDgen  lasammengestellt  wvrdea. 

Die  Berichte  der  Proresaor-GeiisiiliaoteD  über  ihre  Beschiftigiifa 
mit  den  OrdiDaier-Praetieaoteii  werdea,  vom  Jahre  1858  at,  iiia 
allgemeiaeB  Jukresberiehte  des  Arbeiler-Hospilales  mitgetheUt  wdH, 
da  jetzt  das  Material  des  Hospitals  als  Haaptmillel  fSr  die  pradisik 
AosbildttAg  der  hei  dem  lostHote  aagestelltti  jungea  CiTHirzte  dieat 

in  dem  Arbeiter-Ho^itale  betrag  die  Zahl  simmtlicher  Kraakeiii 
Lanr  des  Jahres  1858:  6,864;  voo  diesen  genasen  5,30t»  stirki 
1,097;  folglich  verhfilt  sieh  die  Zahl  der  Gestorbenen  zq  der  der  Be* 

hanWtl»  ^<i5»Ji\  m  ^Q»:,  Lfie)«99ltaiBiPii  neuron  %Ur 
macht. 
Unter  die  bemerkenswerthesten  Krankheiten  gehörten  folgende: 


4  » 


I 


'TTOTfüS  imb  TTPflOlD. 


*  JOiie  Snmine  aliar  Ty phnakraoken  im  Lauf  df»  lal^res  betrag  90; 
TM ilatenganasen M2,  sUrbeni2S8.rDia  Zahl  der  Gestorbenen  itfkali 
akb  dubec  nr  Zahl  der  Bt^handellan  vie.  247,02  :  1000.  An  eipfidia 
aiip^ostUUea  223^  an exanthemetiscktm  30,  am PeteehialtTphas  IM, 
|im  Gecetodtipbos  104,  am  Abdominaltjyhna  355^  an  hilienqm  Tjito 
fi,  am  Lungenljrphtts  (Pnfiwat;phns}  3,  Den  Rest  von  22- oe^* 
)0ichti  Poemen,  von  Tyiikaid  .<Febria  typheidea)  ^ns.  Patienten,  «ekki 
ai  d^r.'  lettt^nea.  Kraebheitstorm  Uttenit  genasen  wir  aehnell,  sofeibi 
in.ebier  Woche.  Der  Typhös  kam  nntifr der  Arb^erklnsse das gtf0 
lubtt^oroti  for,  nur  foianderte  er  zu  nersehiedenen  Zeiten  des  Jahr* 
Keine  focm^  seinea  Charakter  t^od  seine  Heftigkeit.  Die  giissle  ZiU^ 
dmfL  Erknenkten  war  im  .Deeember,  Jaanar,  Fehman  nqd  MirSf  ^ 
giAsste  Stfrl^hkeit  dag^gm  irprde  in  dea  Semmeniii»Ba|ni  (I*^ 
JiMi,  M«d  August)  beobaebtffU    . 


des  Arbeiter-HAkplali  wtßL.  Petersburg.  ^ 

Alle  Eergie»  iee  Ijfh«  hmkn  ficMet  ¥•rIi8^  m  atistefl  hervvr^ 
tif teode  2fiIMie  indessM  traMO'  Üejeoigen,  velche  eiee  itriKebe  Aflbelloi 
iaierer  Orgeoe  begeieketteo.  Der  eiiCieke  Typhus  hefte  meisteiillieile 
4ea  epelUs^keQ  -Gherakler,  im  Haii>el  aber  qb4  Im  Aifang  des  Wiviers 
enehieiea  ziemKeh  oll  aueh  Typbea  oiit  adyaaniisebem  Charakter.  1« 
AMeaniiallyphQa  J^rraehteii  die  Zaillle  eine«  firlliebea  DaroMlRictlov 
vor»  iMWie  sidi  direh  Sdunera  im  dar  raehlea  faguinalgegeod  {regio 
ileo-eeeeaiia)  und  duf^  iriaserige  AuaieeruDgen  ausser (eo.  Auf  diese 
ZttflUe  folgtet  betriehlliebev  KfäftevorfiBll^  heftiges  Delidam,  Abslum- 
pfoDg  des  BewusstseiDs,  Zeiehen  ron  YersehwäroDg  und  sognr  tob  Per^ 
foratiee  deit  DiroM.  Der  ezaothematiadie  uad  der  Petechialtyphus  unter- 
aeliedea  »eb  von  eiuander  nur  doreb  die  Form  des  Hautausseblages; 
wäbread  Symptome  uad  Verlauf  bei  beiden  ganz  gleidi  waren.  Beiden 
pOaglei  etaie  hypestetisebe  LungeneniziBdung  (Poeumenia  hypostatice) 
lieh  sieh  zurfiekzolasseD,  welche  in  einigen  Pillen  in  Zertheiiung 
iqsgiog,  in  andern  aber  zur  Ablagerung  von  Tuberkeln  in  den  Lungen 
Veranlassung  gab«  wobei  das  tuberculSse  Product  auch  im  Darmkanal 
lad  in  den  Mesenterialdrüsen  abgelagert  wurde.  Im  Cerebraltyphus  traf 
giaz  im  Anfang  der  Krankheit  schon  heftiges  Delirium  auf,  welchea  im 
[olgenieo  Stadium  mit  einem  soperöseu  Zustande  und  Bewusatlosigkefl 
sbveehsalte,  die  mit  dem  Tode  endigten.   Die  an  bilidsem  Typhus 
firkraiditeD  wurdeo  ia  das  Hosphal  in  bewusatlosem  Zustande,  mit  den 
Zeichet  von  Getotcht  (Gholaemia)  und  Mauen  Fledcen  auf  dem  Baudi 
md  dea  uuleni  Ettreaullten  gebracht.  Einer  dieser  Krankea  bette  blu- 
tiges Brtefaehea» 

Jm  yjffianfe  dea  Typbua  beobaehlete  man  fast  coastont  Taubheit.  In 
eiüigea  Fellen  kam,  bei  adyBamiidiem  Krankbeitsehar akter,  Nasenbluten 
m^  Niebt  eben  aehr  btnlg  «uaden  Antehwellmigen  der  Ohrspeiohet^ 
droMi  beebtehlet,  welche  ihren  Ausgang  in  Zertheiiung  nahmen,  und  nur 
it  einigen  seltenen  AtsnabmsfiUen  im  EUerang  fibergingen.  Zuweilen, 
rerfigMiai  diMes  fitadiuai  der  Krmikbeit,  enlwiekelttf  sieb Brysipelea 
id  6esi^^:  eelten  et  Mdern  Korpeatheslett.  In  einem  Falle  nahm  der 
Typhus  seiften  Anageiig  ia  Gangrän  der  ZelM  an  betden  Pä*m;  die 


i  .  '.    JalMAfridit 

ergriffsiea  Zehen  wurden  ili^eteiiiiiieB,  ddek  Merk  der  Rmke  n  Ki«- 
iafeetion  (PyUemia).  h  seehs  Fallen  wurde  fJebergang  des  Tfpkvs  » 
Cholera  beobachtet;  einer  dieser  Kranken  fib«rstand  die  Cholera,  slait 
jedoch  in  Folge  von  Erweichong  der  Lnngentuberkeln.  Sehr  hioBg  eoa- 
plieirte  sich  der  Typhns  mit  Seorbnt»  nnd  in  solchen  Fällen  beobaehM 
man  fast  immer  beträchtlichen  Kräfteverfall  nnd  hartnäckige  Diarrhoce. 
Im  Stadium  der  Reeonvaleseeni  stellten  sieh  nicht  selten  Bhitsckwire 
(Foroncoli)  ein,  meistentheils  anf  der  inneren  Fläche  der  ObersiAenkei; 
in  einem  Falle  fand  sich  ein  Pumnkel  ton  bedeutendem  Umfange  in  dir 
Ingoinalgegend« 

Behandlung  de»  Typhus.  Die  Behandlungsmethode  wurde  eaf- 
sprechend  dem  Krankheitscharakter»  den  localen  AffectioneB  «ad  der 
Constitation  des  Kranken  ansgewählt.  Daher  worden  im  Typhus  eitte- 
der  antiphlogistische,  sowohl  innere,  wie  änssere,  oder  aber  fSoInissvi- 
drige  Mittel  (Antiseptica)  angewendet.  Ais  antiseptiscbe  Mitlei  xeiglea 
sich  die  Aqna  oxymoriatica  nnd  die  Minendsänren— Salz-,  Phosphor-  nai 
Schwefelsäure— in  vielen  Fällen  sehr  wirksam.  Beim  AbdomiBahyphas 
wnrde  im  Anfang  der  Krankheit,  in  Fällen,  wo  Durchfall  nnd  Schmen 
in  der  lleocoecalgegend  vorhanden  waren,  mit  grossem  Nutzen  GaloMi 
In  kleinen  Gaben— y,  Gran  pro  dosi,  in  Verbindung  mit  EitractaB 
nucis  vomicae,  einige  mal  täglich  angewendet;  nach  dem  Gebraveh  tsa 
Calomel  wurden  die  Ausleerungen  der  Kranken  fester  und  seltener.  Bei 
adynamiscbem  KrankheKscharakter  wurde  mit  Nutzen  ein  vissriges 
China-Infosum  aus  2  bis  3  Drachmen  anf  4  Unzen  Colatur,  mit  eines 
Znsatz  von  Pbosphorsäore  angewendet.  Aflection  des  Darmkanais  nad 
Bloistase  in  den  Longen  waren  der  Anwendung  des  China-^Infosam  nicht 
hinderlich.  Wenn  der  Kranke  sehr  durch  Schmerz  in  der  Herzgrube,  der 
bei  Druck  mit  der  Hand  sich  verschlimmerte;  oder  dorch  ähnlichen Sehm«s 
in  der  lleocoecalgegend  beunruhigt  wurdA,  -so  applidrte  man  warme 
Umschläge  oder  erwärmende  Gompressen,  welche  letztem  die 
Breiumschläge  vollständig  ersetzten,  bder  man  setzte  einige  SchrSpftäpie. 
In  Fällen,  in  deaen  heftige  DurehBUe  Statt  fanden,  wurden  mit  Vertkia 
Klystiere  ans  Leinsamendecoet  mit  HSUenstein  (D-eti  semin.  Uni  Jq, 
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Lapi4.  ittotili^gr^V«.**«!)  laGabraoeh  gMqgen}  io  leiehteo  Fillen  voo 
Diarrhoe»    ia    Fdife    kitacrlHriitcker    Afleetioi    der    erflen    Wege. 
wurde    iueflidi    eioa,  Abkoehaog    von    Saiep    mit    Breehanssex- 
lr«ci     T^rardiieU    fiei    Stohlverelopfaiig  vaadte  maa  keioe    jyihtel- 
salze     an»     soaterA    beschrSnkte    sieb    auf    Klyatiere.     Im     Gere- 
braUyiilMiA  erwieaea  aieh  im  StaditMD   der    Hyperaemie    in    einigea 
FäUeia  Sepfleige  oder  Yeaiealore  im  Nacken  und  kalte  Umschläge  airf 
den  I^f  als  aDareieheod.  Bei  adynamiacbem  Krankheitscharakler  worden 
iBQerlieh  erregende  MiUel,  wie  Arnioap  Valeriana,  Moschus,  verordnet; 
dabei  machte  nian  alle  2  Stunden  Uebergiessongen  des  Kopfes  mit  kaltem 
Wasser,  oder  man  setzte  den  Kranken  bis  zur  Brost  in  ein  warmes  Bad 
und  g^ss.  ihm  aus.  eJMr . ^ewiaaea  Hohe  schnell  kaltes  Wasser  auf  den 
Kopf»  wonach  dann  e^i  Blaaeayfiasler  auf  den  ganzen  Kopf  gelegt  wurde. 
Nicht  selten  beschränkte  sieh  die  ganze  Behandlung  des  Typhos,  und 
mit  Nutzen«  auf  Eiowickluogen  des  Kranken  in  nasse  und  kalte  Laken. 
Uierdurch  minderte. sich  die  brennende  Hitze  der  Haut,  es  erschien  reich- 
licher Schweiss  aqf  dem  ganzen  Körper,  und  die  Kranken  besserten  sich 
merklich.  Delirium,  welches  zu  Ende  der  Krankheit  in  Folge  von  Oiigä- 
uüe  auftrat,  verging  sdioell  bei  nahrhafter  Diät  und  dem  Gebraueh  von 
Chioadecoct.  Bei  katarrhalischer  Affection  der  Bespitationsorgane  und 
hyperämiscbem  Znstande  derselben  wurde  häufig  ausser  Senfteigen  nichts 
angewendet«  Wenn  sieh  aber  Lungenentzfindung  entwickelte,  so  siellts 
man  blutige  Schropfköpfe  auf  die  Brust^  rieb  die  Brust  mit  reiner  Jod« 
tinctur  ein,  und  gab  innerlich  expectorirende  Mittel,  wie  z.  B.  Sulfur 
aoratum  antiaw»nii,  Decoetum  senegae,  Flores  benioSs.  Wenn  es  nöthif 
war»  hartnäckiges  Naaenblnlen  anzuhalten,  so  Hess  man  den  Kraokanr 
seine  Lage  verändern,  indem  man  ihn  statt  der  liegenden  die  sitzende 
Stellung  annehmen  lieaSi  ud  applieirte  Eia  auf  die  Stirn  und  die  Naaeu"* 
Wurzel;  wenn  auch  dies  nicht  genügte,  so  verstopfte  man  die  Nasenhöhle 
mit  Charpiekiigelchen,  welche  mit  Thedensehem  Wasser  angefeuchtet 
waren.  Parotidengeachnrfilste  gingen  bei  Anwendung  von  Mercurialsalba 
nad  kalten  UmieWägep  in  ZertbeilaUf  über;  in  Fälleni  wa  sie  in  Eite« 
^«ng  ttbergii^n,  maehle  man  warme  Breiunschläge,  und  fiffoeta  später. 


M  Aip^W.  MkiU  er  g^piiA  «tr.  BeL-Büiiadmi  te 

bflfiirdene  um  di«  Emlaertlg  da  fiiMn<wA  ««laii.  G«gu 

WQrd#  BMwAsser  vnd  Bieisalbe  gabrMtht;.  W«ui  dk 

Urnad  ükergiDgi  so  waMle  mmi  Rampbenpiritiis  aa;  aaiAi  AMtam;  4b 

Sehorfe$  ferband  man  das  Gesdiwfir  mit  UagaeilaH  dffaaiti?ua& 

Diäi.  Bei  ereÜiisehBm  Kraidüiaita^haraktir  wardt  dam  Kraütoa  nr 
Speise  Bafersoppe»  tum  Getriak  kaltes  Waaaar  otd  Moosbeorofttaft  Te^ 
erdaet.  Voo  der  zveiiaa  Woebe  an  gab  ana  lea  Ki*anlleA  tmt  BtMtai; 
aeiaer  Kräfte  BoqUIod  oder  Mtloh,  aAd  iar  dem  Stadiaal  d»  MMaan* 
lesceaz  WeiDi  nahrhafte  Speise  aad  Gbiaideaoet,  flid  AiaMUaehei 
Eisea. 

Leiehmbefiinde.  Die  Yo'sehiedeBarligkrtil  dir  Faraiail»  wvItttMdr 
typhose  Process  soirohl  ia  dea  Synpleaieii  wäbread  des  Lebte,  als 
auch  nach  dem  Tode  in  den  Braeheiaaegei  aa  der  Leiche  teigig  varei 
die  Ursache»  daas  oiat  iha  ia  eine  Meagd  yod  Arten  eiotbMlte,  «od  dass 
man  gewisse  Ersebeianagen  als  weaeatHche  Attribateder  Kraiikbeif 
annahm.  Obgleieb  eine  setehe  Sintbeiltng  des  Typhus,  aM  eiBer  dea 
Gesammlorganismns  befallenden  fiimkraakheit,  ofonbar  küastltiA  ist. 
nad  die  einaalnan  Leioh^ersdieinangen  keine  patlmgnemiaehen  Zeidea 
des  Krankheitspracesses  ansmaehen.  so  bieiea  deeh  diese  letiterea  je 
nach  der  Goneentralien  des  typhtaen  Proeesses  md  naeh  dem  Siadtma, 
in  welchem  der  Kraake  staf b,  aieariieh  aaflallende  Unterschiede  «dtr 
efaiander  dar.  Daher  ist  es  swbolmasaigii  trenn  man»  ehae  westratliebe 
Versehiedeiiheitaa  des  Tyfihae  luatilassiin,  ie^h  die  Hanpleiatkeirmi^ 
aniliniini«  um  nach  ihnen  die  anaioairiath^pathelegiachen  Verlndernngen  aa 
dtf  Leiche  zu  rerfolgen.  Im  Abdominallyphna,  weleker  aieb  dareh  La* 
aaltsation  des  typhdaen  Precesaea  im  Darmkanaie  diarafclerisirf»  woriei 
bei  der  Leicbtafiftmag  fast  aleia  MgMde  ErselleiBangeil  gefnnden: 

Im  Darmkanaie  kennla  man  alle  patWogiücheift  Brsabeinnngei  dm 
Typbns,  fon  der  Hyperaemie  ond  Sehwelhmg  der  Sehteimhant  aa  b» 
m  perforirenden  GeachwSren,  wahmebmen.  Meisimrtheils  eenaantrirte 
sieh  der  Emnkheilsplocesa  im  Heam,  und  «war  im  mNema 
Drittfii  desselbdtt^  nJher  dem  Winddanii;  hifcm*  Mnaor  nümi  IT  aMniiif 
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■bt  :  Ufot»  MltilMiii  >«B«i  >«eM^*>DMl«'  lttr<  Almf'lt^flHMMfflto^ 

gaurtuwüleiy  i»  0WgMP«MM  Ahtnii  #lel»%rtir^MMenM  ftlMeiiW« 

Gesohviire.  Iq  f  FXIIen  waren  die  dicken  DXrme  ohne  allen  VerghlliA 

iiirMii  «gfiileii/  diudie<l8lf0H7  (i^toiS^HMiMMt*  Ml  Mi^M^'B^ 

sckeii  Htopp^  hiidMi  rieb?  ia  ihrer  gftizeir  AttsdlstaMiij^  grdirse  ttes^hwQre 

vot    sifegelntMig  akgmHrtvm*    FW»,   mif  dMr«  eharäktetfetisAhefr 

hervorrageiden  Rindern  tnd  nnebenem  Grande;  ihre  LSnge  ei'i^lelM 

3'\  HMi'Brdite«  V/';  Mel'wdrI*  eiüxial  Müe  ivetzflifriiige'  Yei^dhirarong 

der  Ptyii^'edkei'  Ptnqoei  (f taitoes  ritMalafrelij/in'tfMkrA' Fitllen  dafegiiil 

BMT  Hyyeritiie  niit  di^ndflOeeber  AnfMIhtfg dei'Citltniatgeni^e gefdn&btf » 

wähMiM  eiifge  Peyer'aabe  l^l^oes  ge^iiMlM  udd  «f hebdn  eifaehlMi)ik: 

Ifi  eM4gMi  Wenige»  PMin  IMel  eieb  i^rtöiHf MMe  ^e9elMtl%:  In  cMm( 

dieser  Fälle  fand  man  bei  der  Oeflaong  der  Unterleibsbohle  ein  GeMhH^ 

tM  4ia|iieher  Fetm  fast  gerdde  4m  NaKel'g0g6n6Mrf,-efwM  rfifchr 

nach  rechts,  im  mittleren  Drittel  AtfeUhitfdim^t  dMMIb^Mt'  9*  lA^C 

evn  ^//  l»eil,  «adaos  deüsetbeii  dM^ng^^ elvd  fAHtobe ' FWsAiigtett 

hervor.  An  der  Yerwaehsnngstelle  zeigte  das  Gesehwat  IM  Utaiftfagä 

ein  se«rb«lBche«  MlMt.  Die  •DSaM' faiden  sieli  an  eki^eb  8(ett«tf  init 

dem   Neil,  und  dieaes  letstere  mit  dem  ^BwtflMI'f er#ifMi9Mi:'  !#  einetd 

aitartt  P^e  «eigl6  sidi  Int  BrMiawg  der  BaaMMIhtodiede  fttaz  mit 

8««8»^plMindh«ii  EtasdM  «id  tngleieh  mit  deiA  Itbal»  dM^  Dkrmksmrftl 

aageMK; -  diese  Mmm  n^ar  ton  sehmnlzif  gelber  F^bb)  däft  BauehfeUf 

Md  dee  NeiE  aertiaien  leiah(  Mier  des  Fidgerti>  die'DirnMf  n^rftn  aH^ 

dorreh  Bisndat  mh  einender  rerklebt.  Im  Mligen  traf  eiere' FlMMgkeMt 

fon  sehmntaig^elbdr  Favbe,  mit  Spdtoereaten*  gcliMschi,  edd  tiMte  dtltti' 

Pyl^res*  irerde  ^  Ascaria  ludibriiaeides  gefandea.lli'defrdllaneft  Dir* 

men  befanden  sieh  nrei  NMgtfehe  perferirettde  Gesehtrire,  eins  etwar 

4%^  lang  und  y/  Weit»  daa  andere  kiehier.   Beide  fanden  sich  im 

llebm  anf  der  der  Anfaefitng  des  Meienterieuie  gegetfiberüegendea 

Seüe,   mit  Arem  lüngadorckmes&er  in 'der  Längsachse  des  Darmi^ 

getegen'b  in  der  Bancbhahle  wni^n,  nachdem  iHe  BingMWUte  Kefans««' 

getoflMieB  waren,  «oeh  twei  Spnhrürmer  geftaden. 

Die  BanchhiUe  werde  in  einem  Falle  ebMAUk  taiH  eer6ii*-eltrigeUi 


»¥flim  MfiaiH.  »»  f»iiW<rjkllk<li<wrlii^  m 

(Wo  Meawtflriiliiiiia  .wi»  lugt  cintwt  virBctooitt  ewMl  Usn 
T,iwfc<niifr8no>  bjprJttMi/  otar  nit  JU4ig^iMg  ?«i»Tf|ihMiiiuieii 
i^ft.  0110  MUs  1KH.  i9.4w  R«gei  verfiAsaiirt,  die  Leiier  «iwi»  Mi 

10.4^0  Ungen.ir^r.f  toi  veriürrseheadar.  .AQaMM  des  Dflrnktiil^ 
4i0  SteshlMAkfat  ^wtatt  gesehprollea,  iviit  «■yiUimi  GeÜailiyreraM 
(ijfphfiB^r  Kalirrb)«  pNge  Nafe  kip.HqNiMsqtUa  ui;iliüaiv«r,  mtsiai 
ia  .4m  wIerM  JUn^pcp;  eiAMi  (Maa  akb  IMnimiIi  '«rtda  te  dtr  Jiika 
lM|g0j  oiott«!  ^pliy«MiJii(4tf  replile«»  ,llif%ig$w«iw  «ktm 

...Ib  d«r.Scliü4(iU9Ue  rapd..wh,bit  attto  ein*  opbtlKiekUieke  Amm« 
Ijiag  seiflsft  ßifudMto  iit  .4ei  CMiiriiUhlM« . 
.  M  d6B  Ni^roii itirdMin'<räMD.F4rile>Jtl«M..Akwes^ aa  der  tObtf* 
fläche  gefoedee» . 

.  CiMKmrtratioa.des  lyf^ton  fvece^imJa  de»  hwgbiä  wer  M  ete^ai 

LeUliear^fM^^  scharf  jq«g»piiegU 

Ja  eiaigea  weoig^a  Fillea  «andc^idie  Umgaople«!«  nit  der  Ritftf* 
pleara.  fenraelmiiig<rfoiidiP.  la.dea  Laagea  taei»^  roilie  «ad  §a» 
BapatiftHtioa.  lo  eMieai  Felle  seigia  diftreehte  Liiage  ia  ihmoi  ealeitt 
I^anpea  reüiej  dfr<  g^w  übrige . 'UmiI  dArLoage greee HapatisaüM* 
beiaeift  9wai)#a  F«Ue  wJirda  ia  dar.r^e^lea  JaAageBepaiiaalio  fM- 
leata  aagetroffea,  mit  Absteieftea.  leslia  iitfBr.gaasda.Ausdebaoag,  ii^ 
ai«h  ia  die  Plwifi|iö|iie  poiTael  haHea«  ireher  die;  lelzlere  aiit  Eiler, 
welebee  mit  b)alig^ser9a#n  Bieadat  geniaehlerHbiea,  eogeiSItt  war- 
Ig  aadera  F^Uaa  wordea,  Maaainiva  aiit  eMrigar  i  JaSItmiotti  TaliarkiiB 
ia  beidea  Laageaapitafa  (labeceala  emdat  remoUiia)  gefaniaa.  f^ 
ParaiKaaai  aefgle  bat  ia  allaa  ;FaQea  aar  eiaea  kjpertoiaehea  Zustn' 
der  ß^hleiiidiaai  miH  baaoißraiiger  Aafülbiag  dai  CapiUaraeliii«.  Ia  eiii- 
gea  weaigea  Fäiiea  fand  mea  laberealoaa  Prodaete  ia  dea .  MnmH^ 
4rfiaea  aa4  ia  dea.DIraiea  abfriagflffil*  ^ 


des  Arbatter-Mq^illli A8t.  Pltonbug,  ' » 

VMiitengM}  lEidea  nMitüftSFillw  ted iM» Mate By^erilrii isr 

HirohSale  imd  der  Hirasebsteos  selbst,  mit  geriii|{er  Aessnmletg  ¥si 

trüber  bhitig-serSser  Fliissigkflil  ia  dea  GeUnireilrifcel&.  h  eisem 

Falle  worde  eise  betraeklliehe  Ansannliiig  ven  trtteoi  serts^^piasf isebem 

Eisndate  vot  gelMiehor  Farbe  aoter  der  Sfiionwebehaiil,  Yorcogswei9# 

«B  der  Basis  des  Gebiras  vom  Qiasina  der  Sebaerven  an  bis  tom  bMe^ 

res  Rande  des  kietaeB  Gebiras,  geftmdeB;  ebeo  solebes  Eisodät  Tand 

sieh  ia  dea  beidea  Seileareatrikela;  im  oberea  Tbeile  beider  grosse» 

Uenispkaraa  faadea  sieb  Ablafsmkgea  ia  Gesiall  gressM  KSraer,  von 

deoeo  maaebe  dir  GrSsse  eiaer  kleiaea  Erbse  erreiebtea;  das  Mikroskop 

wies  ia  ihaea  frisehe  flbrepiastisehe  Bteneate  wd  freie  Kerne  ik  vetfv 

schieden  gelagerten  fasrigen  Bindegewebebfindeln  nach.  Aehnliche  ^SMer 

werden  in  dieser  Leiebe  aocb  auf  der  conveien  FlSebe  der  Leber  ange; 

iroSm«  Ia  einem  andern  Falle  isad  sieh  ebeafaRb  AasaaitailQag  voa 

seris-plastfseber  Füsrfgbeit  in  der  AraehnoidealhSbto  und  den  Seiton- 

Ventrikeln.  In  einem  dritten  Falle  fand  sieb  zwischen  der  Araehnoidea  nnd 

der  Pia  mater  ein  eitriges  Eisodat,  in  dien  SsihenfvenlrikeiB  eiMf  serltoe 

Flüssigkeit.   Das  Herz  war  meistens  welk,  mit  danklem,  flfissigem  Biete 

aDgeffilH.  Ia  einem  Falle  fand  sidi  das  Hers  stark  fettig  entartet»  and 

dieser  Verfettnngsprocess  erstreckte  sieb  anf  die  Mnsketfasem  selbst, 

wie  man  deatlicb  unter  dem  Mikroskop  sehen  konnte.  In  eiAeth  Falle 

w»r  die  reebie  Longe  bepalisirt,  and  die  linke  oedematSs.  In  sehr  selte« 

oea  Fätlea  wardea  kleine  Gesehwfire  im  Barmkanal  anfgefanden,  tfnd 

ZQweilen  waren  die  Mesenterialdrfiien  vergrSssert. 

In  den  Leicben  der  an  exaatbematisehem  T|pbns  Gestorbenen  wurde 
iQ  der  Regel,  auasur  Hyperünie  der  parenchymetSseo  Organe  und  der 
.  (iapUlargefässe  der  Scbteimhaot,  nichts  Besonderes  entdeckt.  Uebrigens 
raadeo  sicbi  ia  drei  Fällen  aaeb  hier  typhfise  AMageroagiaft  im  DaiWr 
kaaele  uad  dien  Mesenteriabtrfisen,  jedoch  in  geringerem  €rade,  als  beim 
Abdomioallyphos.  In  Fällen  Yon  Complicatioa  des  Typbus  mit  Seorbat 
faad  BttB  in  den  Gebirnventrikein  serös- bhitiges  Exsudat^  in  der  Brnsl« 
höhle  seorbmisches  J&xsadat  in  versebiedMen  QMititäteiiu  ^  dtfi  Liagea 


Umf0»  ft^iVMmh  üfe  li^pMiiilw^nJi*  AHrliiillrhii  ■  Mt^ 

jJMNial«  'iQveiieli  ftiehmlte  okeMUcUndl»  fottidiläfe  Qewhtrilr»  tii 
lAMibwrflttjig  dbr  Pegnsl^eik  EfrflmlMfi|ii/ 

... 
Einer  der   bemerkenswerlheren   Fälle  war  eine   EotwiekliiBf  ki 

ry|iMsett Prdcesses  auri(jtrkSmiS(^herm  Hoden. Uias bei  der  Sedion  erl^ha^ 

ÄhM.  zeigte  etune  Reaotiuii«  Blid  niteif  dem  Miicrodiöp' nioe  «agohMn 

Jüfe/ige  weisser.  Blotkugelcheo.  Bei  genaoerer  Uatersu^j^ng  dai  lUi 

wurden  Leucin-  und  TyrosiDkrystalfe  gefunden,  ferner  HypoxaDthio  bi4, 

«Bsser  HzfM'ift^,  ßäeteir  ätis  der  flfichiigen  Beihe  (Scherer).  Ans^r 

Avannese  dieses  Sui>ieot$  war  beka«iii.  dfis<  dasaribe  .die  leliifla  idi 

Jahre   bjs  zum   Tode   beständig  an  RhßU0)alismus  ^^iüen  .  uad  sld 

ilDjährfich  ziil^  Ader  gelassen  balle.  Eine  besonders  starke  ^EotwicLUv 

deer  Lymj^tic^sfeitts  tTufd«  in  dei"  Ldf^he  üMi  beebachter.  ibet  Lehr 

o^.lililz  .iiirareo  beVräc])t(i(^  vergrSs^^^  .... 

Bei  der  Section. eines  am  Typhus  Gestorbenen,  bei  dem  die  Krankheit 
RiH  einem  A6^(^eä$  att)  rechten  Oberschenkel  cunlplici'rt  war,  naeh  de^sei 
OeffMBg  Gasgrin  UinMilal.i^ordd  aihe  Eit^aoKammtuig  iifr  Kdteg^leike 
and  ein  Bli{lgerino6ei  in  der  Schenkelvene  ^efonden^  welches  in  eiser 
grossen  Strecke  das  Lumen  lAes  (^efässes  verschluss. 

EHimnl  wiMe  «iii  reehtssdittger  Lelkedbtt^eh  geftiiidea',  tu  desM 
iMoakaA  stA  «ift  BMi  Maid*. 

An^  def  Zahl  der  beitoefkenswerthereti  Fäfle  woUen  wir  üecb  die 
MteM^h 'Altftelt^iri ' 

1)  Jegqr  Gaurriloffi  22  jahriger  Arbeiter,  von  mltilerer  Gonsiiiotiei, 
wurde  am  ^0-sten  f^ovember  1858  in  das  Hospital  mit  roleendei 
9fmpt(ifmen  iufgenoTiKhciti:  rothef^  Gesichr,  ttUbö  Augen,  heltf^er  Kopf- 
»ahmart,,  tot  Nacht  stilles  Belirivm,  ufoek^er  Hbites,  zaweiiett  htsteti 
der  Kranke  Sputa  von  dunkelbrauner  Farbe  mit  Aederchen  von  Bfiul  aus; 
Schmerz  in  der  Herzgrube  und  in  der  Üeocoecalgegend,  der  sich  bei 
Dnfel  vei'tftehfte;  frequenter,  ziemlich  vörfiei*  i^ufs,  trockene  Zunge. 
l^areUSIIe; .  auf  dam  fianehe  und:  dea  »al^reiB  BxIreaniiäUa  thtrpmn 
typhosa.  Die  Percussion  ergab  einen  dumpfen  Toa  hinten  auf  der  rechtea 
Seite  der  Hrust.  Ebendaselbst  hörte  man  bei  der  Äuscuhation  bronchiales 
Aibttlen,  vfäi  in  der  linkeli  Bfasihline  vetsflMte  tesiculäf^  Bfespiraiioa. 
Der  Kranke  gal|  an,  daas  er  sieh  vor  7  Tagen,  oaohdem  er  im  Dampf- 
bade  ffewesen,  erkältet  und  seit  der  Zeit  krank  gefühlt^  und  dass  die 
kfranlineit  Ton  Tage  zu  tage  zugenommen  habe. 

Siliälidtun'g:  Rp,  Calomelanos  gr  %,  Exlr.  nucis  vomicae  gr  %, 
Süih.;  liN  gu  Hl  MUS.  MiiMli4lielii  M  P^ilvan  saal»  Uatiga 


des  Arbeiter  Hwyillli  *^  Petenbaiy.  11 

9dtfS|llll|f6  air^/hiiimtt'YMl  «Br'r0dblM  ihiMhiHlBv  erMrilM* 
Goii^ressea  auf  den  Unterleib  ond  Iahe  Ueber^l^ge  auf  4m  KopT^  •  •  * 

1-sten  Decbr.  Die  Nacbt  balte  der  Kranke  wenig  geschlafen,  deliHrtj 
lief  Koprscbmerz  dauerte  fort,  die  Zunge  trocken,  mifeiner  dankelbratt<- 
nen  Rinde  bedeckt;  der  Pols  üiebt  ae  FrequAnt,  wie  am  Ta^cf  ToAer^  iNr 
Hasten  leichter,  die  Spnta  blutig  gefärbt,  4  flüssige  Sluhlanslec^tffigeii» 
der  Leibschmerz  geringer.  Medication  diesefbe. 

2-ten  Decbr.  Es  haben  sich  Rasselgeräasche  in  der  ßriist  efngestelU^ 
die  bronchiale  Respiration  ist  noch  hörbar,  deir  dampfe  Toii  in  ^eringeret 
Ausdehnaag,  der  Basten  beanrohigt  beständig  den  Kratiken,  Pdls  §0  fä 
der  Minute,  der  Durchfall  dauert  fort.  '' 

Vom  3 — 10-ten  Decbr.  bot  der  Zustand  des  Kranken  keine  betracht; 
liehen  Veränderungen  dar. 

tO-ten  Decbr.  Der  Kranke  befindet  sich  schlechtem,  ,der  ^ulf  i^t 
seltener,  bestandiges  Delirium,  blutiger  Auswurii  6  St^hlausteefuog^ö. 
Verordnet  wurde:  Rp.  Infuso-decocli  rad.  et  flor.  arnicae^iv,  Acidj 
mnriat.  dil.  ^ß,  Eitr.  nuc.  vomic.  gr.  j  MDS«  Rp.  tiamphor  gr.  j^ 
Sacchar.  lact.  gr.  x.  MDS.  Stündlich  ein  Pulver,  abwecnselnä  mit  der 
Mixtur.  Tinct.  jodi  wurde  hinten  in  die  Brust  eingerieben.  Ubergiessun- 
gen  des  Kopfs  mit  kaltem  Wasser. 

il-ten  Decbr.  Grösserer  Kräfteverfall,  im  Uebrigen  dieselben  Erschei- 
nungen. Am  15-ten  starb  der  Kranke. 

Seelion.  Der  abgemagerte  Leichnam  zeigte  duoketbranne  Todtenfleeke 
in  unbedeutender  Menge;  die  Muskeln  blass,  das  Bindegewebe  feucht, 
eedematSs.  i 

Bei  Eröffnung  das  Schädels  fand  sich  Hyperämie  diar  Hfr/p^|lqte  ua4 
der  Hirnsttbstanz  selbst;  die  Schleimhaut  der  Respirationswege  geröthet; 
in  der  Luftröhre  Adsammlung  von  brannrothem  Schleim.  Die  rechtef 
Longe  füllte,  ohne  zusammenzufallen,  die  ganze  rechte  Hälfte  de^  Brnat*. 
korbes  aus;  sie  war  von  duokelrother  Farbe,  dicht,  bepatisirt;  die  linke 
Lunge  ödematös;  das  Berz  weich  und  blass^  die  Muskeln  desselben  von 
schmulzig-rothpr  Farbe.  In  den  Herzhöhlen  halbgeronnenes  dunkel-vio« 
lettea  Blut.  Die  Leber  blasser^  als  gewehnlich.  Die  M^)z  soUaf ,  blotarv, 
Yon  geringerem  Umfang,  als  gewöhnlich.  Die  Schleimhaut  des  Magens 
bot  die  Zeichen  von  Hyperaemie  dar;  die  Schleimhaut  der  Därme  dun- 
kelroth  von  Farbe:  im  Ileum  charakteristische  Typhusi^escbwüre.  Die 
Harnblase  war  contrahirt  und  enthielt  keinen  Urin;  die  Mesenterialdrfi- 
sen  vergrössert. 

3)  Stepan  OssipoCf,  1 8  Jahr  alter  Bedienter,  von  ziemlich  kräftiger 
Constitution,  wurde  in  das  Hospital  am  30-sten  September  1858  aufge» 
nommen*  Sein  Gesicht  wer  roth«  die  Popillep  .erweitert^  auf  die  i)^ 
vorgelegten  Fragen  antwortete  er  träge,  delirirte  beständig;  f^uls  klein, 
frequetit,  Zunge  und  Zäline  von  braunenl  BMag  bedeckt;  Scfttnerlriii  iftf 
Herzgrube  und  der  lleecoMalgegend  M'Draek  ait  der  Biid»<4»  fiüaig* 


"  •  »>'i .  "4ihfiilMfi4l 
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Derlieii:  Rp.  Gtlomet  fpt,  %,  Saeehar.  alb.  ^r.  x.  M.  f.  p.  DSzia- 
slfiodlieh  1  Pulver;  vier  Schropfkopre  im  Nacken»  Hegiessuogeife 
Kopfes  mit' kaltem  Wasser  alle' 2  Slnadea.— Vom  l-*3  Octaber  bsi» 
iiges  Deliriom»  erweiterie  Pupillen,  .der  Puls  nocb  scbväeher  geweria, 
Zunge  trocken,  übler  Geruch  aus  dem  Munde,  Harnverhaltung,  TaubbeL 
Medication:  ein  Vesicalor  iq  dea  Nacken,  BfgiessuDgen  des  Kopfes  aä 
kaltem  Wasser  im  warmen  Rade.  Innerlich  dasselbe.  Calheterismas.  Ym 
3-:— 9-ten  veränderte  sich  der  Zustand  des  Kranken  nicht.  Am  9-tei, 
in  der  Nacht  wüihendes  Delirium,  Vollständiger  Verlust  des  Bcysss: 
seins,  Puls  kaum  zu  fühlen.  Haut  kalt  Medication:  Bp  Campbor.  gr  j, 
Sacciiar,  laet.  gr,  x.  MOS  ständlich  1  Pulver.  Am  1i2-teD  Octb.  surfc 
der  Kranke. 

Section.  Hyperämie  des  Gehirns  und  der  Dura  mater;  zviscbei 
Arachnofdea  und  Pia  mater  ein  eitriges  Exsudat;  in  den  SeiieBTentrikeii 
aerSse  Flüssigkeit.  Unbedeutende  Hiperämie  und  Anschwellung  is 
Peyer'schen  Plaques;  in  den  Herzhohlen  grosse  FaserstofTgerinnscI.  Die 
nbrigen  Organe  in  norinalem  Znstande. 


WECHSELFIEBER. 

Wechselfieber  wurde  4  t  mal  beobachtet  und  hatte  in  ailu  Filka  te 
Ansgang  in  C'enesung.  Es  trat  vorzfiglich  in^den  Frohliagsoionalen  itf» 
complicirte  sich  sehr  oll  mit  Leber-  und  Milzturaoren,  mit  ga$trisdiei 
ZtiKIten,  Dorehfall,  zuweilen  mit  CongaationaA  zorn  Kopfe.  Eis  hatte  ii 
der  Regel  den  dreitägigen  Typus,  und  einen  im  Ganzen  gutaritgen  Cki* 
rakter.  Es  wich  leicht  der  Anwendnng  von  schwefelsaurem  Chinin,  Sal* 
miali  und  Jodfinctor  (Tinct.  jodi  8--»10  Tropfen  2  bis  3  Mal  ligiich). 


CHOLERA. 


'  Di^  Somme  sämmtlieher  Gholerakranken  war  365,  von  diesM  gefli' 
an  165., starben  190.  Die  Zahl  der  Gestorbenen  verhält  sick  daher» 
4er  ZA(<dM  firkrtoktM  vi»  SUM  n  14)00. 


des  Arbetter-Hesjl^ltoh  fn  i^.  t^etersborg.  II 

ii  gr«8M0  Attziikl  der  Hn  Gheiefa  EJrkrrtklteii  geb'e*^  <ii  Ült,  Inil 


Qiid  Joli,  Qod  die  grosste  Sterblichkeit  im  Verlauf  eben  derselben  Mona- 
te.  DM  SirftebetooDgen  der  Cholera  wnea  fest  in  allen  Fällen  die  glei* 
eben.  Der  Tod  erfolgte  oieisteDs  im  Stadium  fligidnm;  dodr  kamen  a^Hi 
Falle  f OB  Tod  im  ReactioDsstadiom  vor,  wenn  die  Krankheit  in  einen 
typhösen  Zestond  überging.  NIebt  sehen  ging  der  Typhon  in  Chtlera 
über,  näd  solehe  Kranke  gingen  sammllich  zn  Gmnde.  In  einigen  ireni« 
gen  Pillen  brach  die  Cholera  bei  Kranken  ans,  irelcbe  an  Katarrh  des 
Dannkanalfi  litten.  In  eiaem  Falle  entwiekelie  ifieb  die  tSfaolMv  bei  efnMf 
Kranken,  der  an  Weckselfieber  gelitten  hatte.  Dieser  Fall  endete  tSdtlicb. 

BehttndiMg.  Je  nach  dem-  Kmnfcheitsstadimtt  wnrdeb  in  der  Cbeleni 
verschiedene  Mittel  angewendet.  Anfangs,  wenn  die  Kräntbeit  sieb  ndlft 
anf  Durchfall  nnd  Erbrechen  beschraokte,  zeigten  sich  wirksam:  Dectfct. 
saiep  Jiv,  Tiact.  noc.  vomic,  Tinct,  opii  aä  gutl.  xx,  stfindlich  oder 
2-stnndlich  ein  Esslöffel  roll;  Galomel,  Camphor.  aa  gr.  j,  oder  Calomel 
allein  an  %  Gran,  stfindlich  ein  Pniver.  Znr  Desertignng  des  Erbrechens 
maebte  man  mit  Erfolg  von  einer  Solatio  reratrini  Gebranch  (eine  Unie 
Spirilos  tini  enthielt  i  Gran  Yeratrin),  zn  5  Tropfen  alle  2  Standen. 
AMsserlicb  wandle  man  Reüongen  des  gmnei  KSrpers  mit 'Essig  an, 
applicirte  As4^be>  oder  heisse  Flaseben  an  die  Waden,  warme  Breium« 
sctalBge  oder  Seofteige  anf  den  ftmeb;  besonders  gnt  «wirkten  Efnwieke* 
langen  in  mit  kaltem  Wasser  getränkte  Laken;  nnd  Uabergieaanttgett  lail 
kaMem  Wasser.  Um  den  starken  Dnrst  zn  beschwichtigett*  gab  man  Bis* 
pillen.  Beim  Uebergange  der  Cholera  in  den  typhösen  Znstaad  rerordnete 
man  Inaerlich  Aqna  oxymnriatica,  !Aeidnm  mnriafienm,  Arnica,  Cam*« 
phora.  Im  Stadlnm  der  Reconvalescenz  gab  man  Decoctnm  chinae, 
Wein,  SSnren;  zn  nahrhafter  Speise  wurde  allmllig  übergegangen;  wih. 
rend  der  ganzen  Daoer  der  Krankheit  wurde  die  strengste  Dilt  be- 
obachtet. 

Seciionsbifunde .  Bei  der  Oeffming  von  Gholeraleicben  worden,  bei 
rSltig  gleichen  Erscheinungen  während  des  Lebens,  sehr  versdiiedettar- 
lige  Verandemngeb  geltenden.  Die  mm  Professdir  PIrogeff  angenaonieff 
nen  speeiellen,  nur  der  Cholera  eigentbämlicheB  Y arindann^^ '4li 


.  Jb  mvueimi  Sallw  v^m  4ie  gfhtoiihwt  dir  4lttii«Mi .  Vitm  w- 
lHfUcli;4ft  ikrwi  tinlaratM  Drittel«  Mbe  der  Btuhm'seh«  IHipH-  * 
F#lg«  M#A  OrperiAiia.  der  CupiUnrgefissa»  leidit  iMdiinith  fBÜrkai 
M«Mr:8eB|»liwiiliMi:.<lif«0  RSIhe  var  siellaiiveiie  Meh  in  DididanNli> 
oMrfc^ar«  U  «Aiem  Fatoa  orschiea  sie  »laHanwiiisa  iiirea  Epiihiiini 
«ad  dor  DanniaUea  geraubt,  atailwweiaa  oii  sar^atni  Esaodat  gslMi 
«ij4,^arßlMg  4ar  Faitaa  joiid  4af/di  Flfiaaigl^^^  aaijgetriah»aD  B» 
ZQMfil..  GI«MmHig  kMMa.  rpUic«ISre  GaselKvoie  i ar,  df#  wmOuAA 
Tjar«m?U  wiren.iMid  ajaht  über  die  aakmpelia  KndegamMU 
Vnnri  wrirMfea»  Die  vaa  Serres  aaf  der  Dava^aablaiailiairt  aatdedda, 
dl«  Friaaalblliiabea  (esaathamaia  lailiarii)  abaliaka  Uaiaa  BKicka. 
^(l)ah4  TW  ^>^<^r  Erbebaog  daa  Epithels  dareh  Blatsenaai  harfAni« 
8abHi(iiM'ini«di.«icip}iB;ainec  waigaa  LeichaiaAMfeachiaii,  hfi» 
$^  JüeadiräilMM  2abl  vap  -Pinaa  fiifdaa  «ick  iai  Diiaod^rai  gfW 
(lOMiiwi^i  die  in.diei  Wa  Ida  sur  MiakaMiiakt  Ulavfaialiiüi  ^ 
vaa  itafli,  naher,  dpr  BapjiiBi'lsahen  Klappe,  drangen  fmi  bis  lar  sertsü 
Qipt  vor,  Perforatian  der  I^Sroia  kam  eher  m  kaineai  mütfiw  f^^ 
Die  solüitaa  Prise»  «aArdie  PeraraakaB  Ptafiaas  faad  man  gesdudlo« 
«4  ii  alnigea  F#Uw  ia  Versah warepg,  90  daaa  hier  die  Gasckfi» 
Aahaiiahkiiit  laii.AvDhfiMA  fluirihirania  hallfia 

Per  laltflt  dc)»  ()|MiDl(«iuüei  ))«i  Chflerajfiehe«  niffB  u^/u  it»  ^ 
\M^  »>«•  üPC^Mn  M«Pfe  TW  i^liR4ns^a  EpiUwWyUf»  *^  ^ 

M^  )a  im  Flllea  wd«P»  u,  4.  ^ing^Tflidv^ariBor  g»fo»^'  *" 
;^lKif  S  IM  Anw«  I«mt>ri«jtidf»  i^id  1  M|I  B«lrj«9«pt«lii«  Mi^ 
.  Pif  IfaMolMiildrQsea  var4ei)  io  der  Regel  rergrltsert  oad  «<k'  C* 
fl^  angetroffen.  Die  MU>  war  nor  3  Mal  merklieh  atrepUrt  «i  (^ 
iwkrwpfti  in'4lle»  i|b^#B  Fillan  li«t  (lie  Ji^  Ireaoa4f«re«  Vftril>^ 
Ül  4w«.iaiw(al(«  Riit  4m#«m  ei»9»  F«lleii,  ^a  «»  M  «M»  "^  ^ 


1 5  des  Arbeiten ftwifciMiiii  St.  Petersburg.  ^  f 

DbLltinAeigletite  »t  ministe»  BÜm  jaiii  itoiiil  imkM^Wf^' 
sAmtnfßü  MthA,  Vttkhs  mb  iw  qhi  phthogimMitariiM  (UielM  <*Mr 
ChilsMisMitSiMt  atSHfcl.'fAüftmehfll^  Zoüsttd  Mmibei»  Ms  Xdsm* 
atagiliilftMin  w  ^Mt  Aklisj^  tosetto»  «» •  te*.  WlfbeliMto  «il 
TmehesMt  imreii  SM«  inS  Fiihm  itsüil«ek  sasgefrtlglt  iovonlei  m^f^' 
dsB.  witin^ssissMÜsess.  Züsugte.geteda»,  tis.  stiin:f4idüsbi|IS|pMsiut 
tifli-^  tsMem  wd^eriliisiien  Lsppei  bridsr  Linig0ii;iMs»9Uits£iftl«iM 
lUfMtpst  mähret. UttssaftinA mesen 'Ptrtbii^.'io  grtsssMii < «lef  fe-<> 
ri^BremifivfiAe.'iiiiötf  JNsuAHile«  inMb  lisaMeh  Miig  ^  «ubedM» 
tsndmlEflSodstfliiefllrBfMi  DssHerr fssd  nan iaHiBte iFiNe  bis  so  74 
bf  ^iMpliiii^ittitf siisMigBMigia  sarf  der  Ohssflaiitt^^        .       : 

Die  Biiiihiiilrimpdsftiitfviet*  rille»  kl  eiiem  «deaiMtoiri^Bttiiayii 
getandei,  mit  ■  AasamlDliiig  <  ron.  seiii-iibiiBrisSkemi)  BiMlste  In  de» 
Blrs^Btffikek. 

CteflsiitedirpahäMog  ».sHtn  Lenaipa  Viii:da  ifBiiidertwr?  g— SBi 
d*  BhMi  (Aflfaflrsniia^  BfP^ifdrwiDis  .'Ppinlr)v'«eWMS  sMi  #sdl 
em^telelir  fieriBga  dfeige  twdiiit  im  gaan«i(arpsk,  dmb  Ji]ie4itiDi^ 
klebrige,  harsartigei  Ceosiiteii  iBsd  dweb  sebvdrsei  Farbodg  asMeibea^r 
docdhiüibflrfüHHi^  des  gsssaB  OspUsraetBes  ia  f  eigb  noB.fiiaaeB  wegen 
das  SMisaawdeBfliebaB  KWHrigkaü  das  filates  itd  aoaes  fefiageai»  ChM 
balla  aa  väesaigeB  BtttaadlMlaB,  duteb  Flaeket»  fiiBliiriBiiaabuifili 
«al  db  ichari^tklBidslisehen  AisaebwimageB»  swriiglisb.aBC/ddB'aefMk 
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RUHR   (dTSENTERU). 
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grtssfWtZskfl  ^  dtrni  Brttnikten  iel  ii  det  MI  tH  AogMt.  Ilmnf 
Ghirtkt«r  n«eli  mt  ti«  DyMÜftrie  fm  AIIg«iiiefiM  ii«nii<h'  Mlft^.  'Ii 


Sf WeHMto)  to  8liMBWf^[ .  •MdiieB  5«^I0  nal  i»  V«fMmU 
SMindeii«  ihm  foriMttodtr  mit  ihm -einher  giagei  SekmMMi  in  Um* 
leike,  toriäglieh  «imebeiidefli  Nabel  sad  4«in  oberen  verderee  Dira- 
beüisteehel  (Spiii  aBta^ior  snperior  ossis  Hei)  der  Ittkes  Seite.  Dimr 
Sebmerg  feneUiiDflBkerte  sieh  beton  Droek  mit  der  Hand.  W«s  das  Alp- 
meittb^Sedan  der  Krankee  betrifft,  so  vorteil  keine  fceMii4ers  hmt» 
stocbeedta  firsebefonngen  beobachtet,  PoU,  K5rpenr8nHe,SeiiW,Aff«it 
erUilea  üset  keine  Veränderang.  In.  den  sebvereren  Fitiea  waren  jaW 
aneh  die  Znfaile  bedeüend  heftiger:  sehr  käoflger.  Drang  zon  SnU 
(t5*-^20mhl  kl  9^4  Standen),  sehr  heft^  Tenesmen  und  Enileem 
einer  bisweilen  nnbedeotenden  Menge  schmotrig-roth  gefSrbfer,  soveün 
eitar»ii){er  Exeremeilte.  Bei  diesen  Znfillen  bemerkte  man  ehe  il|^' 
BNine  Sckrwiche,  der  Pnis  war  zoweilen  hart,  besehleanigt,  nm1ei 
klein  nnd  verlangsamt;  die  Körperwärme  etwas  erhobt;  in  der  Filft. 
bei  greiserem  KfifteTorfali  und  Herabsetsong  des  Pnlees,  sank  aaakft 
Demi^erätnr  des  f  ancen  KSrpers,  nnd  besonders  der  Extremitün:  fc 
QnM  war  troiefcai,  die  Zonge schleimig  bel^,  nnmhiger  Sehlef,  iil{^ 
meiiie  BntkrSItnikg;  Vind  dann  erfolgte  endlieh  der  Tod« 
I'  BekamdUung.  lo  leichten  Fällen  wirkte  schneB  nnd  »ii  gntem  Er- 
folg das  Opinm,  innerlieh  in  schleimigen  nnd  öligen  Vehitein,  aiiB 
Rtj^tieren.  angewendol;  anweileii,  ii  sohweif^ren  Fällen,  lereinigts  ^ 
damit  die  rAkwendubg  ortlidieF  MUentsiehnngen:  Sehropfkopfs  aof  ta 
nnteren  Theil  des  Bauches.  Mit  verschiedenem  Erfolge  worden  ihDerMt 
Calomel,  Eitractom  nocts  vomieae,  Ipecacoanha,  Plombnm  9e^^ 
verordnet.  Wenn  die  Dysenterie  in  einen  chronischen  Zustand  nbergiBff 
80  worden  Klystiere  mit  Argentnm  nitricom  mit  gutem  Erfolge  aofe- 
wandt.  Ausserdem  wurde  bei  der  Behandlung  der  Ruhr  in  der  fi^ 
eine  ziemlieh  strenge  Diät  angeordnet. 

.  ^€oiiofim.  Bei  den  LeicfaenoShangen  worden  versehiedenartiffi  ^^' 
ipdeirpngen,  v^rz^oweise  in  den  dicken  Därmea»  aufgefundeiL  3«  ^ 
SrSffnmg  der  B«o<^Ue  fand  man.die  Därme  anlgetriebeB,  die  s^ 
Menibi:!»  dersttlbjon  xeigte  eine  banmTdrmjge  Hjpecämie  4ßr.  Cipilhrt^' 
«sm.  tHeScUeimbant  der  didten DfrmQ  wigto  in  ihfMr;gnnn«n i^ 
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Biitig  6iM  totmnliDhffiigaiide  lUSthe,  "wbx  mgesehwollea,  leieht  hSgelig, 
u  manehes  Stellen  abgetftt.  Im  absteigenden  Colon  nod  in  den  zwril 
ebertD  Drifteln  des  Rectum  fand  man  folliculäre  Geschwüre,  die  submu-* 
eSsc  Schiebte,  besonders  an  den  Stellen,  wo  die  Schleimhaut  abgefSsl 
war,  mit  einem  serSs-entzfindtichem  gallertigen  Exsudat  dufchtranicf! 
In  andern  Fällen  erschien  die  Schleimhaut  des  Mastdarms  sehr  verdickt, 
dem  Anschein  nach  fnngSs;  auf  derselben  bemerkte  man  grosse  Geschwu« 
re,  irelebe  einen  eitrigen  Schleim  und  Pseudomembranen  enthielten.  Die 
MesenterialdrSsen  waren  mit  Blut  überfüllt  und  vergrö'ssert.  Die  Milz 
war  in  einem  Falle  stark  atropbirt,  jedoch  von  normaler  Consistenz. 


RHEUMATISMUS.  I 

An  Rheumatismus  litten  im  Ganzen  572,  von  denen  kein  einziger 
starb. 

Diese  Krankheit  kam  vorzugsweise  im  Winter  vor  und  beOel  meisten- 
theils  Männer  von  kräftiger  Constitution.  Wenn  sie  in  acuter  Form 
auDrat,  so  ergriff  sie  entweder  ein  oder  mehrere  Gelenke  gleichzeitig, 
oder  aber  sie  ging  von  einem  Gelenke  auf  ein  anderes  über,  wobei  das 
zuerst  ergriffene  völlig  frei  wurde.  Auch  kamen  Fälle  von  clirooiscbeni 
Rheumatismus  vor,  in  denen  alle  Gelenke  gleichzeitig  ergriffen  wurden« 
In  einigen  Fällen  beobachtete  man,  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Gelenk- 
Rheumatismus,  Entzündung  der  inneren  Herzbaut  (Endocardilis),  zuwei* 
len  auch  des  Brustfells  (Pleuritis)« 

Behandlung .  EinWicklungen  in  nasse  kalte  Laken,  bis  zum  Ersehei- 
nen einer  reichlichen  Transpiration,  nahmen  wegen  ihrer  schnellen  und' 
günstigen  Wirkung  unter  den  Mitteln  gegen  acuten  Rheumalismus  des 
ersten  Platz  ein;  sie  halfen  im  Verlauf  von  drei  bis  vier  Tagen.  Nicht' 
ohne  günstigen  Erfolg  worden  auch  angewendet:  Tartarus  emeticus^ 
Nitrum  in  grossen  Gaben,  Natrum  nitricum  cum  Tinctura  opii«  Spiri« 
tns  Mittdereri;  Mercurius  snMimalus  corrosivus  (%  Gran  in  ü  ShinW 
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,  ia  eioeoi  sehleimigen  Decoct).  Bai  Affeetwi  des  Herim  fibrmhi 
man  deo  roihen  Fingerhut  mit  gulem  Erfolg.  Weniger  virksa 
erwiesen  sich  Aeonilnm,  ColchtcuDfi,  Folia  frazini.  In  Filk^w 
ehroaisehetn  Bheumatismus  that  das  schwefelsaure  Chinin  aosgezeickub 
Diente.  Wir  lassen  hier  die  Beschreibung  eines  solchen  Falles  folgn. 

Der  Kranke,  39  Jahr  all,  mager,  aber  von  krärtiger  Constitvtiif. 
haue,  in  Folge  einer  Erkältung,  zehn  Jahre  lang  an  Rheumatlsioi? « 
den  Gelenken  der  oberen  und  unteren  Eitremiliten  gelitten.  Er  kift 
sich  an  Terschiedene  Aerzte  um  Rath  gewendet,  war  in  vielen  Btf 
iSlern  behandelt  worden,  hatte  aber  nur  wenig  Erleichterung  gefotist. 
Am  7-ten  Novbr.  1858  wurde  der  Kranke  in  das  Arbeiter- Bospiulii 
folgendem  Zustande  aufgenommen:  er  klagte  über  zuckende  Scbmena 
in  den  Schiären,  die  sich  zeitweise  verschlimmerten,  über  bestiitif 
Schmerzen  in  allen  Gelenken  4er  obern  und  unteren  ExtremitäleD,  ui 
fiber  Kreuzschmerzen;  diese  letzteren  verschlimmerten  sich  selbst  bei  <ff 
geringsten  Bewegung.  Der  Kranke  konnte  nicht  ruhig  einschbfei,  söi 
Puls  war  unbedeutend  beschleunigt. 

Am  8-ten  Novbr.  wurden  ihm  6  Gran  schwefelsaures  Chinin  alsTi 
geagabe  verordnet. 

9-ten  Novbr.  In  dem  Zustande  des  Kranken  zeigt  sich  keine  Verir 
derung.  Dieselbe  Gabe  Chinin. 

40,  1t  u.  12-ten  Novbr.  Der  Kranke  befindet  sich  in  demsellei 
Zustande.  Während  dieser  Tage  hatte  er  täglich  8  Gran  erhalten. 

13,  14,  t5,  16  und  17-ten  Novbr.  Es  wurden  täglich  12  Gna 
schwefelsaures  Chinin  gereicht.  Am  (5-ten  Novbr.  war  der  Sckmcn 
in  den  Schläfen  verschwunden.  Am  16-ten  Novbr.  erklärte  der  Kraib 
dass  er  besser  geschlafen ,  dass  der  Schmerz  in  den  Geleolea 
und  den  Knochen  der  oberen  Extremitäten  aufgehört  habe,  uod  i^ 
er  jetzt  seine  Hände  vollkommen  frei  gebrauchen  könne.  Am  l7*(ci 
Novbr.  war  der  Kreuzschmerz  verschwunden. 

18,  19,  20  und  21  sten  Novbr.  Dem  Kranken  wurden  16  Gm 
Chinin  als  Tagesgabe  verordnet.  Die  Schmerzen  in  den  unteren  EiirC' 
mitäten  (in  den  Hüft*,  Knie-,  Fusswurzel-  und  Mitteirussgelenkc*) 
dauerten  bis  zum  2l-sten  an.  Am  21'Sten  Novbr.  brach  bei  dem  P>' 
tienten  in  der  Nacht  ein  reichlicher  Schweiss  an  den  unteren  Gi^^'' 
militea  ms,  so  dass  man  dreimal  die  Laken  wechseln  musste,  ^ 
Schmerz  in  den  Hüft-  und  Kniegelenken  verschwand,  und  es  Ui^ 
nur  Reissen  in  den  Gelenken  der  Fusswurzel  des  Mittelfusses  und  i^ 
Zehen  zurück. 

32,  33,  24,  25,  26  niid  27--ten  Novbr.  Der  Kranke  erhielt  tifü^ 
90  Gran  scbwefelsaeres  Chinin.  Am  23-sten  Novbr.  war  das  fi^** 
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is  itXk  PüBsWiirielgeleiikeii  geringer  geworden,  aber  der  Schmerz  in  d#b  ^ 
Gdienk^fl  des  Mittalfosses  war  heilig. 

28  und  29-steD  Novbr.  Es  wurden  täglich  25  Grao  Chinin  verord* 
net,  und  ausserdem  erwärmende  nasse  Compresseo  auf  die  Füsse.  A^ 
29-sten  Noybr.  unbedeutende  Erleichterung. 

30-ten  NoTbr.  Bs  machten  sieh  die  Zeichen  einer  (lelchteo)  Chinin- 
Vergiftung  bemerkbar:  Ohrenklingen  und  ein  leichter  Grad  von  Ger 
sichtsscbwäche.  Dass  Reissen  in  den  Mittelfussgelenken  dauert  in  gelin- 
deresi  Grade  an.  Die  Dosis  des  Chinins  wird  herabgesetzt  (auf  \  6  GranjF. 

l*ten  Deebr.  Dieselben  Zofälle,  das  Reissen  in  gleich  hohem  Grade. 
Verordnet  wurden  12  Gran  schwefelsaures  Chinin. 

2*ten  Decbr.  Die  Hirnzufälle  verschlimmerten  sich:  Klingen  und 
Tonen  in  den  Ohren,  Abends,  bei  Belencbtung,  fliegende  Funken  vor  den 
Augen,  aber  das  Reissen  in  den  Mittelfussgelenken  kaum  bemerkbar. 
Verordnung:  ein  Vesicator  in  den  Nacken,  8  Blutegel  an  die  Schläfe; 
mit  der  Anwendung  des  Chinins  wurde  aufgehört.  ' 

3-ten  Decbr.  Ohrensausen;  Patient  sieht  gleichsam,  wie  durch  eiii 
Netz;  die  Gefisse  im  Weissen  der  Augen  mit  Blut  injicirt;  das  Reisseft 
in  den  Füssen  dauert  noch  an.  Verordnet  wurden  kleine  Vesicatore 
hinter  die  Obren. 

4-ten  Decbr.  Patient  sieht  besser,  die  Injection  in  den  Augen  sowie 
das  Ohrensausen  ist  geringer  geworden;  das  Reissen  unbedeutend. 

5— 8-ten  Decbr.  Patient  fühlt  sich  allmälig  besser. 

9 — i5-ten  Decbr.  Patient  befindet  sich  in  einem  vollkommen  be- 
friedigenden Zustande. 

16-ten  Decbr.  Patient  wurde  voUkommen  gesund  entlassen. 

In  diesem  Falle  nahm  der  Patient  im  Verlauf  von  24  Tagen  35S 
Gran  schwefelsaures  Chinin,  oder  6  Drachmen  weniger  3  Gran. 


SCORBUT. 

Der  Seorbut  gehört  zu  den  Krankheilen,  welche  häufig  unter  der 
Klasse  der  Arbeiter  vorkommen.  Im  Verlauf  des  Jahres  litten  daran  168; 
von  diesen  genasen  139,  starben  29.  Folglich  verhält  sich  die  Zahl  der 
Gestorbenen  zu  der  der  Erkrankten  wie  1 7:2,62  zu  1000.  Der  grSsste 
Theil  der  Kranken  war  männlichen  Geschlechts  und  vercbiedenen  Alters. 
Als  U^saebe  der  Entwicklung  dieser  Krankheit  kann  man  den  Abfent- 


»  iiah  in  sehleehten«  feuchten»  von  der  Senne  flichl  erlraekteteft  SAi* 

wohoungen  und   den  Mangel  an  guter  Pleiscbnahrnng  anseilen.  T« 

l-sten  März  bis  zum   t-sten  Jali  stieg  die  Krankeozahl  am  böcbste 

Die  relativ  grosste  Sterblichkeit  war  im  Mai. 

'  Die  Krankheit  äusserte  sich  gewöhnlich   Anfangs  dareh  ailgeiea 

Schwäche,  ohne  Geberhaften  Zustand,  besonders  durch  auQallexide  Uthic 

XU  Bewegungen   (viele  Kranke  nöihigte  man  mit  Gewalt  zum  GAt^\ 

durch  Schwere  des  Kopfs,  Verlust  des  Appetits, leichte  Verstoprunf.Ardi 

trockene,  bleiche  und  rauhe  Haut.  Weiterhin  entwickelten  siek  vAr 

charakteristische   Zufälle:  übler  Geruch  ans  dem  Munde,  SehweBne 

Yerschwärung  des  Zahnfleisches,  und  Geneigtheit  desselben  zn  Blntnagei. 

grauliche  Hautfarbe,  odematöser  Zustand  des  Unterhautbindegeweks. 

vorzüglich   an  den  Ober-  und  Unterschenkeln.   Bei  einem    Drillel  te 

Kranken   beobachtete  man  Biutunterlaufungen  und  ExtraTasate,  in- 

schliesslich  an  den  unteren  Eitremitäien  und  am  häufigsten  an  den  Us- 

terschenkeln.  Diese  Biutunterlaufungen  zeigten  verschiedene  Nnancei  ii 

der  Farbe:  braune,  dunkelrothe,  bläuliche,  grüngelbe  und  sebwartKck 

Meist  waren  sie  von  unregelmässiger  Form  und  von  verschiedener  Grosse 

nicht  selten  bedeckten  sie  den  ganzen  Unterschenkel.  In  einigen  weniges 

Fällen  fühlten   sich  diese  Biutunterlaufungen  hart  an.  Nicht  selten  er- 

iveichte  sich  an  den  SteHen,  wo  Biutunterlaufungen  waren,  dia  BasL 

und  es  bildeten  sich  Geschwüre  von  verschiedener  Grösse,«— ia  zre 

Fallen  nahmen  sie  die  Hälfte  des  Unterschenkels  ein.  Sie  hatten  erhabeie 

geschwollene  Ränder,  unregelmässige  Form,  waren  zo  Blntnngea  f^ 

neigt,  und  sonderten  keinen  eigentlichen  Eiter,  sondern  blutige  Jaoek 

ab.  In  zwei  Fällen  erstreckte  sich  die  Zerstörung  der  Gewebe  in  da 

Geschwüren  bis  zu  den  Sehnen,  und  die  Kranken  starben,  bei  bedeoto* 

der  Abmagerung,  am  Zehrfieber.  Bei  höherem  Grade  von  EntvieUof 

d^   Scorbats   (Morbus  maculosus  Werlhofii)  waren  die  allgemmea  Be« 

deckungen   auflallend  weiss,  und  auf  ihnen  sah  man  hell-pnrparfarbM 

Flecken  in  grosser  Menge.  Sehr  häufig  trat  zu  den  beschriebenen  Zofil- 

len    Diarrhöe  mit  flüssigen»  stinkenden,  blutigen  Ausleerungen,  ferner 

auch  Lungenblutung  hinzu,  und  der  grosste  Tbeil  solcher  Krankn  stark 
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nntk  grosser  Abmsgernog.  In  vielen  FSlIeo  entwickelte  sich  bei  Scorbot 
Brost«-  «d  allgeneiie  Wsssefsnc bl. 

Die  Behandloog  des  Scorbats  war  eine  pharmaceulische  und  hygie- 
nische. Die  erstere  war  eine  innerliche  und  äusserlicbe.  laoerlich  worden 
Mineralsäaren  [Salpeter-,  Salz-,  Schwefelsäure  (iülixir  aeid.  Halleri), 
Phosphofsäare] ,  in  Yerbiodung  mit  einem  Kalmus-  oder  Arnica-  lofa- 
sno)  oder  einem  Chinadecoct  gereicht.  Von  den  Säuren  erwies  sich  am 
meisten  die  Salzsäure  nützlich.  Die  äusserlicbe  Behandlung  bestand  in 
Anwendung  adstringirender  Gorgelwässer  (Decoctum  quercus  alumi- 
oa  tum),  in  Reibungen  des  ganzen  Korpers  mit  Essig(Acetum  aromaiicum), 
10  Bädern  mit  Königswasser  (Aqua  regia).  Auf  die  Geschwüre  applicirte 
man  mit  Nutzen:  Faeces  cerevisiae,  Fermentum  panis,  aromatische/ 
excitireode  Yerbandwässer,  Aqua  baemostatica  Pagliari;  auf  die  Ecchy-' 
mosen  mit  Wasser  verdfinnte  Essigsäure  oder  aromatischen  Essig.  Eintf 
nahrhafte,  antiscorbutische  Diät  erwies  sich  selbst  in  den  Fällen  sehr 
nützlich,  in  welchen  die  Krankheit  sich  bereits  zu  einem  hohen  Grade 
entwickelt  hatte.  Mit  diesen  Arzneimitteln  verband  man  Spaziergänge  in 
frischer  Luft;  Kranke,  welche  nicht  gehen  konnten«  trug  man  im  Sommer 
in  die  frische  Luft  hinaus. 

Bei  den  LeichenöOnungeo  der  am  Scorbut  Gestorbenen  fand  man: 
Animte  des  Gehirns  und  seiner  Haute,  in  den  Seitenventrikeln  des 
Gehirns  serös-blutige  Flüssigkeit,  in  den  Pleurahöhlen,  im  Herzbeutel 
nid  in  der  Baacbhöhle  bedeutende  Ansammlungen  von  serös- Elotiger 
FKLssigkeit.  Leber  und  Milz  worden  erweicht  und  mit  schwarzem  flüs- 
sigem Blute  überfüllt  gefunden.  In  einem  Falle  war  das  Herz  schlaff,  mit 
dem  Pericardium  verwachsen.  Im  absteigenden  Colon  fanden  sich  in 
demselben  Falle  oberflächliche  folliculäre  Yerschwärungen»  welche  bis 
in  das  submukose  Gewebe  reichten.  Die  Schleimhaut  war  mit  Blot 
durchtränkt. 
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ORGANISCHE  KRANKHEITEN  DBS  HERZENS  UND  DER  AOftTA. 

An  organischen  Krankheiten  des  Herzens  und  der  Aorta  liUen  28;  i« 
diesen  worden  15  erleichtert  entlassen,  12  starben.  Die  Kranken  dieser 
Art  waren  fast  ausschliesslich  Männer  reifen  Alters.  Uebrigeas  kanM 
zwei  Fälle  vor,  in  denen  def  eine  Patient  19,  der  andere  30  Jahrat: 
war.  Von  den  organischen  Krankheiten  des  Herzens  wurde  am  baafi|M 
InsufBcieoz  und  Stenose  der  Mitralklappe,  Insnfficienz  der  Semilour- 
klappen  und  Stenose  des  Oriüciutn  aortae  beobachteL  la  dea  meiste; 
Fällen  waren  diese  Krankheiten  mit  Wassersucht  complicirt,  io  eiiei 
Falle  mit  Epilepsie,  ferner  mit  Longenkatarrh,  serösem  Exsudat  in  ism 
Herzbeutel  und  der  Pleurahöhle,  mit  Lungenentzündung«  Scorbut,  Tff 
altetem  Rheumatismus  und  Brightischer  Nierenkrankheit. 

Die  liehandlung  war  nur  eine  palliative  und  bestand  in  der  Anwei- 
düng  von  Digitalis,  Lobelia  inflata,  Belladonna,  Hyoscyamus  und  Argea- 
tum  nitricum. 

Aus  der  Zahl  der  gemachten  Leichenöffnungen  theilea  wir  bier  fol- 
gende mit: 

1)  Bei  einem  54-jährigea  Manne  hatte  man  während  des  Lebens  bei 
^er  Auscultation  fast  völlige  Abwesenheit  des  diastolischen  HerztMc? 
pod  Bruit  de  soufle  entdeckt.  Bei  der  Section  fand  sich  im  Ilerzbeoiel 
etwa  ein  Pfund  scorbutischen  Exsudats;  das  Herz,  besonders  seine  linkt 
Hälfte,  stark  hypertrophirt,  der  Arcus  aortae  gleichmässig  erweitert, 
sein  Lumen  aufs  Doppelte  vergrössert,  auf  der  inneren  Membran  des* 
selben  grosse  atheromatöse  Ablagerungen,  die  Herzkammern  leer;  die 
Leber  vergrössert,  fettig;  die  Nieren  vergrössert,  in  dem  zweiten  Sta- 
dium der  Brightischen  Krankheit,  auf  ihrer  OberOäche  steHenweise 
Ueberbleibsel  eines  alten  entzQndlichen  Exsudates  (Anwesenheit  m 
Fett). 

2j  In  der  Leiche  einer  60  jährigen  Frau,  welche  lange  an  Rheomi* 
ti^mus  gelitten  hatte,  und  bei  welcher  während  des  Lebens  die  Anscol' 
tation  nur  eine  Unregelmässigkeit  der  Herztöne  ohne  Pseudogeräascbe 
erwies,  wurde  bei  der  Section  eine  Hypertrophie  des  Herzens  bedeutes- 
den  Grades  gefundeu;  in  den  Semilunarklappen  der  Aorta  und  in  dies«^ 
letzteren  selbst  bis  zum  Zwerchfell  hinab — grosse  atberomalSse  Ablage- 
rcrngen;  in  der  Aorta  abdominalis,  gleich  nach  ihrem  Austritte  ans  i» 
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BrustliBhfe  ein  anenrysinatischer  Sack,  etwas  kleiner,  als  ein  HQhDeret, 
mit  fibrinöseo  Geritmaeiii.  Die  harte  BirDhaiü  nar  mi  dem  SeWdel 
verwachsen;  die  kleinen  Arterien  des  Gehirns  mit  atberomatösen  Abla- 
gernngtn  versehen  nnd  zum  Theil  verknöchert.  Hyperämiscber  Zustand 
ailer  parenchymatösen  Organe. 

3)  In  einer  dritten  Leiqiiej  der  einer  39-jährigen  Fraq,  gleichralls 
mit  veraltetem  Rheumatismus,  fanden  sich  atheromaiöse  Abla^ernngen 
im  Anfang  der  Aorta,  das  Herz  selbst  war  nur  etwas  hypertrophisch;  in 
den  Ventrikeln  desselben  Fibringerinnsel.  Die  Lungen  in  den  Spitzen 
ödematös. 

Wir  theilen  noch  folgenden  Fall  einer  organischen  Krankheit  des 
Herzens  mit: 

In  diesem  Falle  war  Stenose  des  linken  Oriiicium  atrio-venlriculare 
forhanden.  Die  Symptome  waren  folgende:  bei  der  äusseren  Unter-» 
snchung  des  Kranken  wurde  der  Anschlag  der  Herzspitze  nicht  benierkt« 
aber  im  Scrobiculum  cordis  fühlte  man,  trotz  der  bedeutenden  Bauchwas- 
sersucht, das  Klopfen  des  Herzens  unter  dnr  Hand;  die  rechte  Herzhälfte 
reichte  mehr  nach  rechts  herüber«  als  im  normalen  Zustande;  bei  der 
Anscultation  war  während  der  Erweiterung  der  Ventrikel  (Diastole)  an 
der  Herzspitze  ein  leichtes  Geräusch,  einigermassen  einem  musikalischen 
Tone  ähnlich,  hörbar;  der  erste  und  zweite  Ton  undeutlich;,  der  Pult 
klein  und  leer;  allgemeiner  Hydrops,  Dyspnoe,  Husten;  Rbonchi  in  den 
Lungen  in  Folge  von  Stase  in  der  Blutcirculation;  die  Dyspnoe  erreichte 
einen  so  hohen  Grad,  dass  der  Kranke  nicht  liegen  konnte,  sondern 
beständig  in  sitzender  Stellung  verharrte. 

■  « 

Die  Leichenöffnung  wies  ein  starkes  Lungenödem,  Erweiterung  dea 
rechten  Ventrikels  des  Herzens,  sowie  beider  Alria  nach;  eine  grosse 
Masse  schwarzen  Blutes  im  rechten  Ventrikel,  und  Verengerung  des 
linken  Orificium  atrio-ventriculare,  in  Folge  von  Zusammenwachsung 
der  freien  Ränder  der  etwas  verdickten  Klappen;  der  linke  Ventrikel 
atrophirt;  die  Leber  vergrossert  und  mit  Blut  überfüllt. 

In  einem  andern  Falle,  bei  Complicatlon  der  Krankheit  mit  Scorbut» 
ergaben  sich  bei  der  Section  folgende  Erscheinungen:  die  vordere  Flächa 
der  Longen  erschien  anämisch,  ödemntös:  beide  Lungen  mit  der  Rippen- 
pleura  verwachsen.  Das  Herz  vergrossert,  welk,  das  Endocardium  dun- 
kelroth.  fast  schwarz  gefärbt.  Die  Aorlaklappen  mit  Vegetationen  besetzt; 
das  Lumen  der  Aortn  erweitert.  Leber  uhd  Milz  vergrossert.  Das  Gehirn 
und  seine  Häute  anämisch;  zwischen  Pia  mater  und  Arachnoidea  ein 
unbedeutendes  Exsudat. 

Es  kamen  einige  Fälle  von  Entzündung  des  Herzens  vor,  3  Fälle  von 
Periearditis  und  6  Fälle  von  Entzündung  der  inneren  HerzmembraOt 


({SQdocar4ius].  Alle  nahmen  den  fluekUclien  Ansgeng  in  GaMsog  nl 
li  ihrein  Verlwf  war  nichts  Besonderes  zu  bemerken. 

Die  Ursachen  der  Herzbeutelentzfiadung  lassen  sich  nicht  bestimBei« 
weil  die  Kranken  selbst  nicht  im  Stande  waren,  anzug^bea,  wnii  «i 
in  Folge  woron  die  Krankheit  begonnen  hatte. 

Die  Symptome  der  Entzündung  des  Herzbentels  waren  nicht  recb 
deutlich.  Im  Anfang  der  Krankheit  klagten  die  Kranken  bestindig  ibcr 
trockenen  Husten  und  unbedeutenden  Schmerz  in  der  Herzgegend.  Bb 
der  Percnasion  erhielt  man  einen  dumpfen  Ton  in  grosserer  Ansdehnu, 
als  im  normalen  Zustande;  besonders  grosse  Ausdehnung  naiun  er  k« 
Ablagerung  eines  Exsudats  in  ziemlich  bedeutender  QaantitSt  eto;  ik 
Herztöne  waren  schwach  hörbar.  Affrictos  cardiacas  varde  erstki 
der  WiederaufsaugUDg  des  Exsudats  wahrgenommen. 

Die   Behandlung  der  Pericarditis  war  Anfangs  antiphlogisüsch,  ii 
der  Folge  resolvirend. 

lieber  die  Ursachen  der  Entzündung  der  inneren  Herzhaut  lasst  sia 
•chon  etwas  Bestimmteres  sagen.  Sie  entstand  immer  bei  oder  in  Fal;« 

Von  Gelenk- Rheumatismus. 

Die  Symptome  bei  derselben  waren  folgende:  AngsigefühU  Kopf- 
schmerz,  Abgeschlagenheit  des  ganzen  Körpers,  Fieberharter  Zustand. 
Herzklopfen,  die  Herztöne  stark,  ohne  indessen  sehr  frequent  oder  gioi 
rein  zu  sein.  Bei  zwei  Subjecten  war,  nach  einer  7-  bis  8- lägigen  Be- 
bandlong,  an  der  Aortenöffhung  beim  ersten  Herztone  ein  leichtes  Bla* 
sebalggeränsch  hörbar,  welches  in  der  Folge  verschwand. 

Die  Behandlung  bestand  in  der  innerlichen  Anwendung  von  Calontti 
\n  beträchtlichen  Gaben  (gr.  ij  pro  dosi,  6  Pulver  auf  den  Tag),  ab* 
wechselnd  mit  Digitatis;  äusserlich  wurden  Schröpfköpfe  und  Vesieatore 
pd  regionem  cordis  verordnet. 


•  • 
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KRANKHEITEN  DER  RESPIRATIONSORGANE. 


BNTZÜNDUlfG   VRB  KBBLKOPFS    (LARTNGms). 

Sie  warde  21  Mal  beobachtet,  und  zwar  mehr  in  dar  acuten,  ^Is  in 
der  ehroniscben  Form.  Acute  &itziioduog  des  Kehlkopls  ging  bei  9Wp^^ 
massiger  Behandlung  in  Zerlheilung  aus,  die  chronis^e  dagegen  eq^«i* 
in  einem  Falle  mit  dem  Tode,  uod  zwar  starb  der  Kraoke  aspbjelis^»: 
Rei  der  Section  fand  man  Verengerung  des  Larynx  in  demjenigen 
Theile,  welchen  der  Ring-  und  die  Giessbeckenknorpel  umgeben;  an 
dieser  Stelle  hatten  steh  die  Seilemwäade  einander  so  sehr  geoäbert,  dass 
der  Qoerdurchmesser  kaum  zwei  Millimeter  betrug.  Die  Schleimbaut  des 
Larynx  und  der  Trachea  odematSs,  mit  Gesehwurchen  besäet  und  mit 
einem  dicken  eiterartigen  Sehleim  bedeckt;  HyperSmie  des  Gehiros  und 
acutes  Oedem  der  Lungen. 

Kataeru  dbu  LuPTRÖHnBiTiBSTB  (Bronchitis)  kam  unter  der  Klasse 
der  Arbeiter  sehr  häufig  vor.  Die  Zahl  aller  daran  Erkrankten  war  569, 
von  diesen  starben  5  an  Katarrh  der  feinsten  Luftröhrenzweige  (Uroochi* 
tis  capillaris).  In  den  meisten  Fällen  war  die  Krankheit  acut,  doch  kameni 
auch  nicht  wenig  Fälle  von  chronischem  Katarrh  der  Respiralions- 
wege  vor. 

Vorzfiglich  befiel  diese  Krankheit  Mäoner  von  verschiedeuem  Alter 
und  hatte  in  der  Regel  einen  günstigen  Ausgang,  nur  der  capilläre 
Katarrh  nahm  den  Ausgang  in  Tod.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Ka- 
tarrh  der  eapillären  Verzweigungen  (Bronchitis  capillaris)  stets  auf 
chronichen  Katarrh  folgte  und  fast  ausschliesslich  bei  Subjecten  von 
^S--60  Jahren  beobachtet  wurde;  übrigens  kam  auch  ein  Fall  bei  einem 
10-jährigen  Knaben  vor. 

Die  Behandlung  entsprach  der  Form  der  Krankheit.  In  der  acuten 
Form  wurden  inaerlicb  Natrum  nttricum,  Tartaros  emeticos  verordnet; 
in  schwereren  Fällen  Calomel  und  blutige  Schröpfköpfe  auf  die  Brnsi. 
In  der  chronischen  Form  innerlich:  Tartarus  stibiatns,  Sulfur  aor^tiMpi 
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3tttifliooii,  Praeparata  ammoBii,  Ipeeaisnaiilia»  Senega;  äosseriich  Tesb 
tore  ^aof  die  Brost.  la  der  Bronchitis  capillaris  wurde  ausser  dei  {^ 
nanoten  Mitteln  noch  Acidom  benzoicnm  angewendet. 

Bei  den  Sectionen  wurde  gefonden:  acntes  Oedem  beider  Loogei, 
Verdickong,  Raohheit  und  verringerte  Durchsichtigkeit  der  Scbleimhir. 
der  Respirationswege;  die  feinsten  Laftrohrenzweige  enthielten  eilenr- 
Ugen  Sehleio^;  stellenweise  erschien  das  Lungengewebe  zusammeD;?- 
falieo;  ohne  alle  Spuren  von  Luft  und  Hyperämie;  das  Herz  oalfie 
Hfrngeffisse  mit  schwarzem  Blute  überfüllt. 

Ziemlich  bemerkenswerth  ist  folgender  Fall: 

Der  Leichnam  gehörte  einem  10-jäbrigen  Knaben,  mit  alles  äoMr- 
liehen  Zeichen  eines  cyanotischen  Zostandes  an.  Die  Gehirnhäoteol 
das  Gehirn  selbst  hyperämisch,  die  Venen  und  Sinus  des  Gehirns  oti 
Blut  überfallt;  an  der  Basis  der  Gehirns  ein  Bluterguss;  in  den  Seilet- 
Ventrikeln  eine  geringe  Menge  blutig-seröser  FiüssigkeiL  Die  Laif» 
aufgeblasen:  die  rechte  frei,  die  linke  hinten  und  seitwärts  angewaehseo; 
beim  Einschneiden  fanden  sich  die  Verästelungen  der  Broncbieo  mii 
eiterartiger  Flüssigkeit  und  plastischem  Exsudat  angefüllt  und  erweitert; 
in  beiden  Lungenspitzen  acutes  Oedem;  stellenweise  enophysemiiösd 
Auftreibung  des  Lungengewebes.  Das  rechte  Herz  mit  schwarzem  Bloi 
überfüllt.  Die  Leber  hypertrophisch.  Die  rechte  Niere  in  einem  9>rv 
ibischen  Zustande,  mit  Pettablagerungen  im  Gentrnm;  die  linke  hjper* 
trophisch,  mit  dunkeln  Flecken  an  der  Oberfläche,  ?on  capillärer  filtit- 
überfülloDg  herrührend.  In  den  Därmen  eine  leichte  katarrhalische 
Hyperämie. 


LUNGENENTZÜNDUNG . 

An  dieser  Krankheit  litten  t88  Indiriduen;  von  diesen  starben  38. 
Die  Zahl  der  Gestorbenen  Terhält  sich  daher  zu  der  Zahl  der  Erkrankten 
wie  203,13  :  1000.  Es  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  welche 
Lunge  häufiger  von  der  Entzündung  ergriffen  war.  Männer  erkraokleff 
hiufiger  daran,  als  Weiber;  sie  kam  in  allen  Altern  vor,  und  bei  Sobjec* 
fen  verschiedener  Constitution.  Die  meisten  Fälle  waren  einfache  Los- 
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g»Mllsiui4iüigaa,  doch  kem  niebl  stitett,  besoaders  bei  jangen  Havdwer* 
kern,  die  sogenanftte  toberouiSie  Liuigi»eiilz3Bdong  vor;  sie  eomflieirte 
sich  entweder  mit  Eatsündoog  der  Plenra,  des  Heribeiiiels,  mH  ^eurltl- 
schem  Exsudat  ond  NiereDeDlzfindang,  oder  entwickelte  sich  bei  kaehek- 
tisebeo»  durch  vorausgegangene  Krankheiten  geschwächten  IndiTidoeo. 
Der  Ausgang  der  einfachen  Pneumonie  war  meist  ein  günstiger,  d.h.  in 
Tollkomnene  Zertheilong,  doch  kamen  auch  FSUe  von  eitrigeiB  Zerfall 
des  pneumonischen  Exsudats  vor,  und  xwei  Fälle,  in  weichen  die  Lun-* 
genentzundung  in  Gangrän  (Gangraena  pulmonum  circumscripta)  über'* 
ging.  In  diesen  beiden  Fällen  entwickehe  sich  die  Lungengangrän  ?er- 
muthlieh  in  Folge  unz  weck  massiger  Behandlung  mit  Hausmitteln.  Die 
Zttfille  bei  der  Entxfindung  der  Lungen  boten  lichts  besonders  Bemer- 
kenswerthes  dar.  Brostscbmerz  war  kein  constantes  Symptom;  eine  con- 
stantere  Erscheinung  war  Husten  mit  Auswurf  spedfiscker  Sputa. 
CNbjeetive  Zeichen:  dumpfer  Ton  bei  der  Perenssion,  und  verschiedenar- 
tige Rasselgeräusche  machten»  wie  immer,  die  sichersten  Data  aus, 
auf  welche  sich  die  Diagnose  der  Krankheit  gründete. 

Die  Behandlung  richtete  sich  nach  dem  Stadium  und  dem  Grade  des 
Krankheilsprocesses.  Im  Ganzen  vermied  man,  so  viel  als  mfiglioh.  all« 
gemeine  Blutenlziehongen,  und  wandte  sie  nur  in  extremen  Fällen,  in 
Lungenenlziindungen  bei  kräftigen,  vollblütigen  Subjecten  an.  wenn 
ihnen  Gefahr  drohte,  durch  Erstickung  in  Folge  von  starker  Ueber» 
fullong  der  Lungen  mit  Blut  zu  sterben. 

Bei  den  Leiehenöffnungen  fand  sich  im  Allgemeinen  nur  in  wenigen 
Fällen  Entzündung  in  beiden  Lungen,  sondern  meistens  nur  in  einer. 
Dieselbe  nahm  fast  ausschliesslich  die  hinteren  Partien  des  unteren  Lnn- 
genlappens  ein;  einmal  war  die  Entzündung  über  die  ganze  rechte  Lunge 
verbreitet;  ein  anderes  Mal  beschränkte  sie  sieb  bloss  auf  die  vorderen 
und  oberen  Partien,  ohne  jedoch,  entgegen  der  Uetnung  Louis,  einen 
Uebergang  des  pneumonischen  Exsudates  in  Tuberkeia  darzubieten.  Fast 
in  allen  Leichen  fand  sich  eitriger  Zerfall  des  pneumonischen  Exsudates 
(loGltratio  purulentn);  derselbe  stellte  sich  als  ein  Infiltrat  des  Lungen* 
varenchjffls,  in  einem  Falle  als  oi^erfläeii liehe  Abscesse  in  der  gansen 
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AqiUmws  4er  linkan  Lnage  dar»  4m  aick  ii  tid  PhnrittMi 
batteo,  voher  sieh  in  der  leUieni,  znsammeii  mit  Uvtiger  Jaiche  ni 
plastisdieiB  Exsadal,  aaeh  Eiter  befand.  In  allen  Fallen  fand  sidi  an  4a 
Gräozen  des  eitrigen  Inflitrats  rothe  HepalisatioQ,  estweder  ii 
mehr  hartem,  oder  in  erweichtem  Zustande  (Bemoliltio  nibra,  Ai- 
dral)  vor.  Die  oberen  Lnngenlappen  iraren  bei  Entxfindng  4er  äl- 
teren und  hinteren  Partien  in  einem  Zostande  Ton  aeotem  Oedea. 
stellenweise  fand  sich  Emphysem  Tor.  Die  Schleimhavt  d^*  grossem 
Bronchialaste  war  geschwollen  nnd  roth  und  zeigte  die  Erscheianigei 
entzündlichen  Katarrhs.  In  Fallen  Ton  Plenropnenmonie  fand  m^m,  ausser 
den  geschilderten  Yeranderangen»  ein  entziiadlich-plastisches  Exsodat  ii 
der  Plenrahohle.  In  eiaem  Falle  wurde  ein  Exsudat  in  dem  reehto 
Pleurasäcke  und  dem  vorderen  Mediastinum  gefunden;  diese  beides 
Hohlen  eommunicirien  mit  einander  durch  eine  OeOnuog  Ton  der  Grosss 
eines  halben  Silberrubels.  Bei  Gomplieation  der  Pneumonie  mit  Entzii- 
düng  des  Herzbeutels  -  fandoi  sich  in  einem  Falle  über  2  Pfond  seros- 
plastischen Exsudates  im  Perieardinm;  das  Viaeeralblatt  des  PerteardiuBS 
war  mit  Fibringerinnseln  bedeckt»  die  zum  Theil  in  kleine  Faserdies 
und  Moleküle  zerfallen  waren,  zum  Theil  sich  unter  dem  Mikroskop  wie 
|0s  einer  Masse  von  Giterzellen  zusammengesetzt  darstellten;  in  dei 
Berzventrikel  polypöse  Coagula.  Bei  Gomplieation  mit  Entzündung  4er 
Nieren  fand  sich  in  einem  Falle  die  rechte  Niere  vergrossert  ond  mit 
ihrer  Kapsel  verwachsen;  in  ihrem  Innern  fand  sich  eine  lockere  Masse 
von  gelblichweisser  Farbe  md  von  der  GrSsae  mnes  Taubeneies  (fuber- 
culfiser  Beschaffenheit) ,  und  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Pyramidei 
zerstrenle  gelblich-graue  KSmer,  die  sich  unter  dem  Mikroskop  als  Bat* 
aiiadoDgskügelchen  darstellten.  In  drei  Leichen  fand  sich  HyperSnie 
des  Gehirns  and  seiner  Häute;  die  Leber  fand  sieh  in  4  Flilen  vergrossert 
und  stark  mit  Blut  gefilllt.  In  den  Dirmen  wurde  entzündliche  HyperSmie 
dar  Schleimhaut  gefunden.  In  zwei  Fallen  fand  man  gangrinSse  voo 
Hepatisation  umgebene  Gavernen.  Der  eine  von  ihnen  betraf  einen  43 
Jahre  alten  Steinhauer  von  kräftiger  Gonsiitution:  aus  der  Anamnese  war 
traichtlieh»  dnss  er  3  Wochen  lang  an  EnHündmig  der  reelMen  Liofa 
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geliKeii  und  vw^  Mal  w  aUgemeiser,  eiontl  bb  drHteker  BloMaifiAliittg 
seiDe  Zofltiebt  genommen  hatte.  Einige  Zeit  darauf  zeigten  sieb  bei  ibm 
BlntoDgen  ans  *dem  Halse»  die  8  Tage  anhielten,  und  am  9-ten  wnrde 
er  fa^l  sterbend  in  das  fiespital  gebracht.  Bei  der  Section  zeigte  sich  die 
rechte  Lnnge  in  ihrem  unteren  Lappen  von  Gangrän,  in  Form  einer  von 
duokleoi,  mit  BIoi  vermischtem,  stinkendem  Eiter  angefillten  HSkle« 
ergnCCea. 


LÜN  GENSCHWINDSUCHT . 

An  Lnngenschvrindsucht  litten  275;  von  ihnen  starben  175.  Die  Zahl 

der  Gestorbenen  zu  der  der  Erkrankten  verliält  sieh  also  wia  636  zu 

1000.   Die  grösste  Zahl  der  mit  dieser  Krankheit  Aufgenommen  war 

im  April  und  Mai,  die  geringste  im  October  und  December.  Die  Krank* 

heit  kam,  wia  bei  Männern,  so  auch  bei  Weibern  vor;  dem  Alter  naeb 

befanden  sieh  die  Kranken  zwischen  41  und  56,  die  meisten  fibrigens 

zwischen  17  und  32  Jahren^   Bemerkenswerth  ist,  dass  von  allen  an 

Schwindsucht  leidenden  Handwerkern  die  meisten  Schneider  waren,  und 

dass  bei  ihnen  die  Krankheit  sich  vorzugsweise  zwischen  dem  1 4-teii 

und  16«*ten  Lebensjahre  ausbildete. 

Tuberculöse  Kranke  traten  in  das  Hospital  grfisstentbeils  im  zweiten 
Stadiom  der  Krankheit  ein,  wenn  die  Tnberkeln  schon  in  Erweichung 
fibergingen.  Tnbercolfise  Ablagerungen  wurden  entweder  in  beiden 
Lungen,  oder  aber  in  einer  Lunge  gefunden,  hSufiger  in  der  rechten,  ab 
in  der  linken.  Im  weiteren  Verlaufe  des  tuberculösen  Processes  lagerten 
si<^  die  Tuberkeln  auch  in  andern  Organen  ab,  am  häufigsten  in  den 
Därmen,  dann  im  Beucbfell,  in  den  Hirnhäuten  u.  s.  w.  Wenn  die 
Schwindsucht  das  zweite  Stadinm  ihrer  Entwicklung  erreicht  hatte,  so 
war  der  Ausgang  fast  stets  ein  ungunstiger. 

In  einem   Falle,   bei   einem  jungen  Frauenzimmer,  war  eine  ober- 
fiädriiche  Gaveme  im  oberen  Lappen  der  Unken  Lunge  vorhanden;  einige 
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Zeil  lidi  ikrer  AvfutbnM  ib  iats  Hospital  erfolgte  eine  Ropf er  fieas 
Gaverne,  in  Folge  dessen  sieh  Pfleamothorax  ausbildete;  hM  immt 
begann  die  Kranke  sich  besser  zu  befinden»  der  Hasten  und  die  übriget 
Zaßile  verschwanden,  so  dass  sie  aus  dem  Hospitale  entlassen  warde. 
Nach  zwei  Monaten  jedoeh  trat  sie  abermals  ins  Kraskenhaos  ein»  nii 
den  Erscheinungen  tuberculöser  Ablagerongen  in  der  reehteo  Longe  md 
im  Darmkanal,  und  20  Tage  nach  ihrer  Aufnahme  starb  sie.  Bei  der 
Seetion  entdeckte  man  eine  Narbe  im  oberen  Lappen  der  lioken  Lnage, 
an  der  Stelle,  wo  früher  die  Gaverne  war,  und  Tuberkeln  in  stala  enie, 
in  der  rechten  Lunge  einige  kleine  Gavernen  und  emphysematösen  Za- 
stand.  Die  Leber  war  um  das  Doppelte  vergrössert,  von  hellgelber  Firbe, 
beiräehtlich  verfettet;  in  den  dicken  Därmen  eine  grosse  Men^e  taber- 
colöser  Geschwüre. 

In  einem  andern  Falle  konnte  man  im  Anfange  der  Krankheit  ihr  Da- 
sein nur  vermutben,  weil  die  tuberculöse  Ablagerung  sich  in  der  Tiefe 
des  Parenchyms  der  rechten  Lunge  befand  und  sieh  erst  in  der  Folge 
durch  deutliche  Zeichen  kund  gab.  Bei  der  Leichenoffnong  fand  na 
eine  Gaverne  in  der  rechten  Lunge,  zerstreute  Tuberkeln  in  beidei 
Lungen;  ivbercnlose  Massen,  von  der  Grosse  einer  türkischen  Bohne, 
im  Mediastinum  anticum. 

Hiaiichtlich  der  Behandlung  lässt  sich  nichts  Bestimmtes  sagen.  Eini- 
ge palliative  Mittel  erleichterten  die  Leiden  der  Kranken.  Behufs  der 
radicalen  Heilung,  oder  nm  den  Uebergang  der  Tuberkeln  in  Yerkrei- 
dang  za  befordern,  wandte  maa  nnterpbosphorsaoren  Kalk  oder  Natroa 
(Bjpophosphis  ealeis  s.  sodae)  an,  doch  lasst  sich  fiber  die  WIrkoDf 
dieees  Mittels  nichts  Tröstliches  sagen.  Vielleicht  war  die  Anwendoi; 
desselben  deswegen  erfolglos,  weil  es  ^rsi  im  zweiten  Stadiam  des  tt* 
bereolösea  Processes  in  Gebrauch  gezogen  warde. 

lMch9n6ffnungen,  Fast  in  allen  Leichen  der  an  Schwindsochl  Ge- 
storbenen wurden  tuberculöse  Ablagerungen  in  den  Longen  und  zngleidi 
in  vielen  andern  Organen,  in  den  Drüsea  nnd  anf  serösen  Häoten  gehn- 
den.  Nur  in  wenigen  Fällen,  ja  man  kann  sagen,  nur  ansnahmsweise 
fanden  sich  Tuberkel  bloss  in  den  Longen«  entweder  in  statn  erudo,  oder 
in  GestaU  von  Gavernen,  oder  tobercolöser  Infiltration.  In  einem  der 
letzteren  Fälle  wurde  Emphysem  in  Form  grosser  Blasen  und  Oedeo 
der  unteren  Lappen  beider  Longen  gefnnden;  ausserdem  in  der  rechten 
Longe  Bronchiectasie,  welche  man   nach  allen  objectiven  Zeichen,  wä 
read  des  Lebens  des  Patienten  für  eine  Gaverae  gehalten  hatte.  In  zwei 
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FaHe«  fandeo  sick»  bei  alarkem  ErgritEwseia  des  DirtAaiaÜi  toa  in*» 
berealSsea  Preeesse,  io  deo  Laogea  nur  wenige  Kerstreete  Taberkel  iä 
statu  crodo;  in  den  fibrigen  Fälleo  waren  sowohl  die  Lungen,  als  aoek 
die  Därme,  gleiehaaSssig  von  den  tiberenlosea  Proeesse  ergriB^n.  In 
eiaam  Falle,  bei  eioem  14-jttrigen  Knaben  von  stark  scrophnlosem  Ha* 
bitus,  fanden  sich  Miliartuberkeln  auf  sammtlichen  serösen  Membranen, 
auf  der  Pleura,  dem  Hersbeutel»  auf  der  serösen  Umhüllung  der  Leber, 
dem  Zwerchfell,  der  serösen  UmhfilluDg  der  Därme,  ausserdem  auch  in 
der  Luogensubstanz  (die  Hirnhäute  waren  nicht  afficirt).  Am  häufigsten 
waren,  wenn  auch  nicht  in  gleichem  Maasse,  beide  Lungen  ergriffen; 
weit  seltner  allein  die  rechte,  noch  seltener  die  linke.  Meist  fanden  sich 
Cavernen  in  einer  oder  in  beiden  Lungen,  in  einigen  Fällen  Tubercula 
miliaria,  und  in  nur  sehr  wenigen  Tubercula  crnda  discreta.  Die  Caver- 
nen waren  von  Haselnussgrösse  bis  zu  3  Zoll  im  Durchmesser;  nicht 
selten  communtcirten  die  Cavernen  mit  einander  duroh  sinuSse  Gänge. 
Bei  Ittberculösem  Infiltrat  der  Lungen  fand  sich  fast  constant  acutes 
Oedem  der  nicht  vom  tuberculSsen  Proeesse  aflicirten  Theile  vor.  In 
einem  Falle,  bei  Miliartuberkeln  in  der  rechten  Lunge,  wurde  eine 
frische  entzündliche  Affection  des  Lungeogewebes  (Pneumonie  lobaris) 
gefunden,  welche  die  hintere  Partie  des  unteren  Lungenlappens  einnahm*. 
Die  Bronchialdrusen  wurden  einige  Male  hypertrophirt  gefunden;  die 
Lungeopleura  mit  der  Rippenpleura  verwachsen;  in  einem  Falle  fand 
man  eine  vollständige  Verwachsung  der  Pleura  mit  dem  Pericardium 
und  dem  Diaphragma.  In  vier  Fällen  fand  sich  in  den  Pleurasäcken 
Ansammlung  von  blutig-seröser  Flüssigkeit. 

Die  toberculosen  Ablagerungen  in  den  Därmen  kamen  entweder  in 
Form  unerweicbter,  oder  schon  in  tuberculöse  Geschwüre  übergegange- 
ner Hassen  vor.  Am  hSufigslen  waren  die  dieken  Därme  stärker  afficirt, 
besnnders  der  absteigende  Tbell  des  Colon  und  das  S  romano»,  wo  steh 
grosse,  bis  auf  die  seröse  Umbnilung  der  Därme  vordrtogende  Gescbwü* 
re  vorfanden;  in  den  dünnen  Därmen  kamen  grösstentheils  oberflächliche 
foUicuiäre  Geschwüre  vor. 

Dan  Gekirn  und  setne  Uiole  waim  ia  der  Regel  anämJaeh;  einmal 
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'Würde  i&  ihaen  stekes  Oedftm  fsfoiidei  (es  war  das  M  einv  Km- 
iüen,  bei  welchem  4  Tage  vor  dem  Tode  Oedem  Im  G^iekt  avftrat);  m 
den  Hirnveatrikeln  war  zuweilen  mehr  seröse  Flüssigkeit  enthalten,  i!s 
normaler  Weise.  In  einem  Falle  fand  sieh  Terdiekimg  der  harten  Hin- 
hant  nnd  Verwsehsong  derselben  mit  den  Rändern  des  hinteren  Sinns  fe 
Hinterhaaptbeins,  wobei  die  Sinus  nnd  die  Venen  an  der  Oberffiidie  ia 
Gehirns  mit  Biet  äberfflUt  erschienen;  die  innere  Himsnbstani  vv 
ebenfalls  stellenweise  mit  BIol  überfüllt^  der  Fomii  cerebri  erweicht. 

Im  Herzbeutel  wurde  in  3  Fällen  Ansammlung  Yon  blalig-seraar 
Flässigkeit,  einmal  bis  zu  1  Pfund,  gefunden.  Das  Herz  war  in  dff 
Begel  normal;  3  mal  fand  sich  dasselbe,  bei  Yergrosserang  seines  Um- 
fanges,  fettig  entartet,  einmal  Dilatatio  cordis  und  einmal  atheromat^ 
Ablagerungen  in  der  Yalvula  mitraiis. 

Die  Leber  war  fast  immer  fettig  entartet:  einmal  betmg  ihr  Gevidhi 
5Vs  i'fund.  In  einem  Falle  fand  sich  auf  der  oenvexen  Fläeha  der  Le- 
ber, in  ihrem  rechten  Lappen,  etwas  nach  oben  zu,  eine  Iraobenfini- 
ge  mit  Ecbinococcoswurmern  gefüllte,  faustgrosse  Cyste. 

Die  MHz  war  in  einem  Falle/ bei  einem  19-jährigeQ  Manne,  stark 
vergr5ssert,  bis  zu  1  Fuss  lang,  sehr  erweicht^  so  dass  sie  gleicbsam 
einen  Beutel  mit  breiartigem  Inhalte  darstellte. 

Die  Nieren  fanden  sich  zuweilen  fettig  entartet;  beobachtet  wnr& 
Fetlablagerung  im  Bindegewebe  zwischen  den  Harnkanälehen  (Tnboli 
oriniferi) ,  und  fettige  Degeneration  ihrer  Epiihelialschichte. 

In  zwei  Fällen  fand  man  Ablagerung  von  Tuberkelmasse  in  den  Me- 
senterialdrüsen. 

In  der  Bauchhöhle  war  seris^piastisehes  Exsudat  befindlich,  irod  ia 
2  Fallen  Ablagerung  von  birseförmigen  Tuberkeln  auf  dem  Baoehfell 
selbst;  diese  toberculosen  Ablagerungen  enthielten,  unter  dem  Mikroskop 
betrachtet,  zugleich  mit  den  gewöhnliehen  Elementen  der  Tuberkel,  oock 
fibroplastische  Zellen  (Leben)  oder  geschwänzte  BiadegewebskSrpercheo: 
dabei  waren  die  Därme  unter  sich  nnd  mit  dein  Banehiell  verwnehsen. 
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Die  Ljfmjplirftieii,  besotders  niter  flem  Um^rkierer,  ersehieoeo  bei 
nrei  MKvidiieii  {VM  44  nni  17  Jahren)  von  scrophalosem  Babilas 
betriNAtlidb  gesebwoiieQ. 

Die  au$  versehiedeiien  Subjeeten  genommene  ttibercolose  Masse  zeigte 
«Bt«r  d^m  MfldMkop  alle  Uebergairgsformen  normaler  Bindegewebskor- 
perehea  Ms  2a  ihrem  Verfall  in  eine  amorphe  felDkörni^e  Masse.  Mit 
den  Neubildungen  zosammen  kamen  auch  Bindegewebszellen  vor,  in  de- 
nen Pigmeniköirner  abgelagert  wai'en,  ferner  frische  oder  im  Process  der 
Ruckbildung  oder  Verfettung  befindliche  Eiterkügelchen,  freie  Fetlparü- 
kelchen  und  freie  Kerne,  sowie  ChoIesteariDkrystalla.  In  eiineni  Falle 
fand  man  in  fiiissiger  Tnberkelmasse  charakteristische  Rrystalto  voh 

* 

phosphorsaurer  Ammoniak-Magnesia  (Tripelphosphat);  das  betreffende 
Individuum  halte  viel  Hypopho^phis  calcis  genommen« 

Von  17  Kranken  mit  Eiungpenbrand  genasen  i  und  starben 
11.  Bei  der  Behandlung  der  gesund  gewordenen  Patienten  war  angewandt 
wardeni  in  einem  Falle  Garbo  ve^etabilis,  im  zweiten  Solotio  chloreci 
e^eis,  in  dan  übrigen  beid^tf  China  und  Kampher.  Die  *Section  wurde 
in  zwei  Fällen  gemacht,  in  beiden  fand  man  die  rechte  Lunge  aßicirt, 
im  mittleren  Lappen  derselben  befanden  sieh  sehr  grosse  Höhlen  angefüllt 
fliit  thaerartiger  Masse  von  widrigem  sphacelösem  Geruch,  welche  unter 
dem  Mikroskop  die  bekannten^  charakteristischen  Erscheinungen  diesaa 
Zersetzoagspracesses  zeigte. 


ENTZÜNDUNG   DES    BRUSTFELLS. 

• 

Von  134  Kranken  mit  Pleuritis  genasen  117   und  starben    14.   Die 

Sterblichk  eit  bei  dieser  Krankheit  war  daher  unbedeutend.  Es  starben  nur 

solche,   welche  in  das   Hospital  mit  sehr  bedeutender  Ansammlung  von 

Ezan  dal  gebracht  wurden,  und  grosstentheils  cachectische  Subjecte,  also 

solfehe,  bei  denen  das  Exsudat  eine  bösartige  Beschaffenheit  hatte.  Die 

EnttUndang  der  Pleura  kam  meist  acut  vor,  und  nahm  In  der  Begel  nur 

3 
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eine  Brnsthälfte  ein;  doch  kameo  au^h  Fälle  ?o»  auf  eisaider  MgMk 
AfTactioo  beider  HalfleQ  vor.  Die  .  BfhandluD^  richlete  siehBadtte 
Stadium  der  Kraolüieii  und  nach  dem  Grade  ihrer  HefügkeiU  Im  ersiM 
Stadiom  worden  innerliche  und  äusserüche  antipUogisüaelie  Mittel  p- 
braucht;  bei  Exsudatbildoog  worden  äosserlich  Yesicalore  auf  b 
Brost,  Jodtinctor,  innerlich  Kali  nitricom,  Digitalis,  Seoega  oid  Ankt 
verordnet.  In  zwei  Fällen,  in  denen  die  genannten  Mittel  sieh  nagen- 
gend  erwiesen,  wurde  die  Paracenthese  der  Brost  gemacht.  Baid«  Fat 
hatten  lethalen  Aasgang. 

/•^flfr  Fall.  Ein  scorbotischer  Kranker  von  schwacher  Korperbesckil* 
fenheit  wurde  in  das  Hospital  mit  einem  sehr  grossen  pleoritischea  Ei» 
dat  aufgenommen,  welches,  ungeachtet  aller  angewendeten  Mittel,  sirit 
ällmilig  vergrösserte  und  dem  Kranken  mit  Erstickung  drohte.  Um  den 
vorzubeugen,  ward  die  Paracenthese  der  Brost  gemacht«  wobei  li 
Pfund  und  4  Unzen  eines  albuminösep  Exsudates  entleert  wärdea.  HiA 
einiger  Zeit  häufle  sich  das  Exsudat  von  Neoem  an  und  dareh  eine  zvete 
Paracenthese  wurden  7  Pfund  einer  blutig-serosen  Flüssigkeit  eotieeit 
Eine  dritte  Ansammlung  von  Exsudat  ertrug  der  Kranke  aicbl.  Bei  k 
LeichenSITnung.fanden  sich  in  der  Brusthöhle  6  Pfund  blotiger  Fiissif- 
keit  und'  GarniGcation  der  Lunge. 

^ter  Fall.  Ein  16- jähriger  Kranker  wurde  in  das  Hospital  mit  eisen 
grossen  Exsudate  im  rechten  Pleorasacke  aofgenommen.  Allen  Sympto- 
men zofolge  mosste  man  schliessen,  dass  das  Exsodal  aieht  resorbirt  mr* 
den  konnte,  es  wurde  daher  die  Paracenthese  der  Brost  gemacht,  wobei  6 
Pfund  eitrigen  Exsudates  entleert  wurden;  eine  zweite  Anhäufung  eiMS 
ähnlichen  Exsudates  verursachte  den  Tod  des  Patienten.  Bei  der  EröiTBiif 
der  Brusthohle  fanden  sich  in  der  rechten  Hälfte  ungefähr  6  Pfand  Eiler. 


KRANKHEITEN  DER  DIGESTiONSORGANE. 
KRANKHEITEN  DER   MUNDHÖHLE, 

Kranke  waren  im  Ganzen  25.  von  ihnen  starben  5.  Sie  liüei 
au  Stomatitis  olcerosa,  Stomatitis  gangraenosa,  Glossitis.  Sm^^ 
gangraenosa  war  in   der  Begel  von  einem   typhösen  Fieber  i^^' 
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tet  und  hatte  fast  in  allen  Fällen  lethaleo  Ausgang.    Die  Behandlung 
richtete  sich  nach  der  Krankbeitsrorm.   In  der  Stomatitis  ulcerosa  wurde 
ionerlich  Acidnm  mariaticom,  Kali  muriaticnm  und  dabei   adstriogirende 
oder  erweichende  Gargarismen  angewendet.  In  der  Stomatitis  gangraeno- 
sa fugte  man  noch  Kampher,  Decoclum  Chinae,  Arnica  hinzu«  und  cau« 
terisirte  die  Geschwüre  mit  salpetersaurem  Silber  oder  Salzsaure.   Bei 
der  Entzündung  der  Zunge  (Glossitis)  machte  man  der  Länge  nach  Ein- 
schnitte in  dieselbe;  in  drei  Fällen  wurde  auf  diese  Weise  ein  Abscess 
geöffnet,  der  sich  in  der  Zunge  gebildet  halte;  in  andern  Fällen  war 
zwar  noch  kein  Abscess  vorhanden,  aber  nach  gemachten    Einschnitten 
BabneB,  in  Folge  der  Blntung,  Spannung  und  Anschwellung  der  Zungd 
unter  der   Anwendung   erweichender    und   aromatischer    Gargarismeii 
schnell  ab. 

Ptrforatio   oesophagi,    cum   ga$tro*enterilide.    Dmiiri    Alex<»jeff 
Silin,  Schneider,    13  Jahr  alt,  wurde  am  21-sten  December  1858  in 
das  Hospital  aufgenommeo   und  starb  an  demselben  Ta^e  um  3  Uhr 
Nachmittags.  Patient  halte  am  H    December  gesalzeneu  Fisch  gegessen 
Qsd  eine  Gräte  von  unbekanter  Grosse  verschluckt,  danach  Schmerz  m 
der  Speiseröhre  empfunden,  was  er  jedoch  nicht  eben  besondt*rs  beach- 
lete;  später  trat  Schmer?  in  der  Herzgrube  auf.  und  zwar  ein  conti- 
noirlicher  Schmerz,  der  von  Tage  zn  Tajre  zunahm.  Am  17-ten  Decbr: 
war  dieser  Schmerz  fast  aber  den   ganzen  Unttrleib  verbreittit;  dabei 
StubWerstopfang,  der  Kranke  konnte  nur  flQssige  Speise  geninssen,   und 
selbst  diese  erregte  Kitzeln  im  Halse,  krampfhaiten  Husten  und  vermehrte 
bei  jedem  Schlack  den  Schmerz  in  der  Herzgrube   Am  2l  Decbr.,  als 
dec  Kranke  ins  Hospital  eintrat,  klagte  er  über  be^^iaudigeu,  sehr  heftigen 
Schmerz  in  der  Herzgrube,   der  ^ich   bei  Druck  verschlimmerte,  nnd 
über  erschwertes  Athemhoien.    Das  Al'gemeinbefinden  ßeberhart.  was 
sich  durch  Frost,   abwechselnd  mit  Hitze,  kund  gnb.  D;is  Ge^i^'ht  und 
der  ganze  Körper  biass.  anämisch.  Die  Percussion  er^ab  einen  dumpfen 
Ton   in  den  unteren  Lappen  beider  Lungen   bei  der  Auscultation  fand 
man  an  diesen  Stellen  schwaches  vesiculäres  Aihmen;  in  den  oberen 
Lappen  vorn  kleinblasiges  Schleimrasseln.  Der  Puls  klein,  aussetzend. 
Bei   der  Eiploration  mit  einer  Sonde  fand  man  weder  im  Schlundkopfe, 
noch  in  der  Speiserohre  einen  fremden  Körper.    Der   Kranlie   starb 
noch  an  demselben  Tage. 

Seclion.  Bei  EröETnung  der  Brusthöhle  fand  man  di*»  I^nn^pu  n»ch 
vorn  ui  mit  der  Rippenplenra  verwachsen,  m  reciiton  Pleurasäcke  befand 
sich  eine  Ansammlung  von  milchartiger,  trüber,  leicht  blutig  gefärbter 
Plfissigkeity  welche  den  Pleurasack  fast  bis  zur   Hälfte  ausfällte;  die 
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mikroskopische  Uotersachunfr  dieser  Flüssigkeil  ergab  eioen  sehrfres» 
Gehalt  aa  Fetlkügelcheo  uad  Blutzelleo.  Im  linken  Plearasacke  eik 
geringe  Aosammlung  blutig-seröser  Flüssigkeit,  welche  ihrem  äosserei 
Anseben  nach  von  der  ersteren  völlig  verschieden  war  und  keine  Feo- 
kügelchen  enthielt.  Die  Lungen  erschienen  bei  oberflächlichen  Eii- 
schnitten  normal,  mit  geringer  Hypostase  in  den  unteren  Lappen.  Nack- 
dem  man  die  Luftröhre  zusammen  mit  dem  Oesophagus  von  der  Wirbel- 
säule abgelöst  hatte,  fand  man  Perforationen  des  Oesophagus  an  m 
einander  gegenüberliegenden  Stellen,  ungefähr  V/^  Werschok  (ca.  i\\ 
Zoll)  unter  dem  Larynx,  in  der  Höhe  des  6'ten  und  7-tea  Halswirkk: 
diese  Perforationen  waren  von  länglicher  Gestalt,  in  Form  von  Spalt«: 
eine  etwa  %  Zoll  lang,  die  andere  etwas  kleiner.  Die  Schleimhaatii 
ihrer  Umgebung  entzündet,  fast  schwarz  von  Farbe.  Durch  diese  Perlo- 
rationen  erklärt  sich  die  Beschaffenheit  der  im  rechtem  Pleurasäcke 
beGndlichen  Flüssigkeit:  der  Kranke  nahm  nämlich  vor  dem  Tode  einige 
Löffel  Mixtur a  oleosa.  Durch  die  Spalte  rechts  konnte  man  mit  eifler 
Sonde  in  das  Gewebe  der  rechten  Lunge  eindringen;  als  an  dieser  Siel« 
ein  tiefer  Einschnitt  gemacht  wurde,  entdeckte  man  einen  mehr  als  tas- 
beneigrossen  Abscess,  der  ohne  Zweifel  von  einem  in  saniose  Flüssigkeit 
verwandelten  Blutaustritt  herrührte.  Bei  Eröffnung  der  Bauchhöhle  er- 
schienen die  Därme  fast  schwarz,  in  der  Magenhöhle  und  den  Dirmei 
befand  sich  eine  grosse  Menge  schwarzen,  theils  geronnenen,  theils  flossi- 
gen mit  dem  Magen-  nnd  Darminhalte  gemischten  Blutes,  Als  die  dunies 
Därme  aufgeschnitten  wurden,  fand  sich  auch  die  Gräte:  sie  sass  in 
llenm,  nahe  der  Valvula  Bauhini.  Diese  Gräte  war  flach,  hatte  fast<» 
Gestalt  eines  Parallelogramms  mit  spitzen  Winkeln,  sie  war  eiwi  1  Zill 
lang,  Vs.ZoU  breil.  Ander  Stelle,  wo  sie  gefunden  wurde»  existirte 
weder  die  Schleimhaut,  noch  submuköses  Bindegewebe;  rings  hena 
fand  sich  Entzündung  der  Schleimhaut  und  ein  seros-plastisches  InfiitrK 
des  submukösen  Gewebes;  die  Sehleimhaut  erschien  längs  der  giatei 
Ausdehnung  des  Darmkanals  von  dem  die  Därme  ausfüllenden  schwanei 
Blute  geschwärzt,  und  diese  Imbibition  Hess  sich  nur  schwer  abwaschei. 
Ein  so  grosser  Blutverlust  bei  einem  13 -jähr igen  Knaben  erklärt  4m 
bedeutend  anämischen  Zustand  desselben,  der  während  des  Lebeis 
beobachtet  wurde.  Der  untere  Theil  des  Mastdarms  war  mit  hartei 
Faeces  angefüllt.  Leber,  Milz  und  Nieren  anämisch. 


GASTRO-INTESTINAL-KATARRH. 


An  Katarrh  des  Magens  und  der  Därme  litten  im  Ganzen  786  M'' 
riduen;   von  diesen  hatten  an  Magenkatarrh  277,    die  Qbrigea  50' 
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DarmfLlitarrh.  Es  starben  an  Magenkatarrh  3,  an  Darmkatarrh  75.  Eine 
so  belräcbtiiche  Krankenzahl  hing  ohne  Zweifel  von  Unvorsichtigkeit  im 
Geiiass  von  Speisen  und  von  der  Behandlung  solcher  Krankheilen  mit 
PreOer  nnd  Branntwein  vor  der  Aufnahme  ins  Hospital  ab.  Die  Sterblich- 
keit in  Folge  dieser  Krankheiten  lässt  sich  dadurch  erklären,  disa  der 
gemeine  Mann  überhaupt  Rrankeiten  des  Gastro-inteslinal -Tractus  wenig 
beachtet.  In  der  That  wurden  die  meisten  Kranken  bereits  mit  chroni- 
schem Katarrh  und  selbst  mit  GeschwQren  des  Darmkanals  aufgenommen. 
Die  Symptome  entsprachen  der  Krankheitsform  und  dem  Grade  ihrer 
Ausbildung.  Die  BehandluDg  richtete  sich  gleichfalls  nach  dem  Zustande 
des  Kranken.  , 

Ein  Fall  von  chronischem  Magenkatarrh,  der  tudtlich  endigte,  i^t' 
deswegen  bemerkenswert!) »  dass  sich  bei  der  Seciion  eine  Verdickung 
und  Erweichung  der  Schleimhaut  des  Mageos  fand:  sie  Hess  sich  leicht 
von  der  submukosen  Schichi  ablösen;  das  Oriiicium  pylori  war,  in  Folge 
der  Anschwellung  der  Schleimhaut,  bedeutend  verengert.  In  den  Därmen 
fand  sich  Anschwellung  und  anämischer  Zustand  der  Schleimhaut. 

B^i  Geschwörsbildnng  im  Darmkanal  wies^  wenn  alle  angewandten 
Mittel  ohne  Erfolg  blieben,  und  die  Krankheit  den  Ausgang  in  den  Tod 
nahm,  die  Section  stets  eine  grosse  Anzahl  von  Geschwüren  des 
ganzen  Darmkaoals,  vorzüglich  aber  in  den  dicken  Därmen  nach.  Dabei 
fand  lieh  anämischer  Zustand  aller  inneren  Organe. 

Zwei  bemerkenswerlhe  Fälle  von  Tuberkeln  der  Bauchhöhle  kamen 
vor,  bei  denen  nirgends  in  andern  Organen  oder  Geweben  auch  nur 
Spuren  tuberculöser  Ablagerungen  gefunden  wurden.  Wir  iheilen  hier 
die  Sectionsergebnisse  mit. 

Beide  gehörten  dem  kindlichen  Alter  (von  12  und  15  Jahren) 
an.  Bei  dem  einen  von  ihnen,  einem  stark  scorbutischen  Subjec- 
te,  mit  ecchymotischen  Flecken  fast  auf  dem  ganzen  Körper,  be- 
sonders an  den  unteren  Extremitäten,  wurden  im  Darmkanal,  be- 
sonders in  den  dickten  Därmen,  noch  unerweichte  tuberculöse  Ablage« 
rungen  und  umfängliche  tuberculöse  Geschwüre  gefunden;  die  ganze 
Schleimhaut  war  geschwollen  und  hyperämisch,  die  Mesenterialdrüsen 
vergröasert,  einige  bis  zum  Umfange  einer  Haselnnss,  und  erweieht. 
In  beiden  Pleurasäcken  und  im  Herzbeutel  unbedentende  Mengen  blutiger 
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Flüssigkeit.  In  der  MHle  der  reeiiien  LuDge  ein  LIeiaer  harter  lefivki.^ 
Iq  dem  andern  Leichnam:  in  den  Därmen  tnbercnldse  Abiafennfvi, 
die  Solilärdrüsen  exulcerirt,  die  Schlelmhant  gesehwollen.  Dia  gam 
reckte  Lunge  mit  der  Rippenpleura  verwachsen;  ihr  oberer  La^fci 
hepatisirl.  Bei  der  mikroskopischen  Untersuehung  der  noch  nicht  erweich- 
ten Masse  sowohl  als  aach  der  schon  in  VersehwXronK  fibargagaageaa 
fand  man  alle  eharacteristisehen  Elemente  des  tobereolosen 


KRANKHEITEN   DER  LEBER. 

Die  bei  der  Arbeiterklasse  vorkommenden  Krankheiten  dieses  Organs 
waren  sehr  verschiedenartig.  Daher  lässt  sich  fiber  ihren  Verlanf  mal 
ihre  Behandinng«  nnd  ebenso  über  ihren  Ausgang  nichts  Gemehis^afl* 
liches  sagen.  Organische  Krankheilen  der  Leber  endigten,  besooden 
wenn  sie  bei  ihrer  vollen  Enlwickluog  einen  mehr  oder  minder  bedeotes* 
den  Theil  dieses  Organs  ergriffen  hatten»  fast  alle  mit  dem  Tode  des 
Patienten  Bei  den  acuten  Leberkrankheiten,  der  Hyperämie  ood  EntzSa- 
duog,  wurden  mit  gutem  Erfolg  innere  und  äussere  Aotiphlogistiea  ia 
Gebrauch  gezogen.  In  den  chronischen  Leberkrankheiten  wurde  bei 
organischen  Veränderungen  des  Lebergewebes  meistentheils  onr  eine 
symptomatische  Behandlung,  in  der  Absicht,  die  Leiden  des  Kranken  za 
erleichtern»  angewandt.  Bei  Ansammlung  von  Flüssigkeit  in  der  Bauch- 
hohle,  welche  von  organischer  Leberkrankheit  abhing,  wurden  Dinreiiea, 
Diaphoretica  u.  s.  w.  verordnet;  wo  jedoch  diese  Mittel  sich  als  onsn« 
reichend  erwiesen,  da  wurde  die  Flüssigkeit  mittelst  Paraeeiithese 
abgezapft. 

B^merkenswertb  ist  der  folgende  Fall,  in  welchem  Carcinoma  hepatis 
mit  Bauchwassersucht  und  unbedeutendem  Oedem  der  unteren  Eitreaii 
fäieo  complicirt  war.«* Iwan  Iwanoff,  Kutscher,  39  Jahr  alt,  achwacbiick 
nnd  abg4;zehrt,  wurde  am  SO'-sten  September  in  das  Hospital  anfgeneai« 
tuen;  er  klagte  fiber  allgemeine  Schwache,  fiber  heftige  Dyspnoe,  die  ia 
der  liegenden  Stellung  zunahm,  über  einen  dumpfen  Schmerz  im  taazea 
Bauche,  über  beständige,  sehr  harlnäckige  Stohlverstopfuag  uad  »cht  zi 
löschenden  Durst.  Nach  dem  Geauss  von  Speisen  verschlimmertea  sidi 
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dSm^häUmim  KmlieB.  Der  äussere  Hafci  tos  des  KrsnkeD  ist  der  eines 
HfdrapiseheQ:  die  Hsut  troeken«  wefk.  fon  sehmQlzi^'biäulieker  Farbe, 
beseoders  im  Gesteht  uod  ao  den  Extremitäten;  sehr  bedeuteod  vergrös»' 
aerler  Umfsng  des  Bauches  und  Oedem  der  unteren  ExtremitäteD.  Bei 
der  Uttlersttehmg  der  Brusl  gab  die  Percussion  vorn  nt»rmalen  Ton  in 
beiden  Longen;  hinten,  und  liesonders  unten  in  der  reebten  Longe  war 
der  Pereossionsleo  matter.  Bei  der  Anscoltaüon  war  Torn  äberall  vesico- 
läre  Respiration  hörbar;  in  den  oberen  Lappen  unbedeutende  Rhonchi 
soDori»  hinten  in  der  rechten  Lunge  die  vesienläre  Respiration  schwächer. 
la  Folge  der  Ansnmmlong  von  Exsudat  in  der  Bauchhöhle  in  sehr  grosser 
Menge  erschienen  die  Bauchwandongen  gespannt,  der  Nabel  hervorragend 
nad  oedematSs;  Druck  auf  das  rechte  Hypochoudrium  verursachte  einen 
dumpren  Schmerz.  Aus  der  Erzähiuo]?  des  Patienten  ist  ersichtlich,  dass 
er  3  Mal  an  Weehselfieber  geliiten  hatte,  einige  Male  von  Pferden  ge- 
sebUgee,  früher  im  Genuss  spirituöser  Getränke  unenthalisam  gewesen 
ist  und  vor  einem  Vierteljahre  an  Reissen  im  Rücken  und  in  den  Extre- 
mitäten gelitten  hat. 

DÄr  Gebraoch  von  dioretischen  und  diaphoretischen  Mitteln  innerlich, 
zücleieb  mit  schwachen  Narcotieis,  um  das  quälende  Gcfähl  von  Athem« 
Doih  zu  lindern  und  methodischer  Druck  auf  den  Unterleib  erleichtertea 
die  Leiden  des  Kranken  sehr  wenig:  der  Urin  wurde  in  geringer  Menge 
abgesbndert,  die  Haut  fungirte  schwach  und  die  Dyspnoe  wurde  uner- 
träglieh,  daher  denn  auf  Bitten  des  Kranken,  am  6*ten  October,  «ts 
Palliativmittel,  die  Paracenthese  des  Unterleibs  ausgeführt  wurde;  es 
worden  18  Pfund  trüber,  schmutzigrother  Flüssigkeit  entleert,  in  welcher 
ein  bedeutender  Gehall  an  Eiweiss  und  Paralbumin  und  unter  dem 
Mikroskop  Blutkügelchen  (roihe  und  weisse)  entdeckt  wurden.  Die 
Untersuchung  des  Bauches,  nachdem  das  Exsudat  abgelassen  war,  ergab 
einen  vergrösserten  Umfang  der  lieber;  durch  Druck  auf  die  von  dieser 
e^ngeBomoiene  Stelle  wurde  ein  ziemlich  heftiger  Schmerz  hervorgemfen. 
Die  Operation  erleichterte  den  Kranken  für  eine  kurze  Zeit;  doch  wurde 
abermalige  Ansammlung  von  Exsudat  in  der  Bauchhöhle  bereits  am  fol< 
geiideo  Tage  bemerkt,  und  die  Menge  desselben  nahm  schnell  zu.  Patient 
klagte  bis  zn  seinem  Lebensende  (H  Octbr.)  über  Scbmerizenim  Unter«' 
leib,  die  sich  vorzugsweise  in  der  rechten  Seite  und  an  der  Stelle»  wo 
die  Paracenthese  gemacht  war,  concentrirten. 

Sarifo«.  Die  Gehirnhäute  mit  Blut  überfüllt;  in  den  Hirnventrfkeln 
eine,  unbeträebtiiche  Menge  rötblich  gefärbter  Flüssigkeit»  In  der  Brusl- 
höhle:  beide  Lungen  mit  der  Bippenpleura  verwachsen«  besonders  die 
reckte  Hess  sich  nur  mit  grosser  Mühe  ablösen;  bei  Einschnitten  in  diesel- 
ben fand  sieb  Oedem,  besonders  it  den  unteren  Lappen.  Im  Herzbeutel 
eine  sehr  geringe  Menge  blotig-seröser  Flüssigkeit,  das  Herz  von  nor- 
maler Grösse,  mit  schlaffen  Wandungen.  In  der  Bauchhöhle  Ansammlung 
von  scbmnfztg' rotb  gefärbter  Flüssigkeit  (li  Pfund),  von  gleicher  Ue- 
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Därme  gelbrotb  gefärbt,  Di9  Leber  vergrSssert,  mit  biasaer  M^ifs 
Oberfläche;  ihr  bedeutend  verdiekter  rechter  Lappen  sah  acbmaizig-nU 
aa$;  bei  Eioscbaitteo  io  dieDselbeD  drang  eine  erweichte  kiseartige  Va» 
hervor,  welche«  wie  si^h  bei  der  niU^raskopisichea  UatersMliVBf  ervio, 
aos  deo  charakteristischen.  Epitheliaizellea  ähalichen,  Zellcji  des  Krcb* 
processes  in  ihren  verschiedenen  Entwieklnngsstufen  bestand,  wobei  sid 
nar  wenig  Zvischengewebe  (Strema)  vorfand;  dagegen  wwea  n  fa 
Zellen  selbst  und  in  der  lotereeUularsubstanx  viele  Pigmeatköndea  v« 
braungelber  und  schwarzer  Farbe  angehäort.  Das  Pankreas  war  ebeafalb 
vom  carcinomatosen  Proeess  ergriEfon,  der  jedoch  hier  noch  oicht  bis  zw 
Erweichung  vorgesehritteq  war«  uad  mit  dem  Magen  ¥erwacksei.ii 
welchem  jedoch  keine  earcinomatöse  Entartung  Statt  hatte.  Die  Mth  «v 
um  das  Yierrache  vergrössert»  etwas  erweicht.  Die  Nieren  normal.  Der 
ganze  Darmkanal  zeigte  einen  schwach  katarrhalischen  Zustand.  Die 
Qarablase  leer. 

EsTztiiTDCNG  DES  BAUCHFELLS  (Peritonitis)  kam  im  Hospitale  haiie 
vor*  Frauen  wurden  häufiger  davon  befallen,  als  Männer,  weil  bei  dei 
ersteren,  ausser  den  gewöhnlichen  Ursachen  dieser  Krankheit,  nod 
besondere  vorkamen;  bei  ihnen  entwickelte  sie  sich  am  häufigsten  sack 
varanfgegangenen  acuten  Krankheiten  der  Gebärmutter.  Das  Aller  tsü 
die  Constitution  der  Kranken  waren  verschieden.  In  den  meisten  FälleA 
waren  Erkältung,  dann  Geburt^,  in  einigen  wenigen  Fällen  Entzoodoif 
des  das  Goecum  umgebenden  Zellgewebes  (Perityphlitis),  Entzöndeng  der 
Leber  (in  4  Fällen),  in  sehr  seltenen  Fällen  Gontnsionen  die  Ursack 
der  Entzfindong  des  Bauchfells.  Ohne  allen  Vergleich  häufiger  worde  <fo 
Krankheit  in  acuter  Form  beobachtet,  doch  kamen  auch  Fille  m 
cbrooischer  Bauchrellentziindung  vor.  Am  öftesten  war  das  ganze  Perl« 
tonaeuiti  ergriffen,  seltener  beschränkte  sich  die  Krankheit  anfeiaci 
kleinen  Theil  desselben  (Peritonitis  circumscripta). 


Die  Behßndlung  war  im  Anfang  der  Krankheit,  wenn  siek 
kein  Bxsudat*  angesammelt  hatte;  antiphlogistisch;  innerlich  wurde  Ca 
loinel  bis  zum  Ausbruch  von  Speichelfluss  gereicht^  äusserlich  wnrdea 
örUidie  Bkitentiiehui^en  durch  Sehrfipfkopfe,  Einreibung  von  Meren^ 
riatsalbe  und  warme  BreiumschTäge  auf  den  Bauch  verordnet.  Wenn  siek 
schon  Exsudat  gebildet  hatte,  sp  wurden  Jodpräparate,  Vesicaiore  anf  dea 


des  Arbeiler-OiB|rtlils  tri  ^.  Petersburg.  tt 

Wnchi  wmliUk  Digiüni,  Sqmlh.  K«H  uHricMi  sugraBiidet.  h  ehre* 
nhehen  Fätfen  bei  eachectlschen  oder  lobercfulosea  ladifidoen  bliebeo . 
alle  aageweiidatei  Mittel  hSoGg  ohne  alles  Erfolg. 

Bei  den  .S#f/teiMfi  fand  man  ptastisehes  oder  eiterarliges  Eisodat  In 
der  Baachhohle,  Tuberkel  auf  dem  Perilonaeom,  PsendomembraDep,. 
nabedeDtende,  soweilen  aber  aoeh  sebr  belrlebtiiebe  Mengen  trüber; 
danke!  gefirbier  FiBssigbeit.  Bei  gleichzeitigem  Ergriffensein  des  Darm* 
kanals^Goschwüre;  in  den  Därmen  nnd  in  den  Langen  bisweilen  serr. 
shreale' Tuhecke!  (Tvhereiil»  üsaeninata).  In  einean  Falle  fanden  sieh' 
Sparen  einer  Lungeneotzündnng.  In  einigen  wenigen  Fällen  erschien, 
das  Periionäenm  rerdickl;  die  Däri^ie  waren  biiiifig  mittelst  plastischer', 
fibrinoaer  Bander  vnter  einander  ond  mit  dem  Bavchfell  fer wachsen.  Die  - 
Leber  war  zuweilen  rergrossert,  fettig  degenerirt;  die  Milz  und  die 
Nieren  in  einigen  Fällen  byperämisch.  Bei  Frauen  wurden  ausser  deD . 
Verandernngen  im  Peritonaeom  auch  nocb  Veränderungen  im  Uterus 
gefunden. 

Wir  lassen  hier  die  Beschreibung  eines  Falles  7on  Yerwacbsvng  aller  • 
beweglichen  Organe  der  Bauchhohle  unter  einander,  mit  gleicbzeitiger 
Wassersucht,  folgen« 

Awdeija  Nikitioa,  Kpebtn,  48  Jahr  alt,  Yeir  schwSchlicber  Consiitu- 
tion,  wnrde  in  das  Hospital  mit  allen  Ze&che»  von  Wassersucht    anfge« 
nommen.   Dieselbe  klagte  über  heftige  Atbe»ooih.   über  Sehmerz  inr' 
Unterleib  und  im  Kreuz,  über  ein  Gefühl  von  Druck  in  der  Brust,  bestän- 
digo  Slublverstopfong  und  Dursl.  Der  L^ib  hatte  durek  angesrnnmelte» 
Ezsiudat  Jiedeetend  an  UmfanK  zagenemmen^  die  Fiisse  wkren  SdemaliSk 
Bei  der  Uotersucbung  des  Unterleibes  konnte  man,  uiigbachtet  der  An* 
Sammlung  von  Exsudat,  eine  härtliche  Geschwulst  von  ovaler  Form, 
welche  ihren  Sitz  in  der  Nabetgegend  (Hegio  umbilicalis)  hatte,  sich 
aber  bis  in  beide  Hypochondrien  hinauf  erslrecktu,  wenn  auch  nnr  undeot- 
Hob,  dnrcbfähiep;   diei  Gränzen  der  Geschwulst  geoao'  zd  bestimmen, 
war  unmöglich«  Am  Sß-sten  August  wurde  bei  der  Kraaken<  die  Rata-»  l 
centbese  des   Abdomen  gemaoht,   wobei   27%  Pfuad   tr&ben  s^oaen  i 
Essudets,  mit  'bedeutendem'  Gehalt  an  Eiweiss^  entleert  warde*'  Gleich 
naoh^  diar  Operation  wurde  die  Geadiwnist  mterancht.  Diaselbe  ersehien ' 
hart,  bockrig;  bei  der  Percossion  erhielt' man  einen  matten  Ton;  Druck* 
auf  dieselbe  rief  einen  dumpfen  Schmerz  hervor;  der  grSsste  Dorchmes« 
ser  der  Geschwulst  betrug  6,  der  kleinsle  i  Querfi^ger.  Die  Athdmnoth 
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verrJBgerlo  sioK  aadi  der  Operation  aof  koree  Zail,  die  StaMwmi|lir^ 
dauerte  fort,  der  .Urin  wurde  in  grösserer  Meoge  abgesondert  (laekk 
Operatioo  wurde  zu  inoerlicbem  Gebrauch  die  Polio  aaükjiraiki 
Schneider!  verschrieben);  der  Urin  blass,  vassrig  (Urina  spisiiei.. 
ohne  Sediment,  in  frisebem  Zustande  von  alkalischer  Reaeiioa  ni 
aminoniakaiiscbem  Geruch.  Die  normalen  Harobestandtheiie  werd«aki 
der  chemischen  Analyse  in  verminderter  Proportion  gefaDdea;  Eiw^ 
Zoeker«  Gallenbestaadlheile  fand  man  in  ihm  nicht,  dageg«>n  eine  i^tmp 
Menge  voa  Gabein;  freie  Säurea  konnte  er,  der  alkalische«  Reacti« 
zufolge,  nicht  enthalten;  Ammoniak  befand  sich  in  ihm  theils  frei,  tlhii» 
an  Kohlen-  und  an  Harnsäure  gebunden.  Unier  dem  Mikroskop  wfirJe 
ausser  Schleim  und  Epithelialaellen  nidits  gefoadea.  Vom  SK-siei 
AugMSt  an  klag^te  die  Kranke  bestandig  über  Schmeri  in  den  Praec« 
dien^  und  vom  2-ten  September  an  erschienen  Zufälle  von  Enta&adii; 
des  Bauchfells,  besonders  in  seinem  unteren  Theil,  da.  vro  die  Paraeei- 
these  gemacht  worden  war.  Doreh  Anwendnag  geeigneter  Mittel  wink 
das  acute  Siadium  der  Krankheit  beseitigt;  der  dumpfe  Sehoierz  jedodu 
der  besonders  durch  Druck  hervergernfen  wurde,  blieb  bis  zum  Lebess- 
ende.  Die  Dyspnoe  äusserte  sich,  nach  wieder  erfolgter  Ansammlang  m 
Exsudat,  von  Neuem  in  ihrer  ganzen  Stärke;  es  zeigten  sieh  AnCstnssei 
und  Erbrechen  von  grünlich  gefärbter  Fliissigkeit;  der  SchiD^*s  in  des 
Praecordien  verschlimmerte  sich,  und  kurze  Zeit  vor  dem  Tode,  welcker 
am.35'aten  October  erfolgte,  trat  an  die  Stelle  der  habitaeHen  Stablrer« 
stopfung  colliquative  Diarrhoe, 

Stciton.  Das  Gehirn  und  seine  Häute  anämisch.  Oedem  io  den  anterea 
Lappen   beider   Lungen.   Brustfell«  Herzbeutel  und  Herz  normal.  Du 
Bauchhöhle  mit  seröser  Flüssigkeit,  von  schmutzig  rother  Farbe  oad  etwa 
25  Pfund  schwer,  angefüllt.  Diese  Flüssigkeit  enthielt  eine  ^deuteofc 
Menge  Eiweiss,  Blutkörperchen«  etwas  Ghleroatriom  und  pbospfaersasr« 
Magnesia;  durch  Reactionen  wurde  in  ihr  die  Anwesenheit  ron  Harnsiof, 
und  durch  das  Mikroskop  Kry^lle  von  •phosphorsaurer  Ammoniak^Ma* 
gnesia  (Tripel >Pbos?pbat)  nachgewiesen.  Alle  bewegliehen  Organe  warei 
durch  den  Druck  dieser  Flüssigkeit  in  die  Höhe   gehoben,    bedeutest 
atrophirt  und  in  Folge  der  voraufgegangenen   Entzündung  unter  ainaotler 
verwachsen,   so  dass  die  ganze  Nasse  etwa  wie  eine  onregelmässige 
Placeata  mit  zwei  seitlichen  Auswüchsen  aassah.    Der  rechte  Ausiruck 
bestand  ans  dem  Colon,  dem  Coecam  ond  dem  unteren  Absehniii  des 
lleon,  die  an  dea  Berührungstellen  mit  einander  verwachsen  waren    Der 
liake  Aaswaeha  bestand  bloss  ans  dem  absteigenden  Goloo.  Dea  Korper 
seihst,   dar  toa   aaregelmissiger  Form  war,   biMeten  der  atro^irle 
Maffea^  welcher  nicht  grösser,  als  ein  GXnseei,  vorn  vom  Coien  traas- 
versum»  unten  von  den  Dünndärmen,  hinten  vom  Pankreas  und  der  linkei 
Niere»  reehls  voa  der  Leber  and  dem  Duodennm  und  links  von  drr  Milt 
umgeben  war;  alle  diese  Organe  waren  durch  eine  ziemlich  dicke  Sebidri 
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f OB  aaf  ABen  abgelsgerteiD  ObrniSs  -  plastiscfaeiD  Eisndat  fest  mit  einan- 
der vereinigt.  Die  Fellkapsel  der  linlcHi  Niere  war  theilweise  losgelSst, 
daher  sie  doreh  den  Drnrk  des  Exsudats  nach  oben  nnd  hinten  disloeirt, 
und  ihre  beträebtiich  verdickte  fibröse  Membran  mit  der  serösen  Membran 
des  Magens  verwaebsen  wsr.  (Ein  solches  Verhallen  ist  ton  Brown- 
S^nard  bei  Thieren.  bei  seinen  Experimenten  Sber  Exstirpalion  der 
Nebennieren,  beobachfet  worden).  Die  rechte  Niere  fehlte  ganz.  Das 
ganze   Peritonaeom  war  stark  verdickt;  besonders  anflfallend  war  dies  an 
den  doreh  Duplicatoren  des  Perltonaenms  gebildeten  Bändern;  daa  kleine 
Netz  halte  die  Dicke  einfs  kleinen  Fingers,  und  das  grosse  war  dicker, 
als  ein  Daumen  in  der  Quere.  Der  untere  Theil  des  grossen  Netzes  war 
an  zwei  Stellen  mit  dem  Colon  transversum  vereinigt;  in  Folge  davon, 
war  eine  BSble  entstanden,  deren  Decke  von  dem  genannten  Netz  gebiN 
det  wnrde.   Hierdnrch  wird  es  begreiflich,  weswegen  die  wibrend  des 
Lebens  entdeckte  nad  für  ein  Fi|»roid  im  Netz  gehaltene  Geschwulst  die 
Lage  nod  Gestalt  eines  Gewölbes  hatte,  bei  der  Percossion  einen  matten' 
Ton  gab,  nod  sieh  vom  Nabel  bis  in  beide  Hypochondrien,  besonders  in' 
das  linke,  erstreckte  Doreh  mehrfache  Yerwaehsungen  hatten  sieh  noch 
einige  kleine  Höhlen  gebildet,   welche  im  Verein  mit  den  verdickten 
Peritonaealbändern,  bei  der  starken  Gompression  der  im  Innern  gelegenen 
Thetle.  es  fast  onmöglieh  machte,  den  Darmkanal  in  seinem  ganzen 
Yerlanf  zn  verfolgen.  Anf  der  Oberfliche  des  Baochfells  nnd  besonders 
des  freieren  Mesenteriums  waren  kleine  linseoförmige  Körperchen  zer- 
streut, welche  sich  härtlich  anfähllen,  und,  wie  das  Mikroskop  nachwies, 
ans  Bindegewebe  und  spindelförmigen  fibroplastischen  Zellen  bestanden. 
Dieselben  Elemente  prädominirten  auch  in  dem  Gewebe  des  Bauchfells 
selbst  nnd  anderer  seröser  Häute.  Die  etwas  vergrösserte  Leber  erschien 
beim  Binschceiden  von  duokelgröoer  Farbe,  mit  einer  Menge  dunkler 
Ponete,  welche  von  Ueberfnllung  der  capilläreo  Gailengefässe  herrührten; 
ihr  Gewebe  liess  unter  dem  Mikroskop  fetthaltige,  atrophische,  pigmen« 
tirte  und  zum  Theil  normale  Leberzellen  erkennen;  der  aus  ihr  erhaltene 
Saft  reagirte  sauer,  und  bei  der  Bearbeitung  desselben  worden  Tyrosin- 
und  Leucin-Krystalle   (Drusenformen)    gewonnen.  Die  Milz  reagirte 
ebenfalls  sauer;  unter  dem  Mikroskop  entdeckte  man  in  ihrem  Safte  eine 
Menge  weisser  Blnlkfigelchen.   Die  Gebärmutter  war  in  ihrem  oberen 
Theile  etwa  um  1%  Qütiünger  verdiekt,  in  Folge  der  Verdickung  Ihrer 
Perttonaeal&chicht;  an  der  Oberfläche  der  letzteren  fanden  sich  auch  hier 
die  linsenförmigen  Körperchen;  das  Muskelgewebe  der  Gebärmutter  war 
fellig  degenerirt. 

Dbbi  Falls  vor  Morbiw  Bbiohtii  mit  tödtlichoBi  Ausgange.   1b 

alten  drei  Fällen  war  die  Krankheit  von  Wassersucht  begleitet,  in  einem 
Falle  mit  Hypertrophie  des  Herzens  (Uyperlrophia  cordis  ezcentriea) 
eompiieirt. 


M^  lahresbefklii 

Bei  dto'Lmheiiiiffinifigeii  fmid  man:  beide  Nieren  ilsrk  atrorUsA. 
weiio  aoeti  nicht  in  gleietiem  Grade,  mit  hoekriger  OberflScbe,  fleiekii 
getefpl;  die  Kapsel,  von  bäetigt^r  Struetor,  mit  den  onlerliegesdeo  Oe- 
ireb^B  verweefaseo;  ihre  Farbe  anämisch,  weissgran,  überhaupt  dieEr- 
stheiomgen  der  letaten  Periode  des  Morbus  Brighlii,  Aufsaagnotf  des 
Bisudals  mU  Atrophie  des  Gewebes.  Beim  Einsehoeideii  konnte  raainä 
Moeee«!  Auge  die  Verödung  der  Pyramiden,  ihre  fettige  Degeneritki 
und  die  Ablagernng  von-  Pigment  in  ihren  Spitzen  wabrnehmea.  Das 
Mikroskop  wies  eine  starke  Entwicklung  von  Bindewebe  nach,  veick 
Atrophie  der  Beiltoischen  Robrchen,  AblSsnng  der  Bpiihdien  dieser 
leizteren,  nifd  duinit  zogleieh  fettige  Entartung  derselben  herbei;f£kt 
biitte;  da&  Lnn>en  dieser  Röhrchen  war  stellenweise  verengert,  siellei* 
weise  varikös  erweitert.  Pigmentablagerung  Tand  sich  in  grosser  Meifc. 
in  Form  freier  Pigmentkornchen  und  in  Form  pigmentirter  Bindega- 
websgeellen^  in  einem  Falle  fnnd  sieh  Hypertrophia  cordis  ezeentrica  ui^ 
Verwacbsnog  des  Herzens  mit  dem  Herzbeutel.  In  der  rechten  Niert 
beranden  sieh  (in  diesem  letzten  Falle)  Ablagerungen  in  Form  Ton  K«r- 
Dem«  welche,  gelbgrau  von  Ferbe,  von  Mohnsaamengrosse  und  grösser, 
f wischen  det  steltetiweise  ihres  Epitbeliums  beraubten,  oder  mit  raiii( 
deginerirtem  Epitheliom  versehenen  Bellinischen  Röhrchen  lagen. 

Vqo<  KüiNEBBiTfii'iiM  GBBAsnMüTTBft  kamen  verzogsweise  Descei- 
snn  nler}^  Gatarrhus  uteri  et  raginae,  Metritis  simplex  et  poerperalis  otJ 
Cancer  uteri  vor. 

DnacBMSDs  dtbbi  kamen  voringsrweise  bei  Frauen  vor,  welche  geh* 
ren  und  besonders  bei  solchen,  die  öfter  geboren  hatten;  er  wurde,  aos- 
ser  den  Symptomen  in  der  Gebärmotter  selbst,  noch  von  andern  Zoßlki 
begleitet;  eine  Frau  hatte  eine  solche  Schwiche  in  den  Füssen,  dass  sie 
nur  mit  Mühe  gehen  kannte.  Als  die  Gebärmutter  ihre  normale  Lage 
wieder  erlangt  hatte,  höria  auch  die  Sehwäehe  in  den  Beinen  auf  aaJ 
die  Kranke  konnte  wieder  ohne  Mfihe  gehen. 

Ein  anderer  Füll  ist  in  der  Besidhnng  bemerkeaswerth,  iass  die  Pi- 
tl^ntin»  ein  bejahrtes  Frauenzimmer,  welebes  oft  geboren  hatte,  aaeh  ier 
lelzien  Geburt  eine  Senkung  iet  Gebärmutter  bdiam  and  daraa  8  Jakn 
lang  litt.  Auf  den  Rath  einer  Hebamme  erleichterte  sie  ihre  Leiden  di« 
durch,  dass  sie  sich  täglich  einen  von  der  Hebamme  erhaltenen,  ein  hai- 
h%i  Pfund  schweren  und  3%  Zoll  im  Durchmesser  haltenden  kopfierM 
Mutterkranz  einbrachte;  in  der  Folge  emtwickelte  aioh  iadessea  eiaa 
Schwäche  in  den  unteren  Extremitäten.  Bei  der  Untersuchung  der  Kru- 
ken im  Hospitale  fand  man  auf  dem  Kreuzbein,  an  der  Stelle,  aofwekiie 
der  Mutterkranz  gedrfickt  hatte,  eine  Vertiefung.  Nachdem  diesai  mt- 
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kebrleoach  eiaiger  Zeil  die  {rjlhere  Krefl  iler  uOrenJEstriUDitäteA  wie- 
der 


Katarrh  und  EntzBü^dung  der  GEBJERHcrrtfcR  g^hCrtetf  tu  denje- 
lige«  KraDkbeitea^  welche  unter  der.  Arbeiierklas^e  hauGg  beobacl^t^ 
worden.  Ursache  derselben  waren  in  der  Regel  firkittnsg  nnd  DiUfehler 
nach  der  Niederkunft.  (Die  Wochnerinoen  gingen  *gewohnlic)i  sehr  baM 
naeh  der  Niederfconri  an  ihre  gewöhnlichen  Besebärtigni^en).  AQSserrr 
dem  war  nicht  selten  die  serophulose  Censfitntien  mancher  -Kranten  dte 
Ursache  des  Uterus-  und  Scheiden-Katarrhs.  Entzüodang  der  Gebär- 
mnttar  im  Wochenbett  ging  zieoilich  efi  mil  EttUündung  den  Bao^hfeUi 
ra  grSsserer  oder  geringerer  Ausdehnung  einher.  Der  Atasging-  der  pner« 
peralen  Metroperitooitis  war,  je  nach  der  Heriigkeit  der  Krankheit/  eat* 
weder  in  Genesvog^  oder  in  Tod.  Die  Behandlong  beim  GebannoUerkai* 
tarrh  beschränkte  sich  in  einigen  Pillen  auf  blos^  Binspritznogen  von 
kaltem  Wasser  oder  von  adstringirenden  Mitteln.  Bei  scrophulösen  Sab- 
jecten  verband  man  damit  eine  allgemme  antistrophnKito  Bebandtoug. 
Die  GebärmutterentzOndung  wich  in  der  Regel  einer — allgemeinen  und 
örtlichen — Antiphlogose. 

Seeu'onen.  Leichen  von  Frauen»  welche  an  puerperaler  Entzündung 
der  Gebarmutter  und  des  Bauchfells  gestorben  wafen,  wurden  drei  gefiff« 
net.  Die  eine  war  von  einer  SO<-jihrigen  Freuj  die  zum  oralen  Male.  §ßj 
boren  hatte,  und  zwar  im  Hospitale  mit  Hilfe  der.  Zange  von  einem  ausi 
getragenen  Kinde  entbunden  worden  war,  wobei  ein  Dammriss  erfolgte'. 
Das  Kind  befand  sich  in  zweiter  Schädelhige,  wnr  wvibliohen  Geschlechisv 
sehr  gross«  wurde  lebensschwach  geboren  und.  lebte  nur  18  ^lundoiw 
Den  zweiten  Tag  nach  der  Niederkunft  entwickelte  sich  Metroperitonitis 
puerperalis  und  Gangraena  peritonaeiy  welche  sich  auf  die  Scheide  ver- 
breitete, und  den  dritten  Tag  ^nach  dem  Beginn  der  Krankheit  starb  die 
WSchnerin.  Bei  der  Section  f^nd  sich  in  der  Baucbbfihle,  auf  der  Ober- 
flioho  den  GabärmulMr  mA  der  Ovarien,  ein  Mbr  MeM^^ea  plaati^ahoi 
Exsudat,   theils  gleichsam  organisirt,  theils  in  Eiter  verwandelt.  Dif) 
innere  Fläche  der  Gebärmutter  bot  alle  Erscheinungen  der  Putreseentia 
nteri  dar;  der  Damm  nnd  die  Scheide  waren  gaogrlnds«  -^  Die  tweito 
Leieho  war  die  einer  25- jährigen  Frau,  welche  zum  zweiten  Main  fßtr 
boren   hatte»  in  das  Hospital  9  Tage  nach  ihrer  Niederkunft  mit  einein 
todten  Knaben  mit  allen  Zeichen  einer  Metroperitonitis  puerperalis  anf-^ 
genommen  wurde  und  am  4-ten  Tage  nach  ihrer  Aufnahmt  stv^»  U 
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grSssert;  ihre  ionere  tob  Epitheliom  entbiosste  Fliehe  ersehiea  ori» 
rirt«  erweicht,  schwane  ?on  Farbe  (Gangraenesceotia  uteri);  iosserti^ 
ai|f  dem  aerfisen  Uebertoge  der  Gebirmntter,  zwischen  den  breitei  Ha- 
terbaodera,  auf  dem  serösen  Ueberzuge  der  Daoadflrme,  der  Leker  d 
Milz  berand  sich  ein  grünlich-gelbes,  dickes«  plastisches,  zomTMi 
^iterartiges  Exsudat;  in  der  Bauchbohle,  besonders  in  ihren  aoieni 
Tkeile,  eine  grosse  Menge  serös-plastischen  Ezsodates;  das  BukW 
selbst  beträchtlich  yerdickt.  Das  Gewebe  der  Leber  safar  hy peranisck 
die  Milz  vergrossert,  welk.  Die  harte  Hirnhaut  mit  dem  Schädel  ler- 
vachseo.  —  Die  dritte  Leichenöffnung  betraf  ein  20 -jahriges  Frm* 
limmer,  welches  in  der  3-ten  Woche  nach  der  Niederkunft  in  dai  Hff- 
pital  aufgenommen  wurde.  Bei  ihr  war  ausser  Uterus  und  Peritosieia 
neeh  die  Pleura  der  rechten  Seite  aflBcirt.  Bei  der  Seetion  fand  sich  ii 
rechte  Lunge  mit  der  Rippenpleura  verwachsen,  im  Pleurasack  eis  s»- 
ros-plastisches  Exsudat;  die  Leber  vergrössert  und  fettig  entartet,  IC 
Pfund  und  1 1  Unzen  schwer;  die  Milz  gleichfalls  hypertrophirl;  ii 
Maadime  unter  sich  und  mit  dem  Bauchfell  ifemrittelei  eines  dieka 
plastischen  Exsudates  verwachsen;  das  Netz  erweicht,  mit  starker  Celier- 
fillung  der  Gefässe,  riss  leicht  unter  den  Fingern;  im  unteren  Tbele 
der  Bauchhohle  und  im  grossen  Becken  eine  beträchtliche  AnsaDoloi; 
vmä  plastisch-eitrigem  Exsudat;  die  Gebärmutter  vergrössert,  ihre  Wil- 
de verdickt,  ihre  innere  Fläche  fast  ganz  schwarz  von  Farbe;  die  Ea(* 
zundung  nahm  die  ganze  Dicke  der  Gebärmutter  ein  (Metritis  pareachi« 
matosa)  • 

CaNCsn  UTEni  kam  ausschliesslich  bei  bejahrten  Weibern  und  sol- 
eben,  die  häufig  geboren  hatten,  vor.  A\\e  Kranke  wurden  mit  oOei^ 
Krebs  aufgenommen,  d.  h.  wenn  der  Krebs  bereits  in  Verschwamm 
übergegangen  und  von  mehr  oder  minder  heftigen  Blutungen  beglete^ 
war*  Alle  Mittel^  welche  man  anwendete,  um  die  Leiden  der  Knolei 
zu  mindern,  blieben  in  den  meisten  Fällen  ohne  Erfolg. 

Bei  den  S^ciiomm  land  man  stets  beträditUche  earoinonatose  D^ 

» 

•eratioi  des  Cervix  nteri  oder  der  ganzen  Gebäraintter.  Das  Mikm^^f 
wies  alle  Stufen  der  carcinomatSsen  Degeneration  der  Gewebe  des  U(* 
na  nach,  der  Kreha  war  meiateBtheUs  sogenannter  MarksAwaDS.  ^' 
eiMitl  fand  sidi  Skirrh,  wobei  der  ganze  Cervix  uteri  mit  birteo  G^ 
aehwülsten  bedeckt  und  das  untere  Uterussegmeot  vergrosserii  hart  ^ 
Mckitg 
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EtauTMEMiftaAflicni«  (O^pkoiMv):  wiri%  Mt  etiMl,  olid  ww$f  kt 
ler  chronischeD  Form,  bei  «iner  aiemlicb  bejahrten  Frao  beobaebtet;  bei 
br  bemerkte  man  in  der  Gegend,  in  welcher  das  linke  Ovarintt  liegt, 
&iae  CrMcbwalsi,  «siehe  wibrend  Sy,  labren  aflmiKg  wnehs  und  die 
Crosse  eines  Kindskopfes  erreichte.  Bei  einer  Mercnrialbehandlnng  (Ca- 
Lomel  iBoerlich,  ond  insserbch  Biureibong  Ton  QuecksifbetBalbe)^  und 
spiler,  bei  der  Anwendung  von  Jodkali  inserKeh  md  ässserlich,  verriil* 
gerte  sich  diese  Geschwulst  bedeutend  und  belästigte  die  Pstientin  weil 
weniger.  ^ 


ENTZÜNDUNG  DES  GEHIRNS  UND   SEINER   HJBUTE   (eNCEPHAUTIS 

ET  MENINGITIS).  ' 

An  diesen  Krsnkbeiten  litten  in  Allem  64  Individuen,  von  welchen  38 

genasen  und  24  starben.  Ohne  allen  Vergleich  häufiger  kam  fintziindeng 

der  Hffnhättie,  eis  Enlz9ndnng  des  Gehirns  vor.  Der.gvSssle  Theil  keoi 

auf  scute  Entzttndung,  doch  kamen  auch  Falle  von  chroniscber  Entzüe- 

dong  mit  Zofallen  von  Blödsinn  vor.  Die  Kranken  wurden  fast  ans« 

schliesslich  im  zweiten  Stsdiom  der  Krankheit  in's  Hospital  gehraekli 

wenn  sich  schon  eine  beträchtliche  Ablagerung  von  Exsudat  gebildet 

hatte,  und  in  solchem  Zustande,  dass  man  von  den  Kranken  selbst  über 

den  Verlauf  und  die  Ursachen  der  Krankheit  nichts  erfahren  konnte, 

Nur  in  wenigen  Ausnahmsfillen  war  die  Entxundnag  der  Biinbäule  ait 

Aflectionen  anderer  Organe  complicirt.  Es  kamen  solche  Kranke  vor,  bei 

iv^lehen  Tjiberkel  in  den  LoDgen»  oder  eine  Afeeti#t  des  DamkMila, 

AMsgeroog  von  serSsem  Bisudst  in  der  Brust,  und  BauchhSble  ttttd 

Osdem  der  unteren  Extremiiäten  beobachtet  worden. 

Bihttndlung.  Im  ersten  Stedintn  wnr  diese  anliphlogiach  «d  bestnad 
in  der  innerlichen  Anwendung  von  Galomel»  Sublimat  und  essigsaureiR 
Blei,  ia  der  Application  von  Blutegeln  ad  septum  nasi,  von  SchröpfkSpfea 
in  den  Nacken,  einer  Bisblase  auf  den  Kopf»  in  Uebergieesingeii  den 
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lüda  ta  EsBQ4ili  Mrdi  A)iir«tadiing  f on  Araiea^  Kampher,  Siom,  tu 
JDemaatieBt  indeü  mad  auf  dea  Dartokaoä}  und  die  Ni«rai  wirkit» 
4irek  Apiitortieii  tat  Yesiealorta  auf  den  gaaieii  Kapf  ni  MMan. 

Bei  deft  Uifik^iffnung^n  fand  man  ViariadriiDgeii  eatwader  aar  ii  fo 
Airnhteteo,  44ar  Mr  in  der  Hiradnbalaiiz^  oder  io  beiden  ugieieh.  Yn 
den  HirnUtatei  war  aa  Hafigslen  dfe  Pia  aalar  jffieiTt{  aaf  ikitr  Okr 
Aaehe  babiid.  sieh  eilerartiges  ader  serdsei  Eisadal.  la  deoa  Araekw- 
dealsaeke  wurde  niciit  seltea  Exsudat,  vorzügiieh  seröses,  beobaeküi;  nf 
der  Arachnoidea  selbst  in  eioigeo  Fällen  tubercolose  Ablagerosgea  ii 
Gestalt  grosserer  oder  kleinerer  Körner.  Die  harte  Hirnbaot  wir  ü 
grosserer  oder  geringerer  Ansdehnong  mit  der  inneren  SchadellUck» 
verwaehsen,  verdickt  und  hyperimisch«  und  in  ihrer  Höhle  befand  sici 
zuweilen  eine  ziemlich  bedeutende  Menge  serös-plastischen  EisadiU. 
Die  Rindensubstanz  des  Gehirns  war  häufig  mit  Körnchen  von  gelblick* 
Ureiasem  Exsudat  bedeciit*  Im  Gehirn  fanden  sich  krankhafte  Veriode- 
nagen  an  vers^hiedened  Scelleo,  und  nahtden  einen  grösaeren  eder 
geringerea  Theil  dasfeelben  ein.  In  zwei  Flliea  fand  man  rotbe  Erwa- 
cbnog  des  Gehirns,  bei  einem  im  Corpus 'stt-idtom  dextmm,  Ton  uDregd- 
miMiget  Form»  bei  dem  anderen  in  der  Weissen  Hirnsnbsianz,  wekk 
den  rechten  Seilenventrikel  bedeckt«  In  zwei  anderen  FSIien  fand  sick 
firweichoog  de^  Rindensubslanz  der  grossen  Hirnhemisphären  (von  i  ^ 
7  Millimeler  Tiefe). 

h  itv^i  Leichen  fand  m^n  daa  kleine  Gahird  afficirt. — Eiae  kam 
Baaetoaibnng  dceaer  Fine  kseen  wir  hier  folgen. 


i^iter  Palt.  Ein  14-jährigef  Knabe  wurde  mit  Gephalaea  rbeomaüa 
anljfBBbiMaen.  Imk  Monate  vor  aeinem  Einlritier  ins  Heapiul  irat  M 
4hm  Schmerz  in  der  rechten  Kopfhälfte  (Hemicraaia)  auf:  zaUwaise 
concentrirte  sich  derselbe  in  den  Augenbrauenbogen,  war  heftig,  nageoii, 
zeitweise  wurde  er  geringer,  und  verschwand  sogar  völlig;  der  RriQ^* 
iwar*  btolandig  traurig  und  tiefsinnig;  3  Tage  var  aeinem  Tode  aeigte  >i^ 
eine  starke  Empfindlichkeit  längs  der  Wirbelsäule«  Erscheinungea  t<>* 
IBirndruck  und  comatöser  Zustand,  in  welchem  der  Kranke  auch  starb. 
'  Section,  Auf  der  Oberfläche  der  harten  Hirnbaut  blutige  Fleei^e; 
4k  fm  mmt  nnd  die  Arachnoiden  mit  dunklem  Blute  uberfütU,  üi^ 
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war  nirgeids  vorhandeo.  Beim  Binschneideo  erschien  dss  Gehirn  hei- 
misch, in  den  Ventrikela  befand  sieh  wässriges  Exsudat  ia  beträchtlicher 
Menge.  In  der  rechten  Seite  des  kleinen  Gehirns,  an  der  Basis  desselben 
fand  man  vereinzelt  gelegene  gelbe  Flecke,  welche  sich  bei  Einschnitten 
als  abgegrättzte  Massen  ?en  eben  dieser  Farbe  ond  welker  Consiateai 
darstellten.  Bei  der  mikroskopischen  Untersochung  derselben  fand  man 
Folgendes:  eine  grosse  Menge  von  eiterähnlichen  Kernen,  deren  Membran 
jedoch,  zusammengeschrumpft,  vom  Wasser  sich  nicht  aufblähte,  von 
E^igsäure  aber  deutlicher  wurde.  Diese  Ablagernngen  beschrinkton 
sich  bloss  auf  die  rechte  Seite  des  kleinen  Gehirns;  sie  erreichten  die 
Grösse  einer  Wallnuss.  Im  Ruckenmarke  wurde  nichts  Besenderes 
entdeckt. 

In  dem  anderen  Falle  waren  die  Hirnhäute  hyperamisch;  beim  Ein- 
schneiden in  dieselben  fand  man  ein  seröses  Exsudat  an  der  Basis  des 
Gehirns  und  in  den  Ventrikeln.  Die  Hirnsubstanz  war  blass,  von  dem 
serösen  Exsudat  erweicht.  Die  ganze  rechte  Häirte  des  kleinen  Gehirns, 
das  Grus  cerebelli  ad  pontem  Varolii,  war  mit  dickem  gelbgriinem  Eiter 
angefüllt;  an  einer  Stelle  des  kleinen  Gehirns,  an  der  hinteren  Fläche 
der  rechten  Hälfte  fand  sich  ein  Blutgerinnsel,  von  einem  Statt  gehablen 
Blntaustritt  herrührend. 

In  der  Kürze  wollen  wir  hier  noch  einige  interessante  Krankenge- 
schichten mittheilen. 

l)DmitriPetroir,  Tagelöhner,  3  t  Jahr  alt,  wurde  am  27-sten  März 
\  858  fast  in  bewusstlosem  Zustande  in  das  Hospital  gebracht,  der  Kranke 
hörte  und  sah  nichts,  die  Pupillen  waren  kaum  erweitert,  unbeweglich, 
der  Pols  fieberhaft.  Aus  der  Anamnese  Hess  sich  nur  erfahren,  dass  der 
Kranke  früher  oft  Branntwein  trank,  dass  er  nicht  lange  krank  war,  und 
dass  er  einmal  gebrochen  hatte.  Zeichen  von  Lahmung  waren  nicht  vor- 
handen, doch  hatte  er  unwillkürliche  Ausleerungen,  und  starb  in  soporö 
sem  Zustande  den  folgenden  Tag  nach  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital. 

Bei  der  Erödnnng  des  Schädels  fanden  sichj  äusserlich  die  Gefässe  stark 
mit  Blut  überfüllt;  beim  Einschneiden  in  die  harte  Hirnhaut  ergoss  sich 
etwas  seröse  Flüssigkeit.  Auf  der  inneren  Fläche  der  das  kleine  Gehirn 
umhüllenden  harten  Hirnhaut  und  Arachnoidalplatte  fand  sich  eine  fibröse, 
ziemlich  harte,  haselnussgrosse,  auf  einem  hell  rosafarbenen  Stiele  auf- 
sitzende  Geschwulst,  an  der  entsprechenden  Stelle  des  kleinen  Gehirns  eine 
Vertiefung  mit  Schwund  der  Hirnsubstanz  selbst.  Auf  dem  Hinterhaupts- 
bein befand  steh  an  der  inneren  Fläche  der  Dura  mater  ein  beträchtliches 
seros-eitriges  Exsudat  mit  entzündlicher  Röthe;  die  Geschwulst  war  nur 
mit  der  Dura  mater  verwachsen,  und  Hess  sich  mit  dieser  zusammen 
leicht  vom  Schädel  ablösen.  Die  Hirnsubstanz  hyperamisoh,  von  normaler 

CoQsistenz .    In  anderen  Körpertheilen  wurde  nichts  Besonderes  entdeckt, 
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f)  Aletej  Maximoff,  13  Jahr  alt,  Sehneider,  worde,  ziemlieh  alif«- 
zehrt  und  bleich,  am  99-s(en  Janaar  1858  in  das  Hospital  aarfeM»- 
Oden.  Einen  ganzen  Monat  vorher  hatte  er  an  sehr  heftigem  Kopfschmerz. 
Taabheit  und  allgemeiner  Schwäche  gelitten.  Er  hatte  eioeo  beschlemif- 
ten,  fieberhaften,  obsehon  kleinen  Puls,  erweiterte»  bewegiiehe  Popillca. 
seine  Sprache  war  zögernd  und  sein  Urtbeil  nicht  $[anz  Trei;  der  Kepl- 
sohmerz  hatte  vorzugsweise  in  der  Stirn  seinen  Sitz.  Obgleieli  Tage  vor- 
kamen, an  welchen.  Patient  sich  besser  zu  befinden  schien,  so  Uieba 
doch  die  ersehwerte  Sprache,  das  schwere  und  langsame  VerslaBda», 
das  schwache  Gedächtniss  mit  dem  Kopfschmerz  in  der  Frontalgegead. 
die  Tatbheil  und  grosse  Geneigtheit  zu  Sluhlverstopfuag-^io  grosseres 
oder  fi^eringerem  Grade  beständig.' Alle  diese  Zufalle  wiesen  aaf  eia  tiefes 
Hirnleiden  bin,  der  fieberhaft  beschleunigte  Puls  sprach  für  entzfiadlieh« 
Beschaffenheit  der  Krankheit,  der  chronische  Verlauf  jedoch  and  die  Ab* 
zehrung  des  Kranken  erlaubten  es  nicht,  zu  starken  Mitteln  zu  greifet. 
Man  verordnete  ihm  Zincum  aceticum  in  lofuso  florom  aroieae«  kalte 
Umschläge  auf  den  Kopf  und  ein  Vesicator  auf  den  Nacken.  Um  dei 
5-ten  Februar  wurde  der  Puls  ruhig  und  die  Krankheitszufade  gelioder. 
das  essigsaure  Zink  wurde  ausgesetzt.  Bis  zum  9  ten  Februar  bemerkte 
man  in  dem  Znstande  des  Kranken  keine  Veränderungen,  am  9  -ten  ver- 
schlimmerten sich  die  Krankheitserscheinungen  abermals,  auf  dem  Kopff 
erschienen  etwa  20  zerstreute  Abscesse,  welche,  besonders  bei  Beröh- 
rung,  sehr  schmerzten.  Weiterhin  trat  heftige  Diarrhöe  ein,  die  Abscesse 
gingen  in  Eiterung  über,  die  Höhle  des  einen  von  ihnen  reichte  bis  auf 
den  Schädelknochen,  der  Puls  war  verlangsamt,  54  Schläge  in  der  Mi- 
nute; auf  dem  Kopfe  erschienen  neue  Abscesse,  und  trotz  der  roborirea- 
den  Diät,  trotzdem  Gebrauche  von  Säuren  und  Eisen  entwickelte  sidi 
ein  hydrämischer  Zustand  mit  Oedem  des  Gesichts  und  der  unteren  Ex- 
tremitäten, mit  scorbulischen  Flecken,  und  der  Puls  stieg  auf  130  Schiä- 
ge  in  der  Minute.  Am  8-ten  März  blassgelbe  Gesichtsfarbe,  Strabismos 
convergens,  Frostanfall.  Am  17Hen  hatte  die  Abzehrung  des  Krankea 
den  höchsten  Grad  erreicht»  Oedem  des  Gesichts  und  der  Extremitatea 
hatte  zugenommen,  beständiges  Delirium,  erschwerte  Respiration.  In  der 
Nacht  starb  der  Kranke. 

Seciion.   Beim  Einschneiden  in   die  Abscesse  auf  dem  Kopfe  wurde 
keine  Communication  zwischen  ihnen  und  dem  Innern  der  Schädelböh-e 
entdeckt.  Nur  an  einer  Stelle  war  der  Knochen  enlblösst,   alle   fibrigrn 
Abscesse  reichten  nur  bis  in  das  Unterhautzellgewebe.   In  den  Hirnhau 
ten  und  der  Hirnsubstanz  selbst  anämischer,   ödematöser  Zustand,    zwi 
sehen  den  Hirnhäuten  und  in  den  Ventrikeln  eine  beträchtliche  Menge 
seröser  Flüssigkeit,  die  Uirnsnbstanz  war  weicher,  als  im  normalen  Zo 
Stande.  In  der  Brust-  und  Bauchhöhle  seröses  Exsudat,  die  Milz  welk. 

3)  David  Andrejeff,  Kupferschmied,  15  Jahr  alt,  von  kräftiger  Con- 
stitution, wurde  am  16-ten  Novbr.   1858  mit  allen  Symptomen  einer 
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keriigM  HiraeiUiadug  !■  das  HsspiUl  gebracht.  Gesich  eiil  Atfee 
wareo  stark  mit  Blvt  iajicirt;  dabei  Delirium  furiboidom,  die  Po.« 
pilleo  kaam  vereogerl,  der  Pols  fieberhaft.  Dieser  Zustand  giog  bald 
io  Sopor  aber,  der  Kraoke  war  ohne  Bevusstseia.  sprach  aichts  uad 
lag  oabewegiieb,  bei  bescbleuoiglem  Pulse.  Nach  eoergiseher  aali« 
phlogistischer  BehaDdloog,  örtlichen  BloteotziehoogeQ,  Uebergiessuagea 
lies  Kopfes  mit  kaltem  Wasser,  iooerlicbem  Gebrauch  von  Galomel,  kam 
Patient  am  folgenden  Tage  wieder  in  sieb,  die  Functionen  stellten  sieb 
wieder  her«  der  Pols  wurde  ruhig.  Bei  der  Untersuchung  des  Kranken 
fand  man  auf  der  rechten  Hälfte  des  Binterhaoptsbeins  eine  grosse  Narbe 
mit  einer  Vertiefung  im  Schädel.  Der  Kranke  gab  an,  dass  diese  Narbe 
von  einer  im  Kindesalter  erhaltenen  Kopfverietxung  herrühre,  und  dass 
er  seit  jener  Zeit  jährlich  an  einem  dem  beschriebenen  ähnlichen  Anfall 
leide.  Diese  Anrälle  fingen  gewöhnlich  mit  Hallucinatiooen  an,  worauf 
Delirium  und  bewnsstloser  Zustand  folgten.  In  den  Zwischenzeiten  war 
der  Kranke  völlig  gesund.  Nach  zwei  Tagen  wurde  er  aus  dem  Hospital 
eotlassen,  da  er  sich  vollkommen  gesund  fQhlte.  Später  kam  er  noch  2 
Mal  mit  denselben  Zufällen  in  das  Hospital,  und.  nachdem  er  geheilt  war, 
worde  er  aufs  Laod  geschickt,  weil  die  Wiederholung  der  Anfälle  for- 
derte, dass  er  die  gewöhnlichen  Beschäftigungen  seines  Handwerks,  als 
die  Krankheit  unterhaltende  Ursachen,  aufgab. 


APOPLEXIA   UND   LJSHMUN6   (hAMORRHaGIA     CEREBRI     ET    PARA- 

LYSIS). 

Die  Zahl  der  Kranken,  welche  Hirnblutungen  erlitten  hatten,  betrug 
^S>  von  ihnen  genasen  24,  starben  19,  blieben  zum  l-sten  Deeember 
1858  in  Behandlung  5.  Bei  specieller  Untersuchung  der -gelähmten  Kör- 
pertheile  ergab  sich,  dass,  je  nach  dem  Grade  des  Blutaostritts  in'a  Ge- 
hirn, auch  dio  Lähmung  verschiedene  Grade  erreichte:  entweder  giog  die 
Motilität  in  einer  ganzen  Körperhälfte  völlig  verloren,  oder  es  blieb  einige 
Motilität  zurück,  oder  endlich  vollständiger  Verlust  der  Motilität  in  den 
oberen  Extremitäten,  während  die  Bewegungsrdhigkeit  der  unteren  Ex-* 
tremitälen  nur  bedeutend  geschwächt  war.  In  einigen  wenigen  Fällen 
fand  mit  dem  Verlost  der  Motilität  auch  Verlust  der  Sensibilität  Statt, 
^enn  bei  unbedeutendem  Bluterguss  unter  günstigen  Umständen  das 
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ergosseoe  ßlat  wieder  aufgesogen  wurde,  so  kehrte  aaek  die  Beweganf 
in  der  ganzen  Körperhälfle  wieder  zarück,  und  die  Patienten  worden 
völlig  genesen  entlassen;  wenn  aber  das  Blut  nicht  vollkommen  resorbirt 
wurde,  so  blieb  lange  Zeit  Lähmung  in  grosserem  oder  geriogeremGra* 
de  zurück.  In  denjenigen  Fällen  endlich,  in  welchen  der  Blutergoss  be- 
deutend war,  wo  die  Enlzündnog  um  die  Stelle  des  Blntaostritts  eioiger- 
maassen  heftig  war  und  in  Erweichung  der  Hirnsubstanz  überging,  er- 
folgte gewöhnlich  der  Ausgang  in  Tod.  Die  Kranken  waren  meistentbeils 
bejahrte  Individuen.  Ursache  war  häufig  die  Behandlung  starker  Kopf- 
schmerzen mit  Dampfbädern,  und  der  Bluterguss  ereignete  sieh  oft  in 
der  Badstube  selbst,  oder  gleich  nacbdem  die  Patienten  dieselbe  verlas- 
sen halten. 

Behandlung.  Im  Anfange  der  Krankheit  wurden  je  nach  ihrer  Heftig- 
keit, allgemeine  oder  örtliche  Blutentziebungen  und  auf  den  Darmkaoal 
ableitende  Mitte],  in  der  Folge  Jodpräparate,  Brecbnuss  (Nux  vomiea), 
essigsaure  Kupfertinctur  (Tinctura  cupri  acetici  Rademacberi)  in  Ge- 
brauch gezogen.  Bei  Atrophie  der  Muskeln  endlich,  in  Folge  anhaltender 
Unthätigkeit  derselben,  wurde  zuweilen  die  Faradisation  mit  Erfolg  an 
gewendet . 

Leichenöffnungen,  Blutergüsse  wurden  an  verschiedenen  Stellen  ge- 
funden- im  rechten  Seitenventrikel  des  grossen  Gehirns  in  einem  Falle, 
in  zwei  Fällen  im  Corpus  slriatum  sinistrom,  in  drei  Fällen  im  Corpus 
siriatom  dextrum,  in  zwei  Fällen  in  der  weissen  Uirnsubstanz  über  dem 
rechten  Seitenventrikel,  in  einem  Falle  im  vorderen  Lappen  der  rechten 
Hemisphäre  nahe  der  Fossa  Sylvii.  in  andern  Organen  wurden  keine 
Veränderungen  gefunden. 

Von  den  bemerkenswerthen  Fällen  theilen  wir  hier  folgenden  mit: 

Michail  Skopin,  Schneider.  65  Jahr  alt,  mittlerer  KörperbeschalTen 
helt,  wurde  am  1 1-len  April  t857  mit  Paralyse  der  ganzen  linken  Kor- 
perbälfte  in  das  Hospital  aufgenommen.  Aus  der  Anamnese  ist  ersichtlich, 
dass  Ursache  der  Lähmung  ein  Bluterguss  im  Gehirne  war,  welcher  am 
Tage  vor  seiner  Aufnahme  in's  Hospiial  erfolgt  war.  Der  Kranke  klagl 
über  Kopfschmerz  In  der  Stirngegend,  die  linke  Pupille  ist  stärker  con- 
trahirl,  als  die  rechte;  der  Puls  hart,  beschleunigt— 90  in  der  Minute. 
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Ausser  dem  Verlust  der  Motilität  in  der  ganzen  liBken  KörperhSUte  wur- 
de auch  Verlust  der  Sensibilität  bemerkt.  In  der  Folge  verlor  sich  der 
ßeberhafte  Zustand,  und  einige  Bewegung  in  den  Zehen  kehrte  zurück. 
Am    7-ten  Mai  bemerkte  man  eine  Verkrümmang  in  dem  Thoraitheile 
der    Wirbelsäule   (Scoliosis)  mit  der  Conveiität  nach  rechts.  Bis  zum 
1 7-ten  Juni  veränderte  sich  in  dem  Zustande  des  Kranken  nichts;   am 
1 7-ten  Juni  trat  ein  ziemlich  heftiger  fieberhafier  Zustand,  Delirium  und 
klonische  Krämpfe  des  ganzen  Körpers  auf.  In  den  folgenden  Tagen  hör- 
ten  der  fieberhafte  Zustand  und  die  Krämpfe  wieder  auf,  man  bemerkte 
aber  eine  unvollständige  Lähmung  der  Zunge,  zugleich  mit  Störung  der 
Intelligenz  (es  fehlte  Folgerichtigkeit  und  Zusammenhang  der  Gedanken). 
Vom  9-ten  September  ab  entwickelte  sich  Fatuitas,  zeitweise  trat  Deli« 
rium   auf,   von  Tage  zu  Tage  zehrte  der  Kranke  mehr  und  n^ehr  ab,  es 
erschien   colliquative   Diarrhöe,    und   am    28-sten   März    1858    starb 
Patient. 

Section.  In  der  Höhle  der  harten  Hirnhaut,  an  der  Basis  des  Gehirns, 
fand  sich  eine  beträchtliche  Ansammlung  blutig -seröser  FIfissigkeit.  Die 
rechte  Hemisphäre  erschien  kleiner,  als  die  linke,  die  Hirnsubstanz  er- 
schien beim  Einschneiden  welk,  anämisch.  In  dem  vorderen  Theile  der 
rechten  Hemisphäre  eine  erweichte  Stelle  von  der  Grösse  einer  Waiinuss; 
im  rechten  Seiten  Ventrikel  war  die  Menge  der  serösen  Flüssigkeit  ver- 
mehrt. Im  Corpus  striatum,  und  zum  Theil  zwischen  ihm  und  dem  Seh- 
hügel^  rothe  Erweichung  und  Ueberbleibsel  des  Blutergussos,  von  der 
Grösse  einer  Waiinuss. 

Der  folgende  Fall  ist  in  der  Hinsicht  bemerkenswerth,  dass  die  Läh- 
mung der  oberen  Extremitäten  peripherischen  Ursprung  hatte. 

Philimon  Bogdanoff,  Wagenbauer,  15  Jahr  alt.  wurde  in  das  Hospita/ 
am  16*ten  August  1858   mit  vollständigem  Verlust  den  Motilität  und 
Sensibilität  in  der  ganzen  linken  oberen  Extremitäti  den  Brust-  and 
Schaltermuskeln  aufgenommen.  Der  Patient  war  von  kräftiger  Constitu- 
tion, in  andern  Organen  wurden  keinerlei  Störungen  bemerkt.  Die  Läh- 
mung der  oberen  Extremität  hatte  sich  in  Folge  eines  Schlages  auf  die 
Schuller  entwickelt,  den  er  während  des  Schlafes  erhalten  hatte.  Anfangs 
entstand  an  der  getroffenen  Stelle  Geschwulst»  welche  ^ald  wieder  ver- 
schwand, und  zuerst  Schmerz  hinlerliess,  worauf  dann  (nach  2  Wochen] 
Paralyse  der  ganzen  Extremität  folgte.   Während  eines  7-monatlichen 
Aufenthalts   des  Patienten    im    Hospitale    wurden  verschiedene  Mittel 
angewendet:  Nux  vomica,  Strychnin,  Einwickelungen  in  Laken,  glühen- 
des Bisen,  aber  ohne  allen  Erfolg.  Nach  diesem  allen  wurden  Bäder  mit 
Eitractum  pini  sylvestris  und  die  Faradisation  in  Gebrauch  gezogen,  und 
in  kurzer  Zeit  nahm  die  Krankheit  allmälig  ab,  so  dass  am  {3-ten  Fe- 
bruar der   Kranke   vollständig   genesen   aus   dem   Hospitale  entlassen 
wurde. 
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An  S&uferwahnslnii   liUea   13   Kranke,   von   welchea  l 

starben.  Die  allen  gemeinschaniichen  Symptome  waren  Delirinm  fu- 
ribundum.  Sehen  verschiedener  Gegenstände,  Gehorstäoschongen  iHai 
locinationes  et  illusiones),  von  Schlaflosigkeit  und  Kopfsehmen  beglei- 
tet. In  allen  Fällen  wurde  Opium  in  grossen  Dosen  und  Brechweinstei: 
angewendet,  und  in  der  Regel  hatten  diese  Mittel  guten  Erfolg. 

Bei  den  Leichenöffnungen  fand  man  hyperämischen  und  odematösei 
Zustand  der  Gehirnhäute,  in  einem  Falle  in  den  Sinus  der  Dura  mite: 
Anhäufung  von  schwarzem  venösem  Blut  mit  einer  beträchtlichen  HeBf^* 
von  ßlutgerinnseln.  Die  Gehirnsubstanz  fand  sich  in  zwei  Fällen  in  fa;- 
perämischem  (capillare  Hyperämie),  und  in  einem  in  odematosem  Zu- 
stande; die  Hirnventrikel  eothielten  eine  grosse  Menge  seröser  Flüssig- 
k(Mt.  Beim  Einschneiden  des  Gehirns  war  in  einem  Falle  sehr  deatlick 
Geruch  nach  Spiritus  bemerkbar.  In  einem  Falle  bot  die  linke  Longe 
Hepatisalio  purulenta  dar,  die  rechte  Oedem;  in  einem  andern  war  die 
linke  Lunge  im  oberen  Lappen  odematos,  die  rechte  anämisch;  in  einem 
dritten  fanden  sich  in  beiden  Lungen  oben  Kalkablagerongen,  unten  He- 
patisalio purulenta.  In  einem  Falle  fand  man  io  der  linken  PlenrahoUe 
und  im  Herzbeutel  eine  beträchtliche  Menge  blutig-seroser  Flüssigkeit; 
einmal  Hypertrophia  cordis  etcentrica,  mit  Blolgerinnseln,  die  sich  bisia 
den  Anfang  der  Aorta  erstreckten,  und  einmal  fettige  Degeneration 
auf  der  Oberfläche  des  Herzens.  Die  Leber  fand  sich  in  allen  Fällen  fet- 
tig entartet,  einmal  sehr  vergrossert.  Die  Nieren  waren  in  einem  Falle 
fettig  degenerirt  (fettige  Degeneration  der  Epithelialzellen  der  Bellioi- 
sehen  Röhrchen).  Die  Schleimhaut  des  Digestiodsapparates  zeigte  fiberall 
passive  Hyperämie.  Im  Urin  gelang  es  nicht  ein  einziges  Mal,  Anwesen- 
heit von  Spiritus  zu  entdecken. 


FALLSUCHT    (ePILEPSIA). 

Epileptische  Kranke  befanden  sich  im  Lauf  des  Jahres  1 5  im  Hospi- 
tale,  von  ihnen  starben   3«   Diese  Krankheit  wurde  vorzugsweise  bei 
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Männern  verschiedener  Allersstureo^  vom  IG-tenbis  zum  50  sien  Le« 
bensjulire  beobachtet.  Da  ihr  Ausgang  in  den  meisten  Fällen  günstig 
yaifsr,  so  lässt  sich  nicht  sagen,  ob  sie  von  irgend  welchen  krankhaften 
Veränderungen  im  Gehirn  abhing,  oder  rein  nervösen  Ursprung,  ohne 
alle  organische  Lasionen  in  den  Nervencentren,  hatte.  Die  gegen  diese 
Krankheit  angewendeten  Mittel  waren:  Flores  zinci,  Argentum  nttricnm, 
Indigo  und  Anfispasmodica. 

Die  Seetion  wurde  von  der  Leiche  einer  Frau  gemacht,  welche,  als 
sie  in  das  Hospital  eintrat,  32  Jahr  alt,  abgezehrt  war,  schon  lange  an 
Epilepsie  gelitten  hatte,  und  über  Kopfschmerz,  vorzüglich  in  der  Stire- 
gegend  klagte.  Drei  Tage  nach  ihrer  Aufnahme  in's  Hospital  bekam  sie 
einen  epileptischen  Anfall,  nach  welchem  sie  bis  zum  Tode  (der  4  Tage 
nach  dem  Anfalle  erfolgte)  sich  fast  beständig  in  bewusstlosem  Zustande 
befand. 

Bei  der  Seetion  fand  man  Folgendes:  Die  harte  Hirnhaut  erwies  sich 
bei  der  Abnahme  der  Schädeldecke  in  der  rechten  Stirnseite  fest  mit  der 
inneren  Schädelfläche  verwachsen.  Der  Knochen  erschien  an  dieser 
Stelle,  nach  Ablösung  der  Dura  mater,  etwas  verdickt,  und  in  ihm  hatte 
Caries  angefangen  sich  zu  bilden.  Im  vorderen  Lappen  der  rechten  Hirn« 
bemisphäre  war  die  Dura  mater  fest  mit  dieser  verwachsen  und  bedeu- 
tend verdickt.  An  der  entsprechenden  Stelle  des  Gehirns  seigte  sich  Er- 
weichung im  Umfange  eines  Quadratzolls  und  frisch  gebildetes  Exsudat. 
Das  Mikroskop  wies  in  dieser  Masse  viel  Blutkörperchen»  Entzündungs- 
körperchen,  Fettkörnchen  haltende  Zellen  (Körnehenzellen),  Pigment^ 
Zellen,  Fragmente  von  Nervenröbrehen  und  stellenweise  Gorpuscola 
amylacea  nach.  Die  Wände  der  Arterien  in  der  Pia  mater  an  der  Er- 
weichongsstelle  erschienen  wie  mit  Fettkörnchen  angefüllt,  besonders  an 
den  Theilongswinkeln;  damit  zugleich  beobachtete  man  Erweiteriiiig  der 
Capillargefässe. 


KRANKHEITEN  DES  RUCKENMARKS. 

Fälle  von  Rückenmarkskrankheiten  wurden  bei  66  Individuen  beob- 
achtet; von  diesen  genasen  49,  starben  f  3.  Der  grösste  Theil  derselben 
bestand  in  rheumatischer  Reizung  des  Röckenmarks;  doch  kamen  auch 
Fälle  von  organischer  Störung  in  demselben  vor.  In  einem  Falle  war 
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ErkrankfiDg  des  Rfickenmarks  gieiehzeitig  mit  Afieetioa  der  WirM  in- 
haodeD.  Die  Fälle  von  rheumatischer  Reizong  des  Rückenmarks  giogci 
mit  Schmerzen  in  verschiedenen  Theilen  der  Wirbelsäule,  TorzugUeh  n 
Lnmbartheile  derselben,  einher,  mit  Schwäche  der  unteren  Extremiiiiet 
Stoh)?erstopfung,  mit  Krämpfen  in  den  oberen  nnd  onteren  ExtremitaiM 
oder  einem  halb  paralytischen  Zustande  derselben.  Die  organischen  SiG- 
rongen  im  Rückenmark  dagegen  äusserten  sich  durch  vollständige  Pari- 
lyse  der  unterhalb  der  afflcirten  Stelle  liegenden  Körperlheile,  ood  di^^ 
Paralyse  breitete  sich  allmälig  aus,  indem  sie  von  den  Zehea  aifi^, 
nach  und  nach  höher  stieg  und  in  einem  Falle  auch  die  oberen  Extreini- 
täten  erreichte. 

Behandlung,  In  den  Fällen  von  rheumatischer  Reizung  des  BiicieB' 
marks  führten  Application  blutiger  Schröpfköpfe,  Einwicklungen  in  nasse, 
kalte  Laken  bis  zum  Ausbrauche  reichlicher  Transpiration  schoe! 
Erleichterung  und  Heilung  herbei.  lo  3  hartnäckigen  Fällen  iennip 
Leidens  des  Rückenmarks  brachte  die  durch  ein-  oder  zweimalige  Appii 
cation  blutiger  Schröpf  köpfe  in  grosser  Anzahl  (10  Stück  auf  einmal; 
an  die  Wirbelsäule  verursachte  Reizung  entschiedenen  Nutzen;  iksf 
Operation  wurde  in  folgender  Weise  ausgeführt:  es  wurden  Sphröpfkörft 
in  der  genannten  Anzahl  aufgesetzt,  nach  ihrer  Abnahme  mittelstdei 
Scarificators  Einschnitte  gemacht,  und  damit  endigte  die  Operation,  obi 
wiederholte  Ansetzung  der  Schröpfköpfe  behufs  Aussaugung  des  Blutes 
Man  beobachtete,  dass  eine  derartige  Reizung  ohne  allen  Vergleich  i^nf 
tiger  wirkte,  als  Vesicatore  und  andere  Hautreize,  und  in  Fällen  od« 
organische  Störungen  im  Rückenmark  sich  durch  schnellen  Erfolg  t^ 
zeichnete.  In  Fällen  von  organischer  Erkrankung  des  Rückenmarks 
erwiesen  sich  dagegen  alle  Mittel  fruchtlos,  und  alle  diese  Fälle  hm 
tödtlichen  Ausgang. 

Bemerkenswerth  ist  der  folgende  Fall. 

Peter  Nikolajeff,  Schneider,  15  Jahr  alt,  wurde  In  das  Hospilal  am 
9-ten  October  1858  aufgenommen.  Zwei  Wochen  vor  seiner  AufB^i^^ 
fühlte  er  in  Folge  einer  Erkältung  stechende  Schmerzen  im  Brusliheilo 
der  Wirbelsäule  und  im  Unterleibe.  Diese  Schmerzen  nahmen  von  1»^J 
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zu  Tage  za,  und  der  Kranke  ersehiep  im  Hospital  in  (olgendem  Zastande: 
bei  Untersuchung  der  Wirbel  wurden  in  ihnen  keine  Veräad^nogen  gefua-» 
den,  aber  der  Schmerz  verschlimmerte  sich  bei  Druck  auf  die  Dornfurt- 
sätze derselben.  Der  Schmerz  im  Bauche  sowohl,  wie  auch  in  der  Wir- 
belsäule, war  eontinuirlich.  Die  Bauchmuskeln  contrahirten  sich  zeit- 
weise   krampfhaft.   An  den  folgenden  Tagen  traten  Schmerzen  in  den 
unteren  Extremitäten  und  in  der  Gegend  der   Harnblase  mit  häufigem 
tiarndrang  und  Stuhl  Verstopfung  auf    Der  Urin  wurde^  mit  schneidendem 
Scbmerz  in  der  Blase  und  der  Harnröhre,   in  geringer  Menge  gelassen, 
er  war  blass  und  reagirte  sauer.  Weiterhin  trat  Paralyse  der  unteren 
Extremitäten  auf,  wobei  sich  zeitweise  Krämpfe  und  vollständiger  Verlust 
der  Sensibilität  zeigten,   obschon  zuweilen  Schmerzen  in  ihnen  gefühlt 
worden»  Am  48-ten  und  19*ten  October  wurde  eine  fast  beständige 
Erection  des  Penis  mit  unwillkürlicher  tropfenweiser  Entleerung  von  Urin 
beobachtet,  welcher  letztere   blass,  ohne  Sediment,  von  saurer  Reaction 
war,  und  weder  Ei  weiss,  noch  Zucker  enthielt.  Der  Puls  war  die  ganze  Zeit 
über  fieberhaft.  Danach  fingen  die  Krämpfe,  Contracluren  und  Schmerzen 
in  den    unteren  Extremitäten  an,   sich  immer  öfter  und  öfter  zu  wie- 
derholen. Die  Pupillen  waren  kaum  erweitert,  der  Kopf  frei.  Puls  klein, 
beschleunigt,  Verfall  der  Kräfte.  Am  23-sten  October  zeigte  sich  in  der 
Gegend  des  Kreuzbeins  Decubitus,  derbald  darauf  gangränös  wurde;  trocke- 
ner Hasten;  in  der  rechten  Brusthälfte,  in  ihrem  oberen  Theile,  hörte  man 
schwaches  Bronchialathmen,  und  der  Percussionston  daselbst  war  etwas 
matt.  In  den  ersten  Tagen  des  November  wurde  eine  Geschwulst  an  der 
Stelle  der  4  untersten  Brustwirbel  bemerkbar,  welche  von  Tage  zu  Tage 
grösser  wurde,  während  zugleich  die  Kräfte  des  Patienten  mehr  und  mehr 
sanken.    Nach   der    Anwendung    des  Glüheisens  entstand   neben  der 
Geschwulst  Erysipelas  mit  Uebergang  in  Braftd.  Am  letzten  Lebenslage  trat 
Delirium  und  bedeutend  erschwertes  Athmen  auf.  Der  Tod  erfolgte  am 
12-ten  December.  «^ 

Sectton,  Dei  Blosslegung  der  Wirbel  fand  man  eine  sehr  grosse  Menge 
flockigen  Eiters  um  den  10-ten  Rückenwirbel  herum;  vom  10-ten  bis 
zum  12-ten  inclus.  in  Erweichung  übergegangene  tubercolSse  Ablajge- 
rungen.  die  andern  Wirbel  waren  gesund.  Bej^  der  Eröflhung  der  Wir- 
belsäule fand  man  auf  der  Oberfläche  der  Dura  mater,  an  der  Stelle,  wo 
die  Wirbel  afflcirt  waren,  ziemlich  beträchtliche  Ablagerungen,  die  dem 
äusseren  Anseilen  nach  mit  Fett  Aehnlicbkeit  hatten.  Unter  dem  Mikros* 
kop  entdeckte  man  in  diesem  Producte  ausser  Fetlkügelchen  und  Fett- 
massen  auch  Tuberkelkörner.  Die  Rückenmarkshäute  waren  an  dieser 
Stelle  verdickt.  Das  Rückenmark  selbst  war  an  der  den  afficirten  Wirbeln 
entsprechenden  Stelle  atrophirt  und  im  Innern,  in  einer  Ausdehnung  von 
etwa  2  Querfingern,  bis  zur  Consistenz  von  Rahm  erweicht.  Das  Gehirn 
aoämisch,  die  Lungen  ebenfalls  aoämisch,  Tuberkel  wurden  in  ihnen 
nicht   gefunden.   Die  Milz  beträchtlich  vergrössert  und  sehr  weich,  die 
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Leber  fettig  degenerirt.  la  der  rechten  Niere  auf  der  Oberfliche  Em 

fährende   Abscesse   und  tuberculöse    Ablagerungen.    Die    linke   Niere 
normal. 


ACUTE   EXANTHEME. 

Mit  acuten  Exanthemen  waren  im  Hospitale  126  Kranke,  von  veickH 

17  starben.   Die  meisten  von  ihnen  hatten  Masern,   nämlich  66,  res 

ihnen  starben  8;  an  Pocken  litten  35,  von  denen  8  starben»  an  Scharlach 

litten  17,  starb  1,  und  endlich  an  acuten  Bläschenausschlägen   litten  6. 

Alle  diese  verschiedenen  Formen  der   exantbematischen    Kraokheitea 

hatten  im  Ganzen  einen  regelmässigen  Verlauf.  Der  todtliche  Aosgaag 

hing  ab  entweder  von  Ablagerung  von  in  Erweichung  fibergegaDgeaei 

Tuberkeln  in  den  Lungen,  wie  dies  bei  Maserkranken  beobachtet  wurde. 

und  von  Geschwürsbildung  im  Darmkanale,  oder  von  sogenannter  RIot- 

Zersetzung  (Dissolutio  sanguinis  typbosa).  von  Entzündung  der  Hirohäate, 

von  dem  Auftreten  hypostatischer  Pneumonie,  oder  endlich — von  acutem 

Lungenödem. 

« 
Die  Behandlung  richtete  sich  nach  Form  und  Charakter  der  Krankheit. 

Im  Scharlach  beschränkte  man  sich  meist  auf  kühlende  Getränke  aml 
Einreibungen  von  Schweinefett  in  den  ganzen  Körper,  nur  in  seltenes 
Fällen  wurde  Salpeter  in  schleimigen  Decocten  verordnet.  Bei  katarrha- 
lischer Rachenaffection  wurden  erweichende  Gurgel wasser  und  Canteri* 
sation  der  Mandeln  mit  Höllenstein  angewendet.  Wenn  nach  dem 
Scharlach  Husten  zurück  blieb,  so  verordnete  man  Senegadecoct,  Salmiak 
und  Adstringentia.  Gegen  Diarrhöe  wurden  mit  Nutzen  schleimige  Mittel 
mit  Extractum  nucis  vomicae  und  Adstringentia  gebraucht.  Bei  den 
Masern  gab  man  den  Kranken  innerlich  Salpeter  in  schleimigen  Deeoctea 
und  Diaphoretica,  und  hielt  sie  in  massig  warmer  Temperatur  und  bei 
leichter  Diät.  Bei  asthenischem  Krankheitscharakter  verordnete  man 
Aqua  oxymuriatica,    lofusum  florom  arnicae,  Gamphora.  Bei  consecutivea 
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Zufälleo,  Hustea  und  Durchfall,  gab  mao:  bei  erstereoi  Brustlhee, 
schleimige  Mixturen  mit  Salmiak,  oder  Senegadecoet,  bei  Durchfall  ölige 
Mixtoren  mit  Opium,  Nux  yomica  oder  auch  essigsaures  Blei;  bei 
erweichten  Tuberkeln  entsprach  die  Behandlung  diesem  Zustande.  Bei  den 
Blattern  beschränkte  sieh  im  ersten  Anfange  der  Krankheit  die  Be- 
handlung auf  kühles  Verhalten  des  Patienten  und  auf  innerliche  Anwen- 
dung kühlender  Getränke.  Wenn  aber  die  Krankheit  in  dem  Suppurations- 
stadiam  einen  asthenischen,  typhösen  Charakter  annahm,  wenn  der  Puls 
fiel,  sich  Delirium  einstellte,  brennende  Hitze  der  Haut  und  trockene 
Zunge,  so  reichte  man  Chlorwasser,  Aroicainfus  und  Kampher.  Wenn 
örtliche  AfTectionen  innerer  Organe  die  Krankheit  complicirten,  so  wur- 
den die  den  Umständen  entsprechenden  Mittel  verordnet:  blutige  Schröpf- 
köpfe, Calomel  u.  dgl.  Um  die  häufig  nach  dieser  Krankheit  zurückblei- 
bende Entstellung  des  Gesichts  zu  verhüten,  wandte  man  Umsehläge  aus 
Sublimatlösung  an. 


KRANKHEITEN   DER   AUGEN. 

Augenkranke  gab  es  im  Hospitale  48;  von  ihnen  genasen  35,  in  Ba* 
Handlung  blieben  13  *). 

Die  Krankheiten  der  Augen  traten  in  folgenden  Formen  auf. 

bei  Männern,  bei  Weibern. 

Entzündung  der  Bindehaut 12  f3 

Eotzöndung  der  Hornhaut 3  3 

Abscesse  der  Hornhaut —  1 

ilornhautfleeken 1  — 


*)  Mit  Diagoose  und  Behandlung  der  Augenkrankheiten  beschäftigte  sich  im 
Arbeiterhospitale,  vom  September  1858  an,  speciell  Herr  Januschkewitsch,  eben- 
falls unter  Assistenz  der  Ordinator-Practicanten.  Die  Beschreibungen  specieller 
Fälle  und  besondere  Meinungen  dartiber  sind  aus  dem  von  demselben  eingereich- 
ten  Bericht  über  die  ophthalmologische  Abtheilung  ausgezogen. 
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bei  Männern,  bei  Weihen. 

EntzunduDg  der  Lider,  mit  Bildung  von  Granula- 
tionen      1  1 

Einfache  Entzfindung 1  I 

Hornhautgeschwüre 5  — 

Staphyloma  corneae 1  — 

Katarakta 1  t 

Glaukom 1  — 

Amblyopia 1  — 

Strabismus .     .       2 — 

Summa  28  2Ö 

An  5  dieser  Kranken  wurden  Augenoperationen  vorgeDommeo, 
nämlich:  2  Mal  wurde  die  künstliche  Pupillenbildung,  1  Mal  die  Opera 
üon  der  Katarakta  und  2  Mal  die  Operation  des  Strabismas  gemaeM. 
Von  diesen  führten  die  ersten  beiden  (künstliche  PopilleobildoDg)  zs 
keinen  besonders  glänzenden  Resultaten. 

Im  ersten  Falle  wurde  die  Operation  der  künstlichen  PopillenbilduB; 
bei  staphylomatöser  Entartung  der  Hornhaut  und  der  vorderea  Theile  der 
Scierotica  ausgeführt.  Obgleich  die  Operation  das  Staphylom  vollständig' 
beseitigte  und  zur  Beseitigung  der  früher  beständig  andaaeradeo  chro- 
nischen Entzündung  der  Chorioidea  beitrug,  so  hatte  sie  doch  id  Bezo^ 
auf  die  Verbesserung  des  Gesichts  des  Patienten  kein  besonderes  Resol 
tat,  denn  die  neugebildete  Pupille  wurde  abermals  von  darauf  sich  alU- 
gerndem  Exsudat  bedeckt. 

Die  zweite  Operation  der  künstlichen  Papillenbildung  wttrde  am 
26-sten  November  an  dem  linken  Auge  eines  an  völlig  eotwickel- 
lem  Glaukom  beider  Augen  leidenden  Kranken  ausgeführt.  In  dem 
letzteren  Falle  wurde  die  Operation  nur  als  ein  Versuch  gemacht,  weil 
bekanntlich  diese  Behandlungsmethode  in  solchen  Fällen  glaukoma- 
töser Erkrankung,  wo  die  Lichtempfindung  schon  vollständig  verloreo 
gegangen  ist,  wie  dies  eben  bei  völliger  Entwicklung  der  Krankheit  der 
Fall  zu  sein  pflegt«  sehr  unzuverlässig  ist.  Der  Umstand,  welcher  in 
diesem  Falle  die  Veranlassung  dazu  gab,  dass  man  sich  zur  Operatioo 
entschloss,  war  die  Anwesenheit  sogenannter  Phosphene  (Phospheoes). 
d.  h.  von  Lichterscheinungen,  welche  auftreten,  wenn  auf  die  Retina  eis 
Druck  ausgeübt  wird.  Heutigen  Tages  schreiben  viele  Chirurgen,  besoo* 
(lers  Franzosen  (Dösmarres,  Serres  d'Uzes),  diesem  Symptom  eine  be* 
sondere  Wichtigkeit  bei  der  Diagnose  derjenigen  Augenkrankheiteo  za. 
welche  mit  Verlust  des  Sehvermögen  einhergehea,  und  besonders  la 
Bezug  auf  die  Prognose.  Die  deutliehe  Gegenwart  von  Phosphenen  tA 
linken   Auge   des  Patienten   veranlasste  die  Vornahme  der  Uperatioa. 
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iiidessea,  ungeachtet  ihres  vollständigen  Gelingens  hinsiehtikh  der  Aus- 
rührong  und  der  Ueilang  der  Wunde,  verbesserte  sieh  das  Sehvermögen 
des  Kranken  durchaus  nicht.  Auf  Grund  dieses  einen  Falles  wird  Nie-- 
inand  wagen,  auf  die  Phosphene  und  ihre  Bedeutung  für  Diagnose  und 
Prognose  der  Augenkrankheiten  Zweifel  zu  werfen,  sowohl  deswegen, 
weil  ein  Fall  keine  Statistik  maeht,  als  auch  deshalb,  weil  wir  es  hier 
mit  einer  Krankheit  zu  thun  hatten,  deren  zerstörende  Einwirkung  nur 
2u  gut  bekannt  ist,  nichts  desto  weniger  beweist  aber  doch  dieser  Fall, 
dass  die  durch  Druck  auf  die  Retina  hervorgerufenen  Lichterscheinungen 
durch  ganz  andere  Eigenschaften  dieser  Membi^an  bedingt  werden,  als  die 
durch  Wirkung  des  Lichts  hervorgerufenen,  und  dass  man  ans  dieoi  Vor- 
handensein der  ersteren  noch  nicht  mit  Sicherheit  auf  die  Möglichkeit 
des  Vorhandenseins  der  letzteren  schliessen  darf. 

Von  den  beiden  HLatarakten,  welche  zur  Beobachtung  kamen, 
ist  nur  die  eine  operirt  worden. 

Der  Patient  war  ein  17-jähriger  Bursche;  er  hatte  auf  dem  linken 
Auge  eine  Hatarakta  ohne  alle  andere  Complication  und  wurde  aus  dem 
Hospitale  voilkomnr^en  genesen  entlassen.  Dieser  Fall  bot  sowohl  an  und 
für  sich,  wie  auch  in  Bezug  der  bei  ihm  ausgeführten  Operation,  nichts 
Besonderes  dar.  Die  Katarakta  existirte  seit  der  Kindheit  des  Kranken 
und  war,  nach  seiner  Aussage,  die  Folge  eines  Nadelstichs  in*s  Auge. 
Obgleich  die  sorgfältigste  Untersuchung  es  nicht  möglich  machte,  eine 
Spur  einer  Statt  gehabten  Verletzung  der  äusseren  Theile  des  Auges  zu 
entdecken,  so  bekräftigte  doch  das  Aussehen  der  Katarakta  vollständig 
die  Erzählung  des  Patienten,  da  sie  alle  Eigenschaften  einer  traumati- 
schen hatte.  Bei  vollständiger  Erweiterung  der  Pupille  mitteist  schwe- 
felsauren Atropins  stellte  sie  sich  in  Form  eines  weisslichen  Häutchens, 
fast  von  Perlmutterfarbe,  dar;  einige  Stellen  auf  derselben  erschienen 
weisser,  und  nach  ihrer  Anordnung  mnsste  man  schliessen,  dass  sie 
nichts  anderes  waren,  als  Falten  in  der  Linsenkapsel.  Nach  den  Eigen- 
schaften der  Katarakte  zu  urtheilen,  Hess  sich  annehmen,  dass  die  Lin* 
sensubstanz  vollständig  resorbint  und  bloss  die  Kapsel  übrig  geblieben 
war,  was  auch  durch  die  Operation  völlig  bestätigt  wurde.  Bei  der  Aus- 
führung derselben  hatte  man  die  Absicht,  nur  dieses  Hinderniss  aus  der 
Sehaxe  zu  entfernen,  was  vollständig  durch  dasjenige  Verfahren  erreicht 
wurde,  dessen  man  sich  bei  der  Reclinatio  cataraetae  per  scieroticonyzin 
bedient.  Die  zurückgebliebene  Kapsel,  welche  mit  Prismen  der  zersetzten 
Linsensobstanz  bedeckt  war,  zeigte  sich  in  höchstem  Grade  elastisch, 
nnd  deshalb  musste  die  Operation  behufs  Erlangung  eines  vollständigen 
Resultates  wiederholt  werden.  Das  erste  Mal  wurde  sie  am  6-ten  No-* 
vember  1858  gemacht.  Danach  wurde  ein  Theil  der  Pupille  rein^^aber 
das  Sehen  auf  dem  operirten  Auge  blieb  beträchtlich  erschwert.  Die 
Reaction  im  Auge  nach  der  Operation  war  sehr  unbedeutend,  so  dass 
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ausser  Atropittum  sulforicam  lor  Erweiterang  der  Pupille  nichts  aig»- 
weadet  wurde.  Einige  Tage  naeh  der  Operation  erkrankte  Patient  am 
Typhus,  was  die  Ausrfihrung  eioer  zweiten  Operation  Terhioderle«  di« 
erst  am  5-ten  Januar  1859  vorgenoaimen  wurde.  Am  iß-ten  desselbea 
Monats  verliess  Patient  das  Hospital  völlig  genesen. — Der  heschriebeie 
Fall  liefert  das  beste  Beispiel  einer  Katarakta,  bei  welcher  selbst  im  ja- 
gendliehsten  Alter  die  Reclioation  allen  andern  Operationsmethoden  vtr* 
zoiiehen  ist.  Die  für  solche  Fälle  vorgeschlagene  Extractio  linenris  kaia 
auf  keine  Weise  mit  der  ersteren  einen  Vergleich  aushalten,  sowohl  we- 
gen ihrer  Gefährlichkeit  für  den  Kranken,  als  auch  wegen  der  bedeutea- 
den  Schwierigkeit  ihrer  Ausführung  fär  den  Operateur,  während  die  Re- 
clination  in  solchen  Fällen  ausser  der  Leichtigkeit  ihrer  AnsfubraBg  roi 
allen  jenen  unangenehmen  Folgen  frei  ist,  welche  sie  in  den  Fäilea  habet 
kann,  wo  die  Linsensnbstanz  unaufgesogen  bleibt,  und  welche  oiimeDtlidi 
auch  die  Ursache  gewesen  sind,  warum  diese  Operation  von  der  neoerea 
Chirurgie  fast  ganz  aufgegeben  worden  ist. 

Die  beiden  Fälle  von  Strablsnias  kamen  fast  za  gleicher 
Zeit  vor. 

Beide  Patienten  waren  männlichen  Geschlechts,  und  bei  beiden    war 
(ihren  Aussagen  nach)  die  Krankheit  angeboren.   Der  erste   Yon   ihneo 
war  ein  junger  Mann,  20  Jahr  alt,  von  ziemlich  krärtiger  Körperbeschaf« 
fenheit.  Bei  der  Untersuchung  desselben,  am  17-ten  October  1858,  fand 
sich,  dass  das  linke  Auge  beim  Fixiren  von  Gegenständen  in  einer   Ent- 
fernung von  2  Fuss,  von  dem  andern  Auge  fast  auf  2  Linien  nach   dem 
inneren  Augenwinkel  hin  abweicht.  Wenn  das  gesunde  Auge  geschlossen 
ward,  so  wurden  die  Bewegungen  ganz  frei,  nur  nach  aussen  schien  das 
kranke  Auge  weniger  beweglich,  als  das  gesunde  (rechte).   Die  Abwei« 
chung  des  gesunden  (rechten)  Auges  von  der  gemeinschartlichen  Sehnte, 
bei  dem  Versuche,  mit  dem  kranken  (linken)  Auge  zu  fixiren,    kam 
der  beständigen  Abweichung  des  kranken  (linken)  Auges,  bei   Fixirong 
mit  dem  gesunden,  gleich,  woraus  sich  galt  Sicherheit  schliessen   liess. 
dass  man  es  hier  mit  einem  Strabismus  zu  thun  hatte,  welcher  yon  einer 
Verkürzung  der  absoluten  Länge  des  inneren  graden  Muskels  des  linken 
Auges,  aber  ohne  alle  Lähmung  oder  Schwäche  des  äusseren  geraden 
Muskels  desselben  Aoges  abhängig  war.  Bei  der  Untersuchung  des  schie- 
lenden Auges,  selbst  mit  Hilfe  dss  Ophthalmoskops,  Hessen  sich   in   ihm 
keine  Veränderungen  entdecken,   welche  die  Ursache  des  Strabismus 
hätten  sein  können;  Patient  sah  mit  diesem  Auge  fast  eben  so  gnt,    wie 
mit  dem  gesunden.  Am  27-sten  GcloLer  wurde  die  Operation  der  Durch- 
sehnejdung  des  Musculus  rectns  internus  gemacht.  Nachdem  man  diesen 
Muskel  an  seiner  Anheflungsslelle  von  der  Scierotica  mittelst  der  Scheere 
getrennt,  und  sich  dann  mit  Hilfe  stumpfer  Ilaken  überzeugt  halle^   dass 
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alle  Verbindungen  des  Muskels  mit  der  Selerotiea  durcbsebnitten  waren» 
liess  man  den  Kranken  nur  mit  kalten  Umschlägen  auf  dem  Auge.  Erst 
am  3t-steD  desselben  Monats  zeigte  sich  in  der  Wunde  einige  Eiterung, 
und  dann  verband  man,  um  das  Resultat  der  Operation  zu  verbessern, 
das  gesunde  Auge,  und  liess  den  Kranken  das  operirte  nach  Möglichkeit 
üben.  Alle  Bewegungen  des  operirten  Auges  geschahen  ganz  frei;  nur  bei 
sehr  scharfer  Fixirung  naher  Gegenstände  wich  es  etwas  nach  innen  ab; 
die  Ursache  davon  war  schwer  zu  erklären.  Am  13-ten  November  wur- 
de Patient  aus  dem  Hospital  entlassen. 

Der  andre  Fall  von  Strabismus  wurde  am  29-sten  October  operirt. 
In  diesem  Falle  war  das  Resultat,  das  man  erlangte,  schlechter,  als  in 
dem  vorhergebenden:  das  operirte  Auge  folgte  nicht  ganz  den  Bewegun- 
gen des  gesunden,  sondern  wich  beständig  nach  innen  ab.  Die  Ursache 
des  weniger  günstigen  Resultats  lag  in  der  Natur  der  Krankheit  selbst. 
Patient,  ein  tl«jähriger  Knabe,  war  sehr  scrophnlös  und  sehwacher 
Constitution.  Sein  linkes  Auge  wich  fast  auf  SVs''^  in  den  inneren  Win- 
kel hinein  ab;  wenn  das  gesunde  Auge  geschlossen  wurde,  so  war  die 
Bewegung  des  kranken  Auges  etwas  freier,  jedoch  bei  dem  Versuche, 
nach  aussen  (nach  links)  zu  sehen,  wobei  der  Musculus  rectus  ezternus 
sich  contrahiren  muss,  gerieth  das  linke  Auge,  und  mit  ihm  zusammen 
auch  das  rechte,  in  heftige  nystagmotische  Bewegungen.  Dies  hing  wahr- 
scheinlich davon  ab,  dass,  ausser  der  Verkürzung  des  Musculus  rectus 
internus,  auch  sein  Antagonist  sich  noch  in  einem  halb  paralytischen 
Zustande  befand.  Es  wurde  dies  noch  mehr  dadurch  bestärkt,  dass  die 
secundäre  Ablenkung  bedeutend  grosser  war,  als  die  primäre.  Bei  ge- 
nauerer Untersuchung  fand  sich,  dass  die  Hornhaut  des  linken  Auges 
weniger  durchsichtig  war,  als  die  des  andern  Auges,  und  dass  diese 
Verdunkelung  den  Charakter  solcher  Trübungen  an  sich  trug,  wie  sie  auf 
der  Hornhaut  bei  Colobom  der  Iris  oder  überhaupt  in  ihrer  Entwicklung 
gehemmter  Augen  vorkommen.  Dabei  bemerkte  man  an  der  inneren 
Seite  der  Pupille  in  der  Regenbogenhaut  (an  ihrem  Rande)  einen  kleinen 
Ausschnitt,  der,  besonders  wegen  der  Stelle,  an  der  er  sich  befand«  an 
Coloboma  iridis  denken  liess.  Das  Sehvermögen  war  auf  diesem  Auge 
bei  weitem  schwächer,  als  auf  dem  gesunden.  Die  ophthalmoskopische 
Untersuchung  wies  nach,  dass  die  Gefasshaut  in  beiden  Augen  sehr 
wenig  Pigment  enthielt,  ein  auffallender  Unterschied  zwischen  beiden 
Augen  Hess  sich  jedoch  nicht  wahrnehmen.  Uebrigens,  obgleich  der  Form 
und  Grosse  nach  beide  Augen  einander  glichen,  konnte  man  doch  wegen 
der  oben  auseinander  gesetzten  Erscheinungen  annehmen,  dass  das  linke 
Auj^e  in  der  That  in  seiner  Entwicklung  zurückgeblieben,  und  dass  eben 
dies  auch  die  Ursache  des  Strabismus  war.  Die  Operation  und  ihr  Aus- 
gang boten  in  rein  chirurgischer  Hinsicht  keine  Besonderheiten  dar; 
ihrem  Resultate  nach  fiel  die  Operation  nicht  recht  befriedigend  aus, 
indem  sie  nur  eine  unbedeutende  Verbesserung  herbeiführte,  welche  sehr 
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wahrseheiniicb  aach  oieht  eiomal  fön  Dauer  seis  vtrd.  Am  90-sifi 

November  warde  PatieDt  aus  dem  Hospitale  eotlassen. 

VoQ  allen  Krankheiten  kam  Eatsundans  der  HomJiASt 

am  häufigsten  vor.  Die  meisten  nnter  den  zur  Beobachtaag  gekomoieoeB 
Fälle  gehorten  ein  und  derselben  Krankheitsart  an,  nämlieh  der  söge- 
nannten  Keratitis  herpetica  et  pustalosa.  Diese  Krankheit  beßel  gevciia- 
lieh  junge  Subjecte«  die  mehr  oder  minder  dentUehe  Spuren  scrophnlöser 
Dyskrasie  an  sich  trugen.  In  allen  Fällen  wurde  eine  allgemeine  anti- 
scrophulöse  Behandlung  angewendet.  Unter  den  örtlichen  Mitteln  brackte 
die  Anwendung  des  feinsten  Calomelpulvers,  das  mittelst  eines  Pinsels 
in  das  Auge  gebracht  wurde,  besonderen  Nutzen,  namentlich  in  dei 
Fallen,  in  welchen  die  Krankheit  sich  noch  in  der  ersten  Periode  beTaad. 
Unter  den  Entzündungen  der  Hornhaut  verdient  ein  Fall  von  Keratitis  ii- 
terstitialis,  der  bei  einem  jungen  Mädchen  von  18  Jahren  and  von  sehr 
scrophuloser  Constitution  vorkam,  besondere  Beachtung. 

Als  dieselbe  am  9-ten  October  1858  in  das  Hospital  anfgenommea 
wnrde,  erschienen  beide  Hornhäute  ganz  trübe,  von  Milchfarbe;  dies^ 
Trübung  war  besonders  stark  im  Centrum  der  Hornhäute;  bei  alle  deas 
hatten  sie  voltkommen  ihren  normalen  JGlanz  behalten,  was  auf  Unv^r- 
letztheit  des  sie  bedeckenden  Epitheliums  deutete.  Ungeachtet  der  kräftig- 
sten resolvirenden  und  antiscropholösen  Behandlung,  die  in  Anwendoog 
von  Kali  jodatum,  späier  von  Syrupus  ferri  jodati;  mit  gleichzeitigem  Gf- 
brauch  von  Bädern  aus  Kochsalz  bestand,  erlangte  man  doch  im  Verlaof 
von  drei  Monaten  nur  eine  sehr  unbedeutende  Besserung,  nor  die  Bora- 
hautränder  erhielten  ihre  frühere  Durchsichtigkeit  wieder.  Patientin  wnr 
de  aus  dem  Hospital  im  Januar  1859  entlassen. 

Unter  5  Fällen  von  llornhaatg;eaeliiiraren  war  nur  ia 

einem  die  Krankheit  die  Folge  traumatischer  Verletzung  durch  einen  in 
das  Auge  gelangten  fremden  Körper;  in  den  übrigen  Fällen  war  sie  der 
Ausdruck  eines  selbständigen  Hornhautleidens.  In  zwei  Fällen  war  es 
unmöglich,  die  Entwicklung  der  Geschwüre  aufsuhahen,  es  bildete  sich 
Perforation  der  Hornhaut  mit  Vorfall  der  Iris  aus,  welche  in  der  Folge 
akinrgische  Behandlung  und  Aetzung  mit  Lapis  infernalis  forderten. 

Uoter  den  inneren  Krankheiten  der  Augen  befand  sich  nur  ein  Fall  \on 
Amblyopie,  welcher  einige  Zeit  in  Behandlung  blieb,   doch  ohne  allro 
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Nutzen  für  den  Kraokea.  Das  Leiden  hing  ab  von   Atruphia  papiJlarum 
aervoruiD  opticorum  com  excavatione,  einem  völlig  unheilbaren  Zustande. 


ÄUSSERE    (chirurgische)    KRANKHEITEN. 

Mit  chirurgischen  Krankheilen  waren  778  Kranke  behaftet;  von  ihnen 
genasen  614,  starben  70,  und  blieben  in  Behandlung  94.  Bei  weitem 
die  meisten  dieser  Kranken  litten  an  Abscessen  und  Geschwüren.  Bei 
manchen  fanden  sich  ausser  diesen  häufig  sehr  vernachlässigten  Uebeln 
luberculöse  Ablagerungen  in  den  Lungen  oder  in  anderen  Organen,  scro- 
phulöse  oder  scorbutische  Dyskrasie.  Daher  war  bei  Behandlung  dieser 
örtlichen  Leiden  die  Anwendung  innerer  zweckentsprechender  Mittel 
unerlässlich.  Dii9  Behandlung  der  einfachen,  nicht  mit  allgemeinen  Stö- 
rungen des  Organismus  complicirten,  chirurgischen  Krankheiten  bot 
nichts  Besonderes  dar. 

In  der  chirurgischen  Abtheilung  des  Hospitals  wurden  mit  zwei  Flüs- 
sigkeiten neue  Versuche  angestellt,  mit  Lecherschem  Wasser  (Eau  de 
Lechel)  aus  Paris^  welches  dem  Hospital  vom  Medicinischen  Departement 
zugesandt  worden  war.  Es  wurde  als  blutstillendes  Mittel  bei  Operationen 
und  secundären  Hämorrhagien  gebraucht,  aber  auch  innerlich  esslöGTel* 
weise  zur  Verbesserung  scorbutischer  und  hydramischer  Zustände  gege- 
ben. Die  Wirkung  dieser  Flüssigkeit  erwies  sich  als  sehr  befriedigend. 
Mit  der  andern  Flüssigkeit,  dem  Liquor  Pagliari,  dessen  schon  im  vor- 
jährigen Bericht  Erwähnung  geschehen  ist,  wurden  nach  früherer  Weise 
Versuche  angestellt;  diese  Flüssigkeit  wurde  in  der  Hospitals-Apotheke 
nach  einem  vom  Herrn  Professor-Gonsoltant  Heyfelder  mitgetheillen  Re- 
cepte  angefertigt,  und  diente  ausschliesslich  zu  äusserem  Gebrauch.  Sie 
erwies  sich  sowohl  als  blutstillendes  Mittel,  wie  auch  zur  Reinigung  un- 
reiner Wund-  und  Geschwürsflächen  und  geöffneter  Absccsse  eben  so 
nützlich,  wie  auch  im  vorigen  Jahre. 
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Eine  Ausfuhrliehe  BesehreibuDg  der  Falle,  welehe  «peraiive  Hufe  i«- 
derieu.  sowie  die  Reschreibuog  der  AusfähroDg  der  0|ieralioB«i  sitM 
und  ihrer  Ausgänge,  ist  von  Herrn  Proressor--GonsuiUiiteii  Hejfeider  m 
einem  besonderen  Berichte  geliefert  worden;  hier  werden  wir  uns  »I 
einen  Auszug  der  Mittbeilungen  über  andere  äussere  Krankhttlen  au 
dem  Hospitalberiehte  beschränken. 

An  Werbrennnngen  litten  im  Ganzen  33  Kranke,  too  ihna 
genasen  22,  starben  2.  Am  häufigsten  kamen  die  Verbrennongen  io 
Gesicht  und  auf  dem  Kopfe,  auf  der  Brust  und  dem  Riifken,  an  den  obe- 
ren und  unteren  Extremitäten  vor.  Die  Substanzen»  welche  die  Verbrei- 
nungen  verursacht  hatten,  waren  folgende:  geschmolzenes  Silber  —  die 
Verbrennung  war  auf  der  linken  Wange  des  Kranken;  —  geschmolzene 
Kupfer— das  Gesicht  war  an  etlichen  Stellen  verletzt*,  heisses  Hnrz-*kei 
einem  waren  Kinn  und  Stirn,  bei  einem  andern  Gesicht  und  Arme  ver- 
brannt; brennender  Spiritus  —  Gesicht  und  Arme;  Dampf  — -  Gesicht» 
Brust,  Rücken  und  Arme;  die  übrigen  Verbrennungen  waren  doreh  ko- 
chendes Wasser  verursacht  und  nahmen  Hals,  Arme  und  Beine  ein.  Die 
Verbrennungen  durch  geschmolzene  Metalle  —  Silber  und  Kupfer  —  ni4 
durch  Harz,  waren  Verbrennungen  4-ten,  die  übrigen  t-sten.  S-Ica 
und  3-ten  Grades. 

Einer  unter  den  in  Folge  von  Verbrennung  Gestorbenen  irnr  der 
19-jährige  Iwan  MichailoOT,  der  an  Anfallen  von  Epilepsie  litt»  in  einen 
solchen  Paroxysmus  auf  eine  am  Boden  stehende  Theemaschine  mit  ko- 
chendem Wasser  fiel,  dieselbe  umwarf,  und  sich  die  ganze  hintere  Flache 
des  Körpers  vom  Kopfe  bis  zu  den  Kniebeugen  verbrannte.  Aaf  dieser 
ganzen  Fläche  bildeten  sich  grosse  BUsen  bei  fieberhaftem  Allgemeinbe- 
finden; am  2-ten  Tage  nach  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital  bekam  er 
Delirium  und  zwei  epileptische  Anfälle,  und  am  dritten  Tage  starb  er  ii 
soporösem  Zustande. 

Mit  WoNDKN  befanden  sich  107  Kranke  im  Hospital;  von  diesen  ge 
nasen  89«  starben  13.  Die  meisten  Wunden  kamen  an  den  «oberen  Ei- 
tremitäten,  demnächst  an  den  unteren,  dann  im  Gesicht,  auf  dem  Kopl 
und  an  anderen  Theilen  vor.  Ursachen  der  Wunden  waren:  Fall  ans  ei- 
ner mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Höbe,  Fall  schwerer  Lasten  asf 
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versehtedeae  Korpertheile,  Sehoilte  mit  scharfen  fostromeiiten,  zerreissen- 
de  Wirkung  von  Maschienen,  die  sich  in  Bewegung  beranden,  Hurschläge 
?on  Pferden,  Biss  von  Hunden  und,  in  einem  Falle,  das  Zerspringen 
eines  Gewehrs,  wobei  die  Finger  von  der  Hand  abgerissen  wurden. 
Kranke  mit  Kopf*  und  Gesichtswunden  hauen  zu  gleicher  Zeit  auch 
Gontusionen  an  andern  Körpertheiien^  und  meistentheils  Hirnerscbütte« 
rungen. 

Ein  Patient,  Dmitri  Grigorjeff,  von  welchem  ausrtthrlich  im  vorjähri- 
gen Bericht  die  Rede  gewesen  ist,  und  bei  dem  sich  ia  Folge  von  Kopf- 
wunden an  zwei  Stellen  die  Scbädelkoocheo  in  ihrer  ganzen  Dicke  los- 
stiessen,  ist  in  diesem  Jahre  vollständig  gesund  entlassen  worden. 

Wegen  Ansteckung  durch  Viehkrankhbitbn  befanden  sich  3 
Kranke  in  Behandlung;  einer  von  ihnen  war  von  einem  Pferde  mit  Rotz 
angesteckt,  die  andern  beiden  hatten  Pustula  maligna. 

Der  erste,  Ghairull  Mussamiloff,  Muhamedaner,  Kotscher,  37  Jahr  alt, 
mittlerer  KSrperbeschaffenheit.  wurde  am  26-sten  Mai  mit  einem  Ab- 
scess  am  Vorderarm  in  das  Hospital  aufgenommen.  Zwei  Tage  vor  sei- 
nem Eintritt  in's  Hospital  fing  er  an,  (nach  seiner  Aussage  ohne  jegliche 
Ursache)  einen  Schmerz  im  rechten  Vorderarm  zu  fühlen,  welcher  letz- 
tere dabei  anzuschwellen  begann.  Im  Hospitale  nahm  die  Geschwulst, 
unter  beständigem,  unerträglichem  Schmerz,  selbst  bei  ruhTger  Lage  des 
Arms,  trotz  der  Anwendung  antiphlogistischer  und  resölvirender  Mittel, 
immer  mehr  und  mehr  zu.  Sie  nahm  die  vordere  und  äussere  Fläche  des 
Vorderarms,  nahe  dem  Ellbogen,  ein,  war  von  Röthe  und  Spannung  der 
allgemeinen  Bedeckungen,  von  fieberhaftem  AllgemeinbeOnden  und  Stuhl* 
Verstopfung  begleitet.  Am  30-sten  Mai  wurde  ein  Probeeinstich  gemacht, 
es  zeigte  sich  aber  kein  Eiter;  die  Geschwulst  ging  auf  den  Oberarm 
über,  Patient  fühlte  Reissen  in  den  unteren  Extremitäten,  ohne  alle 
äusseren  krankhaften  Erscheinungen.  Am  1-sten  Juni  wurden  bei  star- 
ker Spannung  in  der  Geschwulst,  zur  Verhütung  von  Gangrän,  tiefe,  bis 
zur  Fascie  eindringende  Längseinschnitte  gemacht.  Abends  bemerkte 
man  im  Gesicht  des  Kranken,  um  die  Oberlippe  herum,  und  an  den 
Beinen  in  geringer  Anzahl  vereinzelt  stehende,  und  mit  flüssiger,  eiter- 
artiger Materie  gefüllte  Pusteln;  dabei  verschlimmerten  sich  die  reissen- 
den Schmerzen  in  Armen  und  Beinen.  Erst  an  diesem  Tage  erfuhr  man 
von  den  den  Kranken  Besuchenden,  dass  er  in  der  letzten  Zeit  mit  einem 
Pferde  zu  thun  gehabt  hatte,  welches,  nach  ihren  Aussagen,  ohne  Zwei* 
fei  von  Rotz  befallen  war.  Am  2-ten  Juni  verschlimmerten  sich  die 
Schmerzen,  die  Pusteln  erschienen  in  grösserer  Anzahl  im  Gesichte,  auf 
dem  Bauch  und  an  den  unteren  Extremitäten,  es  trat  Delirium  auf,  und 
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dar  Kranke  \erfiel  in  einen  bewosatlosen  Zustand;  dia  Gesebwnki  im 
in  Gangrän  über:  gegen  Abend  zeigte  sich  eitriger  Auslloss  aas  der  Ni 
se  und  der  linke  Arm  begann   anzuschwellen.  Am   S-ten  Juni,  oin  1 
Uhr  Nachmittags,  starb  Palient  im  Delirium  und  in  bewussllipsein  Zo- 
Stande. 

Seuion  In  den  Hirnhäuten  und  der  Hirnsubstanz  Hyperämie  io  |v 
rini^em  Grade,  in  den  Hirnventrikeln  etwas  triibe,  seröse  Flüssigkeit.  Ii 
den  Sinus  sphenoidales  und  Trbntales  Thrombo.sen  mit  Anhäufung  weisser 
Blutkörperchen  im  Innern  der  Gerinnsel.  In  der  Nasenbohle,  insbesoi- 
dere  im  oberen  und  mittleren  Nasengange,  zusammenhängende  Röü)^ 
der  Schleimhaut  und  eiterartiger  Schleim.  Röthe  in  der  Rachenhöhle  dbJ 
der  Luftiöhre  mit  geringer  Anschwellung  der  Schleimhaut.  Die  LoB^rn 
Trei,  stn  ihrer  äusseren  Fläche  an  20  kleine,  erbsengrosse,  gelblicbpiDe. 
mit  dicker  eiterartiger  Masse  angefüllte  Abscesse.  Das  Longeo^ewek 
normal;  hmten  in  den  unleren  Lungenlappen  unbedeutende  U]fposl»e 
Das  Herz  von  normaler  Grösse,  mit  Fibrin  -  und  Blutgerionseln  in  beidei 
Ventrik»^ln.  Die  Leber  vergrös.sert,  etwas  fettig  degeneriri,  die  Ulli 
welk.  Auch  an  der  Oberfläche  der  Nieren  befanden  sich  einige  kklw 
Abscesse.  im  Magen,  Dünn-  und  Dickdarm  fand  sich  nichis  Besonderes 
vor  Am  rechten  Arm  befand  sich  da,  wo  die  Geschwulst  gewesen  war 
im  Zellgewebe  in  der  Tiefe  zwischen  den  Muskeln  ein  eitriges  lofitiriL 
in  der  Armvene  ein  Blutgerinnsel  (Thrombus),  welches  das  Lumeo  iff 
selben  verscbloss. 

Von  di'n  mit  Pustula  maligna  behafteten  Kranken  war  der  eine  eis 
Rflrstenmncher,  .21  Jahr  alt,  welcher  im  December  1857  mit  einer 
Pustel  mitten  auf  der  linken  Wange,  mit  Erysipelas,  welches  das  gaozf 
tjesicht,  den  Hals  und  sogar  die  Schultern  bedeckte,  und  in  bedeatestl 
fiebfThaftem  Znstande  in  das  Hospital  aufgenommen  wurde.  Um  die  AI 
stossung  der  gangränösen  Oberfläche  der  Pustel  zu  befördern,  wandit 
man  eine  Paste  aus  gleichen  Theilen  Chlorzink  und  Stärkemehl  an;  oaeh* 
dem  sich  der  durch  diese  Paste  gebildete  Schorf  abgestossen  hatte,  er- 
schien an  der  Stelle  der  Pustel  ein  Geschwür  mit  gutartiger  f^iteriiDg, 
welches  schnell  heilte,  wobei  zugleich  die  übrigen  krankhaften  Erschei- 
nungen, Erysipel,  AnsrhwelluniT  des  Gesichts  und  Halses  und  das  Fie- 
ber, abnahmen.  Patient  verlless  das  Hospital,  28  Tage  nach  seiner  Auf- 
nahme, völlig  gesund. 

Der  andre  Kranke  war  aus  einer  Uaarfabrik,  17  Jahr  all,  hatte  eiff' 
Pustula  maligna  über  dem  rechten  Augenlid,  welche,  nach  Aussage  des 
Patienten,  schon  eine  Woche  vor  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital  eoi- 
sianden  war.  Die  Anschwellung  um  die  Pustel  war  bedeutend,  das  rechte 
obere  Augenlid  war  ödematös,  Fieber  war  nicht  zugegen.  Auch  bei  die 
sem  Kranken  wurde  dieselbe  Paste  aufgelegt;  nach  Abnahme  des  Sebrfs 
blieb  ein  reines  Geschwür,  welches  schnell  heilte,  und  der  Patient  W' 
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de,  am  SO-sten  Tage  naeh  seiner  Aaroahine,  gesund  aos  dem  Hospitali^ 
eot  lassen. 

Die  Seetionen  der  an  chirurgischen  Krankheiten  Gestorbenen 
lieferten  fulgende  Ergebnisse: 

1)  Ertsipblas  faciei  SIMPLEX.  Einer  der  Gestorbenen  hatte  Erysi- 
pelas  im  Gesicht,  und  «inen  Abscess  auf  dem  Scheitel,  welcher  geöffnet 
worden  war  An  dieser  Stelle  erschien  der  Schädel  nekrotisch,  die  Hirn- 
häute und  die  liirnsubstanz  stark  hyperämisch;  in  der  linken  Longe  Tu- 
bercula  croda;  in  der  Leber  eine  Menge  metastatischer  Abscesse,  im  ab- 
steigenden Colon  oberflächliche  Exulcerationen. 

2)  Ertsipblas  PDLEOMONosuii  des  Rückens,  vom  unteren  Winkel 
des  rechten  Schulterblatts  aufwärts  bis  zum  Nacken,  welches  nach  d«r 
EröOhung  eines  Abscesses  am  Schulter blattwinkel  entstanden  war.  Ausser 
hyperämischem  Zustande  des  Gehirns  und  Ueberfiillung  der  parenchyma- 
tösea  Organe  mit  flüssigem  Blute  wurde  nichts  entdeckt. 

In  einem  andern  Falle,  bei  einem  16-jährigen  Individuum,  ging  ein 
diffuses  phlegmonöses  Erysipelas  der  Hand  und  des  Vorderarms,  nach  dnr 
Exarticulation  der  zweiten  Phalanx  des  kleinen  Fingers  der  rechten 
Hand,  in  der  Folge  auf  den  Oberarm  und  die  rechte  Schlfisselbeinge- 
^end  über. 

Bei  der  Seclion  wurde  in  den  ioneren  Organen  nichts  Besonderes  ge« 
funden.  Bei  der  Untersuchung  der  rechten  oberen  Extremität  ergaben  sich 
zwischen  den  Muskeln  tiefe  Eiterinflitrationen  am  Oberarm,  um  das 
SehuUergelenk,  und  sogar  unter  dem  Musculus  pectoralis  minor;  abge-* 
storbenes  Zellgewebe  längs  der  ganzen  oberen  Extremität,  und  Eiterin-* 
Ultrationen  an  der  Volarfläche  der  Hand. 

3)  Gbsghwubb  (UIcera).  5  Individuen  mit  scrophulösen  Geschwuren 
wurden  geöffnet;  in  allen  fand  sieh  bedeutende  tuberculöse  Affeclion  der 
Lungen  und  der  Därme;  alle  diese  Subjecle  waren  jung  (14 — 18  Jahr). 
Ein  Fall  kam  vor  mit  einem  scrophulösen  Geschwür  in  der  Gegend  des 
Brustbeins  (Ulcus  scrophulosum  sternale),  2  mit  Geschwüren  unter  der 
Achsel  (UIcera  subaxillaria),  1  mit  Geschwüren  unter  dem  Unterkieft^r 
(UIcera  submaxillaria)  und  1  mit  zwei  scrophulösen  Geschwüren  in  der 
Lumbargegend . 

Im  ersten  Falle  fanden  sich  an  der  inneren  Fläche  des  Brustbeins  und 
der  3*teny  4  ten  und  5-ten  Rippenknorpel  grosse,  zum  Theil  erweichte, 
zum  Theil  noch  nicht  in  Erweichung  übergegangene  tuberculöse  Abla- 
gerungen. Das  Mediastinum  anterius  war  mit  ichuröser  Flüssigkeit  ange 
füllt.  In  der  linken  Lungenspitze  viele  Tuberkel  im  Zustande  von  Erwei- 
chung, und  eine  Caverne  von  der  Grösse  einer  Wallnuss;  im  unten5n 
Theile  der  linken  Lunge  Oedem;  in  der  rechten  Lungenspitze  ebenfalls 
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eine  Caverne.  Die  BroDehtaldrfiseii  hyperlrophirl,  nil  Abiagerasg  fot 
Toberkelmasse.  Id  der  Brusthöhle  linkerseits,  an  dem  3-teo,  4-lea, 
5  -ten  und  6-ten  Räckenwirbel  beträchtliche  tobereulose  Ablagernnfn. 
In  der  Leber  einige  kleine,  erbsengrosse  Abscesse.  Im  Netz  iiiid  a«f  der 
serösen  Membran  der  Därme  zahlreiche  Ablagerungen  von  Miliartaber- 
keltt-.  Auf  dem  Ueberzoge  der  Milz  grosse  Miliartuberkel,  ebenso  aofdea 
beträchtlich  vergrösserten  Nieren.  In  den  Mesenterialdrusen  tubercnlöse 
Ablagerungen  Im  unteren  Theile  der  dünnen,  und^in  der  ganxeo  Liagie 
der  dicken  Därme  tobereulose  Geschwüre;  einige  Peyer'sche  Piaqaes 
eiolcerirl,  andere  durch  Ablagerung  von  Toberkelmasse  vergrossert. 

In  den  zwei  Leichen  mit  Geschwuren  unter  den  Achseln  fand  man: 
Repatlsatio  purulenta  und  Cavernen  in  den  Lungen,  tuberculose  Ablage» 
rungen  in  den  Därmen;  in  einer  von  ihnen  ausserdem  metastatische  Ab- 
scesse im  Gehirn,  in  den  Lungen,  der  Leber  und  den  Nieren. 

In  der  Leiche  mit  Geschwfiren  unter  dem  Unterkiefer  ergab  sich, 
ausser  bedeutender  tubercnloser  AQection,  ein  alter  Infarct  an  der  Ober- 
fläche der  linken  Hemisphäre  des  grossen  Gehirns,  in  Form  einer  mas- 
senhaften  Wucherung  von  Bindegewebselementen;  die  harte  Hirohaat  war 
mit  dem  Schädel,  besonders  in  der  Gegend  des  Infarets,  und  inil  den 
Gehirn  verwachsen:  der  Knochen  war  an  'dieser  Stelle  etwas  verdoant; 
passive  Hyperämie  der  Hirngefasse. 

In  dem  letzten  Falle,  dem  mit  zwei  scrophalosen  Geschwüren  in  der 
Lombargegend  rechterseits  von  der  Wirbelsäule,  fanden  sieh  bei  der 
Section  die  Wirbel  gesund,  in  beiden  Lungen  Cavernen.  In  den  Darmeo 
grosse  tuberculose  Gescbwfire.  Eiterinfiltrationen  um  das  rechte  HSflgi^- 
lenk  und  tiefer  im  intermusculären  Zellgewebe,  im  rechten  Kaiegeleakc 
vermehrte  Quantität  seröser,  eilerartiger  Flüssigkeit« 

4)  Wdndbn  (Yulnera),  4  Sectionen:  Eine  bei  einem  an  einer  ge- 
quetschten Kopfwunde,  oben  auf  der  rechten  Hälfte  des  Kopfes,  in  Folge 
eines  Falles  vom  Gerüst  beim  Bau  eines  Hauses  Gestorbenen,  Es  war 
dies  eine  Wunde  mit  Entblössuog  des  Schädel knochens;  ausserdem  war 
ein  Bruch  des  rechten  Radius  und  Geschwulst  des  rechten  Knies  vorhan* 
den.  Das  Periost  des  Schädels  in  grosser  Ausdehnung  abgelost.  Unbedeu- 
tende Diastase  der  Stirn-  und  der  Pfeilnabt.  Auf  der  inneren  Fläche 
des  Schädels,  in  der  Gegend  der  Wunde,  Verwachsung  der  Dura  oiater 
mit  dem  Knochen,  und  eitriges  Exsudat  auf  der  Oberfläche  nnd  zwischen 
den  Hemisphären  des  grossen  Gehirns.  Die  Lungen  ödematos.  Im  Knie* 
geleuk,  unter  der  Patella,  Anhäufung  von  eilrig-blutiger  Flüssigkeit  u&d 
anfangende  Garies  des  Condylus  internus  femoris.  Im  rechten  Vorderarm 
beginnender  cariöser  Process  am  Ende  des  Radius. 

Nach  gerissenen  Fingerwunden  mit  Entblössung  der  Knochen  Gestor- 
bene wurden  zwei  geöffnet.  Einem  von  ihnen  war  während  des  Lebens 
die  Exarliculation  der  zweiten  Phalanx  des  Zeigefingers  der  rechtes 
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Hand  genaeht  worden.  Beide  slarbeu  in  Folge  yoo  Eiter iafection.  lo 
eiBem  Falle  fandeo  sieb  au  der  äusseren  Flaebe  des  oberen  Lappens  der 
ÜDken  Longe  einige  oberflächliebe  Abscesse,  und  beide  Lungen  mit  der 
Rippenpleora  verwachsen;  im  rechten  Leberlappeo  ein  Absoess  von 
Haselttossgrosse;  in  den  Venen  wurden  nirgends  Coagula  gefunden.  In 
dem  andern  Falle  fand  man  metastatische  Abscesse  in  den  Lungen,  der 
Leber  und  der  rechten  Niere. 

(Der  Sectionsbericht  über  einen  an  Tetanus  nach  der  Amputation 
einiger  Finger  wird  weiter  unten  mitgetheilt  werden;  s.  in  dem  Berichte 
des  Professor-Consultanten  Hr.  Heyfelder  die  Krankengeschichte  des 
27 -jährigen  Artemij  Bogdanoff). 

5)  Die  Section  eines  in  Folge  von  Quetschung  Gestorbenen  ergab 
tnetastatische  Abscesse  in  der  rechten  Lunge  und  der  Leber. 

Ein  zweiter  Falle  von  Tod  in  Folge  von  Quetschung  bot  folgende 
Besonderheiten  dar: 

Stepan  Aleicjeff  sturste  von  einer  Höhe  einige  Klafter  tief  herab,  und 
fiel  auf  den  Unterleib,  worauf  er  sogleich  in  bewusstlosem  Zustande  in 
das  Hospital  gebracht  wurde.  Bei  der  leisesten  Berührung  des  Unterleibs 
schrie  der  Kranke  auf,  der  Unterleib  it'ar  ziemlich  hart,  tympanUisch. 
der  Puls  klein,  unaufhörliches  Erbrechen,  Unruhe,  unregelmässige  Re- 
spiration. Ungeachtet  kräftiger  antiphlogistischer  Mittel  starb  Alexejeff  3 
Standen  nach  seiner  Aufnahme  in's  Hospital. 

Bei  der  Section  fand  man:  Ergiessung  von  Darmeontentis  in  die  Bauch» 
höhle,  quere  Zerreissung  des  Dünndarms,  Zermaimung  des  linken  Le- 
berlappeos» der  in  einen  Brei  verwandelt  erschien;  Exsudat  auf  dem 
Bauchfell. 

6)  Cabibs  ossiDM.  Bei  zwei  Secttonen  (in  einem  Falle  Caries  der 
zweiten  Rippe  der  rechten  Seite,  und  im  andern  Caries  der  zweiten  und 
dritten  Rippe  ebenfalls  der  rechten  Seite)  von  Individuen  scrofoloser 
Körperbeschaffenheit  fanden  sich  tuberculöse  Ablagerungen  in  den  Lun- 
gen und  Geschwüre  in  den  Därmen.  In  einem  dritten  Falle  (Caries  der 
Tibia,  in  Folge  phlegmonösen  Erysipels  des  Unterschenkels)  worden 
metastatische  Abscesse,  eitriges  Infiltrat  im  Zellgewebe  zwischen  den 
Muskeln  des  Unterschenkels  und  Blutgerinnsel  in  den  Venen  der  linken 
untern  Extremität  gefunden. 

7)  Nncnosis  ossium.  Einem  Kranken  mit  Necrose  der  Knochen  des 
Daumen  nach  tiefer  Caries  wurde  der  Daumen  im  Mittelhandgelenk 
exarticulirt ;  danach  entwickelte  sich  Erysipelas  phlegmonosum  mit  Blu* 
tung  aus  der  Wunde.  Bei  der  Section  fand  sich  das  Gehirn  anämisch, 
beide  Lungen  mit  der  Rippenpleura  verwachsen,  Eiterinfiltrationeo  in 
der  kranken  Extremität. 
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8)  Gangrabna.  1b  einem  Falle  entwickelte  sieh  Gangrän  ia  aberei 
Drittel  der  inneren  und  vorderen  Fläche  des  linken  Oberschenkels  m 
einem  scrofulösen  Geschwür  bei  einem  abgezehrten  Individoom.  Bei 
der  LeichendlTnung  fand  man  Tuberkel  in  den  Lungen.  Das  Gesehwir 
selbst  war  7"  lang,  4"  breit  und  war  bis  zum  Leistenringe  vorgedmagei: 
die  in  der  Tiefe  liegenden  Drüsen,  die  Schenkelarterie  und  SebenkelveBe 
waren  entblösst;  in  der  Vene  ein  Gerinnsel  von  dunklem  Bint  und  toe 
beträchtlicher  Ausdehnung. 

In  einenr  andern  Falle  hatte  sich  Gangrän  am  Kniegelenk,  nach  Appli 
cation  einer  spanischen  Fliege,  bei  einem  18-jährigen  Frauenzimmer 
entwickelt,  welches  im  5-ten  Monat  der  Schwangerschaft  mit  acutem 
Rheumatismus  im  rechten  Knie  (Rheumatismus  articularis  neu tus  fixes ^ 
in  das  Hospital  kam,  und  bei  welcher  einen  Tag  vor  ihrenn  Tode  unter 
starker  Blutung  die  Geburt  vorzeitig  erfolgte.  Bei  der  Seetion  fand  m» 
die  Gebärmutter  vergrössert;  die  Scheide  mit  Blutgerinnsela  angefüllt,  k 
den  andern  Organen  nichts  Abnormes. 

9)  Vbnknentzünddng  (Phlebitis).  Ein  Fall  nach  einem  Aderiass 
am  rechten  Arm.  Eine  Geschwulst  nahm  das  obere  Drittel  des  Vorder- 
arms und  fast  df^n  ganzen  Oberarm  ein.  Beim  Einschneiden  in  dieselbe 
fand  man  eine  sehr  grosse  Masse  ichorösen  Eiters  und  eitrige  Infiltration 
zwischen  den  Muskeln  in  der  Tiefe;  in  der  Brachialvene  BlulgerioDsel 
(Thrombus)  in  deren  ganzen  Länge;  stellenweise  wurden  in  ihnen  unter 
dem  Mikroskop  Massen  von  weissen  Blutkörperchen  entdeckt.  In  den  Lon- 
gen acutes  Oedem. 

In  einem  andern  Falle  von  Venenentzündung,  welche  zusammen  nii 
Entzündung  der  Lymphgefässe  des  linken  Unterschenkels  und  m.i 
Abscessbilduttg  längs  derselben  vorkam,  trat  nach  der  Eröffnung  der 
A bscesse  Gangrän  hinzu,  wobei  die  Tibia  und  die  Condyli  femoris  tüÜ 
ständig  blos  gelegt  wurden  und  der  ganze  Unterschenkel  ein  grosses 
gangränöses  Geschwür  darstellte;  die  Vena  saphena  interna  war  gaoz 
bloss  gelegt,  und  sie  sowohl,  wie  auch  die  Vena  femoraiis  und  die  Veo« 
iliaca  interna  waren  durch  Blutcoagola  verstopft,  in  welchen  das  Mikro- 
skop einen  bedeutenden  Gehalt  an  weissen  Blut-  oder  Lymphkörpercheo 
nachwies.  Das  Gehirn  und  die  Lungen  waren  anämisch;  in  der  linken 
Lungenspitze  befanden  sich  solitäre  verkalkte  Tuberkel. 

10)  Karbunkrl  (Carbunculus).  Bei  einem  Kranken  bildete  sieh 
10  Tage  vor  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital  ein  Karbunkel  auf  deoi 
Rücken  zwischen  den  Schulterblättern  aus,  etwas  näher  dem  rechten, 
schon  zu  Hause  hatte  man  ihm  einen  kreuzförmigen  Einschnitt  gemaebt. 
Bei  seiner  Aufnahme  in  das  Hospital  waren  die  Ränder  des  Einscboitts 
unrein,  von  schmutzig-gelber  Farbe,  mit  ichoröser,  mit  Blut  gemiscb^r 
Suppuration;  das  Gesicht  des  Kranken,  war  bleich  und  ödematös,  der 
Puls  klein;  in  der  Folge  Irat  Diarrhöe  ein;  zuerst  ging  der  untere  Raod 
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der  Sehnittwande  id  Braod  über,  and  daoD  die  ganze  Umgebong;  es 
eoisland  Decabitos,  Oedem  der  Häode  und  Fusse,  and  Patieot  starb.  Bei 
der  SectioD  fanden  sich  die  Hirnhäate  odematös,  das  Gehirn  selbst  etwas 
erweicht,  in  den  Ventrikeln  desselben  eine  geringe  Quantität  seröser 
Flfissigkeit;  die  Longen  mit  der  Rippenpleora  verwachsen  nnd  ödematös; 
im  Herzbeutel  befanden  sieh  gegen  2  Unzen  seröser  Flfissigkeit;  die 
Wandungen  des  linken  Ventrikels  des  Herzens  verdünnt,  die  Aorta  ascen- 
deos  oftd  der  Arcus  aortae  auf  passive  Weise  erweitert,  und  in  ihnen 
geringe  atheromalöse  Ablagerungen.  Die  Leber  fettig  entartet.  Die  Nie- 
ren vergrössert,  im  zweiten  Stadium  des  Morbus  Brightii.  Die  Schleim- 
haut der  dünnen  Därme  aufgeschwollen,  in  den  dicken  Därmen  ober- 
flächliche Ezuicerationen.  Das  Gewebe  des  Herzens  zeigte  bei  der  mi- 
kroskopischen Untersuchung  fettige  Degeneration  der  Muskelfasern;  das 
Epitbelium  der  Belliniscben  Röhrchen  enthielt  ebenfalls  viel  Fett. 
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Die  Bescbäfligung  des  Professor-ConsiiUaDten  Dr.  Heyfelder  ioi  Hos- 
pitale bestand  darin,  dass  er  f )  den  Ordinator-Praeticanten  in  der  Dia- 
gnose und  Therapie  yerscbiedenartiger  chirurgischer  Krankheiten  Aolei- 
tong  gab,  und  2)  Operationen  an  Lebenden,  ond  im  Leichenzimmer  an 
Cadavern,  entweder  selbst  ausführte,  oder  unter  seiner  Leitung  ron  dei 
Ordinator-Practicanten  ausführen  iiess. 

Zur  bequemeren  und  möglichst  vollständigen  Erreichung  dieses 
Zweckes  war  die  Einrichtung  getroffen,  dass  alle  neu  eintretende! 
Kranken  von  den  Ordinator-Practicanten  aufgenommen,  und  bei  der 
Morgenvisite  des  Professors  von  ihm  eine  ausführliche  Untersuchung  vor- 
genommen, die  Diagnose  und  der  Heilplan  festgestellt  wurden.  Es  rer- 
sfeht  sich  von  selbst,  dass  in  aussergewöhnlichen  Fällen  anverzOglieli 
Hilfe  geleistet  wurde,  häufig  vom  Professor  selbst,  dem  man  sofort  ober 
alle  gefährlichen  Fälle,  besonders  über  solche,  welche  ohne  Aufscbol» 
chirurgische  Hilfsleistung,  z.  B.  die  Ausführung  von  Operationen,  er- 
heischten, Nachricht  gab.  Die  Ordinator-Practicanten  verfolgten  bestaa- 
dig  den  Krankheitsverlauf  bei  den  ihnen  anvertrauten  Kranken,  fuhrteo 
ausführliche  Krankengeschichten  über  dieselben,  und  statteten  bei  jeder 
Visite  des  Professor-Consultanten,  (welcher  das  Hospital  wenigsteos  '^ 
Mal  wöchentlich  besuchte),  demselben  ausführlichen  Bericht  darüber  ab. 
Ausserdem   wurden  die  verschiedenen  Verbände  von  den  Ordioilar- 


Berichi  des  Professor-Consullaoten  Dr.  J.  Heyfelder.  75 

Practieanten  aogelegt,  überhaupt  der  Krankenverband  von  ihnen  besorgt. 
Die  Sectionen  der  in  der  chirurgischen  Abtheilong  Verstorbenen  wurden 
IQ  Gegenwart  des  Professor-Consultanten  gemacht  und  dabei  dieselbe 
Ordnung  befolgt,  welche  auch  in  den  andern  Abtheilungen  des  Hospitals 
btM)bachtet  wurde  (s.  weiter  unten).  An  bestimmten  Tagen  beschäftigten 
sich  die  Ordinator-Practicanten  mit  Operationsiibungen  an  Gadavern,  wo- 
bei der  Professor-Gonsultant  Herr  Heyfelder  ihnen  die  verschiedenen, 
besonders  die  neueren  Operationsmethoden  zeigte  und  demonstrirte,  sie 
der  Reibe  nach  das  Gezeigte  am  Cadaver  wiederholen  Hess  und  sie  auf 
diese  Weise  in  den  nothwendigsten  technischen  Handgriffen  unterwies 
tt  id  zugleich  mit  den  wissenschaftlichen  Thatsachen  der  chirurgischen 
Anatomie  naher  bekannt  machte. 

Bei  der  Ausfiihrung  der  Operationen  an  Lebenden  wurde  vor  Allem 
auf  die  Eigenthümlichkeit  des  vorliegenden  Falles,  auf  die  Nothwendig- 
keit  der  Operation,  auf  die  auszuwählende  Methode  der  Ausführung  der- 
selben, auf  die  Nachbehandlung  und  auf  die  Wahrscheinlichkeit  des  Er- 
folgs aufmerksam  gemacht.  Dann  wurde,  nach  Vertheilung  der  Assisten- 
ten und  bei  allen  grosseren  Operationen  unter  Anwendung  des  Chloro- 
forms, zur  Ausführung  der  Operation  selbst  geschritten.  In  der  Regel 
wurden  die  einfachsten  und  die  am  sichersten  zum  Ziele  führenden  Me- 
thoden ausgewählt.  Nur  die  grosseren  und  schwierigen  Operationen  wor- 
den von  Heyfelder  selbst  ausgeführt,  die  andern  wurden  von  den  Ordina- 
toren  des  Hospitals  und  von  den  Ordinator-Practicanten  gemacht. 

Im  Verlauf  des  Jahres  wurden  im  Ganzen  57  Operationen  an  56  In- 
dividuen ausgeführt,  von  welchen  35  genasen  und  21  starben. 

Unter  diesen  Operationen  waren: 
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Wir  lassen  hier  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Operationen  folgen, 
welche  im  Verlanr  des  Jahres  im  Hospitale  ausgeführt  wurden. 


EXARTICULATION    IM    KNIEGELENK. 

Iwan  MichailofT,  21  Jahr  alt,  Zimmerman,  von  kräftiger  Constitution, 
früher  von  keiner  bedeutenden  Krankheit  heimgesucht,  ward  am  22-sten 
Januar  durch  einen  abwärts  rollenden  Stein  an  der  rechten  unteren  Extre- 
mität verletzt^  so  dass  er  ausser  Stande  war,  sich  aufrecht  xu  erbalten, 
und  alsbald  in  sitzender  Stellung  in's  Hospital  gefahren  ward.  Die  An- 
schwellung der  ganzen  unteren  Extremität  war  so  bedeutend,  dass  die 
nähere  Untersuchung  der  Verletzungen,  bei  der  ausserordentlichen 
EmpBndlichkeit  der  Weichtheile,  auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten 
stiess,  und  daher  diagnosticirte  man  nur  eine  heftige  Contusion  und  be- 
$^chränkte  sich  auf  Application  von  Schröpf  köpfen,  Ueberschlige  aus  Ar- 
nica-lnfusum  und  Einreibungen  von  grauer  Quecksilbersalbe.  Dies  ver- 
hütete aber  nicht  die  Zunahme  der  Geschwulst  und  der  Entzündung;  es 
gesellte  sich  heftiges  Fieber  hinzu,  am  Unterschenkel  bildeten  sich  Ab« 
scesse,  aus  denen  durch  einen  Einstich  eine  bedeutende  Menge  Eiter 
entleert  wurde. 

Am  8-ten  Februar  wurde  ein  Bruch  der  Tibia  im  obern  Drittel  un- 
mittelbar unter  der  Epiphyse  constatirt.  die  Fragmente  waren  von  einan 
der  gewiehen.  Die  phlegmonöse  Entzündung  hatte  sich  auf  den  Oberschen- 
kel ausgedehnt  und  machte  auch  hier  zum  Abfluss  des  Eiters  einen  Ein- 
schnitt nöthig.  Die  versuchte  Coaplation  der  Fragmente  gelang  nicht, 
gleichviel  ob  man  das  verletzte  Glied  dabei  in  eine  gestreckte  oder  in 
eine  mehr  oder  minder  gebogene  Lage  versetzte.  Schon  am  folgenden 
Tage  war  der  Zustand  des  Kranken  wesentlich  übler,  die  ßeschaOenheii 
der  Weichtheile  des  Gliedes,  die  Unmöglichkeit,  die  Knochenfragmente 
mit  einander  in  Contact  zu  erhalten,  das  täglich  mehr  sichtliche  Sinken 
der  Kräfte  forderten  die  Absetzung  der  Gliedmaasse,  und  es  blieb  nur 
die  Wahl  zwischen  der  Exarliculation  im  Kniegelenk  und  der  Amputation 
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des  Obersehenkels.  Professor  Heyfelder  enisehied  sieh  fir  die  erst« 
und  machte  die  Operatioo^  genothigt  doreh  die  Besehaflenheit  der  Wock 
theile,  unter  Bildung  eines  äusseren  Lappens»  der  dureh  15  Knopfaihie 
und  einen  einfachen  Verband  fixirt  wurde. 

Die  Untersuchung  des  abgesetzten  Gliedes  eonstatirte  eiaen  sehidd 
Splilterbruch  unmittelbar  unter  der  Epiphyse«  eine  starke  Zerreissu« 
und  Quetschung  der  weichen  Theile,  die  überdies  von  einem  misfarbigei) ' 
Eiter  imprägnirt  waren. 

Innerhalb  der  ersten  48  Stunden  nach  der  Operation  war  die  ReactuKi 
sehr  gering;  am  4-ten  Tage  wurden  die  meisten  Nähte  entfernt,  wo» 
die  misfarbige  Beschaffenheit  der  Wundränder -*  und  ein  Statt  gAAki 
Frostanfall  aufforderten.  Der  Kranke  bekam  eine  erdfahle  Gesichtsfarbe, 
indess  der  Puls  fast  normal  blieb  und  alle  Functionen  gehörig  von  Stattei 
gingen.  An  jedem  der  folgenden  5  Tage  traten  mehr  oder  minder  heftig 
Frostanfalle  in  den  Abendstunden  auf«  mit  nachfolgender  mebrsiüodiftr 
trockener  Hitze  und  ermattendem  Schweiss,  indess  die  WandseereiiN 
mit  jedem  Tage  geringer  wurde  und  der  Wundlappen  momieoirti; 
austrocknete.  Die  Behandlung  bestand  vom  ersten  Frostanfalle  an  tilglieh 
in  drei  Dosen,  jede  zu  zwei  Gran  Chinin  und  Vs  Gran  Morphium,  nsd  n 
dem  Bestreuen  der  Wunde  mit  rothem  Chinapulver.  Am  9*teo  Tage 
erfolgte  der  Tod. 

Die  Seetion  erwies  mehrere  Eiterablagerungen  zwisdieii  der  Pleva 
costialis  und  den  Brustwandungen  auf  der  rechten  Seite,  in  der  reckM 
Lunge,  in  der  Milz  und  rechten  Niere,  in  beiden  Pleurasäcken  ein  um- 
farbiges  eiteriges  Exudat  von  mehreren  Unzen,  Hypertrophie  der  Leto. 
in  allen  Gefässen  ein  dünnflüssiges,  dunkles  Blut. 

Die  Ablösung  des  Unterschenkels  aus  dem  Kniegelenke,  von  vielea  los* 
gezeichneten  Aerzten  {Larrey,  Dupuytren,  Zang)  unbedingt  verworfen, 
ist  neuerdings  von  C.  v.  Textor,  Baudens  (Gazette  mödicale  de  Paris, 
1855,  JVf  52),  Thomas  Markoe  und  Stephan  Smith  {Sehmidt's  Jahrbü- 
cher der  Medizin j  1856,  K2 10,  S.  104)  warm  empfohlen  und  auch  ziea*  | 
lieh  häuGg  mit  Erfolg  geübt  worden.  Namentlicherzielte  Baudens iz^^^ 
günstigere  Resultate,  als  mit  der  Absetzung  des  Oberschenkels  im  ooleri 
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Drittel,  welche  H.  B.  Machad  ( Chirurg.  Mittheilnngeii  ans  dem  Krim- 
Feklzogein  Stkmiit't  Jahrb.,  1857,  JH«  2,  S.  232)  nicht  beobachtete, 
der  die  in  Rede  stehende  Operation  fast  in  gleiche  Reihe  mit  der  Ampu- 
tation des  Oberschenkels  im  oberen  Drittel  stellt.  Nach  Machad  war 
das  MortalitStsverhältniss  nach  der  Ablösung  des  Unterschenkels  im 
Kniegelenk  in  den  englischen  KriegshospitSlem  7i',i,  nnd  nach  Ampu- 
tation im  oberen  Drittel  des  Oberschenkels  74,8.  Wenn  wir  dagegen 
hören,  dass  im  New- Yorker  Hospitale  die  Knie-Exarticnlationen  nor  ein 
MortalitätsYerhältniss  von  37  p.  Ct.«  nnd  dagegen  die  Oberschenkel« 
Amputationen  von  43  p.  Ct.  geben,  so  dürfen  wir  nicht  unbeachtet  las- 
sen» dass  in  New* York  wahrscheinlich  organische  Krankheiten,  wenig- 
stens zum  grosseren  Theile«  die  Kniegelenksablösung  forderten,  indess 
in  den  englischen  Hospitälern  der  Krim-Armee  wohl  vorzugsweise,  wenn 
nicht  gar  ausschliesslich,  Verwundungen  dieselbe  indtcirten.  Die  chirur- 
gische Statistik  hat  aber  hinreichend  nachgewiesen,  dass  bei  den  wegen 
Verwundungen  in  continuitate  et  in  contiguitate  Amputirten  das  Morta- 
litStsverhältniss viel  bedeutender  ist,  als  wenn  ein  längere  Zeit  bestan- 
denes organisches  Leiden  die  Absetzung  einer  grösseren  Gliedmaasse 
nöthig  gemacht  hatte.  Bei  diesem  Sachverhalte  erscheint  es  nicht  ge- 
rechtfertigt, wenn  man  über  der  Kniegelenksauslösung  unbedingt  den 
Stab  brechen  will.  I^e  muss  weniger  feindlich  auf  den  Gesammtorga- 
nismus  influiren,  als  die  Oberschenkelamputation,  weil  sie  1)  in  grös- 
serer Entfernung  vom  Rumpfe  gemacht  wird,  weil  sie  2)  eine  weniger 
grosse  Wunde  der  Weichiheile  fordert,  indem  Muskeln  so  zu  sagen  gar 
nicht  an*  und  durchgeschnitten  werden,  daher  auch  die  Bewegungsfähig- 
keit des  Oberschenkels  nach  erfolgter  Heilung  der  Operationswunde  eine 
freiere  und  grössere  ist,  endlich  3)  weil  auch  die  Erfahrung  lehrt,  dass 
ein  im  Kniegelenk  Amputirter  besser  einen  Stelzfuss  oder  ein  kfinstliches 
Glied  erträgt,  als  ein  in  der  Continuität  des  Oberschenkels  Amputirter. 
Markoe  und  Smith,  die  das  alles  genau  gewürdigt,  machten  auch  noch 
darauf  aufmerksam,  dass  bei  der  Exarticulation  im  Kniegelenke  eigentlich 
auch  nur  eine  Arterie  verletzt  werde  und  zu  unterbinden  sei,  dass  hier 
keine  Muskelretraction  Statt  finde,  wie  so  häufig  nach  Oberschenkelam 
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putationen,  dass  hier  Diemals  das  überaus  sehmerzhafte  kraniAik 
Moskekttcken  wahrgenommeD  werde,  weiches  die  in  der  Coaiiiitiiii 
Amputirten  so  oft  heimsache  und  quäle.  Eodlieh  muss  man  auch  das  aeeh 
als  Vorzog  bezeichoeD,  dass  das  KDoebenmark  hier  oiebl  des  iosscroi 
Schädliehkeitea  bloss  gestellt  wird,  aad  somit  eiae  Osteomyelitis  üdit  se 
leicht  za  besorgen  ist,  von  so  grosser  Bedentnng  bei  der  Eotstdiuf  drr 
Pyämie,  wie  SeouUUen,  Ch.  Kidd  nnd  unsre  Beobachtungen  ia  Flaa- 
land  (1855)  gezeigt  haben. 


ABSETZUNG    DES    UNTERSCHENKELS. 

1)  Awerian  Fotoff,  23  Jahre  alt,  Bauer,  gesund  und  kräftig,  woriie 
am  7-ten  Mai  in  trunkenem  Zustande  überrahren  und  bald  daranf  io's 
Hospital  gebracht.  Die  Untersuchung  ergab  einen  complicirten  Bruch  des 
rechten  Unterschenkels  in  der  Mitte  des  Gliedes,  Zerreissung  der  Weicli- 
theile  und  Ber?orstehen  der  Bruchenden  an  dieser  Stelle. 

Die  complicirte  Praetor  forderte  die  Absetzung  des  Gliedes,  aber  lo 
Anbetracht  eines  gleichzeitigen  Bruchs  des  Oberschenkels  rechterseils 
erhoben  sich  Zweifel,  an  welcher  Stelle  die  Amputation  vorzooehmea 
sei.  Ohne  den  gleichzeitigen  Bruch  des  Oberschenkels  wurde  die  Abset- 
zung im  Kniegelenke  oder  über  demselben  am  besten  entsprochen  habeo. 
In  diesem  Falle  schien  die  Wahl  eine  dreifache,  entweder  1}  nichts  wei- 
ter zu  thun,  als  zu  versuchen,  nach  einer  möglichst  genauen  Repositioa 
des  gebrochenen  Gliedes  dasselbe  entsprechend  zu  lagern  und  es  bei  ei- 
ner antiphlogistischen  Behandlung  bewenden  zu  lassen,  oder  t)  die  Ab- 
setzung im  Hüftgelenke  vorzunehmen,  oder  3)  die  Amputatio  cruris  un- 
mittelbar unter  dem  Knie  zu  machen  und  durch  einen  Contentiv-YerbanJ 
die  Heilung  der  Fractura  femoris^zu  erzielen. 

Das  Erste  schien  ein  Verstoss  gegen  Kunst  nnd  Wissenschaft,  die 
Exarticulalio  coxofemoralis  nicht  hinreichend  gerechtfertigt  zn  sein,  uoJ 
das  letzt  erwähnte  Verfahren  am  ersten  ein  günstiges  Resultat  zu  ver- 
heissen.  Daher  vollführte  Professor  Heyfelder  die  Amputatio  cruris  hoch 
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potaliooen,  dass  hier  Biemals  das  überaus  scbmerehafte  kranpfbk 
Moskelzackea  wahrgeDommeB  werde,  weiches  die  in  der  Cealianil 
AmpetirleD  so  oft  heimsuche  und  quäle.  Eadlieh  muss  mau  aueb  das  mcI 
als  Vorzog  bezeichaen»  dass  das  Knoche&mark  hier  nichl  dea  aosscRi 
Schädlichkeiten  bloss  geslellt  wird,  und  sonotit  eine  OsleonnjeUlis  nickt  s« 
leicht  zu  besorgen  ist,  von  so  grosser  Bedentong  bei  der  Entslehnag  ia 
Pyämie,  wie  SeouieUen,  Ch.  Kidd  und  unsre  BeobachluBgen  in  Fin- 
land  (i855)  gezeigt  haben. 


ABSETZUNG    DES    UNTERSCHENKELS. 

1)  Awerian  Fotoff,  33  Jahre  alt,  Bauer,  gesund  und  kräftig,  ward« 
am  7-ten  Mai  in  trunkenen)  Zustande  überfahren  und  bald  darauf  ii's 
Hospital  gebracht.  Die  Untersuchung  ergab  einen  complicirten  Broeh  de^ 
rechten  Unterschenkels  in  der  Mitte  des  Gliedes,  Zerreissung  der  Weicä 
iheile  und  Bervorstehen  der  Bruchenden  an  dieser  Stelle. 

Die  complicirte  Praetor  forderte  die  Absetzung  des  Gliedes,  aber  ig 
Anbetracht  eines  gleichzeitigen  Bruchs  des  Oberschenkels  rechterseiti 
erhoben  sich  Zweifel,  an  welcher  Stelle  die  Amputation  vorzonehmei 
sei.  Ohne  den  gleichzeitigen  Bruch  des  Oberschenkels  wurde  die  Abaei- 
znng  im  Kniegelenke  oder  über  demselben  am  besten  entsprochen  habee. 
In  diesem  Falle  schien  die  Wahl  eine  dreifache,  entweder  \\  nichts  wfi* 
ter  zu  thnn,  als  zu  versuchen,  nach  einer  möglichst  genauen  fiepositioa 
des  gebrochenen  Gliedes  dasselbe  entsprechend  zu  lagern  und  es  bei  ei- 
ner antiphlogistischen  Behandlung  bewenden  zu  lassen,  oder  2)  die  Ab- 
setzung im  Hüftgelenke  vorzunehmen,  oder  3}  die  Amputatio  croris  uo- 
mittelbar  unter  dem  Knie  zu  machen  und  durch  einen  Contentiv-Verbahi 
die  Heilung  der  Fractura  femoris^zu  erzielen. 

Das  Erste  schien  ein  Verstoss  gegen  Kunst  und  WissensehaA,  die 
Exarticulalio  coxofemoralis  nicht  hinreichend  gerechtfertigt  zu  seio»  odJ 
das  letzt  erwähnte  Verfahren  am  ersten  ein  günstiges  Resultat  zo  ver- 
heissen.  Daher  vollführte  Professor  Heyfelder  die  Amputatio  croris  hut!- 
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oben  mittelst  des  Flageoletschiiitts.  Beide  Uaterseheukelkaochen  waren 
hier  intact.  Die  Wunde  warde  durch  Knopfnähte  vereinigt,  mit  einem 
gefensterten  Geratleinwandlappen  bedeckt  und  kalt  fomentirt,  der  Ober- 
schenkel mit  einem  Scultet'schen  Verbände  versehen  und  auf  einem 
Sprenkissen  gelagert.  Schon  innerhalb  der  nächsten  24  Stunden  trat 
heftiges  Fieber  auf,  am  6-ten  Mai  Delirium,  das  bis  zum  Tode  (am 
fO-tenMai)  anhielt. 

2)  Semen  Dmitrieff,  14  Jahr  alt,  schwächlich  und  abgemagert,  am 
S9-sten  Novbr.  185-7  in's  Hospital  wegen  Garies  des  Tibiotarsalgelenks 
aufgenommen,  wurde  am  28-sten  März  1858  in  der  Mitte  des  Unter- 
schenkels amputirt.  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Operation  befand  der 
Patient  sich  leidlich,  dann  stellten  sich  Athmungsbesch werden  ein,  und 
die  acustische  Exploration  erwies  Oedema  pulmonum,  der  Puls  wurde 
klein  und  beschleunigt,  es  stellte  sich  Irrereden  ein,  die  Amputations«- 
wunde  wurde  misfarbig  und  am  9-ten  Tage  nach  der  Operation  erfolgte 
der  Tod. 

Die  Seetion  bestätigte  die  Diagnose  in  Bezug  auf  die  Lungenaffection, 
und  erwies  überdies  Eiterablagerungen  in  den  Lungen.  Die  anatomische 
Untersuchung  des  abgelösten  Gliedes  hatte  Garies  des  Tibiotarsalgelenks, 
sowie  sämmtlicher  Tarsalknochen,  constatirt. 

3)  Nastasja  Leonowa,  39  Jahr  alt,  Köchin,  abgemagert,  am  20-sten 
Januar  in's  Hospital  aufgenommen,  wurde  wegen  Garies  nach  14  Tagen 
im  oberen  Drittel  des  Unterschenkels  unter  Bildung  eines  äusseren  Lap- 
pens amputirt,  der  durch  Knopfnähte  fizirt  ward,  welche  zwischen  dem 
4-ten  und  8-ten  Tage  nach  und  nach  entfernt  wurden.  Der  Lappen  ward 
später  theilweise  brandig,  aber  nach  Abstossung  des  Brandigen  zeigten 
sich  gute  Granulationen,  und  die  Kräfte  der  Kranken  hoben  sich  unier 
dem  innerlichen  Gebrauche  der  Ghina  mit  Säuren.  In  der  fiinften  Woche 
trat  plölzlich  heftige  Diarrhöe  ein,  welche  indessen  sislirt  ward,  worauf 
die  Heilung  der  Wunde  sichtliche  Fortschritte  machte.  Am  2-ten  und 
3-ten  April  stellte  sich  plötzlich  heftiges  Erbrechen  ein,  nach  dessen 

Sisiirung  die  Wunde  bis  zum  tO-ten  April  sich  schloss.  Drei  Tage  später 
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patatioaeD,  dass  hier  oiemals  das  überaos  scbflierthafte  kraoip&ile 
Moskelzucken  wahrgeoomineD  werde,  welches  die  in  der  Ceetiaiiiit 
AmputirieD  so  oft  heimsuche  und  quäle.  Eodlich  moss  man  aoeh  d»  aock 
als  Vorzug  bezeichnen,  dass  das  Knochenmark  hier  nicbl  den  äusserci 
Schädlichkeiten  bloss  geslelil  wird,  und  somit  eine  Osteomjeliüs  nickt  s« 
leicht  zu  besorgen  ist,  von  so  grosser  Bedeutung  bei  der  Batslehuig  der 
Pyämie,  nvie  Scouiellen,  Ch.  Kidd  und  unsre  BeobachlODgen  in  Fiu- 
land  (t855)  gezeigt  haben. 


ABSETZUNG    DES    UNTERSCHENKELS. 

1)  Awerian  Fotoff,  23  Jahre  alt,  Bauer,  gesund  und  kräftig,  vord« 
am  7*ten  Mai  in  trunkenem  Zustande  äberfahren  und  bald  darauf  iis 
Hospital  gebracht.  Die  Untersuchung  ergab  einen  complicirlen  Brncli  de» 
rechten  Unterschenkels  in  der  Mitte  des  Gliedes,  Zerreissung  der  Weich 
iheile  und  Hervorstehen  der  Bruchenden  an  dieser  Stelle. 

Die  complicirte  Praetor  forderte  die  Absetzung  des  Gliedes,  abi*r  id 
Anbetracht  eines  gleichzeitigen  Bruchs  des  Oberschenkels  rechterseits 
erhoben  sich  Zweifel,  an  welcher  Stelle  die  Amputation  vorzonehmei 
sei.  Ohne  den  gleichzeitigen  Bruch  des  Oberschenkels  wurde  die  Abset* 
zung  im  Kniegelenke  oder  fiber  demselben  am  besten  entsprochen  babeo. 
In  diesem  Falle  schien  die  Wahl  eine  dreifache,  entweder  \\  nichts  wei- 
ter zu  thun,  als  zu  versuchen,  nach  einer  möglichst  genauen  ReposiüoQ 
des  gebrochenen  Gliedes  dasselbe  entsprechend  zu  lagern  und  es  bei  et 
iier  antiphlogistischen  Behandlung  bewenden  zu  lassen,  oder  2)  die  Ab- 
setzung im  Hüftgelenke  vorzunehmen,  oder  3)  die  Amputatio  cruris  un- 
mittelbar unter  dem  Knie  zu  machen  und  durch  einen  Conlentiv-Verbanü 
die  Heilung  der  Fractura  femoris'zo  erzielen. 

Das  Erste  schien  ein  Verstoss  gegen  Kunst  und  Wissenschaft,  dis^ 
Exarticulalio  coxofemoralis  nicht  hinreichend  gerechtfertigt  zu  sein,  o&J 
das  letzt  erwähnte  Verfahren  am  ersten  ein  gfiostiges  Resultat  zu  rer- 
heissen.  Daher  vollführte  Professor  Heyfelder  die  Amputatio  cruris  hoch 
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einea  Aafschliiss  zq  geben  aosser  Stande  war,  wurde  am  8-ten  Januar 
in's  Hospital  anfgenommen.  Die  Weichtheile  an  der  Plantar0iehe  der 
Zehen  waren  dnreh  die  Eiterung  zerstSrt,  die  Phalangen  vollständig  ent- 
bISsst,  und  auch  das  Capitolnm  ossis  metatarsi  seines  Knorpelüberzuges 
beraubt.  Es  wurde  daher  unter  Bildung  eines  Lappens  auf  der  Dorsal- 
fläche nicht  nur  die  Zehe,  sondern  aneh  das  Gapitolum  ossis  metatarsi 
entfernt,  und  der  Hautlappen  durch  Knopfnäbte  fizirl.  Die  Operations« 
wonde  heilte  per  primam  intentionem,  wogegen  die  Wunden  der  Knopf- 
oShte  lange  eiterten,  so  dass  der  Knabe  erst  nach  vier  Wochen  entlassen 
werden  konnte. 

2)  Iwan  Stepanoff,  38  Jahr  alt.  Fabrikarbeiter,  grossen  Wuchses, 
obwohl  mager  und  wenig  mnsculos,  wurde  bei  der  Arbeit  von  einem 
Steine  am  linken  Fusse  getroffen,  und  zwar  schien  dabei  die  zweite  Zehe 
besonders  gelitten  zu  haben.  Erst  nach  Verfluss  mehrerer  Tage  und  nach 
schon  eingetretenem  Brande  der  verletzten  zweiten  Zehe  suchte  der  Kran- 
ke  im  Hospital  Hilfe^  wo  sofort  die  Zehe  sammt  dem  correspondirenden 
Capitulum  ossis  metatarsi  entfernt  ward.  Die  Operationswonde  heilte  An- 
fangs ziemlich  rasch,  dann  stellten  sich  plötzlich  Schüttelfröste  ein,  und 
der  Kranke  erlag  der  Pyimie  binnen  wenigen  Tagen. 

lo  gleicher  Weise  erlag  einer  Pyaemia  acutissima  ein  3 1  Jahr  alter 
Mann,  Namens  P.  Popoff,  welchem  wegen  Caries  digiti  indicis  sinistri 
der  Zeigefinger  abgenommen  worden  war,  indess  ein  anderes  Individuum, 
dem  om  dieselbe  Zeit  der  Mittelfinger  amputirt  ward,  gleich  darauf  an 
der  Cholera  erkrankte,  von  der  er  jedoch  ohne  alle  weitere  schlimme 
Folgen  genas. 

3)  Artemij  Bogdanoff,  33  Jahr  alt,  von  kräftiger  Constitution,  erlitt 
durch  Zerplatzen  eines  Gewehrs  eine  mit  starker  Zerreissung  der  wei- 
chen und  harten  Theile  verbundene  Verletzung  der  linken  Hand,  nament- 
lich des  Zeige-,  Mittel- nnd  Ringfingers.  Zehn  Tage  nach  der  Ver- 
wundung legte  er  bei  bedeutendem  KSItegrade  den  anderthalbhundert 
Werst  betragenden  Weg  nach  St.  Petersburg  zurnck,  um  hier  in  einem 
Hospitale  Hilfe  zu  suchen.  Am  Tage  nach  seiner  Aufnahme  (9-ten  No- 
vember) wnrden  die  genannten  Finger  abgeaetxti  vier  und  zwanzig  Stun* 
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bdUM  die  RACMcaleaMiUia  wietar  DiurhSt  014  «snNliai  m  U>Mi 
April  plotilieh  bei  voUem  Sewusslsaki. 

4)  Alexei  IwaMff,  (8  Jabr  alt,  iDitUerer  GrSsae  und  mit  te  JSfm 
froher  oberstandener  Serofebueht,  kam  am  SS^rataD  Oetober  48S7  k!i 
Hospital  wegen  eines  PUegmone  diSiMiam  am  reebtea  Fjisat  aid  Ite- 
sehenkel.  Der  Eiter  hatte  hier  an  versehiedenea  SteHea  aeheaaieh  fian 
Weg  nach  aussen  gebahnt,  besonders  auf  dem  Rfiekea  das  Fqaaes.  Hisr* 
zu  gesellte  sieb  später  i^ifip  pjryfuse  Dl^rrboe^  dla  ffkv  W  Vodei 
anhielt  und  die  Kräfte  des  Kranken  sehr  ersehjSpfte. 

Am  8-ten  Februar  1858  «ah  Prof.  Qeyfelder  den  KniBk«|i  suni  er- 
sten Mal  und  ilberzengte  sich-bei  djar  Untersuchung  von  eineT  ausgebrei- 
teten Caries  der  T)irsaIknochea,  daher  derselbe  ujigesauntf  die  An4»atiii6 
in  arjliculo  pedis  unter  Benutzung  der  Hackeni|7e}chthei|9  zimn  Schutte 
f^r  den  Amputationsstumpf  machte,  die  Wondränder  durch  zwvif  KsofN 
nShte  vereinigend. 

Bis  zum  6-ten  Tage«  an  welchem  die  letzten  Nähte  entfernt  furdes. 
war  der  Zustand  des  Operirten  befriedigend,  die  Wundränder  tbeilweise 
vereinigt.  Vom  7-ten  Tage  an  ward  die  Wundsecretion  jauehartig,  die 
Wunde  misfarbig,  der  Puls  kleiner  und  beschleunigter,  und  es  erfolgte 
eine  so  vollständige  Mortification  der  Hackenkappe,  dass  Professor  Hey 
felder  sich  am  24-sten  Februar  zur  Absetzung  des  Unterschenkels  id 
oberen  Drittel  ufiler  Bildung  eines  Flageoletschnittes  entaableas,  avel 
dieaes  Mal  tfe  AmpHatiea^wnnde  durch  KnofpbiShle  sereuigead.  Tnb 
dem  sanken  die  Kräfte  das  KrairiLea,  und  der  Tod  jerfolgte  am  3-4ea  Min. 

Die  Section  erwies  einen  massigen  wässedgen  Erguss  im  liAn 
BruatfeUsack,  Oedem  der  linken  Longe,  kreidearlige  AblagemageD  uter 
der  Pleura  abdominalis  der  nach  allen  Riehtnngen  stark  varvachseMi 
rechten  Liunge,  Insnffieienz  der  Mitralklappen,  wasaerigas  oraorfnaei 
Blut  in  den  grossen  Gefässen,  Muscatnussleber,  grosse  feale  Mik,  s^ 
blasse  Nieren. 

Der  Amputationsstumpf  war  gangränös,  die  Knoebenendeu  des  Pe- 
riosts beraubt,  die  Knochensubstanz  stark  gerSthet,  deren  Mark  erwd>^ 
und  violett. 
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5)  Gavrila  Pepoff,  19  Jahr  alt^  Schneider,  wurde  am  4-ten  Wbz 
wegen  Garies  im  obern  Drittel  des  linken  Untersehenkels  a  mpntirt  und 
am  IMen  Aognst  geheilt  entlassen. 


ÜWLÖSUNG  DES  FUBSES  ZWI8CBEN  DEM  SPRUNG-  :UND  KAHNFSft- 
MiGEN,   Vfm  PEM  FERSEN-  UND    WÜRFELFÖRMIGEN    EEINE  (CHO- 

PART'sGHE  EXCISION   des  FUSSES). 

Grigorij  Iwanoff,  16  Jahr  alt,  trat  am  13-ten  No?br.  1857  in's  Hosr 
pital  wegen  einer  phlegmonösen  Entzündang  auf  dem  Rücken  des  linken 
Fasses,  welcher  klumpfossartig  gebildet  war.  Die  Entzändang  ergriff 
nach  und  nach  auch  das  Periost  und  die  Knochensubstanz  der  Ossa  me- 
latarsi,  welche,  sowie  nach  das  w$rfeN  und  kuhof&rmige  Bein,  endlich 
cari9s  wurden.  Hilfe  war  hier  nur  von  der  Absetzung  des  Fusses  in  me- 
dio  tarsi  zu  hoffen,  die  auch  am  30-sten  Juni  1858  vollführt  wurde. 
Dabei  wurde  es  n5thig,  die  gleichfalls  von  Garies  ergriffenen  vorderen 
FISchen  des  Sprung«  und  Fersenbeins  (so  weit  der  Knocbenfrass  sich 
erstreckte)  zu  reseciren.  Der  aus  den  Weichtheilen  der  Fusssohle  ge- 
wonnene Lappen  wurde  mit  dem  oberen  Wundrand  durch  Knopfnihte 
vereinigt,  mit  einem  gefensterten  Geratlappen  bedeckt  und  kalt  fomentirt. 
Am  4-ten  Tage  ward  die  Hälfte  der  Nähte  durch  Heftpflasterstreifen 
ersetzt.  Am  5-ten  Tage  geschah  dasselbe  bezüglich  der  übrigen  noch 
vorhandenen  Nähte;  der  Lappen  war  überall  angelöthet.  Am  6-ten  Juli 
erkrankte  der  Operirte  plötzlich  an  der  Gholera  und  starb  nach  sechs 
Stunden. 


AMPUTATION  DES  OBERARMS. 


Philipp  Makaroff,  30  Jahr  alt,  von  mittlerer  Grosse  und  gesunder, 
WMn  auch  nicht  sehr  kräftiger  Constitution,  Fabrikarbeiter,  erlitt  bei 
Reinigmig  einer  Maschine  durch  dieselbe  eine  solche  Verletzung,  dass 
das  untere  Drittel  des  rechten  Vorderarms  zerschmettert  und  abgerissen 
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A^  plotilieh  bei  voUem  Sewnsslseiii. 

4)  Alexei  IwaMff,  48  Jahr  alt,  «ittlerar  Grteaa  ond  mil  te  SpM 
früher  ftberslendener  Serofekneht,  kam  am  SSfHileii  Oeteker  4A57  k'i 
Hospital  wegen  eines  PUegmene  diffiMrom  ab  cediteB  Fusaf  Md  UaMh 
aehenkel.  Der  Eiter  hatte  hier  an  verseUedeiiei  SteHen  seiiMi  mA  9am 
Weg  nach  aussen  gebahnt»  besonders  auf  dem  Rüeken  den  Fosaei.  Hier- 
zu gesellte  sich  später  j^ipp  p^^fase  Dl^jrrhoe,  dip  $)^  Yjusr  VodM 
anhielt  and  die  jKrafte  des  Kranken  sc^r  ersehjSpfte. 

Am  8-to.n  Februar  1 858  eab  Pr^f .  Heyfelder  den  Krankep  no  tr- 
sten  Mal  und  überzeugte  sich -bei  der  Untersuchung  von  einejr  ausgebrei- 
teten Caries  der  Tarsalknochea,  daher  derselbe  upgesaumt  die  Am^ntitio 
in  articulo  pedis  unter  Benutzung  der  Haekenw^ehtheile  tm  Schntxe 
fyr  den  Amputationsstumpf  machte,  die  Wundränder  durc^  .zw9lf  Koopf- 
nahte  vereinigend. 

Bis  zum  6-ten  Tage,  an  welchem  die  letzten  Nahte  entfernt  ^deo, 
war  der  Zustand  des  Operirten  befriedigend,  die  Wundränder  theilwebe 
vereinigt.  Vom  7-ten  Tage  an  ward  die  Wundsecretion  jaochartig,  die 
Wunde  misfarbig,  der  Puls  kleiner  und  beschleunigter,  und  es  erfolgle 
eine  so  vollständige  Mortification  der  Hackenkappe,  dass  Professor  Hei* 
felder  sich  am  34-sten  Februar  zur  Absetzung  des  Unterschenkels  in 
oberen  Dritte]  unter  Bildung  eines  Flageoletochnittes  eDteeUess,  aoek 
dieaes  Mal  die  AnpHatienswttnde  durch  Kneptoiaile  serenigend.  Tnü 
dem  sanken  die  Kräfte  des  Kranken,  und  der  Tod  erfolgte  am  3-4en  Man. 

Die  Section  erwies  einen  massigen  wässerigen  Erguss  im  liai^' 
Brustfeiisack,  Oedem  der  linken  Longe,  kreideaitige  Ablngerangoo  vi» 
der  Pleura  abdominalis  der  nach  allen  Riehlungen  stark  verwaeheeaei 
rechten  Lunge,  InsnfBeienz  der  Mitralklappen,  wäaserigea  enanrM 
Blut  in  den  grossen  Gelassen,  Muscatnussleber,  grosse  feale  Mik,  sekr 
blasse  Nieren. 

Der  Amputationsstumpf  war  gangränös,  die  Knoebenenden  des  Fe* 
riosts  beraubt,  die  Knochensubstanz  stark  gerotbet,  deren  Mark  erweicbi 
und  violett. 
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5)  Gavrila  Pepoff,  1 3  Jähr  att^  Sehneider,  wurde  am  4-ten  MSrz 
wegen  Oaries  im  obern  Drittel  des  linken  Untersehenkels  a  mpntirt  nnd 
am  UMm  Aognst  geheilt  entlassen. 


AWLÖ8UN0  DBS  FUSSeS  ZWISCSEN  DEM  SPRUNG-  UND  KAHNFftfti- 
MI6SN.   IWD  DEM  FERSEN«-  UND    WÜRFELFÖRMIGEN    BEINE  (CHO- 

PART'sCHE   EXCISION   des  FUSSES). 

Grigorij  Iwanoff,  16  Jahr  alt,  trat  am  13-ten  Novbr.  1857  in*s  Hos- 
pital wegen  einer  phlegmonösen  Entzündung  auf  dem  Rücken  des  linken 
Fasses,  welcher  klumpfossartig  gebildet  war.  Die  Entzündung  ergriff 
nach  und  nach  auch  das  Periost  und  die  Knoehensubstanz  der  Ossa  me- 
tatarsi,  welche,  sowie  auch  das  wiHrfel-  nod  kriinffirmige  Bein,  endlich 
cariSs  wurden.  Hilfe  war  hier  nur  von  der  Absetzung  des  Kusses  in  me- 
dio  tarsi  zu  hoffen,  die  auch  am  30-sten  Juni  1858  vollführt  wurde. 
Dabei  wurde  es  nSthig,  die  gleichfalls  von  Garies  ergriffenen  vorderen 
FISchen  des  Sprung-  und  Fersenbeins  (so  weit  der  Knochenfrass  sich 
erstreckte)  zu  reseciren.  Der  aus  den  Weichtheilen  der  Fusssohle  ge- 
w(«nene  Lappen  wurde  mit  dem  oberen  Wundrand  durch  Knopfnihte 
vereinigt,  mit  einem  gefensterten  Geratlappen  bedeckt  und  kalt  fomentirt. 
Am  4-ten  Tage  ward  die  Hälfte  der  Nähte  durch  Heftpflasterstreifen 
ersetzt.  Am  5-ten  Tage  geschah  dasselbe  bezüglich  der  übrigen  noch 
vorhandenen  Nähte;  der  Lappen  war  überall  an^elothet.  Am  6*ten  Juli 
erkraokte  der  Operirte  plötzlich  an  der  Cholera  und  starb  nach  sechs 
Stunden. 


AMPUTATION  DES  OBERARMS. 


Philipp  Makaroff,  20  Jahr  alt,  von  mittlerer  Grösse  und  gesunder, 
wenn  auch  nicht  sehr  kräftiger  Constitution,  Fabrikarbeiter,  erlitt  bei 
Reinigong  einer  Maschine  durch  dieselbe  eine  solche  Verletzung,  dass 
das  untere  Drittel  des  rechten  Vorderarms  zerschmettert  und  abgerissen 
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Die  itevtldtt«  Raiw^ttoii  hetd€»  fNi^MLittfer- 
beliie  (des  vorderes  oad  nittleren  Theils  derselben  in  Fora  te 
iQlesmaxiUarkAoebens).  woi de  im  Jaoi  m  eiBem  2ft  Jahr  aliea  ArWte 
wegM'  Csvies  der  genannten  Kief erpartie>  dorch  Herrn  Professor  Befii' 
der  gomacbt» 

Bei  dem  Einkrttfc  des  RrariLon  iM  Bospttet  böte»  siekfolgende'  EncM- 
nangen  dar:  die  ekreik  SehneidAiähno'  wären  bei  der  Berihniiig  ml 
beim  Essen  höchst  empfiodlieh  und  wackelnd ^  das- Zahnfleisch  misfarbig, 
aufgelockert,  schmerKhaft,  eine  übelriechende  Jauche  absondernd,  Qid 
die  Ton  Weichtheilen  entblösste  Al?eolar-ond  Palatinalpartie  beider  Ober- 
kieferbeine in  eiAem  Umfange  von  mehr  als  zwei  QnadratzoU  von  Caries 
ergriffen,  die  sich  bis  za  den  ersten  Backenzahnen  and  bis  znr  BÜfo 
d'es  Gatfmetfs  hinzog.  Kdöchenstfickchen  llatteil  sich'  hier  Zeitweise  d)g6* 
stossen.  Da  die  Mastication  mit  Schmerzen  verbunden  wte,  die  in  letiter 
Zeit  sich  auch  fiber  d'en  gesunden  thell  der  Oberkiefer  ausbreiteten  nai 
namentlich  auch  bei  Nacht  den  Patienten  heimsuchteUi  so  hielt  min  ^ 
Etitfernmig  des  mittleren  und  vorderen  Theili  beMer  QbieIrkieferkDoeleB 
in  FoM  eines  latermanillarfcnochens  mitteht  der  LisleA- sehen«  Sekoei- 
dezange  fir  noth^.  Nachdem  der  Rnmke  in  ChlerofermseUaf  verseilt  > 
und  die  Weichtheile,  soweit  als  der  Knochen  earioiBi  wetr,  äbgetrenitt  war, 
wurden  die  beiden  Eckzähne  entfernt,  dorch  deren  Alveolen  man  abdioi 
die  Schneidezange  wirken  lassen  konnte.  Die  Blutung  hierbei  vtr 
unbedeutend  und  stand  unter  der  Anwendung  von  kaltem  Wasser,  es 
folgte  eine  sehr  geringe  Reaction  und  binnen  kurzer  Zeit  Heilung  ^ 
selbst  schnelle  Schliessung  der  durch  die  Operation  bedingten  tüeke 
tfurch  einei  festb*  Naitettmatee,  wobei  aäch  nicBt  ülAenlettt  bleibe, 
dass  die  Sprhcte  iM  Operirtbn  keine  wesentnche  BeiritllrikibtigQ^ 
erfahren  halle. 

Dieser  Fall  ist  das  vierte  Beispitel  von  paHieller  Resectiim  bit^ 
Oberkieferbeine  in  Form  des  IntermttilUürknochetts.  tks'aWV^ 
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I>ui^tren  tm,  der  diese  Operativ  an  eiüeuv  68^jXhfifiii  IMoNtne  maidite> 
der  aii  II .  Tage  nach  der  Operatimi  starb,  dar  sweito  ist  to»  B.  £tm^ 
genbtch^  der  dritte  von  /.  HeyfeUer  (eoBf^  Deslieke  Klidili.  ifl.  Ms 

i85»,  S.  904). 


PARTIELLE  RESECTION  DES  SGHULTERBLATTSt 

^assilij  Iwanoff,  21  Jahr  alt^  Bierbraoer„  grossea  ond  kräflifeii 
Woebses,  trat  am  28-sten  Janaar  1858  in's  Hospital  mit  einer  Phleg- 
mone circumscripta  über  der  Spina  seapolae  lateris  dextri«  Da  Eiactna« 
tion  sich  vorfand,  so  trorde  ein  Einstich  g^emacbt,  ond  viel  Biter  floss 
aas.  Es  zeigte  sich  die  Schulterblattgrite  in  weitestem  Umfange  von 
Weiehtheilen  entblosst  und  rauh.  Obwohl  der  Gesammtznstand  des  Kran- 
ken gut  zu  nennen  war»  so  hatte  er  doch  gegen  Abend  eine  fleberhaHa 
Reaction.  Schon  in  den  nächsten  Tagen  ward  die  Eiterung  stärker,  der 
Eiter  selbst  dünner  und  jaucheartiger,  die  Scapula  noch  mehr  entblosst 
und  rauh,  die  Abscessöffnung  mit  einem  diphtheritischen  Belag  bedeckt. 
Innerlich  erhielt  der  Kranke  eine  Chinaabkoehung  mit  Mineralsäuren ^ 
örtlich  Einspritzungen  von  Liquor  haemostalicus  Pagliari.  Aber  die  Sca« 
pnla  entblösste  sich  immer  mehr  und  wurde  empflndlicher.  Am  17-ten 
Februar  wurde  ein  Schnitt  längs  der  Spina  scapulae  bis  zum  Acromion 
geführt.  Die  ganze  Schulterblattgräte  war  necrotisch,  daher  sie  am  Schul- 
tergelenk gelost  und  mittelst  der  Rettensäge  und  der  ListonscÜen 
Schneidezange  vollständig  abgetragen  wurdia;  dfe  Wunde  der  Weicb» 
theile  wurde  hierauf  durch  Knopfnähte  vereinigt,  ausserdem  mit  einem 
gefensterten  Ceratlappen  und  einer  Cömpresse  bedeckt,  und  der  Arm  in 
eine  Metella  gelegt.  Die  Wunde  vereinigte  sich  an  ihren  Enden,  nicht 
so  in  der  Wm,  docHf  warf  die  Eiterung  massig  ond  von  guter  Bbsthaf- 
fenheil.  Nach  einigen  Tagen  änderte  sich  das,  der  Eiter  ward  d&nnef , 
die  Wunde  klafile  stärker.  Am  fS-stbn  Februar  stellte  sich  ein  Sehfif- 
telfnwi  du,  cfbenso  am  28*8ten  Feüntar,  am  f-^ten  Mixt  zWeimafl. 

Sein)«  am^  29<^st6tt  Februtf  mur  dem  Atientenr  Chitaht^  «sd'  AMitir  |6* 
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reicht  and  der  Grand  der  Wunde  stark  mit  Rali  eanstieam  eaoterisirt 
worden.  Die  Frostanfälle  wiederholten  sich  am  3-ten  nnd  i-^ten  Hin, 
hienn  kam  Stimmlosigkeit,  ein  sehr  beschleunigter  Puls,  der  Groad  der 
Wunde  wurde  brandig,  der  Eiter  jauchig,  und  am  8-tea  Man  erfolgte 
der  Tod. 


RE8BCTI0N  DER  DRITTEN  FALSCHEN  RIPPE  DER  LINKEN  SEITE. 

Michaile  Iwanoff,  20  Jahr  alt,  Bäcker,  nicht  sehr  kräftig,  nnd  vagen 
verschiedener  Krankheiten  oft  schon  in  Hospitälern  gewesen,  bekan  ii 
letxter  Zeit  nach  überstandener  Meningitis  einen  Abseess  auf  der  Bakei 
Seite  der  Brust.  Durch  Eröffnung  desselben  mittelst  eines  Einstidis  wiri 
dem  vorhandenen  dfinnen  Eiter  Abfluss  verschafil,  es  stellte  sich  aaa  bei 
der  Untersuchung  heraus,  dass  die  dritte  falsche  Rippe  in  ihrem  gaoiei 
Umfange  von  Weichtheilen  entblösst  und  rauh  war.  Die  acnstische  Explo- 
ration der  Brust  liess  kein  organisches  Lungenleiden  auflBndes.  Herr 
Professor  Heyfelder  legte  daher  die  kranke  Rippe  durch  eines  eot* 
sprechend  grossen  Schnitt  bloss,  löste  ihr  Brustende  vom  Knorpel  los. 
durchsägte  sie,  1%  Zoll  von  der  Wirbelsäule  entfernt,  mittelst  der 
Kettensäge  und  extrahirte  sie  dann.  Die  nächsten  Tage  brachten  mehrere 
Schüttelfröste,  und  der  Operirte  starb  pyämisch. 

Die  Seetitm  erwies  Hyperämie  im  Gehirn  und  in  den  GehinAfiH»« 
sehr  bedeutende  pleuritische  Ablagerungen  in  der  linken  Brust,  blotige 
Infarcte  und  Eiterablagerungen  in  beiden  Lungen,  besonders  aber  ia  der 
linken,  ^pyämische  Ablagerungen  in  beiden  Nieren,  sehr  zahlreieb  oaJ 
umfangreich  in  der  hypertrophischen  linken  Niere.  Das  linke  Sdmiter- 
gelenk  strotzte  von  einem  misfarbigen,  dünnen  Eiter. 

Der  ebenbeschriebene  Fall  ist  von  besonderem  Interesse  deshalb,  veü 
hier  eine  falsche  Rippe  so  zu  sagen  vollständig  entfernt  ward.  Der  ope* 
rative  Eingriff  war  von  einer  auffallenden  Blutung  nicht  begleitet,  weil 
unter  solchen  Umständen  die  Zwischenrippenarterien,  wie  Professor 
Heyfelder  wiederholt  zu  beobaAten  Gelegenheit  hattOi  verödet  n  sein 
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pflegen.  Die  PySmie  trat  hier  so  schnell  auf  ood  verlief  so  aeat,  dass 
man  sieh  geneigt  fühlt,  anznnehmen,  dass  sie  schon  vor  der  Operation 
begonnen  haben  dfirfte. 


RESECTION  DES  HANDGELENKENDES  DER  ULNA. 

> 

Michaile  KondratjeWi  18  Jahr  alt,  graeiien  Körpersi  schlecht  genährt 
and  die  Zeichen  der  Scrofelsucht  an  sich  tragend«  ward  in  den  letzten 
Tagen  des  December  4857  wegen  eines  Abscesses  am  unteren  Ende  des 
linken  Vorderarms  ins  Arbeiterhospital  aufgenommen.  Die  Untersachnng 
ergab  Caries  des  unteren  Endes  der  Ulna,  welches  durch  einen  Schnitt 
bloss  gelegt  und  resecirt  ward.  Die  Heilung  erfolgte  ziemlich  rasch,  so 
dass  der  Operirte  am  7-ten  Februar  ohne  bedeutende  Beeinträchtigung 
im  Gebrauche  des  Gliedes  entlassen  werden  konnte. 

Dieselbe  Operation  machte  Herr  Professor  Heyfelder  am  18-ten  Juli 
1858  im  Peter-Paul -Hospitale  an  einem  Leibeigenen,  Namens  Wassili 
Kostromenoff,  37  Jahr  alt,  der,  eine  Last  tragend,  äberfahreü  worden 
war,  wobei  die  UIna  aus  ihrer  Verbindung  mit  den  Handwurzelknochen 
getrennt  und  durch  die  Weichtheile  hervorgetrieben  wurde.  Repositions« 
versuche  hatten  nicht  zum  Ziele  geführt,  eine  umfangreiche  Phlegmone 
diffusa  sich  entwickelt,  welche  Spaltung  der  Hautdecken  nöthig  machte. 
Es  wurde  daraof  das  3ber  zwei  Zoll  aus  den  Weichtheilen  hervorgetre- 
tene« seines  Periosts  und  Knorpels  beraubte  Ende  der  UIna  mit  der 
Kettensäge  abgesägt,  der  Knochen  in  seine  natürliche  L#ge  gebracht  und 
in  dieser  durch  einen  einfachen  Contentivverband  erhalten,  der  täglich 
zweimal  erneuert  ward.  Den  Arm  in  einer  Mitella  tragend,  hielt  der 
Operirte  bei  schönem  Wetter  sich  meist  im  Hospitalgarten  auf.  Am 
26-stett  Augast  war  die  äussere  Wunde  bis  auf  eine  kleine  Stelle  ge- 
schlossen, die  abgetragene  Knoehenpartie  durch  eine  feste  Narbensub- 
stanz  ersetzt.  Bei  der  Entlassung  des  Operirten  aus  dem  Hospitale  war 
die  Beweglichkeit  im  Handgelenke  noch  nicht  zurückgekehrt^  dennoch 
der  Gebrauch  der  Hand  in  keiner  Weise  beschränkt. 


•     I 


HESSCTION  DES  ELLENB0GBN6BLENK8. 

Aoton  Nefedjeffi  Girtner,  tS  Jahr  alt,  von  nieht  sehr  kralliger  Cw- 
stitQüoD«  hatte  schon  drei  Monate  lasg  an  Schmerzen  im  rechten  Ella- 
bogengelenke  gelitten«  als  er  die  Aufnahme  ins  Hospital  naehsnchte  (am 
20-8ten  Aognst  1858).  Um  diese  Zeit  war  das  Gelenk  angesehvaDea 
ond  bei  der  Berfihrnng  nnd  Bewegung  überaus  empfindlieh.  Er  wirde 
mit  Blutegeln,  Derivanfien,  Jod  ausserlich  und  innerlich  behandelt,  den- 
noch entstand  Fluctuation,  und  der  vom  behandelnden  Arzte  gemadite 
Einstich  hatte  nur  einen  rothgefärbten  dicken  Ausfluss,  wahrschemlidi 
aus  einer  Bursa  mucosa,  zur  Folge.  Die  Inoisionswunde  schloss  siek 
nicht,  und  als  Herr  Professor  Heyfelder  am  H*ten  September  ta 
Kraa(ken  zum  ersten  Mal  untersuchte,  entdeckte  derselbe  Garies  artieoli 
cubiti,  welche  ihn  bestimmte,  am  Tage  darauf  die  Resection  des  Gelenks 
MKmehmen.  Das  Galrak  wurde  durch  einen  «-|  Schnitt  Mosgelegti  iß 
Ultmier?  ^iber  den  inneren  Gendyk»  gezogen,  nnd  da  sich  eine  cealnle 
Garies  etemilicher  de^  Gelenk  bildenden  Epiphysen  ergab,  mcht  äüeii 
das  Oieemnon,  wmdern  die  B^physen  der  beiden  Verderamknoehen  nni 
di6  Os  braehii  «Ittelst  der  leiray^eehen  SSge  abgetragen.  Die  Wimte 
» 4I011  Weiditheilen  Warden  durch  Knopfnihte  "verefinigt,  mit  einer  p- 
fenslerten  Compresse  bededkt,  «nd  das  Glied  4n  gestreckter  Stellaag  « 
oiMQ  iSdiienenverband  gelegt,  der  äb^r  der  Operationswunde  gefeDSiflri 
wiar,  am  den  Abflnss  des  Wundseerets  nidht  zn  hindern.  Sehr  teM  ^ 
eine  oopiSse  Biterong  ein,  denno^  wurden  die  KnopfnHite  «rst  nach  40 
Tagna  estfenit,  und  nnt  ein  permaneirter  Deitrinvwband  in  Gebrsnck 
gelogen,  der,  über  der  Operatfonswnnde  mit  einer  ? iereddgen  Ociivng 
«enehen,  den  starken  Abflnss  des  Eiters  gestattete,  und  im  Innern  mit 
finem  Wachstaffent  ansgeklridet,  die  Imprignirung  der  Verbantstlefce 
dnrA  Biter  verhinderte.  Die  Untersuchung  der  ausgeschnittenen  Ceteol- 
theüe  hatte  in  sluMnlKchen  Epiphysen  Knochentnberkeln  erkennen  lassen, 
und  vom  20*aten  Octeber  an  stellten  sich  Erscheinungen  dn,'ie  ^' 
Tuberculosis  pulmonum  hinteuteten.  SAon  bei  Wegnahme  der  Sstsreo 
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Jumtomuk  «ich  ibenMigeB,  4a88  -eine  Vereinigwif  der  Winde  m  i8um 
E&dea  ertolgl  war«  Diese  scbritt  auch  gegen  die  MJitle  veraiii  m  daas  in 
der  HiMeOetebers  eine  ferbihniseinassig  kletne  Oelnmig  «MgUkb, 
ans  welelier /der  Eiterakflnes  mSssig  irar.  V>on  dieser  Zeit  an  wnrde  4er 
die  Streelonng  des  Gttedes  eiteltende  Verkapddordi  einen  andern  ecaeltt, 
mitlelst  dessen  das  Cltied  in  einer  halbgebogesMi  SteUnng  erhallM  vard. 
JSde^er  Verband  wurde  tii^ieh  emenert,  ArmbMer  nnd  fiM'sMtige  Be- 
wegungen des  eperirlen  Arms  angeordnet;  inneriioh  wurde  HypophespUs 
ealeis  gereieht.  Vom  4^ten  November  an  inig  der  Operirte  den  Arm  in 
einer  Mitellai  die  noch  nieht  v61lig  geschlossene  Wnnde  wurde  «nr  nsit 
etnem  gefensMrten  leinenen  Lappen  und  einor  Gompresse  bedeefct.  iDa  die 
Bnstaffectioo  «nter  dem  Gebrauche  des  %pophosphis  ealeis  sieb  «lei« 
g^te,  :So  wnrde  dieses  durdi  Siockfischleberthran  erselil^  Am  i  Imten 
November  hatte  d«r  Kranke  einen  ScUlttelfrest,  und  24  Stunden  apiiler 
Erirsipelas  auf  dem  |[anzen  opeeirlen  Arme.  Da  DüHCsUer  die  Ursache 
biervMi  waren,  iso  ward  ejn  Brechmittel  gereicht^  n  Folge  idessen  das 

ff 

Erysipels  und  4er  idamit  verbundene  •Gaslricismns  sich  bald  üericnren» 
Gegen  Ende  des  Monals-HtiAereaKse  Spule,  Heiserkeit,  Abmagerung. 
Diieeer  Zastmid  erfuhr  wihrend  des  December  und  Januar  keine  wesent- 
liehe  ¥eiindemttg,  «owie  aiieh  an  der  liusseren  Fliehe  der  Ellen^gei« 
^gead  Aodi  iwei  eilemde  Fistdüffnungen  bestanlen,  durch  welche  eher 
die  Sonde  auf  keine  unbedeckten  Knochentheile  gerietk.  Aofangl  ApH) 
waren  die  :%inplome  der  Lungen^nnd  Kehlkopfsscbwiedsiobt  noch  ent- 
schiedener «Mgesprochen,  die  Abmagerung  di&eUettartig,  der  ExfUle- 
instand  sehr  gesanken,  die  Opecalionswitnde  gebeilt,  die  Bewegnegs- 
flUgkeit  des  filiedes  massig,  in  dieaem  Zustünde  befand  sich  der  Kf anke 
auch  Ende  Mai,  wo  pMtzUch  der  Tod  erfolgte. 


RESIÜGTION  DBS  RKCQTBM  ELLENBOOEfTS. 

Anton  Bogdanoff,  20  Jahr  alt,  ^einmetz,  wer  am  15-ten  September 
1858  von  einer  hedeatenden  Höhe,  nämteb  vom  Dache  eines  jlfiases  auf 


••  Beriehl 

das  StrassenpflaMer  gefallen  aad  hatte  dabei  ein  Commotio  emdwi, 
CoatiisioDea  des  Unterkiefers,  des  Gesichts,  der  oberen  and  onterea 
Extremitäten,  sowie  einen  Brach  des  unteren  Endes  des  Radios  der 
Hnken  Seite  davon  getragen.  Ungeachtet  eines  Aderlasses  and  kalter  Ueber- 
schlage  steltte  sieh  nach  einigen  Stunden  Hitse^  Darst,  Urin-  and  StaU- 
Terhaltnng  ein«  welche  Erscheinangen  bis  zam  19-ten  September  nicht 
nachliessen,  an  welchem  Tage  eine  starke  Anschwellung  und  Schwappe^ 
am  Ellenbogen  dei^  rechten  Seite  entdeckt,  und  durch  einen  Einschnitt  fiel 
Eiter  entleert  wurde.  Die  Untersuchung  ergab  das  Olecranon  blosdiegend 
und  rauh,  daher  am  29-8ten  September  dasselbe  durch  Herrn  Dogadkia 
resecirt  ward,  wobei  man  die  schon  vorhandene  Incisionswnnde  nur  za 
verlSngem  hatte,  um  das  Olecranon,  so  weit  es  krank  war,  für  die  Sage 
gehörig  zugänglich  zu  machen.  Die  Vereinigung  der  Wunde  geschah 
durch  Knopfnahte,  die  nach  9  Tagen  entfernt  wurden,  das  Glied  selbs^ 
ward  in  halbgebogener  Lage  erhalten.  In  Folge  einer  Erkältung  ward  der 
Operirte  am  t3*tenOctober  von  einer  heftigen  Diarrhoe  heimgesneht, 
die  mehrere  Tage  anhielt,  und  die  Kräfte  sehr  angriff.  Dann  bedeckte 
sich  aber  die  Sägefliäche  des  Knochens,  und  Ende  December  war  die 
äussere  Wunde  vollständig  geschlossen,  die  Bewegung  des  Anns  aber 
in  Folge  einer  Pseudo*anchyIose  nicht  vollkommen  frei,  ein  Zostaad, 
der  sich  aber  zor  Zeit  der  Entlassung  des  Operirten  aus  dem  Hospital 
wesentlich  gebessert  hatte. 

Hierbei  sei  es  gestattet,  auch  eines  Falles  von  Resectio  condyli  extenii 
brachii  dextri  zu  erwähnen,  welche  an  einem  25- jährigen  Mädchen 
ausserhalb  des  Hospitals  gemacht  wurde,  wo  aber  die  Nachbehandloog 
poliklinisch  geschah.  In  Folge  einer  Erkältung  und  vielleicht  auch  einer 
traumatischen  Ursache  war  eine  Entzündung  des  rechten  fiUenbogenge- 
lenkes  entstanden,  die  mit  Abscessbildung  endigte.  Trotz  einer  Jahre 
lang  fortgesetzten  sorgfältigen  Behandlung  wollte  die  Abscessoffnung  sich 
nicht  schliessen.  Bei  der  Untersuchung  am  9-ten  März  ergab  sich  Caries 
condyli  eiterni,  der  durch  einen  LängenschniU  blossgelegt  und  mittelst  der 
Kettensäge  abgetragen  ward.  Binnen  zwei  Monat  war  vollständige  Heilung 
erfolgt,  nur  konnte  der  Arm  nicht  vollständig  gestreckt  werden. 
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KESECTlO]^   DES    MALLEOLUS   EXTERNUS. 

Michailo  Jakowlew^  ii  Jahr  alt,  Schosterlehrlidg,  scbwäcMiehef 
Constitalioii»  hatte  vor  eiaem  Jahre  beim  Tragen  einer  fibermässig  schwe- 
ren Last  den  rechten  Fuss  noigekoickt  nnd  in  Folge  dessen  sogleich  heM^ 
ge  Schmerzen  im  Fussgelenke  empfanden,  das  überdies  nicht  wenig  ge- 
schwollen  gewesen  seift  soll.  Obwohl  der  Kranke  sehr  bald  weder  gehetf  ,* 
noch  stehen  konnte,  so  aehtetei  man  doch  Anfangs  Wetfig  darauf,  niid 
übetliess  ihn  spiter  einem  tnr  Behandlung  ?on  Scrofeld  aütcfrisirtHil 
Manne,  Namens  Awerin.  Am  4-ten  Februai^  i^ntefrraebfe  Befrr  J^rofeiiS^ 
Ueyfelder  zom  ersten  Mal  den  Kranken  und  cons<atitto  Galries  maHetfli 
externi.  Noch  an  demselben  Tage  volifflfirte  derselbe  die  Reseetion  der 
kranken  Knochenpartie  in  folgender  Weiser: 

So  Weit  das  untere  Ende  der  Pibfula  von  Garies  ergrfflbn  war,  wurde  mi 

Längsschnin  geführt,  der  durch  einen  kleinen  Querschnitt  gekreust  ward; 

die  Weiehtheiie  wurden  seiliieh  turfickgeUgt.  und  dadureh  gewaon  man 

hinreichenden  Raum,  nm  mittelst  der  Kettensäge  deti  Knocbeu,  sowtiit  er 

krank  war,  fortzunehmen.  Es  trat  eine  sehr  massige  Reactiön  ein,  der 

grosste  TheiJ  der  Wunde  heilte  rasch,  wiewohl  nach  vier  Wochdn  der 

noch  nicht  geschlossene  Theil  der  Wunde  eiue  diphtherifisclie  Beschaflbn- 

heit  annahm,  die  sich  indessen  unter  der  Anwendung  des  Liquor  hfaemo- 

staticos  Pagliari  verlor.  Bis  auf  eine  kleine  OeiTnung,  kaum  so  gross,  iff» 

eine  Solide  anfzo](^ebmetn,  mfttefst  welcher  man  nirgends  auf  eine  dentf- 

dirte  Knochenpartie  gelangte,  war  die  Wunde  vollständig  gesehfosseil. 

Am  1 -sten  Mai  begann  der  Patient  Gehversuche  zu  machetf,   aM  fof- 

geiideü   Tage   eotglitt   ihm   dabei   eine   dc^r  Rrficken,    fierl  u'dd  erTitt 

eine  Praetor  des  rechten  Oberschenkels  int  unteren  Drittel,  hart  äfrer  dctai 

Goodylen.  Da  die  Tbeile  heftig  anschwollen  und  grosse   Empfindlichkeit 

zeigten,    so   Ward   dns    kranke    Gtie(f   eätspi'echond  gelagert  nnd  kalt 

fomentirt.   Am   6'ten  Tagenach   dem   Unralle  wurde  es  in  einen  per« 

manenten    Verband   gelegt,    der   nach  2  Monaten  entfernt  ward.   Der 

Bruch  war  geheilt,  ebenso  die  Wunde  an  der  früheren  Operationsstelte 
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eile  YerkfirziiBg  4er  rechten  nierea  EitoettttÜ  gegeitter  to  Mn 
tUerüngs  eingetreteo,  daher  der  Gang  des  Kranken  natärlich  hinkend  wir, 
was  sieh  eher  bis  ao  seiner  Entlassung  (im  Septraiber)  merkfieh  hasserte. 


RESECTION   DES   FERSENBEINS. 

Grigerij  Fedoteff,  15  Jahr  alt»  am  ^-ton  September  1858  in's  His|i- 
lal  aufgenemmefi«  gab  an,  dass  ^r  seit  swei  Men^n  an  Sebmenei  in 
linken  Foss  leide,  welefae  ihm  das  Gehea  erschweren.  Pa  sieh  bei  der 
,  l^ersüchnng  Floeinatiqn  am  Backen  rorfand«  so  wurde  ein  Eitstid 
|[emsc(il  ifiM  Qogefäbr  eine  Unze  seröser  Flfissig^eit  mMleart.  Dan 
Wir4  wara^  fomentirt,  überdies  Jodsalbe  eingeriebeilt  Qi(d  in  Bit- 
bjick  ^nf  die  Zeichea  Torhandener  Scrofelspcht  innerlieh  Oienm  jeco* 
ris  aselli  verordnet.  Am  3-len  October  worde  der  Kranke  Berrn  Profus- 
Uff  Beiylelder  vorgestelll,  welelier  an  der  Basis  caleanei  C{iries  f|ad  sod 
am  folgenden  Tage  die  vpn  Garies  ergriOene  Partie  diew  Kaocbes 
ireaecirte. 

Ii|  Berüeksi^btignng  der  Beschaflenbeit  der  Weichtheile  des  HaciLeas, 
an  wnlchen  zwei  FisteloiToangen  sich  Torranden,  deren  eine  QBoit- 
tKß^r  nnler  dem  Malleolns  eiternos  war,  ind^s  die  andere,  gerads  biaiea 
pm  Backen,  sieh  seitlich  gegen  die  Planta  pedis  erstreekte,  legte  ProL 
Beylelder  die  kranke  Knochenpartie  durch  einen  an  der  Verbindnagssteb 
des  Fersenbeins  mit  dem  Würlelbeine  beginnenden  nnd  bfs  über  dds  h* 
sertionspnnet  der  Achillessehne  fortgeführten  horizontalen  Schnitt,  sovia 
^oreb  einen  zweiten,  am  Anfangspuuete  des  ersten  beginnenden  ood  bis 
znr  Planta  pedis  sich  erstreckenden  Schnitt  bloss  (p).  Nach  Ablosoig 
des  durch  diese  beiden  Schnitte  bezeichneten  Lappens  tmg  Prof.  Uejfel- 
der  mittelst  einer  kleinen  Luer'schen  Säge  oMt  beweglichem  Biiekea  die 
zwei  unteren  Drittel  des  Fersenbeins  ab,  wobei  auch  die  untere  fiilA^ 
der  Insertion  des  Tendo  Achillis  nicht  geschont  werden  kennte,  soaderi 
abgelost  werden  mnsste. 

Die  Vereinjgpng  der  Wunde  der  Weichtheile  geschah  mittelst  blaligtf 
NShte,  die  mi(  einer  in  Oel  getränkten  gefensierten  Gompresse  bedecU 
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worden.  Das  Glied  rohte  aof  einem  Spreokissen  in  einer  for  den  AbDnss 
der  Wandseera(e  gil^s^igen  Stelloog-  &  trat  40  a^n  sag<;n  gar  keine 
Reaetion  ein,  am  6-ten  Tage  geseiiah  die  EnlfernaDg  der  Nahte;  mit 
Ausaakme  einer  4  Linien  grossen  Stelle  an  (ler  Plapta  pedis  land  sieh 
fiberatf  Vereipigong.  Am  SQ-sten  Npveyiher  war  aueb  die  (»ben  genaqat^ 
Stelle  der  Winde  geseblossen.  Qifi  abgetragene  Knocfienpartie  hat^  si^ 
darch  eine  feste  Sqbstaps  ersetst»  fß  (Ms^  keiiip  af&ffnUeiMler  Uttterschi^(| 
Bvisebeii  beiden  Ffissen  m\i  knnd  g%h,  qbvf N  fl^r  Qaqg  eiwus  hipkeii^ 
erncbiee. 

Dieselbe  Operatien  war  am  ll-^^len  Febrqar  i|n  S«Bffl  Pioitn«?»  14^ 
Jabr  altein  Kopferarbeiter,  gemac)it  wofdea.« 


RESECTION   DES   UNTEREN   ENDES   DER   TIBIA. 

Leonid  IwaanSr,  i  6  Jabr  alt,  wegen  eines  CnngSaen  Cesehwüf «  ibw 
der  stark  aufgetriebenen,  von  Caries  ergriOenen  Tibi«  der  Unken  Seilt 
in's  Hospital  aofgenommen,  ontervarf  sieb  ano  13«nlen  Mai  18&C  det 
Re^eetion  dieses  Kneohens,  soweit  er  krank  wsr»  welehe  Berr  ?r9imv 
Heyfelder  in  naebstehender  Weise  dureblBhrte: 

Naek  Blosslegung  des  Knochens  dnrchsigle  er  densetbep  mitieial 
der  Jelray'sehen  68ge,  fasste  das  eiilere  Ende,  nih«  der  Sig/^ 
fläehe ,  mittelst  der  Unzeux'sehen  Zange ,  hob  es  ei^pftr ,  |Saitf 
nach  nntan  tn  die  Weiebtbette  nnd  trennte  snleti^t  die  Vtpblpdmig 
der  Eptphyse  mit  den  Fnsswnrzelknoeben.  Endlie h  besQiUf^fl  er  jyofsh 
die  Weiebtheile»  soweit  sie  eine  kranke  ßesebnflenbeit  lüfffßf  «9dl 
snebte  die  Wnndränder  mttteht  Heftpflasterstfeifen  einmder  n6g«f 
liebst  genübert  an  erhalte».  Dann  lagerte  er  das  Glied  anf  ef^eqs  S^rpn^ 

■ 

kisseo.  Die  Wnnde  behielt  Anfangs  ein  gqtes  Amtben  nnd  sfiglt  Je^^ 
desz  snr  Heiinng.  Gegen  Ende  Jnai  entstand  eine  pj^n^r^hpfte  An^ 
scbwellnng  der  Fnsswnrzelknoehen,  die  Krftfie  sf^nk/eq  &,<4¥K1I«  nd  m 
e-ten  Jo}i  erfolgte  der  Tod. 

Die  SeetioD  erwies  Caries  ossinm  tarsi,  tipe  Q|atzfin4oRg  4<^r  Fibula 
nnd  ihres  Periosts»  ansserdem  Longentuberenloae. 
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RESECtlON    AUS   DER    APOPHYSE   DER   TIBIA. 

1)  Gerassim  SaweljefT,  27  Jahr  alt,  Erdarbeiter,  grossen  und  krafti« 
gen  Wuchses,  warde  am  5-teD  October  1857  während  der  Arbeit  tos 
einer  Erdschichte  überschüttet  und  erlitt  dabei  einen  Brach  des  reehlea 
Unterschenkels  im  oberen  Drittel  und  Brüche  der  7  -ten  und  8-ten  Rippe. 
Es  entstand  Emphysem  der  Brostwandungen  und  ein  brandiges  Äbsterbea 
der  Weichtheile  des  Unterschenkels  an  der  Bruchstelle.  Nach  Beseifigon; 
des  Brandigen  wurde  der  Unterschenkel  in  einen  über  der  Brodistelle 
gefensterten  immobilen  Verband  gelegt. 

Am  4-ten  Februar  wurde  der  Kranke  Herrn  Professor  Heyrelder  vor- 
gestellt, welcher  eine  sehr  merkliche  Diastase  der  Brochenden  des  Kno- 
chens, keine  Spur  von  Gallus,  die  umgebenden  Weichtheile  sehr  gereizt 
und  von  Eiter  minirt  fand.  Am  nächsten  Tage  resecirte  derselbe  die 
Bruchenden  der  Tibia,  die  stark  gesplittert,  misfarbig  und  zum  Theil 
necrotisirt  waren,  mittelst  der  Kettensäge,  dann  ward  das  Glied  m  einen 
SeuUet'schen  Verband  und  auf  ein  Spreukissen  gelagert.  Die  starke  Ei- 
terabsonderung machte  eine  zweimalige  Erneuerung  des  Verbandes  nö- 
fhig.  Nach  Ablauf  der  dritten  Woche  stellten  sich  Schüttelfroste  ein.  zu- 
gleich erfolgte  Entzündung  und  Eiterung  der  rechten  Parotis,  and  am 
1 4-ten  März,  also  38  Tage  nach  der  Operation,  der  Tod. 

3)  Jelissej  Lebedjeff,  46  Jahr  alt,  kräftiger  Constitution,  worde  von 
e'nem  schweren  Wagen  überfahren,  wobei  er  eine  mit  starker  Qoetsehnn^ 
der  Weichtheile  eomplicirte  Fraetur  des  rechten  Unterschenkels  erlitt. 
Die  Tibia  war  in  der  Mitte  unter  Splitterung  in  der  Art  gebrochen,  dass 
die  Fragmente  die  Weichtheile  durchdrangen  und  das  obere  iber  das 
untere  um  2  Zoll  herfiberragte.  Ein  Versuch,  die  Theile  zn  reponiren, 
führte  nicht  zum  Ziele,  daher  Herr  Professor  Heyfelder  die  gespamnteo 
Weichtheile  einschnitt,  die  Bruchenden  mittelst  der  Jeflray'schen  Säge 
abtrug,  die  Wunde  der  Weichtheile  vereinigte  und  das  Glied  entsprechend 
lagerte.  Ungeachtet  -einer  antiphlogistischen  Behandlung  wnrde  die 
Wundiß   nach   48  Stunden  brandig,  die  Regio  hypockoDdriae»  deitr» 
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einp6iidlieh,  ö8  stellten  sieb  die  Zeichen  der  Cholera  em,  unter  d^nen 
am  4-len  Tage  der  Ted  erlolgte. 

3)  Miehailo  Awdejeff,  32  Jahr  alt,  Schiffer  aas  Archangelsk,  kam  am 
1-sten  Jani  1858  in's  Hospital  mit  einem  sechs  Zoll  langen»  nicht  ganz 
so  breiten^  callösen  Geschwüre  auf  der  vorderen  Partie  des  rechten  Un- 
terschenkels mit  blossl legender,  aurgetriebener  Tibia,  welcher  Zustand, 
nach  Aussage  des  Kranken,  seit  vielen  Jahren  bestanden.  In  der  letstoo 
Zeil  gewann  das  Geschwür  an  Umfang  und  ward  schmerzhaft,  so  dasa 
der  Patient  seine  Beschäftigung  als  Schiffer  aufgeben  musste.  Die  Unter- 
soehnng  zeigte  die  Tibia,  soweit  sie  von  Weichtheilen  entblösst  war,  von 
Caries  ergriffen  und  aufgelockert,  die  umgebenden  Ränder  der  Weich« 
theile  callos,  die  Absonderung  jauchig  und  copios. 

Am  2 lösten  Juni  resecirte  Prof.  Hejfelder  ein  sechs  Zoll  langes 
Stück  aus  der  Apopbyse  der  Tibia  im  ganzen  Umfange  mittelst  der 
Jeffray'schen  Säge,  und  entfernte  mittelst  des  Messers  die  callösen  Ränder: 
des  Geschwürs  der  Weicbtheile.  Das  operirte  Glied  wurde  mit  einer, 
gefensterten  Compresse  bedeckt  und  auf  einem  Spreukissen  entsprechend 
in  der  Art  gelagert»  dass  es  unmöglich  war,  die  dem  Güede  gegebene 
Lage  willkürlich  zu  verändern .  Nach  Verfluss  der  ersten  24  Stunden 
bekam  der  Operirte  Erbrechen  und  fing  an  irre  zu  reden,  sein  Zu* 
stand  erinnerte  an  das  Delirium  nervosum  seu  traumaticum  und  ward 
demgemäss  behandelt.  Am  !23-sten  Juni  verschwanden  diese  beunruhi- 
genden Erscheinungen,  An  diesem  Tage  war  die  Eiterung  noch  unbe- 
deutend, vermehrte  sich  aber  mit  jedem  folgenden  Tage.  Am  2*ten  Juli 
stellte  sich  Brechdorchfall  ein^  welcher  unter  der  Anwendung  von  Nux 
vomica  ond  Mohnsaft  verschwand,  am  5-ten  Juli  Erysipelas  genu  deztri« 
das  tfacb  einigen  Tagen  vollständig  verschwand.  Am  18-ten  Juli  ward, 
wahrscheinlich  in  Folge  eines  Diätfehlers,  der  Eiler  dünner  und  mis- 
farbig»  und  der  Unterschenkel  bis  zur  OperalionswuQde  ödematös.  Am 
26*steH  Juli  zeigte  die  Wunde  eine  brandige  Beschaffenheit,  welche 
unter  der  Anwendung  des  rothen  Chinapulvers  sich  bald  verlor.  In  den 
drei  folgenden  Nächten  stellten  sieh  Schüttelfröste  ein,  in  Folge  welcher 
der  Kranke  Chinin  mit  Campher  erhielt.  In  der  ^acht  vom  4-ten  au[  de^. 
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9^im  AVgüM  hAtt  Üf  PM6«  f  ofl  M^ta  «inM  h«flH^  SeUttrtTraA, 
auf  welchen  Hitze  and  inletEt  Schireiss  folgte.  Er  eriitelt  jehl  vfenmi 
t%lieh  riinM  GrMi  e«W ;  atoliilh  &ie  WondA  gewüirle  kein  gvMi  Ausse- 
\m,  Ab  Oedeii  Hirt»  sogMoinitHltt.  Auf  U^te»  Angoßt  tilgte  sieh 
FIMtodlMr  IhtMllrih  dM*  0^ei*dtiöiü5Wiiide,  Mdilteh  t«b«  <M  E^Mg^ 
IcfMM.^  l»nWli  isHAn  Bnisti^h  werd  ttel  Eiter  eMieert,  di«  TiMt  tosehten 
Uflr  f to  li^ei«htli(ätett  eaibiSskt.  Att  ty^-sten  Angilsi  unirAo  Mer  ein 
liMMreft  ZbR  liKger  Sequester  entfernt,  urerrinf  die  WnMe  udi  nid 
nätei  dn  IMss^ii^  AilftMheta  gftlhlin  nnd  eitten  gnten  Ell«r  ahwitete, 
8»  fla§»  i^elran  »«eh  AMaiif  ^  «rsten  We^he  die  Wtitidrihidtr  4vek 
ffdll||Ml4ster$freifei^  genlhetl  irerdätt  koAntM;  ß^i  erlMÜe  steh  do' 
Kranke  sichtlich  bei  eiirer  nabrbAftea  R%6t«  find«  S^^üiber  iMMa  er 
d»  Gtted  0l)ne  Uflter^fHzdüg  iiaA^beh  nM  leweg«ln,  vA  der  Mitia  Oete- 
Ml^  da  »egUr  MH  UMerstSISWIg  «infeir  Kriieke  ttttkargdhei«  hm  6>>tMi 
DttÜtMtibäl*  waf  dte  Waadä  noek  n(eiit  v^lallMfg  g#sshlissett,  ak«r  die 
BhWiing  sehr  ünftedettlehd^  and  der  Ot>0fift0  ft^  Srdnde^  aliM  Saack  n 
(^«k  nkd  to  Meheti,  sehiriickst  ^i^  Entlassdog  aas  dein  Bsapitab 
rtfüM;^,  ireleliem  W\^^eb«  «m  1 1  tcfi  I^eembMr  eüisyradMl  Garden 
k«nM«. 


ÖBERFL£CHLIGBE  RESEGTION  DES  BRUSTBEINS. 

Kidmenti  PetMir,  SbhMide^,  13  Jahr  alt,  Ihhtlerer  GlrSsSi»^  k^dlekti- 
sisifAi  Aossefadns,  dessdh  Thorax  diu  Förih  dii^  s6geniinnten  Tlag«iki«t 
\{h\,  bik^m  itä  FHthjihr  1857,  ohne  efike  niaehireläbtfe  Ursaeb^^  aettf 
Sdimefzen  ein6ä  Abstess  auf  der  Mttte  des  Bmsibeins,  der  sfeh  mler 
drtii  GebrancbU  von  RAtaplasmeti  foo  selbst  öffnete.  In  einMa  llaa|illjje 
aüffgendmteien,  itriirdö  er  iüsserlich  nrit  tlebM'schB^eii  lins  Btbiwaaaar, 
BÜltenst^ioanfiSsang  iihd  eiher  Salbis  ite  t^betti  Prdeeipitäl,  iünerlieh 
mft  däam  je^bris  aselli  behandelt.  Bei  dieser  Bfehaadkmg  b«ttaefl)a  aick 
dar  Ztisiavd  des  Kirähkta,  d)fr  AnsflnSi(  «linderte  »Üßh,  «ttdk  m^ 
ctftt^i^tent,  «nd  dfe  Wände  sefalosfs  sieb  b«nahe  ^nz.  In  dieswi  lialaade 
nrhess  er  das  Hospital,  nnd  drei  Weehen  spSter  war  die  Wiale  goartdm  > 
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SM.  Abgeeätoi  von  etoea  BetigeB  Ifoita,  ler  Ite  veo  Zeil  an  JMI 
lieiimuehte«  bebid  der  Kreske  eieh  wehl.  Im  Mti  1S5S  bneh  did  variier 
YöUig  ieriarbte  Wvade  wieder  iraf,  es  floes  viel  Eiler  ab,  beim  Bmei 
slassweite.  E^  gebnoebto  aaii  wieder  das  Olern  jeeoris.aaalli»  Wtlidi 
nur  ein  mit  eiafMben  Ceral  beslricbeaeB  Letawaadstfiek  aawaadead. 
Ead«  Septembers  1858  eatslaad  jiber  dem  Processas  xypheideQB  eiat 
zweite  GesehwalsU  Erst  am  T-lea  Oetober  kam  er  ias  Arbeiler^Hea|fc- 
tal,  wo  naeb  AaweadODg  voa  KatepIasoMB  eia  Eiastieh  ia  die  flaetaireade 
Gesahwaist  gemaehl  aad  sebr  vitl  Eiter  eadeert  ward.  Die  UatersaebMg 
ergab  Garies  sWisebeo  beidea  Fisteloflraaagea,  daher  am  18*iea  Oeteber 
▼Ml  Prof.  Beyfelder  die  diese  kraake  Braslbeiapartie  bedeckeadeo 
Weiebtbeile  gespällea  aad  das  cariose  Kaoebeasiuek  oberflüeblieb.  d.  b. 
inil  Erhaltaag  der  iaaerea  Platte  aad  oha*  Uaterbrechaag  der  GoBKaai- 
tat  mittelst  des  Ostootems  aad  mittelst  des  Hohlmeissels,  ehae  Abwm- 
dvng  des  Hammers,  abgetragea  ward.  Es  folgte  keiae  erwihieaswertbe 
Heaetioa,  aad  der  Patieat  verliass  am  8*toB  Jaonar  1859  gekeitt  daa 
Hospital. 

Die  Abtrag«^;  oberflieblieber.  dSaaerer  oder  dickerer  Sehiehten  dea 
Brnstbetos  ohne  Unterbreehaüg  der  Goatinaitat  dieses  Khoebeas  wm4e 
bisher  erst  zweimal  gemaeht,  aSmlich  voa  VelpeaUf  der  sieh  dabei  des 
Meisseis  aad  des  Hammers  bedieote,  and  tob  Rolhmund  mittelst  der 
GlockeBfl8ge  (conf.  Ried,  die  Resectioaea  der  Knochea,  S.  S58).  Der 
dritte«  hier  milgetheilte,  Fall  ward  gemäss  dem  voa  Bied  aagagebeaea 
VerfiahrOB  darchgefllhrt. 


HEKNIOTOMIE. 

Aadrej  Dmtlrieff,  21  Jahr  alt,  Bocbdnicker,  seit  Irfibester  Kindheit 
mit  eiaem  Leistenbrocbe  aaf  der  reehtea  Seite  behaftet,  der  sich  wieder- 
holt eiageklemmt  hatte»  aber  stets  «diae  besondere  Mika  reponirt  worden 
war,  erlitt  am  S7-atea  September  beim  Hasten  eiae  Eiaklemmong  seines 
Braehs»  die  dieses  Mal  allea  R^esitioBsversuehen  widerstaad,  daher  er 
am  MgOBdaa  Tage  ias  Hoifital  fsbraebt  und  mit  SebropfköpfeB,  Kala- 
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plHmen,  KlystiereB«  Bädera,  iBaerlieb  mit  Catomei  nmä  Okfum  wmm 
behandelt  irtrd.  Wiaderbolle  RepcttitioBsversiiche,  aoeh  im  Cbloro- 
roimsehlafe  torgenommeD,  fährten  nicht  zom  erwfioachtra  Ziele. 
Am  folgfioden  Tage  fand  Herr  Professor  Hejfelder  den  Unterleib  des 
Pattenien  sehr  gespannt  und  empODdlich,  den  Pols  klein  nnd  beachlM* 
n%l,  die  Banchgegend  und  das  Serotom  gespannt,  rothviolett  und  beiss. 
D^n  kam  Breehreii  nnd  Sluhlverstopfuog.  Prof.  Heyfelder  wiederbehe 
im  Ghleroformschlaf  die  Reposition  und  schritt,  da  diese  nicht  uam  Ziele 
fnkrte,  sogleich  zur  Herniotomie.  Eingeklemmt  war  ein  stark  injidrtes 
Netksiflck,  das  eine  donkelgefarbte  DarmseUinge  mantelartig  umgab. 
Naeh  blutiger  Erweiterung  der  Bruchpforte  gelang  die  Zurickbringnag 
des  Darms  nnd  aueh  der  grosseren  Partie  des  Netzes,  dessen  Rest  lor 
Verscbliessnng  des  Baochkanals  benutzt  wurde.  Die  äussere  Wunde 
ward  durch  Knopfnäbte  vereinigt.  Eine  Stunde  nach  Application  eines 
Klystiers  erfolgte  eine  breiige  Oeffnung,  und  der  Kranke  schlief  die  daraif 
folgende  Nacht  während  mehrerer  Stunden  ruhig.  Am  Morgen  steiltea 
$ip|i  dagegen  heftige  Schmerzen  des  Unterleibes  ein,  der  Puls  sank  uad 
die  Bitremitaten  wurden  kalt,  und  ungeachtet  einer  eati^precbenden 
Behandlung  erfolgte  am  3-ten  Tage  der  Tod. 


RApiGAL-OPERATION  EINES  LEISTENBRUCHS. 

Mit  Hilfe  des  Bothmund'schen  Instruments  wurde  diese  Operation  aai 
4  3-ten  Januar  mit  Erfolg  an  einem  17  Jahr  alten  Tischler  «Lehrling, 
Alexander  Grigorieff,  ausgefäl^rt,  dpr  voUst|in4ig  g6)ieilt  naeh  drei  Mo- 
naten entlassen  ward. 


^XSTIRPATION  EINER  UMFANGREICHEN  FETTGE^CHWULST. 

Karl  Reinhart,  49  Jahr  alt,  geLSrtig  aus  Riga,  kam  ins  Hospital  mit 
einer  Geschwulst,  welche  einerseits  von  den  Halswirbeln  fiber  die  linke 
Seite  4e$  gelles  bis  auf  die  Mittellinie  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre 
aicli  eirstrieckte,  den  nnterei»  7%eii  der  linken  Gestehtshalllie  bedeekle  und 
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über  der  Seholler  bis  zam  Ellenbogen  kinabreichte.  Diese  Gesehwalst 
hatte  die  Form  zweier  grossen  mit  einander  Tereinigten  Kogeln  von 
utigleicher  Gfösse,  von  denen  die  nach  aussen  gelegene  grSsser  war, 
als  die  innere.  Stark  entwickelte  Yenenstämme  schimmerten  darch  dte 
gespamte,  an  einzelnen  Stellen  exeoriirte  Haut  durch.  Das  Aftergebilde 
hatte  vor  10  Jahren  angefangen  und  besonders  im  Verlaufe  des  letzten 
Jahres  sehr  an  Grosse  zugenommen,  so  dass  der  Patient  genothigt  war» 
es  in  einem  Suspensorium  zu  tragen. 

Am  1-sten  September  vollführte  Prof.  Heyfelder  die  Eislirpation,  das 
Aftergebilde  durch  zwei  Ovalsehnitte  am  Ursprünge  biossiegend  und  dann 
CS  aus  seinen  Adbärenzeo  mehr  mit  dem  Messerstiele«  als  mit  der  Mes-r 
serklinge  lösend,  was  nicht  ohne  alle  Schwierigkeit  von  Statten  ging» 
indem  die  Geschwulst  sich  bis  auf  die  Wirbel  erstreckte.  Die  durch  18 
KnopfnShte  vereinigte  Hautwunde  heilte  binnen  5  Wochen.  Die  mikro- 
skopische Untersuchung  der  Geschwulst  erwies  ein  Lipoma  simplei,  das 
12%  Pfund  wog. 


TRAGHEOTOMIE. 

Artemi  FedorotT,  S3  Jahr  alt,  gracilen  Körpers,  war  am  22«sten 
Februar  1858  an  Typhus  erkrankt,  und  am  27-sten  d.  M.  in's  Hospi- 
tal eingetreten.  Es  sprach  sich  ein  grosses  Gesunkensein  der  KrSfte  aus« 
Man  behandelte  ihn  mit  feuchtkalten  Einwicklungen  des  ganzen  Korpers 
und  reichte  innerlieh  Eispillen,  später  Aqua  oxymuriatica.  Am  3-ten 
März  sprach  sich  ein  enlschiedener  Pneumotyphus  aus,  Sputa  sanguine 
tincta,  trockene  Zunge  und  grosse  Empfindlichkeit  des  ganzen  Körpers, 
wozu  später  sich  sehr  copiöse  Stuhlgänge  gesellten,  die  zu  beseitigen 
ein  Infusum  senegae  mit  Eztr.  nucis  vomicae  gereicht  worden  war.  In 
der  That  minderten  sich  auch  die  Stuhlentleerungen,  der  Auswurf  nahm 
ab,  die  Respiration  ward  freier,  der  Puls  ruhiger^  Da  trat  am  17-ten 
März  plötzlich  eine  sichtliche  Verschlimmerung,  und  in  der  NaeM 
vom  18-ten  auf  den  19*ten  März  eine  Reihe  von  Erscheinungen  eiAi 
die  das  Oedema  glottidis  eharakterisiren.  Ein  Brechmittel  brachte  keine 
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BrleiBliteriittg»  die  Ersliekvagsgcfilir  6(i^  mft  }edir  lüMte,  na  ert- 
sehied  gieh  (ur  dto  TrmheololnM«  die  Herr  Protestr  BeyCsMeir  m  dem 
letxlgeMDBteii  Tage  Mittags  IS  Uhr  naehte«  Mit  dam  LaftrOffeaadiaitla 
hSrteii  die  firaticknngsersckeiinagea  so  itt  aftgao  aageoblteklicli  auf,  and 
der  Kraakcl  äiissdrte  sieh  diAiil,  dass  er  sieh'  behagbeh  fiible.  Uai  das 
Athtned  frd  z&  erbälteii,  wafde  eia  Stück  toq  eiaeai  elastiseheo  Kalkater 
in  die  OeflttMg  der  Luftröhre  eingelegt«  Flibaige  Nahraag  «nd  Getraak 
konnte  der  Operirte  ohne  Mfihe  nehmen  and  aock,  wieireU  mtl  aehr  ge- 
difldpOer  Stimme,  Anrsehlasa  Sber  sem  Befinden  nnd  setoee  Zoatand  er- 
theilen.  Acht  mid  viei^iig  Standen  lang  war  dieser  darehana  befriedigend, 
dam  trat  plftzlieh  eine  sehr  eopiose  eiterte  Exfeetaratien  eia,  voii 
sieh  grosse  Frofaena  der  Arteriensehlage  geaelUe.  Am  5-*tea  Tage 
nadh  der  Of  e^atioti  erfolgte  der  Tod. 

Die  Sedion  enries  kleine  Absoesse  von  1  bis  4  Ltntea  im  Durch« 
measer  ia  der  Epigfottis,  in  den  aufgelockerton  Wänden  der  Stimmritze 
nnd  Im  Innern  des  Kehlkopres.  Die  Schleimbant  war  hier  ai%eloekert 
ottd  erweicht;  die  Umgebeng  der  Operationswonde  in  der  Luftröhre  sehr 
gerdthet  und  angesehwollen.  Dabei  starke  lajection  der  Traekeai«  aad 
Bronchialschleimhant,  in  l>eiden  Langen  solilaire  Tuberkeln,  aber  nicht 
ia  der  Slpitae  derselben,  aendera  mehr  in  ihren  mittleren  ParUen.  Gleich« 
zeilig  fittdea  sidi  auch  wklgp  Eiterabliferafligen  und  einzelne  iaüereiite 
SlfidLe  Ia  den  gegen  das  Diaphragma  zugekehrten  Partiea,  Blatferinasel 
in  den  Heraeavitatan«  Hyperämie  der  s^r  aüfangraiehen  Leber  md  Nie- 
rea#  Erweichung  der  Miisi  Ii\jeetioa  der  Teniea  miicosa  gastro-iniestiaa- 
lh4  eiaselae  sehr  aaljgeleekerte  Seütiirdriisea«  die  Peyer'aehaa  Drisea 
nieht  seht  aiifgetrtebeii  and  violett  gellrbt,  die  ^trablase  eeatraUrt  aad 
etaraa  traben  Harn  endialiead« 


DIE  EXSTIRPATION   DER   TONSILLEN 

iMrde  zwei  mal  gemacht:  an  Domna  Wassi^ewd,  2S  Jahr  alt,  sad  an 
DsNfid  RaUnsteitt.  Mide  hatten  ftfihe^  wiederhell  ata  Angiaa  geUltea  aad 
eiafe  BypaHrofhie  der  Maadefai  davon  ge^agea,  wdehe  die  Sprache  aad 
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dAt  AtMnM  MMKgtflflv  Die  «reM  nilim  aaek  U  Tefea  geteilt  das 
HtepM^  Asr  i#ril(»  wsrd  iminittelber  neeh  der  jOt^eratiea  iiaeli  Haosil 
eodassen  fidd  peUsUniaeii  mit  gotdm  ErMg  fertiMiilhdeil. 


DIE  EXTENSION  GRiDUELLBMENT  FORCEE 

bei  Gotttraetor  des  Kniegelenlees  im  Gliieroforinsclilare  imler  nacMiiAi«* 
gern  läogem  Gebrauehe  der  Stromeyer^sehen  Sireclunaseiilae  ISlirte  %n 
eiBeiB  gBa^igea  Resoltate  liei  Wassili  Alexejeff,  20  Jaiir  alt,  tiid  M 
Alexaader  Brosleirski,  24  Jahr  alt.  Ab  dem  letztem  ward  auch  wegea 
Strabismus  iiitei^iitis  Aii  Myöt^miä  6ctflarb  olh  Molg  geiöaefal. 


TORTIGOLLTS,  DUR€H  SUBCUTANE  MUSKELDURCHSCHNEIDUNG 

BESEITIGT. 

4)  Peter  Agapoff,  2  t  Jahr  alt,  Schlosser,  frfifaer  stark  serofalSs,  in 
angen  Jahren  viel  von  eotzäodlichen  Anschwellongen  der  Halsdrfisen 
mit  Abseessen  heimgesacbk,  nad  in  Folge  dessen  tahlreiehe  Narben 
besonders  an  der  linken  Seite  des  Halses  zeigend,  kam  am  16*ten  De- 
cember  1857  in's  Arbeiter-^Hospital  vegen  einer  htftigen  Angina  mid 
mit  Torticollis  anf  der  linken  Seite,  bedingt  dnreh  eine  Yerkfirznng  der 
Sehne  des  Mose,  sternocleidomastoidens.  Der  Versneh,  dnrch  eine  Exten« 
sion  forede  die  Torlicollis  zo  beseitigen,  ffihrte  nicht  znm  Zwecke,  daher 
4im  24-sten  December  nach  hervorgernfener  Cbloroform-Anästhesie  die 
verkfirzte  Sehne  subcutan  durchschnitten  ward,  worauf  die  Geradriehtnng 
des  Kopfes  sogleich«gelang.  Die  Heitdng  erfolgte  sehndl,  und  der  Ope-- 
rirte  verliess  nieh  zwei  Wochdn  geheilt  das  HeapitaK 

2)  Agtfon  Würtakoff)  1 7  Jahr  alt,  mü  aogebernet  Toriieellis  tfif  der 
reehten  Seite  in  ungewöhnlich  hohem  Gra^,  so  dass  kaoib  ein  genSgetH' 
dclr  RanlD  Torhiniden  sehiiefii  um  dem  gespannten  Muskel  nlit  dem  Teno-* 
tem  klkobtoimed.  Die  Bewegiig  des  Kopfes  war  sehr  beschrankt^  dkl 
UBgleichheil  airiedieB  bMet  GebiehUfaiiften  aebr  anffiiUiBad,  indem  feit 
Theile  der  rechten  Gesichtshälfte  um  einen  halben  2oU  tider^  ab  die  der 
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Utkeo,  %n  stehM  sehieoea»  welehe  Ungleichheit  nseh  voltbraehler  Miukel- 
darehschneidoDg  im  Ckloroformschlaf  sieh  noch  merklieher  aaseprach. 
Es  bedarfte  hier  der  Darehsehneidaag  der  Pars  maatoidea  el  eleidoidea 
des  Kopfaickers,  sowie  auch  des  Caenllaris,  worauf  der  Kopf  seiae 
aalfirliche  Stelloeg  aanahm,  in  welcher  er  dprah  eiae  steife  Halsbiade 
erhalten  ward.  Die  Heilung  der  Wunde  erfolgte  ohne  alle  Siornag 
rasrt. 


EXSTIRPATION  EINES  CANCER  LABIl  NEBST  LIPPEN  BILDUNG. 

Prochor  AgapoiT^  68  Jahr  alt.  wurde  am  5-ten  No?ember  1858 
wegen  eines  die  ganze  Unterlippe  einnehmenden  Krebses  in's  Arbeiter > 
Hospital  aufgeuommen  und  drei  Tage  später  durch  einen  V  Schnitt  von 
seinem  Uebel  befreit.  Um  den  dadurch  veranlassten  Defect  zu  decken, 
ffibrte  Herr  Prof.  Heyfelder  von  dem  spitzen  Winkel  (c)  dieses  Schnitts 


einen  weiteren  Schnitt  über  den  unteren  Rand  des  Unterkiefers  oad  die 
Hake  Halspartie  {cd),  sowie  emen  anderen  mit  cb  parallel  verlanfeaden 
Schnitt  {de);  hierauf  löste  derselbe  den  durch  die  Linien  cb  uad  dt 
beieichneten  Lappen  und  Tcreinigte  ihn  durch  Knopfnahte  in  der  Art, 
dass  eb  den  Lippenrand  abgab  und  cd  auf  ac  zu  liegen  kam.  Die  HeUaag 
erfolgte  ^r  primam  iatenttonem,  und  der  Operirte  verliess  an  2-tei 
Deeenber  geheilt  das  Hospital. 
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Die  mikroskopische  Untersuchung  des  exstirpirlen  Psendoplasma  ergab 
Epithelialkrebs. 


ERFOLGLOSE   ANWENDUNG   DER   COHPRESSION  BEI  EINEM   ANEU- 
RYSMA TRAÜMATIGUM. 

lona  Wassiljetr,  36  Jahr  all,  Schuhmacher,  (rag  Mitte  März  1858  ein 
spitzes,  scharfes  Messer  in  der  sieitlich  angebrachten  Hosentasche,  glift 
ans  und  fiel,  wobei  die  Spitze  des  Messers  in  die  linke  Kniekehle  drangt 
Die   wenig  umfangreiche  Wunde  blutete  stark  und  schmerzte  heftig, 
heilte   indessen  unter  einem  einfachen  Verbände.  Nach  ungefähr  vier 
Wochen  bemerkte  er  in  der  Kniekehle,  in  einer  geringen  Entfernung  von 
der  Narbe,  eine  klopfende  Geschwulst,  die  nach  und  nach  wuchs  und  den 
Umfang  eines  Taubeneis  erreichte,  der  Unterschenkel  wurde  oedematos, 
die  Venen  desselben  schwollen  an.  Am  19-ten  August,  also  4  Monate 
nach  der  Verletzung,  suchte  er  Hilfe  im  Arbeiter- Hospitale.  Sein  Zu- 
stand war  folgender:   in  der  Mitte  der  linken  Kniekehle,  dem  Verlaufe 
der  Art.  poplitea  entsprechend,  fand  sich  eine  elastische,  länglich  abge- 
rundete Geschwulst,  von  zwei  Zoll  Länge  und  anderthalb  Zoll  Breite, 
welche   pulsirte  und  unter  dem  Drucke  sich  verkleinerte,  aber  nicht 
gänzlich  verschwand.  Entfernte  man  den  Druck,  so  nahm  sie  ziemlich 
schnell  den  früheren  Umfang  wieder  an.  Die  Polsationen  waren  isocbro- 
nisch  mit  den  Schlägen  des  Herzens  und  der  Radialarterie  und  ausserdem 
von  einem  blasenden  Geränsche,  mittelst  des  Stethoskops  deutlich  wahr-« 
nehmbar,  begleitet.  Es  verschwanden  die  Polsationen  und  das  blasende 
Geräusch,   sowie  auch  die  Gesehwulst  sich  verkleinerte,  wenn  man  die 
Arteria  ernraüs  im  obern  Drittel  des  Oberschenkels  comprimirte.  Ein 
Druck  unterhalb  der  Geschwulst  machte  sie  praller,  vergrosserte  sie 
aber  nicht.  Das  Glied  war  von  der  Fusswurzel  bis  zur  Kniekehle  Sde« 
matos  geschwollen,  die  Venen  desselben  varicos,  die  linke  untere  Eitre«* 
mität  im  Kniegelenke  flectirt,  so  dass  der  Patient  nur  mit  den  Zehen. 
Dicht  mit  der  ganzen  Planta  pedisf  den  Boden  berührte  und  daher  einen 
hinkenden  Gang  hatte. 


fie  Boridbl 

Alka,  w#s  hier  asfefSbii  ward,  sprach  dir  eia  AaeorysiM  dar  Arfe- 
ria  Poplitea,  namentlich  die  Entstehongsweise,  der  Ort,  die  PviaeiieMi 
und  das  blasende  GerSnseh  der  onter  der  Gompression  der  Seheekel- 
arterien  verschwindenden^  an  sich  schmerzlosen,  ovalen  Geschwulst.  Fir 
ein  Aneurysma  varicosnm  zeugte  überdies  die  varik6se  Anschwetlirag  der 
Venen,  begleitet  voa  Oedem. 

Der  F^üli  scbjeii  gaqi  V^onilers  geeignet  Rr  4ie  in  eefisiey  Z^it  vea 
Vunxt4fi,  tfiehüMOf,  H.  Larrif,  FdriMii.  Fpfti^,  Marfdfin  o.  A.  sa 
warnt  wo^pfahlene  C^nipfe^ioe  dnrch  Finger  o4er  mu  mecfiaiiiacfaei 

Goaipre$$9rNm* 

km  4^^^p  Angpst  l^ittfigß  wprde  ^ie  Fi^ger-rGpmpreüf^iea  p  der  Art 
hegoaJ|^P|  4ap3  die  am  Arl^iter-Hespi(4lß  fopgirffii^f^i  A^nrte  Qbereie* 
l^amePi  abwe^selnd  die  Croralarterie  anterh^lb  dßs  PqqpaFtiaeheii  Ban-r 
des  mit  den  Fingerq  beider  Q$i|de  sp  zn  eomprimv^en,  dass  oBt^rkMb  der 
Coflnpros^ioii  di?  Pttl^atipqfn  der  Arterie  vpjlg  yerscI^wmdeUf  Q|eia)izeiUg 
h^frtei  nen  aeph  die  Pqlßatipecm  nod  i^^  Wusende  Gerios^  in  4er  fSe- 
eebwi^lat  Iw  der  Kwf  keltlp  ?mf,  ve}^hff  s|ct^  i^rklpiperte  vn4  iim  on- 
lersneheeden  Fiogßr  harter  erschien. 

Neeh  «ei^ii  M^4V(^^  wqrde  der  erste  Arzt  4Qre)i  eiaea  i^edeni  U  der 

Art  abgelöst,  dass  ^pt  zweite  ncfl^ep  4^^  Fingerii  deis  erstcffee  die  aetei* 

gep  auflegte,  wa^  nothig  ^ar,  um  eine  uiwi^tprbrochepe,  peripi^iiMle 

Cempre^sip^i  zi)  i4nter|ia)tmit  Lipger  als  (0  Miauten  keimte  keiiipr  die 

Comprei^op  wapliep,  ip^eai  die  Finger  erlahmtpp  pb4  (sc^pralei.  Diese 

permiinwntp  Qfimpressiqp  wurde  wibrend  zwpl  wi  sjebeiKzig  Simden 

eh«e  Uvtei brephnng  vpq  dpp  Aerztep  des  Bo^piUfs  fprtge^(S|tzt,  w^M 

aoph  aqph  4ie  Vprfi^t  beo^a^htet  W9rd,  dpps  meiß  m  Ai^tdie  jBaa4ppf 

die  GesphwtlM  bißU»  Mm  dprch  NacUaa^  dep  Dmokes  herheigefihrle 

Pulsatieaen  spfort  m  bep^erkea  pnd  alsdapa  den  Gopi^priaiirendeB  zu  ver- 

anltssea,  dan  Drnek  wieder  in  eotspreeheoder  Weise  i;u  rerstar-kei.  Ah 

aaah  Ablaiaf  jeoer  Zeit  die  Fipger-CompressiQn  siatirt  ward,  Mhm  die 

Qeaehwnlat  ia  der  l(niekehlp  die  frfihere  Form  ppd  BepebaßBphpIt  ep,  uod 

die  Pnlaaijaiien  mit  de^i  blase^en  GerSusehe  kehrten  ebearalla  zerSek . 

Das  Aneurysma  bestand  also  fort,  während  Vanseiii  in  eiaem  gaaa  •!•* 
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logMi  Prile  dttreh  eia^  i8rstit4ig«D  FiBgcrdnick  Heilong  enidt  in 
habe«  asgiabt. 

Vom  7Men  Angosl  bis  zum  3l*9teA  d.  M.«  also  vierzehn  Tage  lang, 

ward  die  GoBApressien  ohne  Unterbveehong  mltlelsl  eines  eigends  eon- 

siroitlen  Ceaipressorinois  beverkstaUigt,  das  nor  einen  gleiehonässigen 

Draek  anf  die  Sehenkaiarterie  ansibte,  ohne  die  fibrigen  Weiehlheile  zn 

drueken.  Nieht  anbemerkt  darf  es  Ueiben,,  dass  die  Finger-Compression, 

beaojMlers  gerade  der  Moment,  -vo  ein  Kunstgenosse  deo  früheren  abliste, 

für  den  Kranken  innerhalb  der  letzten  Zeit  sehr  sehmerzhaft  gewesen 

vnr  und  jeden  Falls  na  Tieles  listiger,  als  die  Compression  mittelst  des 

Compressorinm.  Auch  war  an  dieser  Stelle  eine  Vertiefang,  Rotha  nnd 

Exeoratkm  der  Haut  entstanden,  was  dazn  beatimmte,  diese  Partie  mit 

einem  mit  Zinksalbe  bestrichenen  leinenen  Lappen  zn  bedecken  nnd  anf 

dienen  das  Compressorinm  zn  bringen.  Als  am  8l-stea  Angnst  der  me- 

chanisebe  Drnek  sistirt  ward,  scbiea  die  Geschwnist  etwas  verkleinert 

«nd  weiter,  aber  die  vom  blasenden  Gerinsehe  begioüaten  Pulsatioaan 

waren  unvernodert. 

Vom  22-sten  Angnst  an  ward  nach  dem  Verfahren  Lamy^s  ^aaetta 
des  faöpitaai  do  10  et  IS  JuUlet  1858)  die  Digitateompresaion  mit  Un- 
leritfeehnngen  in  der  Art  aagewandet,  dass  dieselbe  von  10  Uhr  Morgens 
bis  4  Uhr  Abends  geschah,  worauf  man  den  Kraaken  bis  8  Uhr  des 
niehsten  Tagea  (SS-sten  Angnst)  frei  Hess,  nm  die  Fingereompression 
dann  wieder  bis  4  Uhr  aninwenden.  In  der  Art  fnkr  man  noch  4  Tage 
fort,  aar  ward,  sowie  der  Drack  mit  den  Fingern  aulborte,  das  Com» 
presaerium  angelegt.  Vom  27*8tn  Angost  1858  bis  zum  2ft*6ten  Juli 
1S59  ward  die  Gompfsssion  der  Schenkelarterie  nntw  dem  Poopart'schen 
Bande  mittelsl  des  Gempressorinm  allein  bewerkstelligt,  gleichzeitig  aber 
die  ganae  Eztremitit  mit  eiaer  Zirkelbinde  umgebea  nad  anf  die  6e- 
sebmlst  ein  Druck  mittelst  Gompressen  aosgefibt.  Die  Stelle,  aufweiche 
das  Compressorinm  wirkte,  ward  srttweise  sehr  empfindlich  nnd  rotht 
weswegen  man  hin  nnd  wiedw  die  Compression  wihrend  einiger  Stunden 
unterbrach,  die  schmerzhafte  Partie  fomentirte  nnd  nachher  mit  Goilodiam 
hepiaseite,  welches  immer  Linderung  brachte.  So  oft  die  Gompression 
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aof  diese  Weise  vorfibergehend  wegfiel,  konnte  man  sieh  imiDer  fiber- 
zengen,  dass  die  Geschwulst  wieder  mehr  hervortrat,  oaeh  wie  ror 
pulsirte,  und  dass  auch  das  blasende  Geräusch  nicht  mangelte. 

Vom  30-sten  September  bis  li-ten  October  erhielt  der  Kranke  inner- 
lich Eau  de  Leehelle,  Morgens  und  Abends  zn  einem  Essloffel;  toit 
21*steh  Februar  1859  bis  21-sten  April  das  Kali  hydrojodieum,  fir 
solche  Falle  von  Malgaigne  empfohlen,  Anfangs  zu  einem  Scrupel  täglich, 
nachher  zu  einer  Drachme,  so  dass  er  im  Ganzen  binnen  59  Tagen  vier 
Unzen  vier  Drachmen  und  einen  Scrupel  Jodkali  genommen  hat.  Vom 
2-ten  bis  20-ten  Juli  ward  der  Electro-Galvanismus  in  Gebraoeh  ge- 
zogen. 

Das  Resultat  aller  dieser  Curversuche  war,  dass  die  aneorysmatische 
Geschwuls  sich  um  ein  weniges  verkleinert  hatte  und  aueh  etwas  hirter 
geworden  war,  indess  die  Pnlsationen  und  das  blasende  Geräaseh  in 
gleicher  Stärke  fortbestanden.   Der  Fussrücken  ist  leicht  ddematos,  die 
varikösen  Ausdehnungen  der  Gefässe  weniger  auffallend,  die  Eitremitit 
gegenüber  der  andern  abgemagert.   Also  eine  Heilung  wnrde  hier  aicbt 
durch  die  Compression  erzielt,  während  in  den  französischen,  e&glisefaen 
und  italienischen  Zeitschriften  eine  Reihe  von  Fällen  mehr  oder  minder 
schnell  erfolgter  Heilong  von  Aneurysmen  an  versehiedeneA  Korperro* 
fionen   unter  Anwendung  einer  mechanischen  Compressimi  oder  des 
Fingerdrneks,  sowohl  mit  als  auch  ohne  Unterbrechun'l)  anfgezäbit  wer* 
den.  (Conf.  Gazette  des  hdpitanx,  1858«  JHsJ^  80,  81,  89«  95,  126, 
S.  500;  Archives  ginirales  de  mM*  1858,  Juin  S.  725.  7.  Fauelitr 
secondo  caso  d'aneorysma  deirarteria  oftalmica  guarito  eolla  eompressione 
digitale  della  carotide,  Padova  1848^ — T.VanzeUi,  sullacura  deirinfla- 
mazione  eolla  eompressione  digitale.  Venetia,  1858).  Wenn  manberiiek* 
sicbtigt,   was   Chelius  (Handbuch   der  Chirurgie.    Achte    Anfinge  S. 
1076 — 1077)  über  die  Anwendung  der  Compression  bei  Anearysmeo 
sagt,  so  drängt  sich  der  Gedan ke  auf,  dass  man  sich  nicht  zo  sangui- 
nischen Erwartungen  in  diesem  BetreiTe  hingeben  möge. 
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Die  gerichtlich -medieiDische  Chemie  warde  io  allen  ihren  Details  vor- 
getragen. Alle  mineralischen  und  einige  von  den  pflanzlichen  ond  thieri- 
schen  Giften  worden  in  besonders  za  diesem  Zwecke  zubereiteten 
Misehangen  aofgesacht.  Ausserdem  worden  die  von  den  medieinischen 
Behörden  in  Fällen,  welche  zo  dem  Verdacht  aof  Yergirtong  Yeranlas* 
song  gegeben  hatten,  erhaltenen  ond  zor  Revision  in  das  medicinische 
Departement  gesandten  Niederschläge  von  den  Ordinator-Practicanten 
unter  Mitwirkoog  des  Chemikers  Herrn  Mann  und  des  Herrn  Professor- 
Consnltanten  E.  Pelikan  analysirt.  Auf  solche  Weise  wurden  die  ge* 
setzlich  vorgeschriebenen  technischen  Verfahrungsweisen  zur  Entdeckung 
von  Arsenik,  Quecksilber  und  anderer  metallischer  und  organischer' 
Gifte  eingeübt.  In  gleicher  Absicht  wurden  ferner  Untersuchungen  von 
verdächtigen  FleckeUj  z.  B.  von  BInt-,  Samen-  und  andern  Floeken 
vorgenommen. 

Endlich  worden  chemische  Analysen  und  Untersuchungen  der  physio«» 
logischen  Secrete  und  Gewebe,  sowie  auch  pathologischer  Prodoete, 
Flüssigkeiten  n.  dgl.  gemacht,  so  s.  B.  Analysen  von  Blut,  Milch,  Urin, 
im  normalen  ond  krankhaften  Zustande  dieser  FIfissigkeiten  der  tbieri- 
schen  Oekonomie. 
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II.  Zb  dea  pkarmmeemiiek'pnkiiiehin  und  ökomamiMehen  Be« 
sehaftiguDgen  geboren  die  Arbeiten  im  Laboratorinm,  welche  den  Zweck 
haben,  die  jungen  Äerzte  in  eigener  und  dabei  ökonomischer  Bereitnag 
ferschiedener  chemischer  Präparate  und  Medieamente,  ?orzüglieh  solcher, 
die  in  der  neuesten  Zeit  in  die  medicinische  Praxis  Eingang  gefunden 
haben,  zu  unterweisen,  wie  z.  B.  Hjpopbosphis  caicicos,  Bypophosphis 
natricus,  Citras  ferricus,  Gitras  ferrico-chinini.  Pyrophosphas  ferriSus  e. 
citrate  ammonico,  die  fersehiedenen  Mangansalze,  diferse  Eztracte, 
Tincturen,  manche  Pflaster  und  Salben.  Wenn  man  die  Lage  unserer 
Civilarste  Lerficksichtigt,  welche  zuweilen  durch  ihren  Dienst  von  den 
iTichier  hevolkertea  Centrei  weil  entfernt  sind,  zuweilev  sogar  an  sdchea 
Orten  dienen,  wo  es  gar  keine  Apotheken  giebt,  und  die  daher  häufig 
^nSlhigi  sind,  die  Arzneien  für  ihre  Kranken  selbst  zu  bereiten,  so  kaoa 
der  Nqtaen  solcher  pharmaceutisch -praktischen  BeschäfUgnngen  wM 
keinem  Zweifel  unterliegen.  Von  der  anderen  Seite  Hess  man  auch  bei 
derartigen  Beschäftigungen  der  Ordinator-Practicanten  die  nicht  geringe 
Enparniss  zu  Gunsten  der  Krone,  welche  durch  Bereitung  mancher 
neuen,  grSsstentheils  theuren  Präparate  und  durch  ihre  Dispensation  für 
din  Kranken  in  grossen  Mengen  im  Hospitale  selbst  erzielt  werden  kann, 
iicM  ansner  Acht. 

Itl.  Zu  den  rein  toiuensehafdiehen  Beschädigungen  in  der  Pharma- 
cie  und  Chemie  gehorten  die  theoretischen  und  praktischen  Vorlesungen. 

Die  Pharmacie  wurde  ausfuhrlich,  in  Bezug  auf  Bereitung^  Erken- 
nung  und  Erforschung  der  Güte  eines  jeden  Arzneimittels,  selbst  die 
wenig  gebräuchlichen  nicht  ausgeschlossen,  vorgetragen.  Dabei  wurde 
ein  jedes  Mittel  vorgezeigt  und  in  allen  Beziehungen  geprüft,  damit  die 
Zuhörer  sich  von  der  Güte  desselben  und  den  möglicher  Weise  vorhande- 
nen Verfälschungen  überzeugen  konnten. 

Die  Chemie  wurde  in  solchem  Umfange  vorgetragen,  in  welchem  die 
Konntniss  derselben  für  Aerzte  nothwendig  ist.  Besonders  und  ausfuhr- 
^A  wiirde  die  qualitative  und  quantitative  analytische  Chemie  mit  der 
erforderlichen  Erläuterung  durch  Eiperimenie  gelehrt. 
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Die  gerichtlich -medieioische  Chemie  wurde  io  allen  ihren  Details  Yor- 
getragen.  Alle  mineralischen  und  einige  ven  den  pflanzliehen  and  thieri- 
schen  Giften  worden  in  besonders  zo  diesem  Zwecke  zobereiteten 
Mischungen  aorgesucht.  Ausserdem  worden  die  ?on  den  mediciniscben 
Behörden  in  Fallen,  welche  zo  dem  Verdacht  auf  Vergiftung  Veranlas- 
sung gegeben  hatten^  erhaltenen  und  zur  Revision  in  das  medieioische 
Departement  gesandten  Niederschläge  ?on  den  Ordinator-Practicanten 
unter  Mitwirkung  des  Chemikers  Herrn  Mann  und  des  Herrn  Professor- 
Consultanten  E.  Pelikan  anaijsirt.  Auf  solche  Weise  wurden  die  ge- 
setzlich vorgeschriebenen  technischen  Verfahrungsweisen  zur  Entdeckung 
von  Arsenik,  Quecksilber  und  anderer  metallischer  und  organischer 
Gifte  eingefibt.  In  gleicher  Absicht  wurden  ferner  Untersuchungen  ?on 
verdachtigen  Flecken,  z.  B.  von  Blut-,  Samen-  und  andern  Flecken 
vorgenommen. 

Endlich  wurden  chemische  Analysen  und  Untersuchungen  der  physio« 
logischen  Secrete  und  Gewebe,  sowie  auch  pathologischer  Prodoete, 
FIfissigkeiten  u.  dgl.  gemacht,  so  z.  B.  Analysen  von  Blut,  Milch,  Urin, 
im  normalen  und  krankhaften  Zustande  dieser  FIfissigkeiten  der  thieri- 
schen  Oekonomie. 
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Hierbei  erörterte  der  Herr  Professor-Gonsultant  den  Ordioator-Praeli« 
eanten  die  Bedeutung  dieses  Falles  ia  gerichtlich -^medici nischer  Bezie- 
hung, and  zeigte  ihnen  zugleich  die  Bestandtbeile  des  Embryo  und  der 
Eihäute  unter  dem  Mikroskope. 

2)  Seetiofl  der  Leiche  eines  Sehneidergesellmi,  welcher  auf  einer 
Treppe  mit  zerschmettertem  Schädel  and  mit  vielem  Blute  und  eiDem 
Theile  des  Gehirns  neben  sich  gefunden  worden  war.  Dieser  Fall  gab 
zur  gerichtlich-mikroskopischen  Untersuchung  von  Blutflecken  und  Hirn* 
Substanz  Veranlassung. 

;  3)  Section  eines  Knaben,  der  steh  erhängt  hatte.  Dieser  Fall  war  ^ 
nicht  allein  dadurch  interessant,  dass  die  Zeichen  äusserer  Gewalt  am 
Halse  fehlten  (nur  eine  unbedeutende  braune  Rinne  war  zugegen) ,  son- 
dern auch  wegen  der  Ursache,  die  den  Knaben  zum  Selbstmord  getrid>en  w. 
hatte,  indem  derselbe  sich  erhängte,  nachdem  er  kurz  vorher  mit  Ruthen  .;  • 
bestraft  worden  war. 

Ferner  bestanden  die  gerichtlieh-medicinischen  Besehiftignngen:  '  .-^  * 

d)  In  Untersuchung  einiger  verdächtiger  Blut-,  Samen-  und  anderer  ;«^ 
Flecke  auf  Kleidern,  Wäsche,    Waffen  u.  a.  Gegenständen,  die  von  den  ^ 
medicinischen  BehSrden  in  das  medicinische  Departement  fibersandt  wor-  J^ ' 
den  waren.  >.^ 

Diese  Flecke  werden  gewohnlich  im  Auftrage  des  medieinischent  «^ 
Departements  durch  unsern  bekannten  gelehrten  Mikroskopiker  Herrn^.*f 
Dr.  Merklin  untersucht  und  wurden  unter  seiner  Mitwirkung  den  OrdiAt^* 
nator-Practieanten  gezeigt,  welche  dabei  gleichfalls  von  dem  Herrn  Pro^'^* 
fessor-Gonsultaaten  Anleitung  In  der  Untersuchung  derartiger  Flecke-;^ 
erhielten,  die  kfinstlich  auf  verschiedenen  im  gewohnlichen  Leben  vorkom^:-*;«; 
menden  Gegenständen  hervorgebracht  wurden.  ^ 

In  dieser  Beziehung  war  besonders  der  folgende  Fall  interessant,  d^.] 
im  Gouv.    Woronesh  vorkam:  verdächtige  Blutflecke,  die  von  einei'   , 
Morde  herrfihren  sollten,  zeigten  bei  der  mikroskopischen  Untersuchun^-^'^ 
Blutkörperchen  von   Schafen,   was  noch  durch  die  Anwesenheit  eiufk;^ 
Haars  aus  der  Schafwolle  bestätigt  wurde,  welches  mit  dem  verdächtigefti'*'^- 
Blutfleck   an   das  Stuck   Holz  aus   einer  Diele  angeklebt  war,    das*   V 
Zur  Untersuchung  hergeschickt  worden  war.  Aus  der  angestellten  gericht «;-  k 
liehen  Untersuchung  ergab  sich,  dass,  nach  Angabe  der  des  Mordes  vef;/  ^^. 
dächtigen  Personen,  diese  Flecke  daher  rührten,  dass  in  dem  Zimmctf;)!^ 
wo  man  den  Mord  vollzogen  wähnte,  nicht  lange  vorher  ein  Hami 


gesefalaehlet  worden  war. 

•  *  ^ 
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Zar  Uaterscheidang  des  mensehliehen  Blates  vom  Blote  verschiedener 
Thiere  wurde  vom  Professor-  Coosullanteo  das  Blat  einiger  Thiere  und 
zwar:  vom  Hammel,  Hände,  von  der  Katze,  vom  Kalb,  Kaninchen,  vom 
Huhne,  Frosche  u«  a.  unter  dem  Mikrosliope  gezeigt. 

e)  In  geriebtiieh  chemischen  Untersuchungen  einiger  Gifte,  unter  Mit« 

Wirkung  des  Herrn  Professor-Gonsul tauten    Trapp,  so  wie   des  beim 

medicinischen  Departement  angestellten  Chemikers   Herrn   Mann.  In 

dieser  Beziehung  beschäftigten  sich  die  Ordinaler -Practicanten  ausser 

1^  der  Untersuchung  von  kunstlich  an  Thieren  erzeugten  Vergiftungen  noch 

I   mit  der  Analyse  der  bei  gerichtlich  chemischen  Untersuchungen  gewon- 

j   nenea   Niederschläge,   welche  ebenfalls  von  den  medicinischen  Behor- 

:  den  zur  Prüfung  in  das  medicinische  Departement  fiberschickt  worden 

••  waren. 

•  

•«       Besonders  interessant  war   ein  Fall  von   Arsenikvergiftong,    der  im 
.^'  Gouv.  Wolbynien  vorkam,  und  wo  nach  Verfluss   von  fast  7  Jahren   seit 
.^^der  Beerdigung  des  Leichnams  dieser  wegen   Verdacht  auf  Vergiftung 
*{i^  auf  Anordnung  der   Ortsbehörde  wieder  ausgegraben  wurde.    Bei  der 
Li  ersten  gerichtlich-chemischen  Untersuchung   wurde  in  den   Resten  des 
.  /Msgegrabenen  Cadavers  kein  Arsenik   entdeckt;    bei  einer  zweiten  vom 
i  f  rofessor  an  der  Universität  zu  Kiew,  Herrn  Fonberg  nach  der  Metho« 
m'  de  von  Flandin  und  Danger  ausgeführten  Untersuchung  ergaben   sich 
•f 'ilagegen  Spuren  von  Arsenik.  Bei  der  Prüfung   der  in  das  Departement 
^•geschickten  Ueberreste  durch  Herrn  Mann  nach  der  gewöhnlichen  Me^ 
*^  jhode  ergab  sich  in  ihnen  eine  ziemliche  Menge  Arsenik,   welcher   von 
.}  ihm  als  Corpus  delicti  in  einem  zugeschmolzenen  gläsernen  Röhrchen  in 
VForm  eines  deutlichen  Metallspiegels  mit  allen   seinen  charakteristischen 
.^  ^^igenschaflen  vorgestellt  wurde.  Bei  der  Besichtigung  dieser  zur  Prü- 
1  *fung  übersandten,  in  Form  von  Humusmasse  erscheinenden  Ueberreste 
V*des  Leichnams  im  Arbeiter-Hospitale  bemerkte  Herr  Professor-Pelikan, 
"^^ss  in  dieser  Masse  ein  besonderes  Säckchen  enthalten  war>  in  welchem 
^jr  .einige  einzelne  freie  harte,  aber  sehr  leichte  Körper  gefunden  wurden. 
.>  Die  chemisch-mikroskopische  Analyse  erwies,  dass  diese  Körper  alle 
•^  Eigenschaften  von  Gallensteinen  besessen,  indem  sie  ans  Cholestearia 
•  und  Gallenpigmenten  bestanden,  und  die  Wände  des  Säckchens  entbielten 
'    hiDch  deutlich  die  Elemente  des  Bindegewebes  und  gestreckter  KernzeUen, 
.die  an  glatte  Muskelfasern  erinnerten; — kurz,  es  waren  dies  die  Ueber- 
reste der  Gallenblase.  Aus  dieser  Untersuchung  erklärte  es  sich,  warum 
:  das  erste  Mal,  als  die  zur  Analyse  benutzte  Masse  nicht  aus  der  Leber, 
sondern  aus  andern  Weichtheilen  (z.  B.  den  Muskeln)  des  Leichnams 
genommen  worden  war.  das  Vorhandensein  von  Arsenik  verborgen 
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bteibeft  kottDte,  dft  der  At*setiik  sich  bekanntlieh  i^Sl^eUlieib  in  der 
Leber  anhSuft.  Die  atis  diesem  Falle  gewoniieiiefl  ihiktökkopisehen  nad 
dkemiaehea  Priparaie  utreHeo  beim  Hdspllal  aii^itrahrt. 

f)  Ausserdem  wurden  von  Herrn  Professor  Pelikan  toxikologische 
Experimeüte  angestellt,  welche  in  ßezQg  auf  Physiologie  ?oil  ßedtentanf 
sind,  to  z.  B.  über  die  Wifkong  deä  älfychüiils,  d6i  Cor^e,  Upas 
äb^iar  tind  tietitA,  Tanghinia  venenifefai  Hyienilhiihe  gtobdka  nfld  Von  ter- 
gifteten  tndiscfaeü  Pfeiläd. 

in.  Endfloh  hielt  Ütif  Profesisor  Pelikan  im  Wintersemester*  1858  / 
einen  kürten  Gursus  d^r  noi^malen  Histologie  d^  äi^acschlichen  KSrpers,   t 
zugleieb  mit  HiliWeisntig  än(  did  Utttersüchäog  pathölögistiher  Prodnkte,   - 
wobei  die  Zuhörer  anf  die  bebten  Handbücher  über  diesfcn  Gegenstand, 
wie  die  von  KöUikert   Leidig,   Virchow,  FörsUr  n.  A.  aofmerksam   l 
gemacht  worden.    Bei  diesen  Vorlesungen  dienten  zum  Theil  (ar  jede 
Vorlesang  besonders  angefertigte^  zum  Theil  fertige  a«s  dem  Aösltnde  f 
angeschaflte  mikroskopische  Präparate,  so#iti  die  Athsse  fon  Eeter,  * . 
Funke,  Leberii  Förster  ti.  A.  als  Hilfsmittel.  Ferner  worden  bei  dea 
Vorlesongeii  3  Naebet'sche  und  l  Stikick'sches  Mikroskop  kenotst.  Die* 
Zuhörer  wnrd^n  dabei  in  einzelne  Gropffen  vertheilt,  so  dass  alte  «'     *. 
Reihe  nach  die  vom  Professor  vorgezeigten  Präparate  besten  konnten,   ; 
und  zun  Ende  des  Senlesiers  waren  einige  von  ihnen  beridiis  im  Stande^ '  *.; 
Selbst  mikfdSkof  tsche  Präparate  äustufertigeä',  wodurch  d^r  weitere  Gaog  v^ 
der  Beechäfiigoagett  bedeutend  erleichtert  ward. 
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